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Wählt das Leben! 
Das Leben ist essen und triniten. Die Wahr- 

heit dieses Satzes haben wir deutschen Men- 
schen in den letzten Jahren erlebt. Wer im 
Gefangenenlager, besonders in den ersten 
Übeigangsmonaten, mit Gier nach wenigen 
Gramm Wassersuppe ausschaute, weiß davon. 
Wer am Boden lag, hilflos und krank, seinen 
Körper beobachtete und auf den eigenen 
Herzschlag horchte, weiß es nicht minder. 

Und dennoch ist essen und trinken nicht 
alles. Dann erst kam die tiefe Not, wenn das 
leere Auge von einem leeren Herzen kündete. 
Welch tiefen Einschnitt das Jahr 1945 in das 
I^ben des deutschen Volkes bedeutet, haben 
wir erfahren; spätere Geschlechter werden 
vielleicht aber erst die ganze Tiefe erfassen. 
Nicht nur Hunger und Durst haben wir ge- 
litten, Birkenrinde und Gras gegessen, die 
zertretenen Haferkörner vom Boden des 
Viehstalls gesucht. Größer war der Hunger 
der Seele. Vielen ging das Sehnen des ver- 
lorenen Sohnes auf: Heim zum Brot und heim 
zum Vaterherzen. 

Eine geistige und geistliche Leere war unter 
den Männern. Viele starben, weil sie sterben 
wollten, weil der Glaube und Wille zum Leben 
fehlten. Unter diesen Männern stand auch in 
einem russischen Gefangenenlager ganz hoch 
im Norden am Eismeer der heutige Präsident 
des Deutschen Evangelischen Kirchentages, 
von Thadden Trieglaff. Als Major der Reserve 
hatte der Doktor der Rechte und pommersche 
Bauernsohn mitten unter den anderen gelebt, 
bis ihm der russische Lagerkommandant eines 
Tages sagte: „Du Pope!" Und er Ist ein Pfar- 
rer geworden, weil er es mußte. Aus einem 
abgegriffenen Psalmenbüchlein las er den 
Text, aus Ihm suchte er die Kraft. Und er 
sprach Stunde um Stunde, Tag um Tag, 
Woche um Woche, bis Ihn ein Halsleiden völ- 
lig stumm machte und er entlassen wurde. 

Heute steht er an der Spitze des Deutschen 
Evangelischen Kirchentages, dessen Mitgrün- 
der er ist, und wird nicht müde, der deut- 
schen Christenheit den Weg zum wirklichen 
Leben zu zeigen. Er war es, der die macht- 
vollen Kundgebungen der 200 000 in der letz^ 
ten Woche In Stuttgart leitete, die unter dem 
Motto standen: Wählt das Leben! 

Der Evangelische Kirchentag reihte sich 
unmittelbar an den deutschen Katholikentag 
in Berlin. Mit beiden erreichte die diesjährige 
Alrtivität der christlichen Kirchen in Deutsch- 
land ihren Höhepunkt. Vorangegangen war 
die Tagung des Lutherischen Weltbundes in 
Hannover, der den deutschen Landesbischof 
Dr. Lilje zu seinem Präsidenten wählte. An- 
schließend waren die Lutheraner aus aller 
Welt ebenfalls nach Berlin gegangen. 

Diese kirchlichen Ereignisse haben selbst- 
verständlich vor allem eine kirchliche Bedeu- 
tung. Sie dienen der Festigung des Glaubens, 
der Klarung innerkirchlicher Fragen, der ver- 
tieften Begegnung zwischen Priestern und 
Laien und nicht auletzt der Inneren Mission. 
Gerade auf diesem Gebiet ist das Wirken der 
Kirchen In den Jahren nach dem Kriege von 
großer Bedeutung für unser 'Volk geworden. 
Besonders aber dienen die großen kirchlichen 
Veranstaltimgen dem wirklichen Verlangen 
großer Teile unseres Volkes nach feelischem 
Brot. Aus den Erschütterungen um den Zu- 
sammenbruch des Dritten Reichs ging eine 
religiöse Offenheit hervor, die von den Kir- 
chen angesprochen wird. Sie füllen damit die 
geistige und geistliche Leere der deutschen 
Menschen aus. 

Und mit Recht kann hierbei von den Kir- 
chen in der Mehrzahl gesprochen werden, 
denn beide Konfessionen arbeiten im gleichen 
Sinne. Äußerlich wurde dies dadurch sicht- 
bar, daß dae Katholiken am vorletzten Sonn- 
tag in Berlin unter dem großen Holzkreuz des 
vorjährigen Evangelischen Kirchentages ihr 
Schlußgebet sprachen. Und dies gleiche Kreuz 
wurde nun nach Stuttgart gebracht. Wer aber 
unter dem gleichen Kreuz steht und von dem 
gleichen Gott Kraft zum I^ben erfleht, in 
dem muß die Wahrheit des vorjährigen Evan- 
gelischen Kirchentages Ausdruck gewinnen; 
Wir sind doch Brüder. 

Danait ist die weitere, die politische Be- 
deutung der kirchlichen Arbeit angedeutet. 
Diese ist gekennzeichnet durch den festigen- 
den Einfluß auf das Volksganze. Daß nach 
dem totalen Verlust aller Staatlichkeit so 
schnell ein geordnetes Staatswesen wie die 
Bundesrepublik in Deutschland wiedererstehen 
konnte, ist mit auf das Dasein und die Arbeit 
der Kirchen zurückzuführen. Im engen Zu- 
sammenhang damit steht die ökumenische, 
die weltweite Verbundenheit der Kirchen, die 
als erste eine Bresche in die Isolierung 
Deutschlands nach dem Kriege schlug. 

Darüber hinaus haben die Kirchen seit 194.'5 
in zunehmendem Maße an dem politischen 
Geschehen Anteil genommen und sieh, zu- 
weilen kritisch, aber immer hilfreich zu den 
Ereignissen geäußert. Die soziale Gesetz- 
gebung des Bundes hätte ohne die vermit- 

telnde Rolle, die die Kirchen und die über- 
zeugten Christen unter den deutschen Poli- 
tikern gespielt hoben, kaum in dieser Form 
verwirklicht werden können. Die Liebestütig- 
keit der Kirchen endlich ist nach wie vor 
eine unerläßliche Ergänzung der sozialen 
Fürsorge des Staates. 

Was schließlich die Kirchen für die Einheit 
Deutschlands getan haben und tun, ist kaum 
abzuschätzen. Sie halten die kirchliche Ein- 
heit über die Zonengrenze hinweg fest und 
dienen damit an ihrem Teil der Wiederher- 

stellung der staatlichen Einheit. Berlin als 
Tagungsort war ein Symbol, und in Stuttgart 
wurde das gleiche erlebt. 

Trotz dieses Hineinwirkens in den politi- 
schen Bereich des deutschen Lebens wurde 
aber auf beiden großen Kirchentagen über- 
einstimmend immer wieder betont, daß sich 
die Kirchen von gewöhnlicher Politisierung 
fernhallen wollen. Ihre erste Aufgabe ist: 
den Hei-zen zu helfen, Brot für die Seelen 
anzubieten und damit den Weg zum wirk- 
lichen Leben aufzuzeigen. 

Leipzig in Langen 
1. Betriebsfest der Pittler • Maschinenfabrik 

Langen wai schon immer eine regsame i 
Stadt. Alte und neuere Gewerbebetriebe und 
Großunternehmen prägten ihr in den letzten 
Jahren ihren Stempel auf. Sie sind den Ein- 
wohnern der Stadt bekannt und es ist kaum 
nötig, auf sie besonders hinzuweisen. Vielen 
jedoch ging wohl in der Hast der Tage nicht 
voll die Bedeutung dessen auf, was sich am 
westlichen Rande der Stadt in aller Stille 
vollzog. Zwar wurde vieles gesprochen und 
geschrieben von den neuen Pittler-Werken, 
doch was sie waren in ihrer alten Heimat 
Leipzig und nun schon wieder in Langen ge- 
worden sind, wurde erst am Samstag durch 
das Betriebsfest offenbai-. 

Als Auftakt war ihm am Freitagvormittag 
ein Besuch des Zeitfunks des Hessischen 
Rundfunks im Werksgelände vorausgegangen. 
Die Reportage hierüber wurde am Samstag- 
mittag, 15.45 Uhr, von Radio Frankfurt ge- 
sendet. In ihr kamen Vertreter des Unter- 
nehmens und der Stadt Langen zu Worte. 
Sächsische Laute mischten sich mit hes- 
sischen. Die ersteren überwogen noch. Dies 
hat seinen Grund darin, wie der 1. Direktor 
des Werkes, Herr Di\ Fehse, ausführte, weil 
ein großer Teil der alten Stammannschaft 
niit nach Langen übersiedelte. Für viele von 
ihnen, aber auch für Einheimische und 
Flüchtlinge, baute die Pittler-AG bisher schon 
80 Wohnungen. 

Der Samstagvormittag diente ganz der 
Führung der Langener Einwohner und der 
Angehörigen der eigentlichen Mitarbeiter 
durch die Werksanlagen. Dies v/ar gewiß eine 
gute Idee der Firnva. Hunderte von Menschen 
drängten sich in drei Stunden durch das Werk 
und konnten mit eigenen Augen sehen, was 
sich hier alles tut. Nur wenige von ihnen hat- 
ten zwar eine annähernde Vorstellung von 
der Ausdehnung des Betriebes, den vorzüg- 
lichen Präzisionsmaschinen und tier emsigen 
Arbeit. Damit der Besucher auch einen rech- 
ten Einblick in den Arbeitsvorgang gewann, 
wurden alle Maschinen wie bei der alltäg- 
lichen Arbeit bedient und man sah und hörte 
die ganze Arbeitssymphonie. Besonderen Ein- 
druck hinterließ die große, im Vorjahr errich- 
tete Halle, deren Ausmaße von außen kaum 
erkennbar sind. Vielleicht hat mancher Bür- 
ger der Stadt bei diesem Werksbesuch begrif- 
fen, was die Anwesenheit eines solchen Un- 
ternehmens für die Stadt Laitgien bedeutet 
und erst recht in dter Zukunft bedeuten wird. 

Schon für heute wies der Werbeleiter des 
Werkes, Herr Mönch, auf eindrucksvolle 
Zahlen hin. 40 Revolver-Drehbänke verlassen 
das junge Werk in jedem Monat. Die neuesten 
von ihnen werden noch im September auf 

der zweiten Europäischen Werkzeugmaschinen- 
Ausstellung in Hannover zu sehen sein. 
Haiiptabnahmeiänder sind zur Zeit Großbri- 
tannien, die Schweiz, Portugal, Frankreich, 
Schweden, Nord- und Südamerika. 

Der Nachmittag war den 150 Kindern des 
Werkes gewidmet. Der „Sachsenmeister" 
Richter hatte alles aufs beste organisiert, so 
daß die 3—14-Jährigen beim Umzug, ver- 
schiedensten Belustigungen und recht schönen 
Geschenken voll auf ihre Kosten kamen. 

Ganz besondere Anziehung übte dann am 
Spätnaclunittag ein Fußballspiel zwischen 
einer Werksmannschaft und einer Elf des 
Radio Frankfurt aus. Etwa 2000 Zuscnauer 
säumten den Platz des 1. FC Langen. Sie 
wurden Zeuge von einem ausgeglichenen, 
fairen Spiel, zu dem der Intendant von Radio 
Frankfurt, Eberhard Beckmann, persönlich 
den Anstoß ausführte. Das 9:2 für die Pittler- 
Mannschaft weckte zwar Freude bei den vie- 
len Langener Zuschauern, doch es wurde der 
Leistung der Rundfunkmänner nicht ganz 
gerecht. 

Diese ließen sich allerdings kaum dadurch 
in ihrer Stimmung trüben; im Gegenteil, die 
vorzügliche Kapelle, die sie mitgebracht hat- 
ten, sorgte am Abend in der eigentlichen Be- 
triebsfeier für fröhliche und sehr gute Unter- 
haltung und beschwingten Tanz. Verschiedene 
Solisten von Radio Frankfurt und im Wett- 
eifer mit ihnen die Ktinstler des Werkes, 
riefen unter der Regie von Herrn Resche- 
Prankfurt und Direktor Gerlach der Pittler- 
AG Lachstürme und bewundernde Beifalls- 
kundgebungen hervor. 

Am Anfang des Abends führte Herr Direk- 
tor Fehse über die Geschichte des Werkes 
aus: „1939 konnte die Kttler-AG In Leipzig 
mit 9000 Teilnehmern bei 4500 Betriebsange- 
hörigen ihr SOjähriges Jubiläum feiern. 1946 
nahmen nur wenige davon in Langen ihre 
Arbeit auf. Im Juli 1949 bei der offiziellen 
Verlegung des Werkes von Leipzig nach 
Langen zählte es 65 Angestellte und! Arbeiter. 
Heute gehören zu ihm 600 Schaffende und am 
heutigen Betriebsfest können schon wieder 
1200 Menschen gestählt werden. Diese Zahlen 
bergen in sich große Verluste, aber sie kün- 
den auch von einem hoffnungsvollen Wieder- 
Anfang. Die Parole wird sein: Ninamer Still- 
stj nd." 

15er Beifall, der seinen Worten von den Be- 
tri jbsangehörigen gezollt wurde, unterstrich 
sie und ließ den vielen anwesenden Langener 
Bürgern die Erkenntnis aufgehen, daß die 
Stadt durch die Pittler-AG eine Bereiclierung 
erfuhr. 

kujttQ 

Die Herbstmanöver der a lantischen Streit- 
kräfte begannen am Wochenende. Sie reichen 
von der Küste Nordamerikas bis zum Eiser- 
nen Vorhang. Der Schwerpunkt Hegt diesmal 
in Norwegen. Dort wird ni t Unterstützung 
der Flotte und Flugzeugträgern ein Angriff 
vorgenommen, der das Ziel hat, einen im 
Norden Norwegens eingedrungenen Gegner zu 
vernichten. Auch im Bundesgebiet finden 
Manöver statt, die besonders die Erdtruppen 
erproben sollen. 

13 lodesopfer auf dem Grenzlandring. Beim 
Autorennen auf dem Grenzlandring geriet am 
Sonntag der Wagen des Berliner Fahrers Hel- 
niut Niedermayr ins Schleudern und raste in 
die an einer Innenkurve stehenden Zuschauer. 
Fünf Zuschauer waren sofort tot. Bis zum 
Montag erhöhte sich die Zahl der Toten 
juf 13. Von den noch 26 zum Teil sehr schwer 
Verletzten befinden sich noch einige in 
Lebensgefahr. 

Ein geschäftstüchtiger Sechsjähriger. Der 
Fahrer eines Lieferwagens, der in Darmstadt 
bei Lebensmittelgeschäften Getränke ablie- 
ferte und sofort kassierte, verlor eine Geld- 
börse mit 250 DM. Das Geld wurde von einem 
Sechsjährigen gefunden, der sich mit seinen 
Kameraden einen guten Tag machte. Eis 
schleckte, Luftgewehre und Spielsachen 
kaufte und so mehr als die Hälfte des Geldes 
verbrauchte. Der Rest konnte sicheigestellt 
werden. 

Gefährliche Funde. Auf dem Munagelände 
In Eberstadt fand man eine fünf Zentner 
schwere Bombe. Sie wurde sofort entschärft. 
— Einen ähnlichen gefährlichen Fund machte 
man im Mainzer Stadtpark, wo eine Flügel- 
granate gefunden wurde. Auch sie wurde 
schleunigst entfernt. 

Überfall am hellen Tage. In dem Stadtteil 
Seckenheim wurde am hellen Tage ein Uber- 
fall auf eine BOjähr., sich allein im Hause be- 
findliche Frau begangen. Ein junger Mann 
sprach in der Bauernhofreite vor und erkim- 
digte sich nach einem Landarbeiter. Plötzlich 
packte der Fremde die Frau, warf sie nieder, 
kniete sich über sie und steckte ihr Zwet- 
schen in den Mund, um sie am Schreien zu 
hindern. Als auf ihre trotzdem noch mög- 
lichen Hilferufe ein Mann aus der Nachbar- 
schaft herbeieilte, ließ der Unbekannte von 
seinem Opfer ab und entkam auf seinem 
Fahrrad. 

Zu Tode gedrückt. Ein Landarbeiter wurde 
in Heldenbergen bei der Einfahrt zwischen 
Toipfosten und Wagen gedrückt und starb 
an den Folgen eines doppelten Schädelbruchs. 

Fund aus der Bronzezeit. In einer Fuhre 
Rheinsand, die in Gemsheim geladen woixien 
war and für eine Baustelle in Ober-Ramstadt 
bestimmt war, fand man ein abgebrochenes 
Schwert aus der Bronzezeit. Der Griff ist 
reich verziert. Der Fund kam ins Landes- 
museum Darmstadt. 

Der deutsche Evangelische Kirchentag, der 
vom vergangenen Mittwoch an in Stuttgart 
abgehalten wurde, fand am .Sonntag in einer 
von etwa 200 OOO Menschen besuchten Kund- 
gebung sein Ende. Das Motto der Zusammen- 
kunft lautete: „Wählt das I..eben!" Der würt- 
tembergische Landesbischof Martin Hau faßte 
diesen Gedanken in den Worten zusammen; 
..Die.* Versammlung will demonstrieren, daß 
Jesus Christus, unser I^ben, mitten in der 
Welt des sogenannten Lebens, unser Friede 
mitten in der Friedeiosigkeit der Zeit ist". 

Die Vrankfurter Herbstmesse, die vom 31. 
Augu.st bis zum 4. September abgehalten 
wird, wurde am Sonntag mit einer grund- 
legenden Rede von Vizekanzler Blücher er- 
öffnet. Nachdem er auf die Auswirkungen 
eines geteilten Deutschland hingewiesen hatte, 
forderte er einen engen wirtschaftlichen Zu- 
sammenschluß Westeuropas. 3418 Aussteller 
kamen nach Frankfurt, darunter I33I Aus- 
länder. Bereits am ersten Tage wurden .59 000 
Besucher gezählt. Im Mittelpunkt steht die 
Textilbranche. Starke Beachtung findet aber 
zugleich die Offenbacher Ijedermesse, die in 
diesem Jahre zum ersten Male gleichzeitig 
mit der Frankfurter Herbstmesse durchge- 
führt wird. 

Gegen die Europäisierung der Saar sprachen 
sich die heimatvertriebenen Pommern auf 
ihrem Landestreffen am Sonntag in Bielefeld 
aus. Die Saar europäisieren, bedeute ähnliche 
Entscheidungen im Osten unterstützen, führ- 
ten die Redner aus. Weiter setzten sich die 
Sprecher für den Verbleib aller Landsmann- 
schaften im „Bund der Vertriebenen Deut- 
schen" ein, weil nur die Einheit aller Orga- 
nisationen Erfolg bei der Anmeldung berech- 
tigter Forderungen verspreche. 

'Das Küstungsprogramm und Lohnforderun- 
gen standen im Mittelpunkt des Jahreskon- 
gresses des britisohen Gewerkschaftsbundes. 
Entgegen kommunistischer und linker Grup- 
pen der Arbeiterpartei setzte sich die Ge- 
werkschaftsleitung gegen neue Lohnforderun- 
gen ein. Das Preis- und Lohngefüge dürfte 
nicht gestört werden, damit das Ausfuhrpro- 
gramm durchgeführt werden könne. 

Sowjets lehnen neuen AbrQstungsvorschlac 
der Westmächte endgiUtig ab. Der Sowjet- 
delegaerte bei der Abrüstungskommission der 
Vereinten Nationen, Jakob Malik, lehnte den 
kürzlich von den Westmächten eingebrachten 
neuen Abrüstungsvorschlag endgültig ab und 
forderte erneut die Annahme des sowjeti- 
schen Abrüstungsplanes. Der Vorschlag der 
Westmächte sah eine numerische Begrenzung 
aUer einzelnen Waffengattungen und die Ab- 
haltung einer Fünf - Alächte • Konferenz mit 
Einschluß Rotchinas vor. 

Finnland beendet Reparationszahlungen an 
Sowjetunion. Finnland hat seine Reparations- 
verpflichtungen gegenüber der Sowjetunion 
nrüt der Ubergabe der 343 700. Waggonladung 
an die sowjetischen Behörden ntanmehr prak- 
tisch erfüllt. Die Sowjetunion hat ledigUrfi 
noch Anspruch auf die Aielieferung von 10 
Schiffen, die im kommenden Monat erfolgen 
soll. EHe finnischen Reparationsleistungen 
gegenüber der Sowjetunion beliefen sich auf 
rund 300 iVIilliorven Dollar, die in Waren- 
lieferungen zu Preisen von 1938 abgegolten 
werden sollten. Unter Zugrundelegung der 
gegenwärtigen Preise haben die von BHnnland 
geleisteten Reparationslieferungen einen 
Wert von rund 570 Millionen Dollar. 

Mossadeq lehnt ab. In einer Rundfunk- 
ansprache lehnte der iranische Ministerprä- 
sident Mossadeq die von Großbritannien und 
den USA gemachten Vorschläge zur Behebung 
des ölstreits ab. Diesem Schritt wird umso 
größere Bedeutung beigemessen, weil sich 
Präsident Truman und Premierminister Chur- 
chill mit einer gemeinsamen Note an Mossa- 
deq in die Auseinander.setzungen eingeschal- 
tet hatten. 

Der Wahlkampf begann. Mit dem gestrigen 
,.Tag der Arbeit" begann in den Vereinigten 
Staaten der Wahlkampf für die bevorstehende 
Präsidentenwahl. General Eisenhower veröf- 
fentlichte ein großes Reiseprogramm, nach 
dem er in den verschiedensten Städten Wahl- 
reden halten wird. Sein Gegner Stephenson 
sprach bereits in Detroit. Er setzte sich für 
Schaffung eines neuen Arbeitsreciits und die 
Aufhebung des Antistreikgesetzes ein. Die 
Gewerkschaften sollten die offiziellen, verant- 
wortlichen Vertreter der gesamten Arbeiter- 
schaft werden. Sie sollten sich für gerechten 
Lohn und Unfall- und Arbeitslosenschutz ein- 
setzen; doch müßten m Zukunft alle Streiks 
nach dem Muster des Stahlarbeiterstreiks 
unmöglich sein, weil das Staatswohl keine 
Lahmlegung der Wirtschaft vertrage. 
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Langen, den 2. September 1952 

Ruhige Kerb 
In diesem Jahr feierten wir Kirchweih 

ohne viel drum und dran. Es fehlte der Kerb- 
baum, es fehlten die Kerbbursehen: so war 
schon das äußere Bild wenig kerbmäßig. 
Lediglich der Juxplatz war mit Schaustellern 
beschickt wie immer. Sie mögen jedoch die- 
sesmal in Langen nicht zum erwarteten guten 
Geschäft gekommen sein. Mit einem gehöri- 
gen Regenguß und kräftigen Windstößen, die 
recht unliebsam an den Buden auf dem Jux- 
platz zausten, und auch einiges forttrugen, 
begann der Samstagabend. Man suchte wet- 
terfeste Gastwirtschaften auf, um zur Kerb- 
stimmung /.u kommen. Unbeständiges Wetter 
am Sonntag wirkte sich auf den auswärtigen 
Besuch aus: es kamen bei weitem nicht so 
viele nach Langen wie sonst. Und wieder be- 

Wieder Schweinezfihlung. Mit dem 3. 9. 
als Stichtag findet wieder eine Schweine- 
zählung in Hessen statt. Die Schweinehalter 
sind selbstverständlich gesetzlich verpflich- 
tet, die erforderlichen Auskünfte zu erteilen 
und Angaben zu machen. Die Formulare sind 
zu unterschreiben. Wei sich den Erforder- 
nissen der Zählung verschließt, hat mit Geld- 
oder Gefängnisstrafen zu rechnen. 

* Erfolge des Langener Ziegenzuchtvereins. 
Der Langener Ziegenzuchtverein hatte auf 
der ersten Verbands - Ziegenschau, die am 
Sonntag anläßlich des 60jährigen Jubiläums 
des ältesten deutschen Ziegenzuchtvereins in 
Pfungstadt abgehalten wuixie, gute Erfolge. 
Für d:ie Vereinssammlung wurde ihm ein 
1. Preis zuerkannt, wobei allerdings zu be- 
rücksichtigen ist, daß neun 1. Preise zur 
Vergebung gelangten. Immerhin läßt das 
stolze Ergebnis erkennen, daß die Langener 
Zucht mit Hähnlein. Pfungstadt, Groß-Rohr- 
heim, Biblis. Lorsch und Dietesheim zusam- 
men an erster Stelle in Hessen steht. Die 
Stadt Langen erzielte mit ihrem dreijährigen 
Gemeindebock „Erli" den 3a-Preis. Georg 
Luley aus Langen erhielt in der Klasse der 
einjährigen Ziegen nnit der Ziege „Linde" 
einen 1. Preis. Einen 2. Preis in der gleichen 
Klasse erzielte Georg Sehring mit der Ziege 
„Lena". In der Klasse der zweijährigen Zie- goß ein wolkenbruchartiger Gewitterregen i „„„„„„ o.~-. t -/ j' ""r,"- — 

die Stä^tte des Juxplatzes kaum daß am Sonn- 
tagnachmittag der Rummel begmnen sollte. 
Nur langsam verliefen sich die beträchtlichen 
Wassermassen, nach denen wir noch vor 
Wochen lechzten, 

Kerbgänger sah man eigentlich in größeren 
Massen erst am Sonntag zwischen 16 und 19 
Uhr, hier kamen die Kinder zu ihrem Hecht, 
sie durften sich ihr Kerbstück kaufen und 
Karussell fahren. Und es war gut, daß man 
sich damit beeilte, denn der am Abend wie- 
der einsetzende Regen ließ höchstens noch 
einen Gang zum Tanz, zum Kino oder zum 
gemütlichen Schoppen in unseren gastlichen 
Lokalen zu. 

Ajti Montag profitierten die Kinder am 
meisten von der Kerb, sie hatten schulfrei. 
Auch die amtlichen Stellen hatten zum Teil 
dienstfrei gemacht. Zum traditionellen Früh- 
schoppen ist es allerdings nur In beschränk- 
tem Maße gekommen, aber dann recht aus- 
giebig. Am Abend war wider Erwarten in 
den meisten Gaststätten und in den Sälen 
guter Betrieb. 

• 
* Gesegnetes Alter, Am heutigen Dienstag 

feiert Herr Georg Peter Dröll, Dieburgerstr., 
seinen 87. Geburtstag. 1885 gründete er dort 
die gut bekannte Gärtnerei, viele Jahrzehnte 
gehörte er als aktiver Sänger dem Lieder- 
kranz LMgen an. Jetzt erhält ihn die Hoff- ! 
nung, seinen Sohn Heinrich wiedei-zusehen. 
Mag dem lieben Alten ein gesegneter Lebens- 
abend beschieden sein. 

* Die SPD Langen gedachte Dr. Kurt Schu- 
Am letzten Freitagabend veranstal- 

trte die Sozinldemokratische Partei Langen 
eine Gedächtnisfeier für ihren verstorbenen 
1. Vorsitzenden Di-, Kurt Schumacher. Zu die- 
sem Zwecke hatten sich zahlreiche Besucher 
in dem würdig hergerichteten „Lämmchen"- 
Saal eingefunden, die durch ihre Anwesen- 
heit die Anteilnahme am Tode Dr. Schu- 
machers bewiesen. Die schlichte Feier wurde 
durch das Langener Streichquartett unter Frl. 
Heigel mit Haydn'scher Musik eingeleitet, 
dem ein Lied des gemischten Chores der 
Sport- und Sängervereinigung Langen folgte. 
Im Mittelpunkt der Feier stand die Ansprache 
W. Banze's aus Offenbach, der auf das Leben 
und Wirken sowie auf die Persönlichkeit des 
Verstorbenen sehr eindrucksvoll einging. Mit 
einem weiteren Musikstück des Quartetts 
klang die kurze Gedenkstunde aus. 

Vorsicht bei der Obsternte. Beim Obstab- 
machen können Männer und Frauen nicht 
vorsichtig genug sein. Die Leitern müssen 
einen festen Stand haben, damit sie nicht 
rutschen, und müssen natürlich selbst 
in Ordnung sein. Die Sprossen müssen 
fest sein, damit sie nicht durchbreäien. 
Wenn ein Unfall passiert, ist es zu spät. 

„Hertha" und „Henny" 2. Preise, 
' Der Ziegenziichtverein Langen war mit 

Erfolg Ende der vergangenen Woche auf der 
Jungbock-Versteigerung in Darmstadt ver- 
treten. Soweit es sich um Verkäufe in der 
2. Werlklasse handelt, verkaufte der Züchter 
Georg Steitz II. einen Jungbock an die' Stadt 
Babenhausen, während Georg Fink zwei 
Jungböcke nach Groß-Bieberau und Reichels- 
heim verkaufte. 

* Jugendliche Ausreißer. Ein Forstbeamter 
griff am Freitag zwei Buben im Alter von 
10—12 Jahren auf, die, wie es sich heraus- 
stellte, in einem Zöglingshelm bei Klein-Zim- 
mern ,iusgerissen waren und in Richtung 
Frankfurt weiterwollten. Sie konnten am 
folgenden Tage einem Pfarrer der Anstalt 
wieder übergeben werden. 

* Automat beschSdigt. Ein Süß- luid Rauch- 
warenautomat, der an einem Hause am 
Lutherplatz angebracht ist, wurde in der 
Nacht zum Sonntag von unbekannten Tätern 
schwer beschädigt. Die Auslagescheibe war 
mutwillig zertrümmert, jedoch von den 
Waren nichts gestohlen worden. Scheinbar 
handelt es sich um Bubenunfug. 

Das Motorrad war gestohlen. Am Don- 
nerstagmittag sprach ein Mann bei einer 
Tankstelle vor und versuchte für sein Motor- 
rad Benzin zu tanken, jedoch ohne Bezahlung 
Er gab an, kein Geld zu besitzen. Als ihm der 
Treibstoff vei-weigert wurde, ließ er die 
Maschine stehen mit dem Bemerken, daß er 
sich Geld holen und wieder zurückkommen 
werde. Die Frau des Tankstelleninhabers be- 
obachtete jedoch, wie der Mann von Haus zu 
Haus ging und sich damit des Betteins ver- 
dächtig machte. Sie benachrichtigte deshalb 
die Polizei, die die Maschine sicherstellte und 
verfügte, daß sich der Mann bei seiner Rück- 
kehr wegen seines Motorrades auf der Wache 
melden solle. Bis zum nächsten Tage war der 
Motorradfahrer noch nicht erschienen. Statt 
dessen kam aber ein Telefonanruf von der 
Polizei in Bensheim, durch den mitgeteilt 
wurde, daß sich der Mann der Polizei gestellt 
und erklärt habe, daß das in Langen zurück- 
gelassene Motorrad gestohlen sei. Scheinbar 
ließ ihm sein Gewissen doch keine Ruhe mehr. 

Betranken im Wartesaal. In der Nacht 
zum Freitag.gegen 2.30 Uhr randalierten zwei 
unter reichlichem Alkoholgenuß stehende 
Männer im hiesigen Bahnhofswartesaal. Zur 
Herstellung der Ordnung mußte die Polizei 
herbeigerufen werden. 

Verdächtige Kleidungsstücke. Am Bahn- 
damm zwischen Langen und Egelsbach wur- 
den am Freitagnachmittag mehrere Kleidungs- 
stücke gefunden, die rot befleckt waren. Ob 
es sich um Blutflecken handelt und woher 
die Kleider stammen, wird z. Zt. noch fest- 
gestellt. 

* Verkehrsunfall. Am Samstagabend gegen 
21.30 Uhr ereignete sich in der unteren Rhein- 
straße ein Verkehrsunfall, an dem ein ameri- 
kanischer Jepp beteiligt war. Beim Eintref- 
fen der Polizei hatte sich das Fahrzeug be- 
reits entfernt. 

* Strohhaufen als Unterschlupf. In der 
letzten Zeit mehren sich die Fälle, in denen 
durchreisende Personen zur Nachtzeit Unter- 
schlupf in Strohhaufen suchen. Im allgemei- 
nen handelt es sich dabei um lichtscheue und 
kriminelle Elemente. Besonders an Land- 
straßen gelegene Strohhaufen werden bevor- 
zugt und die Bevölkerung sollte ein beson- 
deres Augenmerk auf die Lagernden haben. 
Sofern es keine Fahrtenjugend ist, sollte die 
Polizei immer auf diese Leute aufmerksam 
gemacht werden, damit eine Überprüfung der 
Personalien vorgenommen werden kann. Auf 
diese Weise kann mancher aufgegriffen wer- 
den, der anderweitig wegen verschiedenster 
Delikte gesucht wird. 

Lebenslänglich für Deußer 
Das DarmstSdter Schwurgericht verurteilte j Dr. Feilbach ruhig und bestimmt das UrteU 
am Wochenende den 53jährlgen Wachmann | verkündete, verspürte man deutlich die Zu- 

! „September, September . . . 
; du bringst zwar Freudigkeit, 

doch bringst du uns auch manches Leid: 
die Sommerfäden hier und dort, 
sie führen uns den Sommer fort, 
und droben ziehn in langen Reihn 
aus unserm Liand die Vögelein." 

In wenigen Worten wird in diesem Lied 
gesagt, wie im September Freud und Leid 
zu.^ammenkommen. Auf der einen Seite freut 
man sich über den Segen des Herbstes, auf 
der anderen Seite aber deuten die „Som- 
merfäden" an. daß der Herbst naht mit sei- 
nem Abschiednehmen in der Natur und mit 
allem Welken und Vergehen. 

Das soll uns aber nicht verdrießen. Der 
September kann uns noch so viele schöne 
Tage bringen, daß wir uns an jedem von 
ihnen freuen sollen. Denn auch der Herbst 
ist schön! Allerdings hat der längst verstor- 
bene Dichter Rudolf Löwenstein, von dem 
diese Verse sind, schon zu seiner Zeit seine 
Klagen über die Preise für das Obst gehabt, 
wenn er schrieb: 
„September, September, du schöne Zeit! 
Das Obst ist reif nun weit und breit, 
nur schad. daß man bezahlen soll, 
was unser Mund am meisten liebt. 
Denn, selbst wenn man einen Dreier gibt, 
man kriegt doch nicht die Taschen voll!" 

Was würde der Dichter heute wohl sagen? 
Butterpreis vor 50 Jahren. Die Butter ist 

teurer geworden. Auch vor 50 Jahren, im 
Jahre 1902. erfolgte im Sommer ein Butter- 
preisaufschlag, damals auf 1.— Mark das 
Pfund. Überall beschwerte man sich damals 
über diesen Aufschlag. 5k) wiederholt sich 
so vieles in der großen und kleinen Welt- 
geschichte. 

jQfFcnthal 

Philipp Adam DeuBer aus Langen wegen 
des Mordes an der FYau Anna Knöß aus 
Sprendlingen zu lebenslänglichem Zuchthaus. 
Wegen Notzuchtsversuchs wurde er außer- 

dem zu zwei Jahren und sechs Monaten 
Zuchthaus verurteilt. Die Ehrenrechte wurden 
ihm auf Lebenszeit aberkannt. Deußer war 
bei der ersten Verhandlung mit 6',4 Jahren 
Zuchthaus davongekommen. „Mit absoluter 
Folgerichtigkeit", so erklärte Landgerichts- 

stimmung des Publikums, das aufs höchste 
gespannt war. 

Der Angeklagte selbst verharrte in stoischer 
Ruhe. In seinem Zivilanzug stand er unbe- 
wegt mit verschränkten Händen da und' hörte 
sich das Urteil an. Wenn man ihn noch so 
scharf beobachtete — kein Zucken in seinem 
Gesicht ließ irgendeine Regung erkennen, 
abgesehen von einer gewissen Blässe. Scharf- 
kantig hoben sich die von Zeugen immer 

direkter Dr. Feilbach, habe das Gericht die wieder als für Deußer charakteristisch ge- 
Tatbestände überprüft und Deußer sowohl im 
Falle Knöß als auch im Falle Trostel für 
schuldig befunden. Dagegen nannte der Ver- 
teidiger Deußers, Rechtsanwalt Dr. Drapela, 
das Urteil „eine Fehlkonstruktion". Er werde 
Revision einlegen. 

• 
Die Verkündung des Urteils 

Selten fand ein Prozeß in weiten Kreisen 
der Bevölkerung einen derartigen Widerhall 
als der um Philipp Deußer. Das wurde sogar 
vom Vorsitzenden des Gerichts betont. Das 
Publikum, das sich während der ganzen Ver- 
handlung in den Gerichtssaal drängte, hatte 
das Urteil schon viel eher gesprochen als die 
Richter. Daher nahm es die Entscheidung 
des Gerichts auf lebenslänglich mit größter 
Befriedigung hjn. Als iandgerichtsdirektor 

schilderten Gesichtszüge ab. Was wohl in 
diesem Augenblick in ihm vorgegangen sein 
mag? Im ersten und im zweiten Prozeß hatte 
er trotz aller Ermahnungen die alte Taktik 
beibehalten, nichts zuzugeben und von allen 
entscheidenden Punkten nichts zu wissen. 

Die Begründung des Urteils war verbun- 
den mit einer Klarstellung seines Wesens 
und den sich daraus ergebenden Nachstel- 
lungen gegenüber Frauen und Mädchen. Das 
Urteil sei, so betonte der Vorsitzende, gerade 
im Falle Deußer, deutliche Sühne und Ab- 
schreckung zugleich. Mit diesem Urteil sollte 
nämlich allen berufstätigen Frauen, die noch 
zu später Nachtstunde unterwegs sein moiß- 
ten, die Sicherheit gegeben werden, daß das 
Gesetz und die Macht des Staates über s.e 
wachten. 

o Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage 
feiern Herr Philipp Seibel und seine Ehefrau 
Helene, geb. Beck, Langener Straße 19, das 
Fest der silbernen Hochzeit. Wir wünschen 
dem Jubelpaar einen gesunden, gemeinsamen 
Lebensgang bis zur 50! 

o Wir gratulieren zwei betagten Einwohnern 
zu ihrem heutigen Geburtstage auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen alles Gute für den 
weiteren Lebensweg: Frau Elisabeth Knecht, 
geb. Bitsch, Bahnhofstr. 36, wird heute 
78 Jahre alt und Herr Georg Lohr 2.. Lange- 
ner Straße, kann auf 73 Jahre zurückblicken. 

o Heute Gemeinderatsitzung. Mit einer um- 
fangreichen Tagesordnung von 14 Punkten 
werden sich heute abend, 20.30 Uhr, im Rat- 
haussaal die Gemeindevertreter in öffent- 
licher Sitzung befassen. Neben anderen stehen 
fofgende Fragen zur Beratung: Errichtung des 
Kirchweihplatzes, Zuteilung eines weiteren 
Bauplatzes in der Siedlung, Einstellung eines 
Hilfsfeldschützen, Anschaffung von Wasser- 
messern und Vergebung verschiedener Ar- 
beiten in der Schule. Von besonderer Wichtig- 
keit dürfte die Bildung eines Wolmungs-Aus- 
schusses sein, die diarum notwendig wird, 
weil ab 1. September die Gemeinde wieder 
alle Wohnungsangelegenheiten selbständig 
regeln soll. 

Aus derWeltdes Films 
Cordula (Lichtburg). Cordula heißt der neue 

Paula-Wessely-Film, der erste, den sie in 
eigener Produktion herausbringt. Und schon 
der Name verrät, was die Künstlerin in die- 
sem Filmwerk gestalten will: das herbe 
Schicksal eines einfachen, aber einsamen 
Menschen. Cordula ist eine Kellnerin in einem 
österreichischen Dorfgastham. Von allen Sei- 
ten ist sie Anfeindungen und Verfolgungen 
ausgesetzt, aber stets triumphiert ihr gläu- 
biges Herz, ihre stille Menschenwürde. ' 

* Olympia-Film. In den UT-Lichtspielen 
läuft von Dienstag bis Donnerstag ein Film 
über die olympischen Winterspiele 1952 in 
Oslo. Die SSG empfiehlt all ihren Mitgliedern, 
dieses Film zu besucnen. Darüber hinaus 
aber werden es sich viele Sportbegeisterte 
nicht nehmen lassen, die großen sportlichen 
Ereignisse auf der Leinwand zu betrachten. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(32. Fortsetzung) 
' „Dann würde er gefunkt haben: Ein Hoch- 
stapler an Bord und nidit zwei. Das erscheint 
mir unwahrscheinlich." 

„Stimmt!" sagt Williams. „Ich hatte daran 
nidit gedacht. Wir könnten aber immerhin 
einmal nachfragen, wer in Sydney abgebucht 
hat." 

„Das werden nidit viel gewesen sein. Wir 
können es aber tun. Das wäre dann wohl ein 
Bekannter von Steward Smith. Hat jemand 
von der Besatzung abgemustert?" 

„Das ist mir nicht bekannt, Sir. Warum aber 
ein Bekannter von Steward Smith? 

„Weil er der eine Hochstapler ist." 
„Das nehmen wir an. Er bestreitet, das 

Kollier gestohlen zu haben. Er macht mir auch 
nicht den Eindrucäc, als sei ers gewesen, 
wenn ich mir noch einmal alles überdenke, 
trotz der Indizien." 

„Jetzt komme icäi nicht mehr mit, Williams. 
Das Signalement paßt haargenau auf Smith. 
Das Kollier befindet sich in seiner Kabine, 
und dann soll er's nidit gewesen sein?" 

„Ich will nicht bestreiten, Sir, ich hal>e aber 
so das Gefühl. Außerdem passen mir die 
Funksprüche von Stone and Misseis nicht, zu- 
mindest einige. Itäi sehe in dem ganzen 
Durclieinander nicht klar. Wir könnten beru- 
higt sein, wenn jetzt dieser Wisch nicht ge- 
kommen wäre." — 

Die beiden Männer wurden durcii die Ex- 
plosionen eines Motors unterbrochen. Santen 
und Williams sahen auf das Vorschiff. 
Craddys Flugboot stand mit laufenden Pro- 
pellern auf dem Katapult. Die Piloten und 
ihre Mechaniker standen mit einem Schiffs- 

passagier nicht weit davon entfernt und 
rauchten. Die Motoren mußten erst warm- 
laufen. 

„Ist Flugmeldung sdion da?" fragte Hemer 
J. Santen. 

„Nein!" sagte Hammerson. 
Gleidi darauf erschien ein Matrose auf der 

Brücke und gab sie d^m Kapitän. „Signor 
Laserta und ein gewisser Obidas Hiegen", 
sagte er zu Williams. ,Ich vundere mich, daß 
es nicht mehr sind. Laserta muß ziemlich 
vermögend sein. — Ja, Mr. Williams, was tun 
wir mit dem neuen Funkspruch?" 

„Gar niditsl" sagte der Erste. „Was wollen 
wir schon tuni Daß das Kollier gestohlen 
worden ist, ist eine Tatsache. Daß wir es zum 
Glück wiedergefunden haben, auch. Smith, 
auf den alle Anzeichen hinweisen, sitzt fest. 
Wir können nichts anderes tun als abwarten." 

„Und Patton? Der will dodi wohl eine Ant- 
wort haben?" 

„Wir könnon Ihm nicht helfen. Patton kennt 
die Umstände nicht. Ich gebe zu, daß er aus 
der ganzen Geschichte nicht schlau gewor- 
den ist. Wie soll er das auch, wenn wir uns 
schon keinen Reim darauf machen können. 
Wir werden Ihm in Frisco die Umstände aus- 
einandersetzen." 

Man konnte es dem Kapitän ansehen, er 
war von der Angelegenheit, die durdi das 
neue Funktelegramm eine unerwartete Wen- 
dung bekommen hatte, nicht befriedigt. Auf 
der anderen Seite beruhigte ihn die Unbe- 
kümmertheit, mit der Williams die Sache 
behandelte. 

„Sdiön, Williams: Warten wir ab. Wir 
werden die Augen offen halten und unsere 
Maßnahmen treffen, wenn sich etwas ereig- 
nen sollte." • 

„Entschuldige, Daddy, wenn icäi didi heute 
nicht zum Frühstück begleite", sagte Kathleen, 
„Ich fühle mich nicht wohl. Ich habe Kopf- 
schmerzen und überhaupt keinen Appetit. 
Idi bleibe noch ein wenig liegen, es vergeht 
dann sdion wieder." 

Professor Ranger sah besorgt auf seine 
Tochter, die sich die seidene Stepj^ecke bis ans 

Klfin heraufgezogen haitte. „E« wird doch nichts 
Ernstliches sein, Kathleen? Wctrst du geetam 
abend noch an Deck und hast di<4> vielleicht 
erkältet?" 

Kathleen lächelte. „Ich war nidit mehr an 
Deck, Daddy, und ich habe midi aueäi nicht 
erkältet. Es ist nidits, uxid id> weiß, es geht 
bald wieder vorüber." 

„Ich weiß gar nicht, ob mir das Frühstück 
allein schmedcen wird", sagte Professor Ranger 
lachend. „Soll ich dem Kabinenateward sagen, 
er soll dir eine Kleinigkeit bringen? Sand- 
wiches und ein Glas heißen Tee?" 

„Bitte nicht, Daddy. Laß du dir deiir Früh- 
stück munden und ich verspreche dir, ich bin 
zum Dinner wieder wohlauf. Hetz dich beim 
Frühstück meinetwegen nicht ab, laß' dir die 
Zigarre gut schmecken und vergiß nicht, die 
Bordzeitung zu studieren. Du berichtest mir 
dann, was sich in der Welt und an Bord zuge- 
tragen hat." 

„Dann gehe ich jetzt", sagte Professor 
Ranger, „schlaf noch ein wenig, Kathleen." 

„Ich werde von Mutter und Teddy träumen", 
sagte sie, „im Morgenschlaf träumt man am 
besten", und zog sich die Steppdecke über 
die Augen. Sie hörte die Kabinentür gehen 
und wußte, sie war nun allein. Sie war gar 
nicht krank, hatte keine Kopfschmerzen und 
besaß einen Appetit, der für zwei Frühstücke 
ausgereicht hätte. Sie wollte nur allein sein 
und die Pause, in der Vater abwesend war, 
ausnutzen. Sie blieb noch einen Augenblick 
lang liegen und überdachte den Traum, den 
sie gehabt hatte. Es war ein merkwürdiger 
Traum gewesen. Nicht, daß sie glaubte, die" 
Pläne seien nun wirklich weg, herausgenom- 
men aus dem Koffer, aber sie hatte alles sehr 
genau gesehen. Wie sich ein Mann in ihre Ka- 
bine schlich, sich umsah und sich dann in 
fliegender Hast daran machte, den Koffer mit 
einem seltsam geformten Instrument zu öff- 
nen, wie er das Unterste zu oberst kehrte, die 
Mappe mit den Aufzeichnungen und Plänen 
fand, sie mit einem höhnischen Lächeln her- 
ausriß und in gieriger Hast in einer mitge- 
brachten Tasche verschwinden Heß. Die 
Tasche hatte genau so ausgesehen, wie die 

uralte Reisetasche, die sie zu Haus ab 
Andenken an eine Groß- oder UrgroßmutiM 
aufbewahrten. Sie hatte auch noch genau den 
Mann in Erinnerung, der die Papiere aus dem 
Koffer entwendet hatte. Es war Harry Smith, 
aber er besaß Lasertas Gesicht und trug zo 
seinem Frack weiße Hosen. 

Du bist verrückt, sagte sich Kathleen. Sie 
sprang trotzdem aus dem Bett, warf sidi 
einen Morgenrock über und schlüpfte in ihr« 
Hausschuhe. Der Koffer stand auf einem da- 
für bestimmten Gestell. Es war ein solider 
Tropenkoffer, und er besaß zwei handfest« 
Schlösser. Kathleen untersuchte sie vor dem 
Oeffnen sorgfältig, sie konnte nichts ent- 
decken, was auf ein gewaltsames Oeffnen 
hingewiesen hätte. Gib nur zu, daß du iiii 
Begriff stehst, ein wenig lächerlich zu werden, 
gestand sie sich ein und lächelte. Es ist ja 
nicht wegen des Traumes, dachte sie, es ist 
ganz einfach deswegen: man muß einmal 
nachsehen, ob die wichtigen Papiere noch an 
Ort und Stelle liegen. Jeder Kaufmann macht 
Inventur, man muß wissen, was man besitzt, 
und ob es noch in Ordnung ist. Und dazu 
schickst du Daddy mit einer Lüge weg und 
machst dich wie ein Dieb an die Arbeit? fragte 
die andere Kathleen. Sie lachte über sich, aber 
sie mußte gestehen, sie war ein wenig auf- 
geregt. Es war beinahe so, als wollte sie selbst 
die Papiere entwenden. 

Die Wäsche lag, als sie den Deckel öffnete, 
sauber und geordnet da, wie sie sie hinein- 
gelegt hatte. Nichts deutete auch hier darauf 
hin, es könnte jemand den Koffer durchsucht 
haben. Da die Dokumentenmappe ziemlich 
dick war, hätte man sicher auch schon an 
einer Einsenkung der Wäsche das Fehlen der 
Papiere feststellen können. Das war nidit der 
Fall. Dann allerdings befremdete es Kathleen, 
daß die unter der Obersdiicht liegende 
Wäsche mehrmals zusammengefaltet war, so 
als sollte sie einen Hohlraum ausfüllen. Bei 
dieser Beobachtung verschwand das Lächeln 
aus Kathieens Gesicht. Ungeachtet ihrer son- 
stigen Sorgfalt warf sie alles übrige aus dem 
Koffer heraus — die Mappe war nicht an 
ihrem gewohnten Ort. 

(Fortsetzunß folirt) 

Seite 3 LANGENER ZEITUNO 

Die Spiele der II. Amaleurliga Darmstadt, Gruppe 2 
Am zweiten Spicisonntag ausnahmslos Heimslege 

Trotz des starken Gewitterregens kurz vor 
Beginn cier Punktespiele am letzten Sonntag 
kamen bis auf einen Spielabbruch in Höchst 
alle Spiele zum Austrag. Hassia Dieburg 
mußte bei den recht spielfreudigen Messelern 
mit 5:0 eine empfindiliche Niederlage ein- 
stecken. Recht spielstark entpuppte sich auch 
Eppertshausen, das Egelsbach mit 4:2 das 
Nachsehen gab. Michelstadt gelang noch kein 
Punktgewinn, es unterlag im Derby gegen 
Erbach 3:0. Im übrigen gab es folgende 
Resultate; 

Ober-Ramstadt—TSG46 Darmstadlt 4:2 ((2:0), 
Messel - Dieburg 5:0 (4:0), Höchst -- Vikt 
Urberach 2:1 abgebr., Erlaach — Michelstadt 
3:0 (2:0), KSV Urberach—Wixhausen 3:0 (0:2), 
Eppertshausen — Egelsbach 4:2 (2:1), 1. FC 
Langen — Nieder-Rodcn 2:1 (1:1). 
KSV Urberach 
Vikt. Urberach 
Olitr-Ramstadt 
1. FC Langen 
Nieder-Roden 
TSG Messel 
TSG Darmstadt 
SG Egelsbach 
Erbach 
Eppertshausen 
Mörfelden 
TSG Wixhausen 
TSV Höchst 
Hassia Dieburg 
Michelstadt 

2 4:2 4:0 
1 5:2 2:0 
1 4:2 2:0 
1 2:1 2:0 
2 4:2 2:2 
2 7:5 2:2 
2 7:5 2:2 
2 10:9 2:2 
2 8:8 2:2 
2 5:7 2:2 
0 0:0 0:0 
1 2:3 0:2 
1 0:3 0:2 
1 0:5 0:2 
2 0:4 0:4 

Das beim Stande von 2:1 abgebrochene 
Spiel TSV Höchst — Vikt. Urberach ist in der 
Tabelle nicht gewertet. 

Am nächsten Sonntag: TSG Urberach gegen 
Messel, Michelstadt — Eppertshausen, Ober- 
Ramstadt — Egelsbach (umgelegt), Wixhausen 
gegen Erbach, Nieder-Roden — Mörfelden, 
Viktoria Urberach — Langen und Dieburg 
gegen Höchst. 

1. FC Langen — SG Nieder-Roden 2:1 (1:1) 
2. Mannschaften 2:1 für Langen 

Im ersten Spiel um die begehrten Punkte 
mußte Langen sich mächtig strecken, um 
nicht leör auszugehen. Nieder-Roden spielte 
gleichwertig, wenn nicht gar besser. Wenn 
der Club zum Siege kam, dann ist es das 
Verdienst seiner unermüdlichen Hintermann- 
schaft und der einsatzfreudigen Läuferreihe. 
Leyer brauchte allerdings einige Zeit, um 
seine alte Sicherheit wieder zu erlangen. Im 
Stmm blieben viele Wünsche offen, gefallen 
koifnte hier nur Hauptmannls und Böhm. Die 
übrigen zeigten erschreckende Schwächen und 
dazu noch unmögliche Mätzchen. Zum Spiel- 
verlauf: Nieder-Roden ist in den ersten Minu- 
ten leicht im Vorteil, mehrmals ist der Lan- 
gener Schlußmann letzter Retter. Dann kam 
die große Chance für Nieder-Roden. Die Hin- 
termannschaft von Langen war aufgeris- 
sen, Kiefl ausgespielt; Beckmann kann für 
Nieder-Roder. den Führungstreffer kaum be- 
hindert einschießen. Die Freude der Gäste 
währte nicht lange. Nach gutem Stürmerspiel 
auf der rechten Seite kam Lehrnickel zum 
Leder, der es an Bliemeister, der nach innen 
gelaufen war, weiterleitete. Biiemeister setzte 
den Ball cprijtzig zum 1:1 in die Maschen. 

In der zweiten Halbzeit gab sich Langen 
die erdenklichste Mühe, zum Siege zu kom- 
men. Oftmals wurden die Gegner ausgespielt, 
doch der Sturm kam zu keinem Erfolg. I^s 
raumgreifende Gästespiel brachte immer wie- 
der gefährliche Situationen für Langen. Nach 
65 Minuten brach Hauptmannls den Bann, 
mit herrlichem Schuß stellte er den knappen 
Slieg sicher Nieder-Riiden setzte in den letz- 
ten 10 Minuten nochmals alles auf eine Karte,, 
um zum Ausgleich zu kommen, doch die 
wachsamen hinteren Clubreihen vereitelten 
jeden weiteren Erfolg, wenn auch mit viel 
Glück. Schiecisrichter Weisbach aus Hofheim 
war ein gerechter Leiter. 

Egelsbach unterlag in Eppertshausen mit 2:4 
Nachdem die Egelsbacher Reserve-Mann- 

schaft ihren CJegner mit glatt 5:1 Toren be- 
zwingen konnte, mußte die erste Mannschaft 
•eine recht empfindliche 2:4-Niederlage gegen 
den Neuling FulSiallverein Eppertshausen 
hinnehmen. Der Gastgeber erwies sich in cMe- 
sem Spiel als ein gefährlicher Gegner und 
viele Vereine werden, sofern der Platdiesit- 
zer seine spielei-ische Form beibehält, dort 
noch, Punkte lassen müssen. Eine große An- 
hängerschar der Egelsbacher hatte sich auf 
dem Waldsportplatz in Eppertshausen einge- 
funden, um dem ersten Auswärts^iel beizu- 
wohnen, aber leider mußten sie enttäuscht 
die Heimfahrt antreten. Die Egelsbacher Elf 
war in ihrer Gesamtleistung gegenüber des 
Vorsonntags nicht wieder zu erkennen. Zwar 

■begarmen mit dem Anstoß recht vielver- 
sprechend und konnten auch in der 8. Minute 

■durch ihren Linksaußen Jui^ermann den 1:0- 
Führungstreffer herausschießen; doch die 
Platzherren wußten um was es geht und lie- 
43en sich durch diesen Torrücketand keines- 
wegs beeindrucken. Mit zunehmender Spiel- 
dauer und dem einsetzenden CJewitterregen 
kam Eppertshausen mächtig auf. Ungenaues 
Zuspiel der Sturm- und Läuferreihe und 
schwache Abschläge der Verteidigung bracii- 
ten Verwirrung im Egelsbacher Strafraum. 
•So brachte der ungestüme Tordrang der 
EppertshäU'ser Sturmreihe auch bald den 
Ausgleich und nocti kurz vor der Pause mit 
einem für Torwart Krämer unhaltbciren 
Bombenschuß sogar noch die 2:f-Fühnmg. 
Durch diesen Erfolg mächtig angetrieben fand 
sich Eppertshausen nach dem Wechsel ncx;h 
besser zurecht, Ihr Mittelläufefr, der fast alle 
Angriffe der Egelsbacher unterband, schickte 
seinen Sturm mdt weiten Abschlägen immer 
wieder nach vome und dieser schoß aus allen 
Lagen auf das Egelsbacher Tor. Eine unglück- 
liche Abwehr der Egelsbacher Verteidigung 

verhilft den Platzherren in der 64. Minute zu 
ihrem dritten Treffer. Niedergeschlagen durch 
diesen weiteren Erfolg senkte sich das Spiel- 
niveau bei den Egelsbachem rapid. Zwar 
waren sie sofort wieder im Angriff, aber 
ihren Aktionen fehlte die durchgreifende Ge- 
walt. Mit Ehrgeiz und kämpferischem Ein- 
satz dagegen erspielen sich die Gastgeber 
weitere Torchancen und in der 78. Minute 
steht die Partie bereits 4:1. Erst in den 
Schlußminuten kommen die Egelsbacher zu 
ihrem zweiten Treffer und dabei bleibt es bis 
zum Schlußpfiff des unparteiischen Leiters. 
Der Egelsbacher Mannschaft sei jedoch ge- 
sagt, daß sie in ihren weiteren beiden Aus- 
wärtsspielen eine weitaus größere Kampf- 
freudigkeit und Einsatzwillen mitbringen 
müssen, um zu Punkten zu kommen. 

Langen schuf Sensation in der A-Klasse 
Darmstadt 

SC Griesheim 1 — SSG Langen 1 1:2 (1:0) 
SC Griesheim 2 — SSG Langen 2 3:3 U:2) 
Im ersten Verbandsspiel wurde der SSG 

gleich eine fast unlösbare Aufgabe vorge- 
setzt. Unbeschwert, mit dem Vorsatz ehren- 
voll abzuschneiden, fuhren die Blauschwar- 
zen zu dem Meisterschaftsfavorilpn der kom- 
menden Saison. Griesheim hatte ohne Zwei- 
fel die in blendender Verfassung antretende 
Langener Mannschaft unterschätzt. Es spielte 
vom Anstoß an auf Sieg, scheiterte jedoch 
an der lückenlosen Langener Deckung. Mit 
sechs Stürmern angreifend legten die Gries- 
heimer 45 Minuten lang ein ungeheures 
Tempo vor, konnten jedoch in dieser Zeit 
nur einen Treffer erzielen, welcher aus 
einem direkt verwandelten 25-Meter-Freistoß 
resultierte. Die Gastgeber wurden ein Opfer 
ihres Tempos. Nach dem Wechsel sah man 
eine ausgepumpte Griesheimer Mannschaft 
gegen eine groß aufspielende Langener Elf. 
Die Blauschwarzen sahen ihre Oiance. Pausen- 
los trugen sie ihre Angriffe vor und erzielten 
im Anschluß an eine Ecke durch Jungermann 
den Ausgleich. Wenig später war es Sehring, 
welcher mit glashartem Schuß den völlig 
überraschten Griesheimer Torwart zum zwei- 
tenmal schlug. Langen spielte, während sich 
die Gastgeber bei ihrem ausgezeichneten 
Schlußmann bedanken können, der eine 
höhere Niederlage vermied. Ein Langen zu- 
gesprochener Foulelfmeter hielt er hervor- 
ragend. 10 Minuten vor Schluß setzten die 
Griesheimer noch einmal alles auf eine 
Karte; ihr Erwachen kam jedoch zu spät. Die 
SSG hatte einen knappen, jedoch kostbaren 
Sieg errungen, wofür der gesamten Mann- 
schaft ein großes Lob gebührt. 

Im Vorspiel mußte sich die Langener Re- 
serve, welche seit der Sommerpause kein 
Spiel verlor, gegen einen ebenbürtigen Geg- 
ner mit einem 3:3 begnügen. 
Weitere Ergebnisse der A-Klasse Darmstadt 

I Seeheim — Roßdorf 
I Hälinlein — Bickenbach 

(abgebr.) 2:2 
(abgebr.) 2:2 

Erzhausen — Union Bessungen 1:2 
SC Griesheim — SSG Langen 1:2 
Gräfenhausen — Alsbach 7:1 
Weiterstadt — Nieder-Ramstadt 4:2 

Jugend-Fußball 
Mit Sieg und Niederlagen in den Ptuktspielen 
1. FC Langen (Schüler) — SSG Langen 1:0 
1. FC Langen (Jugend B) — Offenthal 7:0 
1. FC Langen (Jugend A) — SSG Langen 2:3 

Die Punktspiele der jungen Generation des 
1. FC brachten am ^mstag und Sonntag 
Siege und Niederlagen. Ganz brav hielt sich 
ciie Schülermannschaft am Samstag, die mit 
würzigen Einfällen ihrem Gegner zusetzte. 
Der Kleinste der „Kleinen", den Blondschopf 
auf Rechtsaußen konnte blendend gefallen. 
Die B-Jugend ließ sich diesmal kein X vor 
ein U vormachen, revanchierte sich für die 
Niederlage am Vorsonntag und schlug die 
Gäste aus Offenthal mit 7:0 Toren. Sehr hart 
war das Klein-Lokal-Derby A-Jugend gegen 
SSG. Es wurde, besonders in der zweiten 

' Halbzeit hart gekämpft und eile Mannschaf- 
' ten waren beiderseits sehr aufgeregt. Die 

Clubjugend dominierte spielerisch gesehen, 
doch brachte es der Gästeeifer zu einem 3:2- 
Sleg. 

Egelsbacher Jungen erfolgreich 
Einen schönen Erfolg in ihrem zweiten 

Verbandsspiel errangen die Egelsbacher A- 
und B-Jugendmannschaften bei der Spvgg. 
Neu-Isenburg. Während die A-Jugend hoch 
mit 6:0 Toren siegte, bezwang die B-Jugend 
nach hartem Kampf ihren Gegner knapp mit 
1:0 Toren. 

Die Schüler-Mannschaften dagegen konn- 
ten sich am Samstag gegen die Spvgg. Neu- 
Isenburg nicht durchsetzen u. so mußten sich 
dieA-Schüler mit 1:3 und ciie B^Schüler mit 
1:4 Toren geschlagen bekennen und den Bes- 
seren Sieg und Punkte mdt nach Hause geben. 

(Weitere Sportnachrichten siehe letzte Seite) 
e Hessisches Lande8.sportfest in Frankfurt. 

Zu diesem großen Treffen der Landesbesten 
mit etwa 200 Wettkämpfern hatten die Tur- 
ner naturgemäß die weitaus größte Anzahl 
gestellt. Der Tumkreis Dermstadt war spär- 
lich vertreten, konnte aber schöne Erfolge 
buchen. Die Abteilung Turnen der SG Egels- 
bach hatte 3 JugendUche zum Wettkampf 
entsandt. Sie alle konnten bei schärfster Kon- 
kurrenz Sieger werden. Es waren im volks- 
tümlichen Dreikampf der Turnerinnen 
(Jugend B) Amieliese Kunz, der Turnerinnen 
(Jugend A) Elfriede Wannemacher und im 
gemischten Neunkampf der Turner (Jgd. A) 
der trotz Verletzung turnende Walter Werner. 
Hoffentlich üben sie recht fleißig weiter, um 
beim nächstjährigen Deutschen Turnfest in 
Hamburg auch aktiv mit dabei sein zu 
können. ' 
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Gemeindevertretersitzung 
„Wildes Bauen" soll durch Ortsbausatzung 

eingedämmt werden. — Haushaltssatzung 
beschlossen 

In der am vergangenen Freitag stattgefun- 
denen Gemeindevertretersitzung wurde von 
der Gemeindevertretung u. a. beschlossen, 
eine Ortsbausatzung zu erlassen. Baurat 
Weiß vom Staatsbauamt Offenbach a. M., 
welcher zu diesem Tagesordnungspunkt als 
Sachvei-ständiger hinzugezogen wurde, erläu- 
terte das einschlägige Baurecht nach dem 
Hessischen Aufbaugesetz. Er stellte besonders 
heraus, was der Gemeinde im Rahmen des 
geltenden Rechts zur Regelung durch eine 
Ortssatzung vorbehalten bleibt. Baurat Weiß 
wurde mit der Ausarbeitung eines den Egels- 
bacher Verhältnissen entsprechenden Entwur- 
fes beauftragt. Er bat im Verlaufe seiner Aus- 
führungen die CJemeind/everwaltung, mitzu- 
helfen, das „wilde Bauen", welches nach 
seinen Worten gerade in Egelsbach einen be- 
ängstigenden Unvfang angenommen hat, mit 
allen Mitteln zu unterbinden. 

Bürgermeister Wannemacher erläuterte der 
Gemeindevertretcmg den vom Gemeindevor- 
stand aufgestellten Haushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1952, wozu die Gemeindever- 
tretung bei einer Stimmenthaltung eine Haus- 
haltssatzung beschloß: Danach wurde der 
Haushaltsplan für das Rj. 1952 ün ordent- 
lichen Haushaltsplan in Eimiahmen und Aus- 
gaben auf DM &21 728,94 DM festgesetzt. Ein- 
nahmen und Ausgaben im außerordentlichen 
Haushaltsplan wurden nicht beschlossen. Die 
Steuersätze für die Gemeindesteuern, die für 
jedes Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, 
wurden wie folgt beschlossen: 1. Grundsteuer: 
a) für land- und forstwirtschaftl. Betriebe, 
Itebesatz 200%; b) für die Grundstücke, Hebe- 
satz 88%. 2. Gewerbesteuer: a) nach Gewerbe- 
ertrag und Gewerbekapital, Hebesatz 300%; 
b) Mindesgewerbesteuer Jahresbetra;; pro (Ge- 
werbebetrieb DM 12.—. 3. Hundlesteuer: a) Jah- 
ressteuersatz für einen Hund DM 16.—; 
b) Zuschlag für weitere ZiuschlagspfUchtige 
Hunde und zwar: für den 1. Zuschlagspflicht. 
Hund DM 8.—, für den 2. DM 16,—, für den 
3. 24.—, für jeden weiteren zuschlagspflieh- 
tigen Hund DM 8.—. 

Die Aufnahme von Kassenkrediten zur Auf- 
rechterhaltung dtes Betri^s der Gemeinde- 
kasse wurde nicht beschlossen. Ebenso wur- 
den Darlehen, die zur Bestreitung von Aus- 

'gaben des außerordentlichen Haushaltsplanes 
bestimmt sind, nicht beschlossen. Eter Stellen- 
plan der CJemeindeverwaltung wurde mit 9 
gegen 3 Stimmen angenommen. Der Wirt- 
schaftsplan des Wasserwerkes wurcie einstim- 
mig gebilligt. 

Weiterhin wurde in dieser Sitzung der Ge- 
meindevertretung ein Ausschuß zur Verwal- 
tung der örtlichen Bausparkasse gewählt. Er ^ 
besteht aus den Gemeindevertretern Josef | 
Janko (BHE), Johannes Gaußmann (KPD), ! 
Konrad Lorenz (SPD) imd Michael Rüthlein 
(CDU(. — In den Ortsjugendring wu,-de für 
die Gemeindevertretung der Gemeindevertre- 
ter Alois Becker (SPD) einstimmig gewählt. 
— Gv. Karl Gärtner sowie die Ortsbürger 
Willi Kühn und Jakob Pülicher wurden in 
ehrenamtlicher Tätigkeit von der Gemeinde- 

vertretung beauftragt, bei sämtlichen Veran- 
staltungen im gemeindeeigenen Saalbau- 
Eigenheim eine Überwachung zur Abwen- 
dung von Schäden jeder Art vorzunehmen. 

• 
e Ausflüge übers Wochenende. Am vergan- 

genen Samstagabend startete die Sängerver- 
einigung zusammen mit der Kamevalgesell- 
schaft 1937 eine schwarze Partie nach Gräfen- 
hausen.Im Gasthaus von W. Knauf verlebten 
sie einen schönen Abend. Anschließend fuh- 
ren sie per Omnibus nach Weiterstadt, wo 
sie sich mit dem Frauenchor des Gesangver- 
eins trafen. — Die Abteilung Turnen und 
Handball undl der Spielmannszug der SG 
Egelsbach machten am letzten Sonntag eine 
Rheinfahrt. Ziel war Nieder-Heimbach, wo 
der weltbekannte „Märchenhain" besucht 
wurde. 

Das Wetter am 1. September. Am Montag 
traten wir in den September ein. Nach altem 
Bauernregeln kommt dem Wetter an diesem 
Tage eine besondere Bedeutung zu. Man 
wünscht sich am ersten Tag Im September 
schönes und sonniges Wetter. Denn: „Ist's 
am 1. September schön, bleibt's Wetter 14 
Tage bestehn!" Eine andere Bauernregel aber 
geht noch einen Sthritt weiter und behaup- 
tet: „Ist's am 1. September hell und rein, 
wird es den ganzen Monat so sein!" Aber es 
ist, wie es immer sein muß. Man braucht 
Regen und Sonnenschein. Ene Bauernregel 
sagt: „Septemberregen kcmmit der Saat ge^ 
legen" und eine andere Regel spricht es 
offen aus; „September viel Sonnenglut, macht 
Äpfel und Trauben gut!" Von Wichtigkeit ist 
aber auf alle Fälle, daß es lange schön bleibt 
und daß im Garten immer noch einige Rosen 
blühen. Das sieht man gerne. Denn, so wird 
in einer alten Bauernregel behauptet: „Blühn 
im September späte Rosen im Garten, dann 
läßt der Winter noch lange auf sich warten!" 
Und das wünschen wir uns alle. 

Schfine starke Ferkel 
sofort zum Auafangen. 
Konrad Lötz, Kohlenhl. 
Egelsbach, Telefon S78 

1 Kaute Mist 
zu verkaufen. 

Egeisbacfa, 
Schlllerstrafie 24 

Allen denen, die uns zu unterer 
goldenen Hochzeit durch Geschenke, 
aiückroUnsche und anderen Aufmerk- 
samkeiten erfreuten, danken wir auf 
diesem Wege herzlichst. 

Christian Volz und Frau 

Egelsbach, Weedstr.21, I.September 1952 

Wir danken herzlich, auch im Namen 
unserer Eltern, allen, die durch ihre 
Glückwünsche und Geschenke uns an 
unserem Hochzeitstage Freude bereitst 
haben. 

Walter Bälß und Frau 
Carola, geb. Melk 

Erzhausen, im Augtat 1952 
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Handball-Resultate vom letzten Sonntag 
Bezirksklasae, Gruppe Odenwald 

Urberach — Eppertshausen 8:5 (3:3) 
Obernburg — Kirch-Brombach 16:7 (9:6) 
Ober-Roden — Damm 10:3 (4:3) 
TV Langen — Fränkisch-Crumbach 4:5 0:1) 

Der Tabellenstand 
Obernburß 3 35:25 5:1 
Goldbach 2 24:8 4:0 
TG Ober-Roden 2 17:7 4:0 
Urberach 3 20:14 4:2 
Fränkisch-Crumbach 3 23:21 4:2 
Eppertshausen 3 21:22 2:4 
Damm 3 14:29 1:5 
SG Nieder-Roden 1 5:13 0:2 
Kirch-Brombach 2 13:26 0:4 
TV Langen 2 6:13 0:4 

Dem Turnverein Langen gelang auch im 
zweiten Heimspiel kein Sieg. Ohne Husar im 
Sturm (er stand im Tor) mußte er sich in 
der zweiten Halbzelt eine knappe Niederlage 

gefallen lassen. Ober-Roden gewann sicherer 
wie es nach dem knappen Pausenstand von 
4:3 aussah. Urberach schlug Eppertshausen 
erst, als der Gast zu eigensinnig spielte. 
Kirch - Brombach konnte gegen Obernburg 
auch keine Punkte erspielen, dazu spielten 
die Gegner zu produktiv. 

Handball A-Klasse Darmstadt 
Bessungen — Hahn 18:8 
TG 75 Darmstadt — Ober-Ramstadt 9:6 
Nieder-Modau — SSG Langen 10:12 
Seeheim — Schneppenhausen 7:8 
Egelsbach — SV 98 Darmstadt Res. 9:12 

Die TG Bessungen war ihrem Gast aus 
Hahn jeder^iiit überlegen. Mit diesem Sieg 
setzte sich die Elf von der Rennbahn an die 
Tabellenspitze. TG 75 Darmstadt hatte gegen 
Ober-Ramstagt erst in den letzten Minuten 
vom 6:6-Gleichstand zum 9:6-Endre9ultat er- 

I weitern können. In Nieder-Modau erspielte 

die SSG Langen einen verdienten Sieg. Die 
Partie verlief fair. Seeheim war gegen 
Schneppenhausen im Feld überlegen, aber 
der Gästetorsteher gewann das Spiel für 
seine Elf. Egelsbbach mußte sich der Reserve 
des SV 98 beugen, die schon bei der Pause 
5:2 führte. Nach Wiederbeginn wurde die 
Partie farbiger, jedoch war der Sieg der 
Darmstädter nie ernstlich gefährdet. 

Der Tabellenstand 
TG Bessungen 2 
SV 98 Darmstadt Res. 2 
TG 75 Darmstadt 1 
Seeheim 2 
Nieder-Modau 2 
SSG Langen 2 
Egelsbach 2 
Schneppenhausen 2 
SG Arheilgen 1 
Hahn • 2 
Ober-Ramstadt 2 

27:16 
20:16 
9:6 

22:16 
19:14 
19:18 
19:21 
17:17 
8:9 

16:33 

4:0 
4:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:2 
0:4 

8:18 0:4 

September 
Ägyd bläst in des Herbstes Horn. 
Die Beere schwankt am Brombeerdorn. 
Der Apfel fällt mit leisem Laut, 
großauf am Bache die Distel blaut. 
Die Schwalbe zieht, der Wanderschuh 
treibt dunkel einer Heimat zu. 
Gekühlte Tage, klar und schön, 
mit braunem Laub und weißen Höhn: 
Wie lange noch? Der Abend fällt, 
Flurfeuer glimmt, Rauchnebel schwelt. 
Nachhaus zu gehn, ist wohlgetan. 
Sankt Michael zünd die Lamipe an. 

Josef Weinheber 
Aus; „O Mensch / gib acht!" 
Ein erbauliches Kalenderbuch. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlag: Buchdruckerei ROhn, Langen, 
Darmstädter Str. 28, Ruf 493. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schfidllch, Langen. Inseraten-An> 
nähme: AusschlleBIich Langen, Darmstädter Str. 2« 

Sport- und 
Söngergemeln- 
Schaft 1945 e.V. 

'Langen 
Wir empfehlen unseren 
Mitgliedern am Mitt- 
woch abend den Film 
von den olympischen 
Winterspielen In Oslo 
zu besuchen. 
Abt. Fußball 
Morgen Mittwoch ab 
18 Uhr TRAINING 
20 30 Uhr 
Spielausschuß-Sitzung 
Samstag, 20.30 Uhr 
findet eine 

Mitglieder- 
Versammlung 

Im Lfimmchen (Pausch) 
statt. 

Kunst- u. Kolturgemelnde 
Langen e.V. 

EINLADUNG 
zur Jabres-Hauptver- 
samml. heute Dienstag, 
den2.Sept.S2, 20 IS Uhr 
im Lokal Herrn. Herr- 
mann, Bahnstraße. 
Tagesordnung; 
Geschäftsbericht, 
Kassenbericht, 
Genehmigung der Be- 
richte und Entlastung 
de« Vorstandes, 
Satzungsänderungen, 
Neuwahl d. Vorstandes, 
Verschiedenes. 
Alle Mitglieder werden 
hiermit um Erscheinen 
g^^ten. 

Der Vorstand. 

(•. «.) 

Handbailab tellung 
Heute abend 21 Uhr 
SplelausschuB • Sitzung 
bei Treusch. 
Uorgen Mittwoch 

TRAINING 
unter Leitung von Spf r. 
Fenn. Beginn pOnktl. 
ab 18 Uhr. 

Jahrgang 1912/13 
Zu einer Besprechung 
zwecks Sterbefall 
treflen wir uns beute 
Dienstag, um 20.80 Uhr 
bei Pausch. 

Der Einberufer 

' Alle 1893er 
ScbulkoUeglnnen und 
-Kollegen treflen ilch 
beute Dienstag at>end, 
ab 18 Uhr im Gasthaus 
„Haferkasten". Zweck: 
Besuch einer Kollegin 
aus Amerika. 

SxMdei-QP£ieutAta£tun(}. 

Der Großfilm von der Olympiade 

Olympische 

Winterspiele 1952 Oslo 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Für die lieben Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 80. Geburts- 
tages danke ich Allen recht herzlich. 

Frau Babette Anthes 
Langen, im August 1952 
Frankfurter Straße 26 

Kinderfacharzt 

(PieUch 

am Mittwocli, 3. Sept. 

Reine Sprechstunde 

Bettfedern- und Bettenkouf 
Ist Vertrauenssache. Ich liefere seit 
Jahrzehnten Aussteuer- u. ErgBnzungs- 
betten für Privat, Hotels, Krankenhäuser 
sehr gut und preiswert. Z B. Bettfedern, 
Pfund ab DM 2.80 bis DM 24.B0. Moco- 
Inlett, alle Farben, 130 br. daunendicbt, 

mtr. DM 8.- 
Daunen-Steppdecken, Matratzen, la Qual. 
(Auch Reparaturen, erstklassig, billig, 
Garantie). Kein Laden. Verkaut ab Lager 

oder Fabrik. Teilzahlung möglich. 
Bettfedemretnigung. 

!BAtben-!BKÜkuA 
, Langen, Blrkenstr. 32 (5 Min. v.Tennlspl.) 

TRAUERDRUCKSACHEN 
schnell und preiswert durch die 
Druckerei der „Langener Zeitunp" 

.Meine Erfahrungen 
mit Klosterfrau Melissengeist sind folgende: 1.) ruhi- 
ger Schlaf, 2.) Husten durch Bronchitis sowie Magen- 
beschwerden fast nicht mehr, 3.) mit meinem Her- 
zen sehr zufrieden!" So schreibt Herr Theodor Min- 
nartz, Mechanikermeister, Aachen, Höhenweg 8. 
Auch seine Zuschrift beweist, wie vielseitig der 
echte Klosterfrau Melissengeist helfen kann! Seit 
über 125 Jahren Ist er als Hausmittel berühmt. Aber 
zu unserer Zeit hilft er so vielen Menschen wie 
nie zuvor! 

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in 
allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
Aktiv-Puder! 

Telefon 112 
Nur i}' ^nstag bis Dunnerstag 

J0.30 Vhr 
Bing Crosby singt 

Bing Crosby tanzt und spielt 
. . . sich in» Herz hineinj 
in dem Lustspiel-Schlägen 

.Eine Mutti gesucht!" 
£ine zweite Erna Sack, die 14-jährige 
Anna Maria Alberghetti singt eine Arie 
aus Rigoletto - eine Koloratursängerin 

von Weltformat I 
Ein Film voll Witz und Stimmung 

Amtliche Bekanntmachungen 
Die Säuglingsberatungsstunde fällt im 

Monat September aus. 
Langen, den 30. August 1952 

Der Magistrat der Stadt Laugen 
K ö m p e 1, Stadtrat 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Ansckbe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.80—4.80 Uhi 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

'etn/'a 

Ein Film von hohem Niveau, großartige 
künstlerische Diktion und innere Span- 
nung. Cordula, die Magd geht in den 
Gedanken auf, daß treue Pflichterfüllung 

eine bessere Zukunft gewährleistet. 
Paula Wessely u. Attila Hörbiger 

5 Mourer 

2 Hilfsarbeiter 

stellt ein 

KÖBEL, Sprendlingen, K.-Llebknecht-Str. 23 
Baustelle Buchschlag 

40 m Umzöunung 
(bis 2 m) zu kaufen ge- 
sucht. 

Lutherstraße 63 

Fachdrogerie 
Lutherplatz Telefon 551 

Langen 
Bahnstraße 113 

SI>ORTRÄDER 
la Ausstattung zum 

Sonderpreis von 

DM 160.- 
llefert 

Joh. SCHNEIDER II. 
Annastraße 10 

Suche 
l^i-ZImmerwohnung 
mit Küche eventl. im 
Tausch. Ofi.unt. Nr 704 
an die Geschäftsstelle 
2-Zlmmer-Wohnung 

mit Küche und Badbe- 
nutzung, Nähe Bahnhof 
an älter. Ehepaar oder 
allelnst. Damen zu ver- 
mieten. OS unt. Nr.70B 
an die Geschäftsstelle 
Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 

Möbliertes Zimmer 
(auch teilmöbliert) von 
gebildeter, berufstätig. 
Dame gesucht. 
Off. unt. Nr. 701 a. d. G. 

Größeres Leerzimmer 
evtl. m. Abstellraum u. 
Kochgelegenheit von 
Dame für ca. 9 Monate 
gesucht. Mögl. Nähe 
Bahnhof. 
OS. unt. Nr. 702 a. d. G. 

Rentner 
68/171 n. unbemittelt 
wUnscht Frau zwecks 
gemeinsam. Haushalts 
kennen zu lernen. 
Ofl. unt. Nr. 703 a. d. G. 

Scilöne Zwetschei) u. 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 9 

Fallfipfel und 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Wurm, Steinberg 86 

Göricl(e«Motorrod 
gebraucht fOr 250 DM 
zu verkaufen. Näheres 

Dieburgerstraße 9 

Verloren 
am Sonntag auf dem 
Juxplatz rosa Kinder- 
Jäckchen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Annastraße 14 

Achtung! 
Diejenige Person die 
am Donnerstag gegen 
19 Uhr vor der Drogerie 
Hochhelmer 1 Damen- 
Fahrrad vertauscht hat 
wird gebeten sich bei 
METZGER, 

Nördl. Ringstraße 60 
zu melden. 

Gepflückte 
Gellerts-Butterbirnen 
Pfd. 25 Pfg. verkauft 
P. M. Heitmann, 

Blndingsweg 

Fall- 

Apfel 
werden laufend an- 

gekauft 

Neb. Keim & Sobn 
> Weingold« 

Schöner guterhaltener 
IHOsch-DIvon . 

zu verkaufen. ! 
Dreieichenhain, 

am Gebflck 4 

Einmach- und 
Hurmelode-Pflrslche 
zu verkaufen 

Scbnaingartenstr. 24 
Die letzten alten 

Kartoffeln 
werden abgeholt. 
Fünderlch, eventl. bei 
Gunschmann, Luther- 
platz Bescheid geben. 

Gute Milchziege 
zu kaufen gesucht. 
Preisangebote unt Nr, 
700 an die Geschäftsst, 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansoiilen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

Stnunpf-IostandsctzuDg 
und StrickeVei 

Lungen, MQIilstr.22 
Anaahroestellen; 

B. Dürlcl, Fahrtjafist* 12 
H, Heioig^ Wassorg. 1 
lyElki'* Bahnstrasse 1] 2 
WaUenfels, K.-Marxstr. 

OtalienCAched 
LaKritz 

in Scheiben 
Das neue Hellmittel 
bei allen Magenbe- 

schwerden. 
Beutel 50 Pfg. 

Fachdrogerle ENSTE 
Langen,Lutherplatz 
und Bahnstraße 113 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

N^h- u. Fernfahrt 
Chr. ZelibOIer 
W-Rletlg-Str 15 

Todes-Anzeige 
Nach kurzem schwerem Leiden verstarb am Samstag, den 
80, August 1952 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Martha Meisenbach 
verwitw. Gerber, geo. Trlemer 

im Alter von 70 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Bahnstraße 112, 2 September 1932 

Die Beerdigung üadet statt: Mittwoch, 3. Sept. 19S2, 14 Uhr 
vom Portal des Friedhofes aus 

Todes-Anzeige 
Am Sonntag mittag verschied plötzlich und unerwartet meine 
liebe Frau, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin, 
Patin und Tante 

Frau Anna Eichhorn 
geb. Malchus 

im Alter von 39 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Konrad Eichhorn 4. 
Gg. Wilh. Malchus 
Vater 
u. alle Angehörigen 

Langen, den 2. 9. 19S2 
Mainstr. 6 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. 9. 1952, 15 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

I 
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Noten und Proteste kennzeichnen die gegen- 
wärtige Lage. Noten hin, Noten her; Proteste 
iiin, Proteste her. Aber immer noch besser 
ein Noten- und Protestkrieg als ein Schieß- 
krieg! Dies ist die überwiegende Meinimg der 
politischen Öffentlichkeit, wenn auch hier 
und dort schon vom Notenunfug gesprochen 
und die Einstellung allen Notenwechsels ge- 
fordert wird. Am besten wäre es natürlich, 
man käme endlich zu erfolgreichen Verhand- 
lungen. 

Dies ist besonders zu wünschen zwischen 
Ost imd West über die deutsche Frage. Sieben 
Noten liegen nun insgesamt darüber vor, und | 
zwar vier Noten der Sowjetregierung und 
drei Noten der westlichen Mächte. Diese sind 
jedoch soeben dabei, ebenfalls ihre vierte 
Note aufzustellen, weil sie anscheinend nicht 
zufrieden sind mit dem letzten sowjetischen 
Vorschlag. 

Die Bundesregierung ist zwar kein direkter 
Empfänger der sowjetischen Note, dioch sie 
wird mit zur Antwort hinzugezogen. So galt 
denn auch gleich das erste wichtige Gespräch 
Dr. Adenauers nach seiner Rückkehr vom 
Urlaub nach Bonn der Klärung dieser Fra- 
gen. Er empfing am Dienstag den neuen 
Hohen US-Kommissar Walter Donnelly zu 
seinem Antrittsbesuch. Im Anschluß daran 
traf der Kanzler, begleitet von seinen mili- 
tärischen imd auiSenpolltischen Beratern, mit 
General Ridgway und dem Hohen Kommissar 
zusammen. Beide Zusammenkünfte dienten 
neben Fragen um den Deutschlandvertrag 
der jüngsten Sowjetnote. Gestern wurde d;er 
Austausch unter den drei Hohe» Konrvmds- 
saren und dem Bundeskanzler fortgesetzt. 
Zugleich finden in London über die gleichen 
Fragen ernsthafte Beratungen statt. 

Was soll in dieser Lage weiter geschehen? 
Die meisten Politiker sehen es als verhäng- 
nisvoll an, wenn der Westen jetzt den „Noten- 
unfug" abbrechen würde, ohne die wahren 
Absichten der Sowjetunion bis ins letzte er- 
forscht zu haben. Sie meinen, wenn man den 
Gedanken der Sowjets „bis spätestens im 
Oktober dieses Jahres" eine Viererkonferenz 
abzuhalten emsthaft auifgriffe, würde sich ja 
erweisen, was nun wirklich aus all den seit 
Monaten gewechselten Noten werde. 

Ein rasches Ende fand ein anderer Noten- 
wechsel. Die gemeinsame Note Trumans und 
Churchills vom vergangenen Wochenende an 
den persischen Ministerpräsidenten Mossadeq 
wegen Beilegung des ölkonfllktes wurde von 
diesem schnell imd rundweg abgelehnt. Dar- 
über ist vor allem Amerika sehr enttäuscht, 
denn man hatte viele Hoffnungen auf diesen 
gemeinsamen Schritt gesetzt. Die iranischen 
Nationalisten scheinen aber gegen jedes Ver- 
handeln zu sein. Sie sehen dabei wohl die 
Folgen Ihres Handelns noch nicht oder sie 
schätzen die Lage nicht ernst genug ein. 

Sie sieht allerdings durchaus wie eine be- 
ginnende Katastrophe aus. Gefüllte Öltanks, 
kein Absatz dafür, Arbeitslosigkeit, leere 
Staatskassen, unzufriedene imd zu Aufruhr 
geneigte Gruppen sind die alarmierenden 
Zeichen. Wie ernsthaft sie von den West- 
mächten gedeutet werden, geht daraus her- 
vor, daß sie sich unter Einschaltung ihrer 
höchsten Staatsmänner zu einem gemeinsa- 
men Vorgehen entschlossen. Mögen sie 
über die Politik Im Nahen und Mitt- 
leren Osten auch noch so verschiedene 
Ansichten haben, hier sind sie ganz 
eins. Dabei schmerzt sie vielleicht noch 
und der Ausfall des persischen Öls für Ihre 
Bedürfnisse so sehr wie eine andere Gefahr, 
die sie zusammenführt. Sie Hegt darin, daß 
In ein zerbrechendes und sich im Aufruhr 
befindliches Perslen der nördliche Nachbbar, 
die Sowjetunion, einmarschleren könnte. 
Käme diese aber In den Besitz des persischen 
Öls, dann wären die Kräfteverhältnisse im 
Mittleren Osten mit einem Male zu Ungunsten 
der Westmächte verschoben. Moskau hätte 
sich dabei bis zum Indischen Ozean vorge- 
schoben. Indien wäre getrennt vom Westen 
und könnte durch die Zange Iran-China sich 
zu dem großen asiatischen Block finden. 

Maßgebliche westliche Politiker wiesen 
schon mehrfach auf diese mögliche Entwick- 
lung hin und besonders die amerikanische 
Regierung tut alles, um sie zu verhindern. 
Ihre Schritte In dieser Richtung werden trotz 
des In den USA mit aller Schärfe begonnenen 
Wahlkampfes von allen Parteirichtungen un- 
terstützt. Im übrigen aber fand der Präsident- 
schaftskandidat der Republikaner, Elsenhower, 
rücksichtslose Worte der Anklage gegen die 
demokratische Regierung Trumans. Besonders 
heftig gelselte er dabei dile Innenpolitik und 
die Haltung der Regierung wie der gesamten 
führenden Schicht der Demokraten. Unfähig- 
keit, Dummheit und Korruption waren die 
mildesten Ausdrücke; am Ende steigerte er 
sich und rief aus; „Die Schweinerei In Was- 

hington Ist nicht eine Schweinerei in einer 
Abteilung, einem Büro oder einem Mlnste- 
rlum. Sie ist eine Schweinerei von der ober- 
sten bis zur untersten Stelle". 

Das sind scharfe Worte, doch im Wahl- 
kampf gesprochen. Die Amerikaner nehmen 
dies für gewöhnlich nicht zu tragisch, und 
oft erfolgte nach der Wahl dann die beste 
Zusammenarbeit unter den heftigsten Geg- 
nern. Dies wäre auch zu hoffen für die Ver- 
treter der deutschen Bundesregierung und 
des französischen Außenamtes, die sich zur 
Zeit nach wie vor um die Bereinigung der 
Saarfrage mühen. Nach außenhln Ist es ruhi- 
ger geworden, die Verhandüungen wurden 
hinter verschlossenen Türen verlegt. Besorgte 
deutsche Gemüter wollen daraus schließen, 
daß das Saarland „verkauft" werde. Die offi- 
ziellen Stimmen jedoch ließen verlauten, daß 
zwischen den deutschen und französischen 
Stellen eine beide zufriedenstellende Lösung 

über die Europäisierung der Saar gefunden 
sei und darum Dr. Adenauer keine Be- 
schwerde über die undemokratischen Zu- 
stände vor dem Ministerrat des Europarats 
erheben werde. 

Übereinstimmung, Zusammenarbeit und 
dennoch Besorgnis sind somit die Stichworte 
In dieser Frage. Sie waren es auch bei den 
grundlegenden Ausführungen von Vizekanz- 
ler Blücher, zu denen ihm die Frankfurter 
Messe Gelegenheit gab. Kurz zusammenge- 
faßt besagen sie; Wir müssen V/aren einfüh- 
ren, damit wir unsere Erzeugnisse Im Ausland 
absetzen können, um die Vollbeschäftigung 
aufrecht zu erhalten. So nur kann die Bun- 
desrepublik von innen her gesichert sein. 

Der Tag ihres dreijährigen Bestehens 
wird dazu noch vielfache Gelegenheit 
geben, auf Ihren stetigen Weg nach Sicherung 
seiner Bürger In innen- und außenpolitischer 
Beziehung hinzuweisen. 

Drei ]alire Bundesrepublik 

Zum Nationalen Feiertag am 7. September 
Durch Unterrichtsausfall und allgemeine 

Schulfeiern wird morgen die Bevölkerung der 
Bundesrepublik auf einen besonderen Tag 
vorbereitet. Am Sonntag dann werden an 
allen öffentlichen Gebäuden die Flaggen 
wehen. Ein wichtiger Geburtstag soll gefeiert 
werden. Das G^urtstagskind ist diesmal 
unsere Bundesrepublik selbst. Am 7. Septem- 
ber 1949 traten zum ersten Male der Bundes- 
tag und der Bundesrat in Bonn zusammen. 
Damit war nach dem völhgen Zusammen- 
bruch des Deutschen Reichs im Mai 1945 und 
der darauffolgenden staatlichen Ohnmacht 
ein neuer deutscher Staat geboren. In einem 
Festakt im Bundeshaus werden de.- Bundes- 
tag und die Bundesregierung am .Sonntag 
die dreijährige Wiederkehr des Gründungs- 
tages feiern. Am Rundfunk soll die gesamte 
Bevölkerung daran teilnehmen. Der derzeitige 
Präsident des Bundestages, Dr. Ehlers, wird 
dabei die Ansprache halten. 

Die drei Jahre des neuen Staates waren 
nicht leicht. Es konnte auch nicht anders sein, 
denn die Bundesregierung war bei ihrem An- 
tritt in ihren Entschlüssen nicht frei. Sie 
unterstand In vielen Punkten noch der Hohen 
Kommission aus den drei Westmächten, die 
in der Nähe von Bonn auf dem Petersberg 
ihren Sitz hatte. Diese hatte sich wichtige 
Rechte vorbehalten. In langsamer, zäher 
Arbelt wurden In den drei Jahren die Be- 
stimmungen des Besatzungsstatuts gemildert 
und mit dem geplanten Abschluß des Deutsch- 
landvertrags sollen die wesentlichsten Rechte 
eines unabhängigen Staates wieder an die 
Bundesrepublik übergeben werden. 

Als zweites Hemmnis hatten die Bundes- 
regierung und der Bundestag die Folgen des 
verlorenen Krieges zu überwinden. Das ge- 
samte öffentliche und staatliche Leben war 
zerbrochen und mußte neu geordnet werden. 
Eine Riesenarbeit war zu leisten. 850 Gesetze 
wurden in den drei Jahien beraten und be- 
schlossen, so daß auf jeden einzelnen Tag 

ein Gesetz entfällt. Kein Wunder, daß der 
Bundestag das fleißigste Parlament der Welt 
genannt wurde. 

Ihm ist es gelungen, das Leben seiner 
Staatsbürger auf neue sichere Grundlagen zu 
stellen. Dazu mußten in dem kleinen uind 
ernährungsmäßig armen Räume 9 Millionen 
heimatvertriebene Deutsche aufgenommen 
und In den Arbeltsprozeß eingereiht werden. 
Allein, daß diese Aufgabe fast zum Ende ge- 
bracht wurde, ist eine Großtat des jungen 
Staates. Was dies ernährungsmäßig bedeutet, 
wird dann erst voll klar, wenn man bedenkt, 
daß sich das Gel>iet der Bundesrepublik auch 
vor dem Kriege bei weitem nicht aus eigener 
Scholle ernähren konnte. 

Tatkraft und Energie der Bundesregierung, 
aber daneben auch der nimmermüde Fleiß 
aller Bewohner im Planen und Schaffen 
brachten die Leistungen hervor. Vielfache 
Kriegsschäden sind beseitigt. Ein starker 
Wiederaufbau hat eingesetzt. Die Zahl der 
Beschäftigten liegt bedeutend höher als vor 
dem Kriege. Soziale Maßnahmen wurden nach 
Maßgabe der Kräfte angepackt. Schlimmes 
Wohnungselend wurde schon teilweise über- 
wunden. Nach außenhln konnten die Tore 
aufgestoßen werden. Die fremder. Völker kau- 
fen wieder auf unseren Messen. Durch unsere 
Ausfuhr erreichen wir die Vollbeschäftigung 
der Schaffenden und zugleich Brot für alle. 

Viel, sehr viel ist noch zu tun, aber gemes- 
sen an dem völligen Nichts 1945 kann die 
Bundesrepublik auf drei Jahre stolzer Lei- 
stung zurückblicken. Schon ging teilweise In 
Erfüllung, was der Alterspräsident Paul Löbe 
in der Eröffnungsrede des Bundestages am 
7. September 1949 als Hoffnung aussprach: 
„Das deutsche Volk erwartet, daß wir eine 
stabile Regierung, eine gesunde Wirtschaft, 
eine neue soziale Ordnung in einem gesicher- 

I ten Privatleben aufrichten, unser Vaterland 
I einer neuen Blüte und neuem Wohlstand ent- 
' gegenführen." 

WIHTSCHAFTLICHE ,^undschau 

Allgemeine Lage: Die In der letzten 
Zelt wieder von etwas günstigeren Konjunk- 
turfaktoren beeinflußte westdeutsche Wirt- 
schaft steht infolge gewisser Preissteigerun- 
gen voraussichtlich in den kommenden Mona- 
ten erneut vor einer Lohnerhöhungswelle, die 
das so wichtige stabile Lohn- und Pi-els- 
gefüge unserer Wirtschaft schwer zu belasten 
droht. 

Ausland : Persien sieht sich infolge sei- 
ner schwierigen Deviserilage genötigt, die 
Preise für seine Exportgüter zu senken und 
besonders das Rohöl unter dem Weltmarkt- 
preis abzusetzen. 

Bundespost: Die Bimdespost will nun 
trotz aller Proteste und Einwände aus allen 
Wirtschaftskrelsen ihre Postgebührenerhöhung 

durclizusetzen versuchen und die Erhöhungs- 
vorschläge sobald als möglich dem Bundes- 
tag und Bundesrat unterbreiten. 

Finanz Wirtschaft: In der letzten 
Zelt zeigte die Entwicklung des Finanzvolu- 
mens der Bundesrepublik wieder steigende 
Tendenz. 

Landwirtschaft: Die in der letzten 
Zelt von verschiedener Seite geäußerten un- 
günstigen Ernte-Vorschätzimgen werden von 
zuständigen Bonner Stellen nicht bestätigt. 

Schiffahrt: In westdeutschen Schiff- 
fahrtskreisen rechnet man damit, daß In den 
nächsten Jahren wieder eigene Ubersee- 
dampfer mit etwa 20 000 BRT die Nord- 
atlantlkroute befahren werden. 

bujttQ 

Tödlicher Verkehrsanfall. Im Mainzer 
Stadtteil Amöneburg wurde ein 69jährlger 
Fußgänger von einem Personenauto "über- 
fahren und getötet. 

Festnahme zweier Diebe. In Darmstadt 
konnten zwei junge ■l.eute festgenommen 
werden, die sich nicht über die Herkunft von 
zwei neuen Radioapparaten ausweisen konn- 
ten. Es stellte sich heraus, daß sie die Appa- 
rate in Mcünz aus dem parkenden Wagen 
eines Radiohändlers gestohlen hatten. Einen 
dritten Apparat hatten sie bereits für 30 DM 
verkauft. 

Sprung aus dem Fenster. In Mannheim 
sprang eine 52jährige Frau im Verlaufe eines 
Streites mit ihrem Mann aus dem Fenster 
ihrer Wohnung und mußte mit einem Schä- 
delbruch und Knochenbrüchen Ins Kranken- 
haus gebracht werden. 

Kind tüdiloh verbrüht. Beim Spielen mit 
einem Besen riß in Dieburg ein anderthalb- 
jähriges Mädchen einen Topf mit heißem 
Wasser vom Küchenherd. Das Wasser ergoß 
sich über das Kind, das schwere Verbrühun- 
gen erlitt und wenige Stunden später in 
einem Darmstädter Krankeahaus starb. 

Nationaler Gedenktag 1952. Der Hessische 
Rundfunk überträgt am Sonntag, den 7. Sep- 
tember um 12.15 Uhr die Feierstunde des 
Bundestags zum nationalen Gedenktag. 

Am Sonntag wird geflaggt. Zum dreijähri- 
gen Jahrestag der Bundesrepublik, Sonntag, 
den 7. September, ordnete das hessische 
Innenministerium die Beflaggung aller Dienst- 
gebäude an. 

Die Frankfurter Herbstmesse schloß gestern 
Ihre Tore. Die erzielten Umsätze werden In 
allen Branchen als zufriedenstellend bezeich- 
net. Besonders begehrt waren noch in den 
letzten Tagen Haus- und Küchengeräte, 
Metallwaren und Spielautomaten. Außerdem 
herrschte rege Nachfrage nach Schmuck und 
Juwelen. Sehr beachtliche Umsätze erzielten 
welter alle Leder- und Kunststoffwaren auf 
der Offenbacher Lederwaren-Messe. 

Noch 100 000 Kriegsgefangene. Die Bundes-' 
reglerung überreichte der zur Zelt In Genf 
tagenden UNO-Kommlsslon für Kriegsgefan- 
genenfragen 50 Bände mit den Namen und 
näheren Angaben über die In Deutschland 
noch vermißten Personen. Danach sollen hoch 
99 856 Kriegsgefangene nicht zurückgekehrt 
sein; außerdem wurden noch die Namen von 
1320 966 Vermißten aufgeführt. Zu diesen 
aus dem Kriege nicht Helmgekehrten kom- 
men noch 750 000 deutsche Zivilisten, die in 
die Sowjetunion gebracht wurden. 

Bundeskabinett tagte. In verschiedenen 
Ausschußsitzungen befaßte sich das Bundes- 
kabinett mit dem Deutschlandvertrag, der 
jüngsten Sowjetnote und den Saarverhand- 
lungen. Es billigte dabei die von Adenauer 
vorgeschlagenen Gedanken. Dieser setzte sich 
vor allem für eine schnelle Ratifizierung des 
Vertragswerkes ein, well dadurch die etwaigen 
Gegner In Frankreich überwunden werden 
könnten. 

Schulmann u. Heimatfreund Karl Bechtols- 
heimer t. Mit dem im Alter von 72 Jahren In 
Darmstadt gestorbenen Oberreglerungs- und 
Schulrat l. R. Karl Bechtolshelmer ist ein be- 
kannter Schulmann und Heimatfreund da- 
hingegangen. Bechtolsheimer war am 4. April 
1880 In Wonshelm im Kreise Alzey geboren. 
Er entstammt einem Lehrergeschlecht, das 
dem hessischen Land und dem Pfälzer Land 
über 300 Jahre Lehrer und Geistliche stellte, 
die sich auch in der Helmatllteratur betätigten. 

Ein internationales Offizierskorps hält der 
Sicherheitsbeauftragte der Bundesrepublik, 
Blank, für die erste Aufgabe der zu schaffen- 
den Europa-Armee. Während in den Verbän- 
den, meint er, weitgehend die nationale Glie- 
derung beibehalten werden müsse, seien aber 
vordringlich Lehrgänge in übernationalen 
Offiziersschulen durchzuführen. Sie hätten 
neben der rein militärischen zugleich die 
politische Aufgabe, das OfflzlerskoiTDS auf 
einer übernationalen Höhe zusammenzuführen. 

Keine Einheitsfront in Frankreich. Volks- 
demokratische Kreise und die Vertreter der 
Soziallsten lehnten das Angebot der Kommu- 
nisten zu einer nationalen Einheitsfront ab. 
Sie bezeichnen den Aufruf der Kommunisten 
hierzu als den Versuch, Ihre Isolierung zu 
überwinden. Die gleiche Aufgabe wird auch 
der Rückkehr des Kommunistenführers Tho- 
rez aus der Sowjetunion nach Frankreich bei- 
gemessen. 

General Nagib ist entschlossen, die von sei- 
ner Reglei-ung in Ägypten in Angriff genom- 
menen Reformen unbedingt durchzuführen. 
In einer Rundfunkansprache warnte er das 
Volk vor Umstürzlern und Demagogen, die 
es zu eigenmächtigen Handlungen verleiten 
wollten. Alle Pachten und sonstigen Ver- 
pflichtungen seien zu leisten, bis sie durch 
neue Gesetze abgelöst würden. 

3T0 deutsche ölfachleute für Persien bereit. 
Dem Iranischen Bevollmächtigen für die öl- 
verstaatllchung, Hussein Makkl, Ist es nach 
seinen In Hamburg abgegebenen Mittellun- 
gen gelungen, 370 deutsche ölfachleute für 
einen Einsatz In Pcrsien zu finden. 

Geheimhaltung statistischer Erhebungen 
Der hessische Innenminister weist nach- 

drücklich darauf hin, daß Auskünfte aus den 
Betriebsbogen der Bodenbenutzungserhebung 
und den Gi undstücksllsten sowie aus allen 
anderen statistischen Erhebungsunterlasen 
über Elnzelangaben der Befragten für Zwecke 
außerhalb des Dienstbetriebes nicht gegeben 
werden dürfen. Die Erhebungsunterlagen sind 
nur für den internen Dienstgebrauch be- 
stimmt. 

Nächtliche Razzia. Am Wochenende unter- 
nahm die Gendarmerle In allen Gasthäusern 
Babenhausens eine Razzia nach Frauen. Von 
über vierzig aufgegriffenen Frauen und Mäd- 
chen mußten dreißig In die Hautklinik dies 
Offenl>acher Krankenhauses eingeliefert 
werden. 
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Langen, den 5. September 1952 

Die Stunde kommt . . . 
Einen dieser ernteschwangeren Sommer- 

tage will ich mir heute noch einmal ins Ge- 
dächtnis zurückrufen: Das Korn war reif und 
neigte sich schwer zu Boden. Der Himmel 
blaute über der Heimat. Verirrte Tautropfen 
glitzerten in den steigenden Tag. Und rings- 
um summende Stille. Jungfräulich standen 
die Halme und glichen einem Gedicht ohne 
Worte. Mit welcher Grazie sie ihre Köpfchen 
neigten. Wahrlich ein köstliches Bild. 

Wenn dann ein Lüftchen über die Halme 
strich, lief ein leises Zittern von der Spitze 
bis zur Wurzel, fast ein Spiegelbild meines 
eigenen Erschauerns. — Plötzlich aber kam 
der Tod. Die Schnitter begannen ihr Werk. 
Grausam ratterte die Mähmaschine übe - die 
fruchttragende Erde und zischend fuhr die 
Sense dazwischen. Wehmütig stand ich vor 
dieser sterbenden Schönheil der göttlichen 
Natur. 

Da mußte ich an dies Gleichnis denken; 
Dicht stehen die Halme nebeneinander und 
friedlich wiegen sie sich im Wind. Einer ge- 
währt dem anderen Schutz. Kein Existenz- 
kampf entbrennt. Alle fühlen sie sich einer 
Mutter entsprossen und Kinder eines Ge- 
schlechtes. So wächst und blüht ein jeder 
für sich. — Doch jeder weiß, daß die Stunde 
kommt, wo jeder sterben muß, damit andere 
wieder leben können. 

Hier liegt der unendliche Wille des Schöp- 
fers über all seine Erdengeschöpfe sichtbar 
vor uns. Nur der Mensch allein will sich die- 
ser Allmacht entziehen. Er bekämpft und be- 
neidet den Nächsten, vergißt Liebe und Herz 
und denkt nicht daran, daß sein eigenes Ich 
im Universum so wenig bedeutet wie der 
einzelne Halm in den Kornfeldern. 

Das Feld stand in Stoppeln. Emsige Hände 
banden die Bündel und dabei rauschte noch 
einmal mächtig das Korn. Es waren nur freu- 
dige Akkoi'de, da sich seines Lebens Zweck 
so segnend erfüllte. Über dem Felde aber 
trillerte weiter die Lerche, summten die 
Insekten und lachte die Sonne in einer Jubel- 
symphonie über die Vollendung eines Da- 
seins, das der göttlichen Allmacht sich freu- 
dig beugte. • 

* Diamantene Hochzeit. Wie wir erst jetzt 
in Erfahrung brachten, feierten bereits am 
4. SeptenAer die Eheleute Franz Seel I. und 
Dorothea ' Susanne, geb. Hartmann, Mühl- 
straße 24, das Fest der Diamantenen Hoch- 
zeit. Wir gratulieren nachträglich noch recht 
herzlich! 

* Wir gratuMeren. Frau Martha Keiser 
Florian-Geyer-Str. 2, feiert am Montag ihren 
87. Geburtstag. Sie ist noch geistig sehr rege, 
liest gern und bewegt ihre Finger noch 
immer fleißig an einer Handarbeit. Wir wün- 
schen ihr einen gesegneten Lebensabend. 

* Ein seltenes Jubiläum begeht am näch- 
sten Sonntag, dem 7. September, Fräulein 
Elly Spindler, die an diesem Tage auf eine 
60jährige Zugehörigkeit zur Familie Scherer 
zurückblicken kann. Es war seinerzeit Kirch- 
weihmontag, als Fräulein Spindler am 
7. September 1892 nach Langen kam und 
ihre Stellung als Hausdame und Erzieherin 
im Hause Scherer antrat. In unwandelbarer 
Treue zu der Familie Scherer und dem Unter- 
nehmen hat sie ihr Leben verbracht und 
stets gearbeitet, was notwendig war und was 
vor sie kam. Frl. Spindler ist für ihr hohes 
Alter — 85 Jahre — noch recht rüstig. Bei 
gutem Wetter kann man sie jeden Tag nach 
dem Quellengarten vor dem Weihertürchen 
gehen sehen. Dort verbringt sie dann in be- ^ 
schaulicher Betrachtung und mit Lesen die J 
sonnigen Stunden. Mögen ihr noch geruh- 
same Jahre vergönnt sein, in denen sie auf 
ihr arbeitsreiches und vielen Segen bringen- 
des Leben zurückblicken darf. 

* Sitzung des Kreistages. Wie aus der heu- 
tigen Bekanntmachung hervorgeht, findet am 
kommenden Dienstag, 9. 9. 52, eine Sitzung 
des Kreistages in Dreieichenhain, im Restau- 
rant Frey, Am Weiher, statt. Beginn vormit- 
tags 10 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen: 
Beratung des Haushaltsplanes für xJas Rj. 
1952; Beratung der Wasserversorgung des 
Landkreises Offenbach a. M. und der dazu ge- 
stellten Anträge; Bildung der Kreiswoh- 
nungskommission; Antrag der CDU-Fraktion 
betr. Gendannerie-Station Hausen; Antrag 
der CDU-Fraktion betr. Höchstgeschwindig- 
keiten auf den Landstraßen; Antrag der 
CDU-Fraktion betr. Übungen der freiwilligen 
Feuerwehren. Die Sitzung ist öffentlich. Zu- 
hörer können entsprechend den Sitzgelegen- 
heiten im Saale Platz nehmen. 

* Kriegs-Versehrtenfahrt. Der Motorsport- 
club Langen ist eifrig mit den Vorbereitun- 
gen zur diesjährigen Kriegsversehrtenfahrt 
beschäftigt. Manche Fahrzeugmeldung oder 
Spende ist schon eingegangen, aber um mög- 
lichst vielen Schwerverletzten die Teil- 
nahme zu ermöglichen, bedarf es noch stär- 
kerer Anteilnahme der Langener Bevölke- 
rung. Rechtzeitige Meldung erleichtert die 
Organisation der Fahrt. Wir verweisen daher 
die Langener Wagenbesitzer auf die heutige 
Anzeige. 

* E.S geht um den Sportplatzbau in der 
Halbjahres-Versammlung der SSG, die mor- 
gen abend im „Lämmchen" stattfindet. 
Wegen der Wichtigkeit des Themas wird 
auch an dieser Stelle auf die Anzeige in un- 
serer heutigen Nummer hingewiesen. 

* Es war kein Waldbrand. Am Montag- 
nachmittag stand über einem Waldstück in 
der Nähe des Neurotts eine größere Rauch- 
wolke, die darauf schließen ließ, daß ein 
Waldbrand entstanden sei. Die Nachprüfun- 
gen ergaben, daß Waldarbeiter mit dem Ver- 

* Zweites Stiftungsfest ehem. Schüler. Der 
Verein ehem. Schüler der Bürgerschule, der 
Realschule und des Realgymnasiums Langen 
veranstaltet am 13. und 14. September sein 
2. Stiftungsfest. Der Samstagabend ist der 
Unterhaltung und dem Tanz gewidmet, um 
die ehemaligen und heutigen Schüler mit 
Fi-eunden, Lehrern und Eltern gesellig zu 
vereinen. Die Kapelle des Orchestervereins 
Langen stellt das Tanz Ensemble, das beim 
Schülerball des vergangenen Jahres so gro- 
ßen Anklang gefunden hat. Während somit 
der Samstag der leichteren Muse vorbehalten 
ist, wendet sich die Morgenveranstaltung des 
darauffolgenden Sonntags der ernsteren 
Kunst zu. Den Zielen der beiden Verantwort- 
lichen dieser Feier, der Kunst- und Kultur- 

gemeinde und des Vereins der ehemaligen ' 
Schüler entsprechend, wendet sich die Mor- 
genfeier an die Freurnde der Lyrik, indem ' 
sie einen der modernen Künstler, Josef Wein- ' 
heber. zum Vortrag gelangen läßt. Weinheber, , 
di.r Meister sprachkünstlerischer Gestaltung, ' 
der seither nur wenigen bekannt geworden 
ist, ist jedoch ein Bestandteil der deutschen 
Lyrik wie Rilke und Hölderlin, verdient es i 
daher wie diese, einem größeren Kreis be- ; 
kannt zu werden. In Egon Zehlen, einem be- 
kannten Hörspielsprecher des Hessischen i 
Rundfunks, wurde ein Künstler gewonnen, | 
der berufen ist, der geeignete Interpret des | 
Dichters zu sein. — Auf das Inserat in unse- 
rer heutigen Ausgabe wird besonders hinge- 
wiesen. ; 

Kein Grund zur Beunruhigung 
Medizinalrat Dr. Oswald: In Langen kein einziger sicher festgestellter Fall 

von Kinderlähmung 
Wie wir kürzlich darauf hinwiesen, ist in ; sen, daß die Bevölkerung auf eine verstärkte 

Langen kein tatsächlicher Fall von Kinder- . Fliegenbekämpfung (Schutt- und Müllablade- 
lähmung festgestellt worden. Dennoch ver- | platze) achten soll. Es heißt, daß die spinale 
stummen die Gerüchte um das Auftreten die- { Kinderlähmung eine Infektionskrankheit ist, 
ser Krankheit nicht. Aus diesem Grunde hat die vornehmlich im Spätsommer und Herbst 
sich dieser Tage der Kreisarzt des Kreises | 
Offenbach, Herr Medizinalrat Dr. Oswald, an 
den Bürgermeister gewandt und hat ihm 
seinen Standpunkt in einem Schreiben dar 
gelegt, das wir zur allgemeinen Aufklärung 
auszugshalber wiedergeben: 

„Wie mir bekannt geworden ist, herrscht 
in Langen eine Beunruhigung in der Bevöl- 
kerung, da das Gerücht verbreitet wurde, 
daß ca. 10—12 Fälle von Kinderlähmung auf- 
getreten seien. Zur Beruhigung der Bevölke- 
rung kann ich mitteilen, daß auf Grund der 
hiesigen Unterlagen bis jetzt kein einziger 
sicher festgestellter Fall von Kinderlähmung 
in Langen aufgetreten ist. Es traten wohl 
seit 14 Tagen häufig bei Kindern der ver- 
schiedensten Altersklassen Erkrankungen 
auf, bei denen der Verdacht besteht, daß es 
sich um Grenzfälle einer Kinderlähmung 
handelt. Auch dies konnte nicht bestätigt 
werden. 

Die Erkrankung tritt meist mit Fieber, 
Kopfschmerzen, Abgeschlagenheit u. Müdig- 
keit auf. Das Fieber dauert 2—3 Tage. Die 
Kinder fühlen sich verhältnismäßig lange 
müde und abgespannt. Irgend welche Läh- 
mungen wurden nicht beobachtet. Es ist 
möglich, daß es sich um grippale Infekte mit 
einem etwas abnormen Verlauf handelt, je- 
doch können Hiese Fälle nach Rücksprache 
mit den ortsansässigen Ärzten, sowie nach 
meinem persönlichen Eindruck, den ich von 
mehreren erkrank'en Kindern hatte, nicht 
als Kinderlähmung angesehen werden." 

Soweit die Feststellung des Kreisarztes. 
In einem mitgesandten Merkblatt über die 

Kinderlähmung wird u. .a. darauf hingewie- 

auftritt und durch ein Virus erregt wird. Das 
Virus gelangt durch die Schleimhäute des 
Nasen - Rachenraumes und häufiger noch 
durch die Schleimhäute des Magen - Darm- 
kanals in den Körper. Viele Menschen be- 
herbergen das Virus zur Zeit einer Epidemie, 
ohne selbst Krankheitserscheinungen zu zei- 
gen. Überhaupt erkrankt nur ein geringer 
Teil der Infizierten mit Lähmungen. Da es 
ein den Erreger der Kinderlähmung im 
menschlichen Köi-per abtötendes Mittel nicht 
gibt, muß das Hauptgewicht auf die Durch- 
führung von Maßnahmen zur Verhütung der 
Infektion gelegt werden. Dazu werden emp- 
fohlen; Keine Berührung mit Menschen, die 
mit an Kinderlähmung Erkrankten zu tun 
haben, Säuberung der Hände vor jeder 
Mahlzeit, Vorsicht bei verunreinigten Nah- 
rungsmitteln, Vermeidung von körperlichen 
Überbelastungen sowie Durchkühlungen und 
Durchnässungen. Personen, die in der Um- 
gebung von Erkrankten leben, sollten stets 
eine Chlorkalk-Stuhldesinfektion vornehmen, 
da sie selbst Virusträger sein können und 
das Virus durch den Stuhl aus dem Körper 
ausgeschieden wird. Ansonsten ist es ratsam, 
bei Auftreten von Fieber, Abgeschlagenheit, 
Rachenkartarrh, Appetitlosigkeit den Arzt 
unverzüglich zu Rate zu ziehen. Ist ein 
Krankheitsfall in der Nachbarschaft aufge- 
tretpn, so ist damit noch kein Grund zur Be- 
unruhigung gegeben, da es keineswegs zu 
einem gehäuften Auftreten von Lähmungs- 
fällen m der Umgebung kommen muß. Zu 
Dauerlähmungen oder zum Tode führt die 
Krankheit nur in einem kleinen Prozentsatz 
der Fälle. 

* Versteigerung von Besatzungsmöbeln. 
Wie das Besatzungskostenamt Darmstadt, 
Nebenstelle "Offenbach, bekanntgibt, finden 
folgende öffentliche Möbel-Versteigerungen 
statt; Samstag, 6. 9. in Buchschlag ab 9 Uhr 
(Baracke hinter dem Rathaussaal), Samstag, 
13. 9. in Neu-Isenburg ab 9 Uhr (Städt.Lager- 
platz, Waldstraße), Samstag, 20. 9. in Buch- 
schlag ab 9 Uhr (Baracke hinter dem Rat- 
haussaal). Es handelt sich um Möbelstücke, 
wie Bettstellen, Stühle, Tische, Kleider- und 
Küchenschränke und eine Anzahl Teilmöbel- 
stücke, die von der Besatzungsmacht freige- 
geben und als anderweitiges Eigentum nicht 
erkannt worden sind. Die gesteigerten Möbel 
müssen bar bezahlt und am gleichen Tage 
abgefahren werden. 

* Kein Verbrennen von Kehrricht auf offe- 
ner Straße. Mit Beginn der herbstlichen Jah- 
reszeit fallen auch wieder die großen Pla- 
tanenblätter in der ^Bahnstraße von den 
Bäumen und verursachen beim Straßenreini- 
gen große Kehrrichtmassen. Bereits dieser 
Tage wurde beobachtet, wie ein Bürger die- 
sen Kehrricht auf offner Straße verbrannte. 
Zufällig war ein Regierungsbeamter Zeuge 
dieses Vorganges und machte die Orts- 
polizei auf die Unzulässigkeit aufmerk- 
sam. Auch an dieser Stelle sei noch einmal 
darauf hingewiesen, daß das Verbrennen auf 
offener Straße nicht gestattet ist und straf- 
rechtlich verfolgt wird. Übrigens eignen sich 
die Platanenblätter hen'orragend zur Kom- 
postierung. 

* Kirmesstreich? Einem jungen I^Ianne aus 
dem Mittelweg wurde am Kerbsonntag gegen 
20 Uhr sein Motorrad, das er vor einer Gast- 
wirtschaft abgestellt hatte, entwendet. Am 
Tage darauf wurde das Fahrzeug in der 
Odenwaldstraße aufgefunden und konnte dem 
Eigentümer ohne jegliche Beschädigung wie- 
der übergeben werden. Vermutlich war es 
ein Streich junger Burschen anläßlich der 
Kirchweih. 

* Xn die Sterzbach gefahren. In der Nacht 
zum Dienstag gegen 3 Uhr ereignete sich in 
der Bachgasse, in der Nähe des Weihertür- 
chens, ein eigenartiger Unfall. Ein dort 
wohnhafter Schreinermeister hörte laute 
Hilferufe und benachrichtigte daraufhin 
telefonisch die Polizei. Diese stellte fest, daß 
ein Mann aus der Lerchgasse mit seinem 
Fahrrad in die Sterzbach gestürzt war und 
sich dabei ganz erhebliche Verletzungen zu- 
gezogen hatte. Er mußte mit einer schveren 
Gehirnerschütterung ins Kreiskrankenhaus 
überführt werden. 

* Herrenfahrrad gefunden. Dieser Tage 
wurde am Taunusplatz ein herrenloses Her- 
renfahrrad gefunden. Als Eigentümer konnte 
ein Schüler aus der Feldbergstraße ermittelt 
werden. Er erhielt es wieder zurück. 

* AutozusammenstoO. In der Nacht zum 
Mittwoch ereignete sich auf der Darm- 
städter Landstraße, in der Nähe der Orts- 
ausfahrt Egelsbach, ein Verkehrsunfall. Beim 
Überholen eines Fahrzeugs stieß eine ET- 
Taxe mit einem Personenwagen aus Flens- 
burg zusammen. Dabei entstand an beiden 
Fahrzeugen erheblicher Sachschaden. Per- 
sonenverletzxmgen gab es nicht. Beide Autos 
konnten ihre Fahrt bis zur nächsten Repa- 

* Zirkus Barum kommt! Vom 17. bis 18. 
September wird der Großzirkus Barum in 
Langen seine Zelte aufschlagen. Damit steht 
der Bevölkerung in Stadt und Land ein ein- 
zigartiges Erleben bevor. Wie wir von der 
Geschäftsleitung des Unternehmens erfahren, 
sollen in diesem Jahr in einer Blitztournee 
101 verschiedene westdeutsche Städte besucht 
werden. In einem 20 Punkte umfassenden 
Programm wird dem Besucher ein bunter 
Querschnitt durch die schillernde und doch 
so harte tmd arbeitsreiche Welt des Zirkus 
geboten. Dabei stellt sich sogar ein weltbe- 
rühmter Filmstar dem Publikum vor, die 
prächtiga Königstigerin „Saida" aus dem 
Harry-Piel-Film „Der Tiger Akbar". 

* Wolmungsbaufinanziening durch die 
Sparkassen im ersten Halbjahr 1952. Die 
Leistungen der Sparkassen bei der Finanzie- 
rung dos Wohnimgsbaus haben sich auch in 
der ersten Hälfte dieses Jahres erheblich ge- 
steigert Die Gesamthypothekenzusagen, ein- 
schließlich der Anfang 1952 aus dem Vor- 
jahre noch zu erfüllenden Zusagen, betrugen 
.•H75,4 Mill. DM, die sich mit 231,8. Mill. DM 
(61,8%) auf den öffentlich geförderten und 
mit 68,1 Mill. DM (18,1%) auf den übrigen 
sozialen Wohnungsbau verteilen. Bei den 
hessischen Sparkassen betrugen die Gesamt- 
hypothekenzusagen 24,8 Mill. DM. Davon ent- 
fielen auf den öffentlich geförderten Woh- 
nungsbau 16,1 Mill. DM und auf den übrigen 
sozialen Wohnungsbau 5,5 Mill. DM. 

* Fahrrad gestoWen. Am Kerbsonntag 
wurde einem in der Bayerseich bei Egelsbach 
wohnhaften Manne sein Herrenfahrrad in 
einer Gaststätte in der Nähe des Lutherplat- 
zes gestohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur. 
Wer kann sachdienliche Angaben machen? 

RUND UM DEN 

VlefMüien&Uumen 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, in dei« vergange 
Woch hat sich allerhand abgespielt, nur net 
um de Vierröhrnbrunne. Dafor sollt mer 
allerdings aach Verständnis hawwe, denn 
schließlich kann ja net iwerall ebbes los sei. 
Am beste weers, wenn ich heut vielleicht 
schreiwe deet „Rund um de Bahnhof". Also 
mer sin doch am vorige Samstag in aller 
Herrgottsfrieh schon unnenaus marschiert. El 
nachdem mer an de Bahnschrank e Vertel- 
stunn ausgeruht hawwe (weil die rot-weiß 
Stang grad immer hunne is, wenn me kimmt) 
sin mer nix wie enibber. Glaabt ehr, daß 
viele Leut zum erschte Mal geseh hawwe, 
daß newe de Mörfeller Schossee en scheene 
Gang herleeft? Des scheine die Aafeng von 
de zukinftige Parkwege zu sei. Also me warn 
an dem Samstag von morjens bis in die Nacht 
enei bei Pittlers Ja, beim Fußballspiel geje 
Radio Frankfort hats Tom un Blumme 
gewwe. Am Awend gabs dann Rippche un 
Heringsweck. Die letztere nadierlich e paar 
Stunn speter. Mer hawwe gedanzt un e bißje 
for Unnerhaltung gesorgt. Awwer sonst wars 
werklich schee! 

Vor lauter Pittlerfest hat mer nadierlich 
kaum gemerkt, daß Kerb war. Owedrei hats 
aach noch gerejent und gestermt, als wem 
mer in Greenland, awwer net in Lange. Sand- 
sterm sin iwwer die frischgekehrte Platte ge- 
fegt un von Elschbach her is manchmal so 
en eisige Nordwind komme, daß de Jean 
aus de Erbsegaß gemaant hat: „Ich glaab, 
mer kriehe baal Schnee". Awwer Peifedeckel, 
Reje hats gewwe. Wie die Leut am Sonndag- 
awend in der „Eva ehr Paradies" gestremt 
sin, worn se deilweis dorchnäßt. Desweje sin 
se aach glei uffgefordert wom er Kleider 
auszuziehe, weil sonst niemand hafte deet. 
Allerdings is dere freundliche Ufforderung, 
trotzdem die 3 mal uft de Leinweind er- 
schiene is, niemand nachkomme. Daß die 
Maulworfshiwwel in de Bahnstraß - Aalag 
eweg sin, des hette mer ja geschafft — des 
is ja all bekannt. Net bekannt werd awwer 
sei, daß die Aalag jetzt gewalzt un mit Platte 
beleet wem soll. Mer sin e ganz fortschritt- 
lich Stadt; denn mir ersetze sogar schon es 
Gras dorch Zement. Ei, die vorig Woch hab 
ich gemaant, sie wollte de Bahnhof abreiße 
un zeitgemäß uffstocke uff fuffzeh Stockwerk, 
wie ich des Gerist geseh hab. Un dadebel 
wem bloß die Fenster un Dachkennel frisch- 
gestriche. Was e Arweltl 

V^eil ich grad beim Bahnhof bin — ei, die 
aarme Leut, die morjens um 6 schon unne- 
enaus springe misse, damit se de Zug nöch 
erwische, dun aam lad. Ja, der äbsche Zug 
hat so oft Verspädung, daß se all gescholle 
wem, wenn se nach Frankfort komme. Also 
des is werklich kaan scheene Zug von de 
Bahn. Am Sonndagmorjend war ja desweje 
beim Hawwer en Diskusslons-Awend. Daß es 
in Lange aach Leut gibt, die sich mittwochs 
treffe un geistige Gymnastik treiwe, des 
heeßt, die diskutiern offiziell, wisse nur e 
paar. Da wem Vorträg gehaale, ob mer net 
baal aus em Finanzamt austrete solle (der 
monatliche Beitrag wer zu hoch) ob mer erbt, 
wann mer sterbt un so ecetera. 

Wenn mer mit em luftbereifte Fahrzeug 
die Gartestraß enuffnvecht, schließt mer am 
beste die Aage, weil mer vor laure Lecher 
sowieso kaa Straß mer sieht. Aach von de 
Bundesbahn - Omnibus-Haltestelle-Babierkerb 
is noch nix zu seh. Vielleicht hilft do noch 
de zustännige Verein. Zum Schluß will ich 
noch bemerke, daß mir in 14 Tag in Lange 
en Zerkus hawwe. 

Mein Vorschlag der Woche: Nr. 4: Wo bleibt 
! des Geländer an de 3 - Kurv? (mer vergesse 

nix). — Mei Abschluß-Versje awwer; 
Die Manöver beginne — de Zerkus im Linne, 
beim B'ußball tabelliert mer sich so dorch, 
en scheene Gruß von Eueim Schorsch! 

brennen von Reisighaufen beschäftigt waren, raturwerkstätte fortsetzen. 

TJnd nun die Pilzzeit! 
Die einzigen Jäger, die auch heute noch 

ohne Jagdschein unbehindert ihrer Jagd im 
grünen Walde nachgehen können, sind die 
Pilzjäger. Man hat sie oft belächelt, bis man 
erkannte, wie wertvoll die Gaben sind, die 
sie zur Bereicherung des Tisches mit nach 
Hause bringen. Wie delikat kann allein schon 
eine Pilzsuppe sein! Die würzigen aroma- 
tischen Reizstoffe der Pilze sind in hervor- 
ragender Weise dazu angetan, den Appetit 
anzuregen. Zum Pilzsuchen muß man Muße 
haben. Der Geübte, der wie der Angler seinen 
ganz bestimmten Platz behauptet, hat seinen 
„Riecher", der ihn unfehlbar seinen Steinpilz 
oder seine gelben Pfifferlinge finden läßt. 
Leider gibt es auch Sonntagsjäger unter den 
PUzsuchern, die die ganze Zunft in Verruf 
bringen. Sie glauben, man könnte die Pilze 
ebenso suchen wie ein Reisender, der mit 
dem Baedecker in der Hand die Kunstscliätze 
einer Stadt abklappert. Sie sind es auch, die 
den Wald als Sportplatz betrachten, die die 
Pilze mit Myzelium aus dem Boden reißen, 
statt sie abzuschneiden oder ihnen mit dem 
Spazierstock die bunten Köpfe abschlagen. 
Der wahre Pilzeucher ist ein Philosoph, ein 
Freund des Waldes und der Natur, der auch 
zu den „Männlein im Walde" die richtige 
Einstellung findet und ihnen daheim in der 
Küche den Platz einräumt, den sie wegen 
ihres Aromas und ihrer würzigen Reizstoffe 
verdienen. 

^cute „ßatibf(i^aft2)rcicici^" 
Unserer heutigen Ausgabe liegen die „Blätter 
für Heimatforschung", Landschaft Oreieich, 
in 16-seitigem Umfange bei. 

Luftsport-Lotterie 
Wenn am 30. August die 1. Preisausschrei- 

ben-Lotterie des Landesverbandes Hessen des 
Deutschen Aero-Clubs beginnt, die bis Ende 
September dauert, werden Hunderttausende 
— zugleich mit guten Gewinn-Chancen — an 
den Flugsport erinnert, der bei uns noch sehr 
im argen liegt. 

Und, wie jüngst bei der Olympiade in den 
anderen .Sportarten, haben internatiomle 
Wettbewerbe gezeigt, daß die Entwicklung 
nicht stillstand. Unser Nachwuchs bedarf 
dringender Förderung, um nicht den An- 
schluß an das Ausland zu verlieren. Vor allen 
Dingen fehlen überall das notwendige Flug- 
gerät und die Mittel, die die praktische Aus- 
bildung unterstützen. 

Diese Lotterie soll nun allen, etwa 70 hes- 
sischen Li'ftsportvereinen, helfen, ein kleines 
Stück weiter zu kommen. — Um eine rege 
Beteiligung braucht einem ja auch nicht 
bangfe zu sein, wenn man liest, daß in jeder 
Serie rund 50 000 DM zur Ausspielung ge- 
langen. Der Hauptgewinn der 1. Serie be- 
steht z. B. aus einer eingerichteten Drei- 
Zimmer - Wohnung (Baukostenzuschuß und 
Möbel), dazu einem Volkswagen und 5000 DM 
in bar, — im Gesamtwert von 2Q 000 DM —. 
Auch die anderen Gewinne sind nicht von 
Pappe und werden — für 1 DM — viele ge- 
heime Wünsche erfüllen können 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Am Dienstag, dem 9. September 1952 um 
10 Uhr findet im Saal des Restaurants Fiey 
in Dreieichenhain, Am Weiher, eine öffent- 
liche Sitzung des Kreistages des Landkreises 
Offenbach a. M. statt. 
Langen, den 4. September 1952 

Der Magistrat: K ö m p e 1, Stadtrat 
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e Der Eigenheim-Saalbau öffnet wieder 
seine Tore. Endlich ist es so weit. Während 
der ganzen Sommermonate ruhte der Betrieb 
in dem einzigen großen Saal der Gemeinde. 
Fleißige Handwerkerhände regten sich, um 
ihn wieder in einen ordentlichen Zustand zu 
versetzen. Wer ihn jetzt nach seiner völligen 
Fertigstellung sieht, stellt fest, daß dies Vor- 
haben gelungen ist. Das Bühnenbild wurde 
durch einen Umbau vorteilhaft verändert. 
Die Kunstmalerei an der Decke und der 
Bühnenumrahmung wurde von erfahrenen 
Fachleuten geschmackvoll angebracht; sie 
gibt dem Saal jetzt seine besondere Note. 
Das Mobiliar ist gestrichen, wie auch das 
ganze Haus wieder einen sehr gepflegten 
Eindruck erhielt. — Die Gemeindeverwaltung 
hat aus Anlaß der Wiederinbetriebnahme 
ihres Saales für morgen Abend einen bunten 
Unterhaltungs-Abend arrangiert. Die beiden 
Kapellen „Melodia" und Honal werden spie- 
len und unter Mitwirkung der Egelsbacher 
Ortsvereine wird ein teils ernstes, teils hei- 
teres Programm ablaufen. Eines steht fest; 
Die Gemeinde hat mit der Renovierung des 
Eigenhelm-Saalbaus dem kulturellen Leben 
am Ort einen wertvollen Dienst erwiesen, 
wofür man ihr nur dankbar sein kann. Dem 
Auftakt morgen Abend aber wünschen wir 
ein gutes Gelingen. 

e Achtung! Wichtig für alle Kriegsbeschä- 
digten und Kriegshinterbliebenen. Der Ge- 
meindevorstand bittet uns folgendes bekannt- 
zugeben: Die Fristen für die Kriegsbeschä- 
digten und Kriegshinterbliebenen laufen mit 
dem 30. September ds. Jahres unwiderruflich 
ab. Kriegsbeschäddgte müssen gemäß § 56 des 
Bundesversorgungsgesetzes zur Vermeidung 
des Ausschlusses ihre Versorgungsansprüche 
binnen zwei Jahren anmelden; so heißt es im 
BVG, das am 1. 10. 1950 in Kraft getreten ist. 
Die Frist ist somit am 30. 9. 52 abgelaufen. 
Wird diese BVist versäumt, dann verliert der 

jSfFcntbüX 
o Gemeinderatsitzung. Unter dem Vorsitz 

des 1. Beigeordneten, Friedrich Jung, bewäl- 
tigten die Gemeindevertreter am Dienstag- 
abend eine umfangreiche Tagesordnung. Zu- 
nächst galt die Sorge der Errichtung eines 
Sandfangs in der Feldstraße. Nach überzeu- 
genden Ausführungen von Herrn Kittelber- 
ger, der mit der Ausführung der Ortskanali- 
sation beauftragt ist, brachte die SPD einen 
Antrag auf den Bau eines Sandfangs ein. Er 
fand einstimmige Annahme. Nach weiteren 
Darlegungen von Herrn Kittelberger, aus 
denen zu ersehen war, daß die für den Kanal- 
bau in Voranschlag gebrachten Summen 
nicht überschritten wurden, vertrat die SPD 
eine Verlängerung des Hauptkanals in der 
Dieburger Straße und eines Anschlußstückes 
in der Messeler Straße. Auch diesem Antrag 
wurde zugestimmt. VJ'eiter fanden einstim- 
mige Annahme die Anschaffung eines Schul- 
ofens und die Vergebung von Schreinerarbei- 
ten in der Lehrerwohnung. Eine Zurückstel- 
lung erfuhr die Anschaffung von Wassermes- 
sern bis zum nächsten Haushaltsjahr. — Dem 
Vorschlag der B^inanzkommission auf Neu- 
festlegung von Standgeldern auf dem Kerb- 
platz wurde stattgegeben. Außerdem konnte 
ein weiterer Bauplatz im zweiten Siedlungs- 
absclinitt zugeteilt werden. — Für die Zeit 
vom 1. September bis 15. Oktober wurden 
Philipp Stapp 9. und Heinrich Zimmer 8. als 
Hilfsfeld.5chützen eingestellt. — Zum Schluß 
wurde dem Bürgermeister aufgetragen, den 
Anschluß von Jauche- und Abfallgruben an 
das neue Kanalnetz bei Strafe zu verbieten. 

o Schumacher-Gedenkfeier. Zu einer schlich- 
ten Gedenkfeier für den 1. Vorsitzenden der 
SPD, Dr. Kurt Schumacher, hatte die Sozial- 
demokratische Partei Offenthal am Sonntag- 
morgen eingeladen. In tiefschürfender Rede 
würdigte Bezirkssekretär Banze-Offenbach 
das Leben und Wirken des großen Deutschen, 
an dessen Bahre das freiheitliebende Deutsch- 
land und die um die Freiheit kämpfenden 
Menschen aller Völker trauern müßten. In er- 
greifenden Worten deutete der Redner das 
Kämpfen und Sterben Schumachers als einen 
Opfergang für Freiheit und soziale Gerechtig- 
keit auf Erden. Würdige Musik und Saal- 
schmuck verstärkten den Feicreindruck. 

I Beschädigte damit seinen Rechtsanspruch auf 
Versorgung. Nach Ablauf dieser FYist kann 
der Beschädigte seinen Anspruch nur noch 
geltend machen 1. wenn sich die Folgen einer 
Schädigung erst später in einem die Versor- 
gung begründenden Grade bemerkbar ge- 
macht haben; 2. wenn sich die Folgen einer 
Schädigung zwar schon innerhalb der BYist 
in einem die Versorgung begründenden 
Grade bemerkbar gemacht, aber sich nach 
Ablauf der Frist wesentlich verschlimmert 
haben; 3. wenn der Versorgungsberechtigte 
an der Anmeldung seines Anspmches durch 
Verhältnisse verhindert war, die außerhalb 
seines Willens lagen. Kriegshinterbliebene 
(Witwen und Waisen) müssen den Versor- 
gungsanspruch binnen zweier Jahre nach 
dem Tode des Ehegatten bzw. Vaters anmel- 
den. Die Frist begann frühestens mit dem In- 
krafttreten des RVG zu laufen, so daß auch 
diese Frist mit dem 30. 9. 52 abgelaufen ist. 
Wichtig dabei ist zu wissen, daß auch kinder- 
lose Kriegerwitwen, unter 40 Jahren, deren 
Anspruch auf Rente z. Zt. noch ruht, eben- 
falls einen entsprechenden Antrag stellen 
müssen, da sie sonst im Falle der Wieder- 
verheiratung keinen Rechtsanspruch auf die 
Heiratsabfindung von DM 1200.— haben. 
Nähere Auskünfte über alle Versorgungsfra- 
gen erteilt die Fürsorgestelle bei der Ge- 
meindeverwaltung. 

e Egeisbacher Lichtspiele. „Klettermaxe" 
ist die reizende Geschichte einer kleinen 
temperamentvollen Siidamerikanerin, die 
ihren Vetter in Deutschland besucht und ihn, 
der schriftstellert, furchtbar fad findet. Sie 
möchte unbedingt den „Klettermaxe" ken- 
nen lernen, der im Moment allerhand an- 
stellt, um Geld unter die Leute zu bringen. 
Sie lernt ihn kennen — aber die Über- 
raschung des Films wollen wir nicht ver- 
raten, denn sonst nehmen wir Ihnen die 
Spannung ,die Heiterkeit und das Tempo. — 
„Die blaue Lagune", ein Farbfilm von faszi- 
nierendem Dreiklang — Schönheit — Aben- 
teuer — Liebe. Die Geschichte zweier schiff- 
brüchiger Kinder, die auf eine einsame Süd- 
seeinsel verschlagen werden. 

KochvoTfühiungen aui Gas 
Wir berichteten am letzten Freitag über 

die Einwohnerversammlung, in der über die 
mögliche Gasversorgung in Egelsbach ge- 
sprochen wurde. Gleichzeitig wurde auch 
das praktische Kochen auf dem Gasherd 
vorgeführt. Wir lassen noch einmal un- 
seren Berichterstatter zu Wort kommen. 
Frau König buk, was sie ausdrücklich 

betonte, mit kleiner Flamme in einer Stunde 
zwei wunderschön geratene Kuchen. In der 
Backzeit war sie nicht untätig. Sie grillte 
inzwischen in dem Bratofen des Gasherdes 
einan fünfpfündigen Kasseler Rippenspeer, 
der, als er fertig war und aus dem Herd 
kam, den ganzen Eigenheim-Saalbau aus- 
duftete. Außerdem bereitete Frau König 
unter ständigen belehrenden Hinweisen, wie 
man am zweckmäßigsten und sparsamsten 
mit Gas kocht, ein herrliches Paprikagemüse, 
kochte in kürzester Zeit Salzkartoffeln gar, 
bereitete eine Würfelsuppe, kurzum, ganze 
Menüs entstanden sozusagen „unter der 
Hand", denn Frau König wurde nicht müde. 

(ßö^cnbam 
g Es ist so weit! Ein lang gehegter Wunsch 

aller Autofahrer und Anwohner geht in Er- 
füllung. Die Arbeiten für die Herrichtung 
der Straße von Götzenhain nach Dietzenbach 
wurden aufgenommen. Nach Fertigstellung 
der vorgesehenen Gußasphaltdecke wird die 
Straße die zweite gute Verbindung des Ortes 
mit der Kreisstadt Offenbach werden und 
Götzenhain hat dann nach allen Seiten hin 
einwandfreie Straßen. 

bei ihren Kochvorführungen ständig beleh- 
rend den Hausfrauen die Vorzüge des Gas- 
kochens nahezubringen. So führte sie u. a. 
den Hausfrauen sehr anschaulich die außer- 
ordentliche Wirtschaftlichkeit des sogenann- 
ten „Turmtopfkochens" praktisch vor. Das 
heißt, es werden da mehrere Töpfe aufein- 
andergestellt, die alle dann mit einer klei- 
nen Flamme kochen. Obenauf kommt dann 
noch ein Kessel, in dem gleichzeitig heißes 
Wasser zum Spülen des Geschirrs usw. be- 
reitet wird. Frau König grUlte in nur sechs 
Minuten vier wunderschöne Koteletts, die 
gleich unter den Anwesenden zum Essen ver- 
teilt wurden. Sie nahm im Handumdrehen 
einen Gasherd auseinander und erklärte den 
Hausfrauen die technische Seite des Gas- 
kochens. Kurzum, die Hausfrauen wurden bis 
in alle Einzelheiten in einem sehr lebhaften 
Vortrag von Frau König über alle Gebiete 
des Gaskochens unterrichtet. Auch die Ar- 
beitsweise und Vorzüge der sogenannten 
Gaswasserheizer sowie des Gaskühlschrankes 
wurden sehr anschaulich vermittelt. Zum 
Schluß ihrer Ausführungen wies Frau König 
die Hausfrauen eindringlich darauf hin, daß 
auch heute noch, genau wie vor vielen hun- 
dert Jahren, die Liebe durch den Magen 
gehe, und gab zu bedenken, wie beliebt sie 
sich nun bei ihren Männern machen könn- 
ten, wenn sie mit Gas solch wunderschöne 
Speisen zubereitete. Ihr Schlußwort war: 
F^fe dies und prüfe das, schließlich 
bleibst Du doch beim Gas! Alsdann versuchte 
sich der Werbeleiter der „Südhessischen" im 
Kochen. Er wollte es seiner Kollegin gleich- 
tun und eine Lanze für die Junggesellen 
brechen. In drei Minuten hatte er Spiegel- 
eier gebacken, die auch gleich zum Essen 
verteilt wurden. 

Standesamtliche Nachrichten von Egelsbach 
tm Monat August 

Geburten: 
8. Renate Bellhäuser, Schulstraße 66 

Hans Bialon, Rheinstraße 35 
15. Georg-Werner Lötz, Schulstraße 72 
16. Wolfgang Gottfried Rühl, Mainzer Str. 38. 

Eheschließungen; 
23. Jakob Seifried mit Irmgard Kraft, 

Bahnstraße 38 
23. Walter Balß mit Lina Karola Melk, 

Rheinstraße 48 
29. Emst Heinrich Schlapp mit Marianne 

Herth, Orstendstraße 7 
Sterbefälle: 

3. Elisabethe Hickler, geb. Schneider, 
Emst-Ludwig-Straße 72 

12. Katharina Keil, geb. Becker Wwe., 
Ostendstraße 7 

14 

£rzhaufcn 
ez Vom Zeltlager Emsthofen, in dem 

augenblicklich 36 Jungen und Mädels des 
7. Schuljahres mit ihrem Klassenlehrer Bitsch 
weilen, geht uns folgende Zuschrift zu, die 
wir gerne veröffentlichen: Als am Montag- 
früh das Feuenwehrauto die 19 Jungen und 
17 Mädels zum Bahnhof brachte, schauten 
besorgte Mütter lange ihren Lieblingen nadi. 
Der führende Lehrer, der durch einen Unfall 
vorübergehend am Gehen gehindert ist, hatt^ 
es nicht schwer, seine Getreuen im Zuge zu 
verfrachten. Von Arheilgen mit der Straßen- 
bahn nach Darmstadt, von da mit dem Obus 
nach Ober-Ramstadt und zum vierten und 
letzten Male umgestiegen in den Omnibus — 
also vier Arten der Beförderung: Eisenbahn, 
Straßenbahn, Obus und Omnibus. Wie sollte 

Ära Samstag, 6. September 1952 findet aus Anlaß der 

O^iedet-SAäffiuingf, dett Slgfenkeän-Saai&aueii 

Unterhaltungs-Abend 

unter Mitwirkung der Kapellen »MELODIA« u. »HONAL« 
des Spielmannszuges u. der Egelsbacher Ortsvereine statt 

Anfang 20.30 Uhr, Saalöffnung 19.30 Uhr, Eintritt DM -.50 

DER GEMEINDEVORSTAND - DIE GEMEINDEVERTRETUNG 

es aber in Ober-Modau werden, da war die 
Fahrt zu Ende; jetzt ging's weiter zu Fuß 
und der L«hrer konnte nur langsam bergan. 
Die sonst so unbändige Schar nahm Rück- 
sicht. Die Hälfte marschierte langsam, aber 
die andern stürmten jetzt voraus; die gute 
Odenwaldluft und der weite Ausblick bis zur 
Neunkirchner Höhe und die vorderen Oden- 
waldhöhen hatten's ihnen angetan. Gegen 
Mittag war das Ziel erreicht und stx>ntan 
kam's aus den vielen Kehlen; Welch herrlich 
schöner Platz hier! Fröhliches Spielen und 
Singen, das ist der Ausdmck einer noch ur- 
sprünglich empfindenden Jugend, die nun 
für 10 Tage zu einer Lagergemeinschaft zu- 
sammengehalten wird. Alles ist gesund imd 
munter, die Zelte sind uns sichere Wohnung, 
der Appetit besser wie zu Haus und die 
Schule können wir ruhig mal 10 Tage ent- 
behren. Aber wir denken auch trotz allen 
Frohsinns oft recht lieb an unsere Muttis 
und Papis — ob es auch manchmal in den 
Ohren singt? 

ez Lehrreicher Ausflug. Die Gemeindever- 
waltung Erzhausen unternahm gemeinsam 
mit ihren Kollegen aus Wixhausen und 
Gräfenhausen einen Ausflug zum Rhein und 
Taunus. Nach den landschaftlichen Schön- 
heiten des Wisp)ertals wurde die Obst- und 
Gartenbauversuchsanstalt in Geisenheim be- 
sichtigt. Eine Dampferfahrt nach Rüdesheim, 
Besuch von Bad - Schwalbach, Fahrt nach 
dem Feldberg mit Abstecher nach dem Ret- 
terhof brachten die nötige Abwechslung in 
den gemeinsamen Ausflug der drei Bürger- 
meistereien, der seinen schönen Abschluß 
fand in der Akademie der Kommunalverwal- 
tung in Eppstein. Hier kam man gerade 
recht zu der Abschlußfeier eines Kommunal- 
politischen Lehrgangs, und in Anwesenheit 
des Hessischen Arbeitsministers Heinrich 
Fischer und des Frankfurter Stadtverord- 
netenvorstehers Schaub saßen die Männer 
der Kommunalverwaltung noch lange Zeit in 
anregendem Gespräch zusammen. 

ez Die Gewerlischaft Bau - Steine ■ Erde, 
Zahlstelle Erzhausen, begeht am Samstag, 
den 25. Oktober, den 55. Jahrestag ihrer 
Gründung mit Ehrung der Jubilare und mit 
einem frohen Beisammensein. 

ez Der Jäger aus Eberstadt, Herr Witte, 
der scnon seit einem Jahrzehnt mit seinen 
Tieren in die Schulen kommt, ließ auch dies- 
mal wieder seine Unterrichtsstunde zu einem 
tiefen Erlebnis für alle werden. Ein Uhu 
stand im Zeichen seines letzten Besuchs und 
wer schon einmal erlebt hat, wie Jäger Witte 
die Liebe zum Tier in die Kinder hinein- 
pflanzt, ist immer wieder auf's Neue begei- 
stert. So auch die vielen Arbeiter, die am 
Neubau der Schulsäle schaffen und diese 
Stunde der Tierliebe ebenfalls miterlebten. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kahn, Langen, 
Darmstädter Str. 28, Ruf 493. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AusschlleBllch Langen, Darmstädter Str. 34 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn unseren aller- 
herzlichsten Dank. 

Heinrich'Schlapp und Frau 
Marianne, geb. Herth 

Egelsbach, im August 1952 

Telefon 480 

Fr 20.30 Liselotte Pulver, Albert Lieven 
Sa 20 15 rasanten Kriminal- 
So 16 00 LustspieWilm 

KLETTERMAXE So 18.15 
So 20.30 

Sa 22.30 
Mi 20.30 
(10. 9.) 

nach dem Roman v. H. Posscn- 
dorf. Mit Klettermaxe klettert 
auch Ihr Stimmungsbarometer 
Jean Simmons i. d. Farbfilm 

DIE BLAUE LAGUNE 
£in erregender Dreiklang von 
Leidenschaft, Gefahr u. Aben- 
teuer. Ein Film aus der Süd- 
see rflit Originalaufnahmen 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst 

(Studienrat Hausen, Langen) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Guterh. weiBer Herd 
u. Kohlenwagen billig 
abzugeben. Egelsbach, 

Geschwindstraße 9 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

Ggelsbacb 
Heidelberger Str. 3 

Cn(5c(inU6 UngezieferamTier 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tode meines lieben Gatten 
und Vaters, des 

Lehrers Friedrich Wicht 

sagen wir aiif diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Für Kranzniederlegung 
am Grabe danken wir dem Kreisschulamt Offenbach, den Lehrerkollegien der 
Volksschulen Egelsbach und Langen, der Gewerkschaft Erziehung und Wissen- 
schaft, dem Feuerversicherungsverband hessischer Lehrer, den Schülerinnen 
und Schülern seiner beiden letzten Klassen, der Gemeindeverwaltung Egels- 
bach, dem ev. Kirchenchor, dem ev. Kirchenvorstand, der Sängei-^-ereinigung 
und Sportgemeinschaft Egelsbach und nicht zuletzt seinen alten Griesheimer 
Turnfreunden. Besonders danken wir allen Ärzten und Schwestern, die ihn 
während seiner Krankheit pflegten, Herrn Pfarrer Monnard für die trostspen- 
denden Worte am Grabe, dem Kirchenchor und den Schulkindern für den 
Grabgesang, sowie all denen, die ihre Verbundenheit mit dem zu früh Ver- 
storbenen bekundeten. 

Elisabeth Wicht 
Egelsbach, den 5. 9. 52. Reinhold Wicht 
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1. FC Langen — Viktoria Urberach 
Am kommenden Sonntag ist der CUib zum 

zweiten Verbandsspiel Gast bei der Viktoria 
in Urberach. Langen lieferte in Uiljcrach 
schon immer gute Spiele. Daß die Viktoria 
am letzten Sonntag bis zum Spielabbmch in 
Höchst 2:1 im Rückstand lag. ist kein Wert- 
messer für das Spiel am Sonntag. Langen 
muß schon sehr eifrig sein, will es die Spiel- 
kultur der Urberacher Mannschaft ausglei- 
chen. Wenn man noch einige Mannschaftsteile 
im Langener Sturm verstärken könnte, könnte 
imn-iorhin ein erträgliches Resultat erzielt 
werden Ein Unentschieden aber wäre ein 
großer Eifolg. Langener Schlachtenbummler 
werden auf alle Fälle ihrer Mannschaft einen 
Rückhalt geben. 

ERcIsbach fährt nach Ober-Ramstadt 
Im weiteren Auswärts-Verbandsspiel treten 

am Sonntag die Egelsbacher in Ober-Ram- 
stadt bei der dortigen SKG an. Wohl gilt 
diese Begegnung als eine der schwersten 
Auswärtsspiele für die einheimische Mann- 
schaft. doch sollte bei einigermaßem Kampf- 
geist, restlosen Einsatz eines jeden Spielers 
und den dazugehörigen Siegeswillen doch 
noch ein annehmbares Resultat zu erzielen 
sein. Spielbeginn 15 Uhr. Um 13 Uhr Reserve- 
Vorspiel. Abfahrt mit Omnibus um 12.15 Uhr 
ab Vereinslokal Eigenheim. 

SSG empfängt Weiterstadt 
Nach ihrem schönen Sieg gegen Griesheim 

wird nun am Sonntag den Blau-Schwarzen 
wiederum stark auf den Zahn gefühlt. Die 
SSG trifft auf den Ex-Bezirksligist Weiter- 
stadt. Die derzeitige Foi-m der Mannschaft 
läßt hoffen. Jedenfalls werden sich die Lan- 
gener Fußballanhänger von der Spielstärke 
der SSG, welche seit vier Sonntagen unge- 
schlagen ist, überzeugen wollen. Im Vorspiel 
treffen die Reservemannschaften beider Ver- 
eine aufeinander. Anstoß 13.15 und 15 Uhr. 

Die neugebildete Juniorenmannschaft der 
SSG absolviert am Sonntagvormittag, 10 Uhr, 
ihr erstes Punktspiel hier gegen den VfR 
Groß-Gerau. Die Mannschaft setzt sich aus 
jungen Spielern zusammen, die die Alters- 
grenze für Jugendmannschaften überschritten 
haben. Man will dem Nachwuchs Gelegenheit 
geben, sich auf die harten Spiele in den akti- 
ven Mannschaften vorzubereiten. Auch dieses 
Treffen dürfte wohl seine Anziehungskraft 
nicht verfehlen. 

Schachabteilung der SSG erfolgreich 
Am 17. August absolvierte Langen seinen 

dritten diesjährigen Bezirksmannschafts- 
kampf, und zwar diesmal gegen den Schach- 
klub Fürth i. Odw. Hierbei konnte Schach- 
freund Teichmann als erster für Langen 
seine Partie zum Gewinn führen. Er ließ 
seinen Gegner überhaupt nicht zum Angriff 
kommen. Durch günstige Placierung seiner 
beiden Läufer, dem er ein Springeropfer 
vorausschickte, setzte er seinen Gegner durch 
entscheidenden Damenangriff bereits nach 16 
Zügen matt. Nach dieser ersten Gewinn- 
partie für Langen kamen dann allerdings die 
Gäste am 4., 7. und 8. Brett in kurzer Folge 
zu drei Siegen und konnten so den Kampf 
nach 4 Brettern mit 3:1 zu ihren Gunsten 
gestalten. Aber wie schon so oft, gaben dann 
die starken Langener Spitzenbretter mit 
Kienert, Sedovnik, Sallwey und Matzka den 
Auschlag. Durch vier Gewinnpartien stellten 
sie das Endergebnis mit 5:3 für Langen sicher. 
In der Tabelle führt jetzt der starke Schach- 
klub Darmstadt-Eberstadt mit 4:0 Punkten 
aus vier Kämpfen, während Langen zusam- 
men mit dem Schachklub Bürstadt mit 3:0 
Punkten aus drei Kämpfen an zweiter Stelle 
folgt. d. 

AH SSG — AH SG Dietzenbach 2:3 
Der Langener Elf standen vier Stamm- 

spieler nicht zur Verfügung. Dies wirkte sich 
besonders nachteilig auf das Spiel der Hinter- 
mannschaft aus. Dietzenbach siegte verdient, 
wenn auch Langen gegen Spielende dem Un- 
entschieden sehr nahe war. Ein etwas auf- 
merksamerer Böhm, Rudolf, hätte die Nie- 
derlage vielleicht verhindern können. Am 
Samstag um 16.30 Uhr Abfahrt am Hafer- 
kasten zum Spiel gegen die AH des FC 
Rödelheim. 

Die Schüler des 1. FCL in Dreieichenhain 
Die 1. Schülermannschaft des 1. FC Langen 

tritt am kommenden Samstag zum fälligen 
Verbandsspiel gegen die gleiche Mannschaft 
in Dreieichenhain an. Wir wünschen den 
Jungens guten Erfolg. 

JCandball 
Nieder-Modau — SSG Langen 10:12 (5:6) 
Wie in der Vorschau schon angedeutet, so 

wurde es auch. In Nieder-Modau wurde den 
SSGlern das Letzte abverlangt. Und nur 
einem großartigen Einsatz aller Spieler der 
SSG ist es zu verdanken, daß die Punkte mit 
nach Langen gingen. Sehr erschwert wurde 
das Spielen noch durch den strömenden 
Regen, der die Spieler bis auf die Haut 
durchnäßte und der an die technischen Fähig- 
keiten die größten Anforderungen stellte und 
vor allem von den Torleuten größten Einsatz 
verlangte. 

Langen war vor dem Blitzstart der Ein- 
heimischen gewarnt und drehte den Spieß 
um. Ehe sichs dlie Nieder-Modauer versahen, 
hatte Langen vier Tore vorgelegt. Diese Tore 
waren der Grundstock zum Erfolg. Trotz 
strömenden Regens waren über 100 Zuschauer 
auf dem Platz, die nun ihre Mannschaft leb- 
haft anfeuerten. Und die Einheimischen 
stürmten nun mit allen Leuten. Da erwachte 
aber auch der Langener Kampfgeist, und 
wenn eben noch mit 8 bis 9 Leuten verteidigt 
wurde, so stürmte im nächsten Augenblick 
die gleiche Zahl von Spielern. Den SSGlem 

gelang es so, bis zur Halbzeit eine 8:5-BMh- 
rung zu halten. Nach der Pause wieder das 
gleiche Bild. Langen stößt überfallartig vor, 
und es gelingt wieder, vier Tore vorzulegen. 
Zäh kämpft sich Nieder-Modau wieder heran, 
aber immer wieder schaffen sich die Ijange- 
ner Luft, und der Endstand von 12:10 für die 
SSG war bei Abpfiff des Unparteiischen 
Koch aus Darmstadt, der ausgezeichnet lei- 
tete und sich auch von dem ärgsten Brüllen 
der Zuschauer nicht beeinflussen ließ, ver- 
dient. Die Mannschaft spielte in der Aufstel- 
lung: Maul; Steitz, Brehin; Knöchel, Jähnert, 
Hohlfeld; Huck, Görner, Heim, ^hlapp und 
Sommerlad. Ihnen allen ein Lob für den wirk- 
lich großartigen Einsatz. 

Die Reserve, durch das Fehlen von Vögele, 
Werkmann, Gärtner und Wahl geschwächt, 
Konnte nicht immer überzeugen. Bei einem 
besseren Stürmerspiel hätte die Partie unbe- 
dingt gewonnen werden müssen. Der End- 
stand war 11:10 für Nieder-Modau, der mit 
dem Schlußpfiff von den Einheimischen er- 
reicht wurde. 

Die Jugendmannschaft verlor im kleinen 
Derby gegen den TV Langen mit 8:5 Toren. 

SG Arheilgen in Langen 
Am kommenden Sonntag erwarten die 

SSGler die Mannschaften der SG Arheilgen 
am Vormittag in Langen. Die SG Arheilgen 
mußte in diesem Jahre absteigen aus der Be- 
zirksklasse, besitzt aber eine Mannschaft, die 
den SSGlern zweifellos alles' abverlangen 
wird, zumal sie ohne ihren beruflich verhin- 
derten Spielmacher Schlapp spielen müssen. 
Bei einem Einsatz, wie er in Nieder-Modau 
gezeigt wurde, und bei den vorhandenen 
Fähigkeiten sollte aber für die SSG ein Sieg 
zu holen sein. Das Vorspiel bestreiten die 
Reservemannschaften beider Vereine. Spiel- 
beginn 9.30 und 10.45 Uhr auf dem vorderen 
Sportplatz im Linden. 

Handball im TV 1862 Langen 
TV Langen — Fränkisch-Crumbach 4:5 (1:1) 

Der Bezirksligist aus dem Odenwald war 
in diesem Spiel hoher Favorit. Der Ausgang 
des Spieles zeigt aber, daß die Langener Elf, 
in der jeder Spieler sein Bestes gab, dem 
Gegner den Sieg sehr schwer machte. Die 
ersten 30 Minuten waren völlig ausgeglichen. 

Vom Tiach(enn<5-Sport: 

TTCL mii vier Mannschaften in der Verbandsiuncie 1952/53 
Am kommenden Sonntag wird es ernst für 

alle vier Mannschaften des TTC Langen, die 
allerdings — in hartem Training gut vorbe- 
reitet — ohne Besorgnis den schweren Punkt- 
kämpfen entgegensehen können. 

Die 1. Herrenmannschaft wird sich in der 
Bezirksklasse Darmstadt mit folgenden 
Mannschaften messen: SV Eberstadt, TV 
Jugenheim, Olympia Lorsch (das durch Ver- 
zicht von Biblis doch noch aufgestiegen ist), 
SG Wixhausen, TTC Heppenheim, TSV Wolfs- 
kehlen, TTC Stockheim, SG Arheilgen und 
TV Bensheim II. Es ist vielleicht paradox, 
daß die Langener Mannschaft die Verbands- 
runde in Wixhausen beginnen muß, d'as erst 
vor kurzem in den letzten Freundschafts- 
spielen vom TTCL zweimal mit 12:4 geschla- 
gen wurde. Aber bekanntlich wird in Ver- 
bandsspielen mit anderem Maß gemessen, 
und Langens Vertretung wird gut daran tun, 
zu bedenken, daß Wixhausen nur aus eige- 
nem Wunsch aus der Gruppenliga abgestie- 
gen ist, daß weiterhin in Wixhausen noch 
selten eine Mannschaft ein Verbandsspiel ge- 
wonnen hat. Dies gilt umso mehr, als Gauß- 
mann wahrscheinlich noch nicht zur Ver- 
fügung stehen wird, so daß der TTCL also 
mit Meyer, Albert, Müller, Sehring, Schank 
und Schäfer antreten dürfte. 

Die neue 2. Mannschaft des TTCL beginnt 
in der Kreisklasse II an eigener Platte (ab 
9.30 Uhr im Realgymnasium) gegen SKG 
Eberstadt III. Über die Stärke dieser Mann- 

schaft liegen keine VergleichsmögHchkeiten 
vor. Andererseits ist Langens blutjunge Ver- 
tretung (EXurchschnittsalter: 18!) zweifellos zu 
den Favoriten dieser Klasse zu zählen, was 
ihr hoffentlich nicht schon im ersten Spiel 
zum Verhängnis werden möge. Der TTCL 
wird hier wahrscheinlich mit Arzt, Werner 
(Heinz), Sallwey, Hochenauer, Eckhardt und 
Caup antreten. 

Die Damen des TTCL spielen in der Be- 
zirksklasse Darmstadt (Gruppe Nord) ihr 
erstes Verbandsspiel in Weiterstadt. Wenn 
die Langener Damen auch an den ungewohn- 
ten fremden Platten der Gastgeberinnen zu 
ihrem eigenen, technisch guten Spiel finden, 
müßte ein Langener Sieg durch die Damen 
Carnier, Aibert, Schäfer und Hopfe möglich 
sein. 

Die Jugendmannschaft des TTCL wurde 
durch die Verwendung mehrerer Jugend- 
licher in den aktiven Mannschaften empfind- 
lich geschwächt, aber auch erheblich ver- 
jüngt. Dennoch dürfte diese Mannschaft am 
Ende der Runde wieder unter den ersten des 
Bezirks zu findten sein. Die Langener Jungs 
müssen gleich im ersten Spiel zu der starken 
Mannschaft des TSV Nieder-Ramstadt fah- 
ren, WD sie Zeugnis ihres ganzen Könnens 
ablegen müssen, um ehrenvoll zu bestehen. 
Werkmann, Sehring (Herbert), Werner (Horst), 
Reimer, Helfmann und Müller (Klaus) wer- 
den die Farben des TTCL jedenfalls würdig 
vertreten. 

Der TV ging in der 17. Minute in Führung, 
und erst kurz vor dem Halbzeitpfiff fiel 
durch einen Strafwurf der Ausgleich. In der 
zweiten Halbzeit kämpften die Langener ver- 
bissen um den möglichen Sieg. Doch die 
Gastmannschaft, die mit aller Kraft und mit 
allen Spielern ihren knappen Torvorsprung 
verteidigte, blieb Sieger und nahm die wert- 
vollen Punkte mit nach Hause. Mit etwas 
Glück hätte der Sieger genau so gut TV 
Langen heißen können. — Die Reserve unter- 
lag nach ausgeglichenem Feldspiel ihrem 
wurfkräftigeren Gegner mit 11:3 Toren. 

Vorschau des TV 1862 
Am kommenden Sonntag muß der TV 1862 

mit seiner ersten Mannschaft und der Reserve- 
elf nach Kirch-Brombach in den Odenwald. 
Beide Vereine haben in ihren seitherigen 
Spielen noch zu keinem Punktgewinn kom- 
men können, und es wird deshalb mit einem 
kampfbetonten Spiel, in dem die Odenwälder 
den Vorteil des eigenen Platzes in die Waag- 
schale zu werfen haben, zu rechnen sein. — 
Am Samstagnachmittag findet mit dem Tref- 
fen der 2. Schüler gegen Egelsbach die Ver- 
bandsrunde der Jüngsten ihr Ende. Anwurf 
um 17 Uhr. 

A-Jugend des TV gewinnt „kleines Derby" 
Im ersten Spiel der Runde hatte die A-Jgd. 

des TV 1862 die Jugend der SSG Langen zu 
Gast. Die TVler gewannen mit 8:5 Toren. — 
Die B-Jgd. verlor in Braunshardt gegen die 
dortige spielstarke A-Jgd. mit 4:28 Toren. 

1. Schiilermannschaft gewann In Egelsbach 
Am Samstag trug die erste Schülermann- 

schaft des TV ihr letztes Verbandsspiel in 
Egelsbach aus. Die Langener waren ihrem 
Gegner körperlich überlegen und gewannen 
mit 9:1 Toren. Trotz der hohen Niederlage 
zeigten die kleinen Egelsbacher ein schönes 
Spiel. 

i Aus clerWeltde« Film« | 
Das doppelte Loitchen (Li-Li). „Dieser Füm, 

meilenweit von allem Krampf entfernt, trägt 
das Herz, wo es hingehört, auf dem rechten 
Fleck. Mit einem Satz: Ein so liebes „Lott- 
chen" muß man eben einfach liebhaben. 
Jedermann hatte seine helle Freude dran " — 
so schreibt „Die Welt", Hamburg. 

Der Panther (Li-Lj - Spätvorstellung). Die 
Taten und das Ende der berüchtigten „Drei- 
Staaten-Bande" schildert dieser spannende 
Kriminalfilm. Das Leben schreibt die besten 
Kriminalromane — „Der Panther" wurde 
nach Akten der amerikanischen Kriminal- 
polizei gedreht. 

Toxl (UT). Toxi, das ist ein kleiner brauner 
Kobold mit Wuschelkopf und Maikäferaugen. 
Toxi ist auch der Titel einer Filmkomödie. 
Ihr Regisseur R. A. Stemmle hat die Abseht, 
mdt Humor unsere Herzen für diese Kinder 
zu gewinnen, nicht aber die Problematik ihres 
Schicksals filmisch zu gestalten. Die lachende 
und weinende Toxi und die Geschichte ihres 
Eindringens in eine Patrizierfamilie mit stren- 
gen Moralbegriffen soll uns daran erinnern, 
daß auch in Deutschland 3100 junge, unschul- 
dige Wesen leben, die Liebe und Verständnis 
brauchen. 

Weiße Fracht für Rio (UT-Spätvorstellung). 
i Ein Film um Kupplerinnen und dunklen 
j Ehrenmännern, die aus Neugier junger Mäd- 
■ chen hemmungslos Kapital schlagen. Der 
' Mädchenhandel — ein Problem unserer Zeit, 
; wird in diesem Film schonungslos behandelt. 
. Kim, Geheimdienst in Indien (Lichtburg). 

Der geheimnisvolle Zauber des exotischen 
i Orients kommt in diesem Farbfilm zur Dar- 
, Stellung. Kim — der kleine Tausensassa aus 
j Indien begeisterte schon im Roman viele 
I tausend Leser und zieht nun das Filmpubli- 
I kum in seinen Bann. Dazu kommt, daß der 

Film, wohl als erster, ausschließlich im Her- 
I zen Indiens aufgenommen wurde. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(33. Fortsetzung) 
Kathleen erhob sich aus ihrer kauernden 

Stellung. Sie ließ sich in einen Sessel fallen. 
Du kannst jetzt unmöglich zu Daddy gehen 
und es ihm sagen, überlegte sie. Es würde zu 
sehr auffallen. Sicher hatten die Tischgäste 
Daddy gefragt, warum sie nicht zum Früh- 
stück gekommen war. 

Was ist das? dachte sie verzweifelt. Wer 
hat an unseren Papieren Interesse? Erst ver- 
schwindet Mrs. Sollums Schmuck und Jetzt 
unsere Aufzeichnungen. Wer weiß denn übri- 
gens davon, daß wir wichtige Dokumente im 
Koffer haben? Harry? Sie konnte sich nicht 
antsinnnen, darüber mit ihm gesprochen zu 
haben. Im Geist ließ sie ihre Begegnungen 
mit dem Steward Revue passieren. Es war 
nie die Rede von ihrer Reise gewesen. 

Laserta? Sie erinnerte sich daran, daß ein- 
mal bei Tisch, es mußte wohl beim ersten 
Dinner gewesen sein, das Gespräch auf die 
Expedition gekommen war. Hatte nicht Mrs. 
Sollum ein wenig naiv gefragt, ob man 
von Forschungsergebnissen Aufzeichnungen 
machte und hatte sie nicht auch gesagt, man 
müsse die Pläne sidier genug aufbewahren? 
Natürlidi, Laserta war bei dem Gesprädi 
anwesend gewesen, aber das bedeutete nicht, 
daß er wußte, was die Aufzeichnungen ent- 
hielten. Von winzigen Gold- und Diamanten- 
funden war die Rede gewesen. Aber das war 
ja so imwichtig. Wichtig waren neben den 
geologischen Forschungsergebnissen die Auf- 
zeii^nungen über mächtige Erdöllager, die 
Daddy entdeckt zu haben glaubte, und davon 
war nidit gesprodien worden, es hatte nicht 
einmal in der „Australian Times" gestanden. 

Hierbei fiel Kathleen ein: Laserta hatte ihr 
vorgestern nachmittag an Deck erzählt, er 
besitze Erdöllager in Venezuela, und sie 
glaubte sich dunkel zu erinnern, daß er ge- 
sagt hatte, eigentlich müsse es doch auch Oel- 
vorkommen in Nordaustralien geben, die 
geologischen Formationen ließen darauf 
schließen. Auch hierbei kam man wieder auf 
die beiden Männer Smith und Laserta zurück, 
nur daß es dieses Mal Ernst wurde. Es ging 
um die Ausbeute einer fast einjährigen Expe- 
dition, Aber es ging ja nicht mehr darum. Die 
Entscheidung war bereits gefallen. Die Auf- 
zeichnungen waren fort. Sie waren ohne Zwei- 
fel gestohlen worden. War Smith der Täter, 
oder war ©s Laserta? Gab es vielleicht noch 
einen Dritten, der auf diesem Schiff sein 
Unwesen trieb? Wie seltsam war dieser 
Traum, der sie auf eine Untersuchung des 
Koffers gebracht hatte. Da war Harry und 
Laserta in einer Person der Dieb. Sollten etwa 

•gar die beiden unter einer Decke stecl:en und 
gemeinsame Sache machen? Kathleen verwarf 
den Gedanken sofort wieder. Dann hätte La- 
serta Harry nicht durch seine Bemerkung 
gestern bei Tisch verdächtigt, das' Kollier 
gestohlen zu haben. Sicher, es konnte Taktik 
sein, aber dann war es sicher eine sehr merk- 
würdige Taktik. Nein, Harry und Laserta 
gehörten nicht zueinander, das schied von 
vornherein aus. Sie standen eher gegenein- 
ander, nur wul3te sie nicht, ob es ihretwegen 
war oder aus einem anderen Grund. Harry 
hatte sie vor Laserta gewarnt. Daß sie den 
Grund der Warnung nicht mehr erfahren 
hatte, war das allerdümmste bei der Ge- 
sdii^te, es hätte vielleicht eine Aufklärung 
ergeben können. 

Kathleen griff nach einer Zigarette. Jetzt 
gab es nur noch eins. Sie mußte Daddy sagen, 
wie sie zu Harry stand, daß sie ihn schon m 
Sydney kennengelernt hatte. Sie mußten beide 
zum Kapitän gehen — das war jetzt sowieso 
erforderlidi — und mußten ihn bitten, sie 
mit Harry zusammenzubringen. Dann würde 
er ihr sagen, was er ihr über Laserta zu be- 
richten versprochen hatte, vielleicht konnte 
man damit den Dingen auf den Grund 
kommen. 

Kathleen hatte kaum einmal darüber nach- 
gedacht, was eigentlich der Grund des Syd- 
neyer Ueberfalls auf sie gewesen sein mochte. 
Jetzt dachte sie wieder daran, und es schien 
ihr, als wenn dieses Abenteuer irgendwie in 
einem Zusammenhang mit den Ereignissen 
der letzten Tage stände, nur wußte sie nicht, 
in welchem. 

Sie drückte die Zigarette nach einigen Zü- 
gen wieder aus. Sie schmeckte nicht. Es war 
ein elender Zustand, vor dem ausgeraubten 
Koffer zu sitzen und zu wissen, daß der 
Extrakt aus mühevollen und nicht ungefähr- 
lichen Tagen, das Ergebnis sorgfältiger For- 
schungen, nicht mehr bestand, Sie hätte vor 
Wut losheulen mögen wie ein kleines Mäd- 
chen. 

In diesem Zustand traf sie Professor Ran- 
ger an, als er vom Frühstück zurückkehrte. 
Er blieb betroffen im Türrahmen stehen, als 
er den geöffneten Koffer, die herumliegenden 
Wäschestücke und seine Tochter im Srasel 
sitzen sah, mit einem Gesicht, das nichts 
Gutes verhieß. 

„Bitte, Daddy, erschrick nicht. Die Papiere 
sind fort!" 

Professor Ranger war nidit der Mann, in 
lautes Wehklagen, Vorwürfe, Anklagen oder 
Verdächtigungen auszubrechen Daß ihn der 
Verlust tief traf, konnte man an dem Ernst 
sehen, mit dem er die ersten Fragen an 
seine Tochter richtete. Dann ging er mehrere 
Male in der Kabine auf und ab, schweigend 
und den Kopf schüttelnd. 

„Es ist noch nicht alles verloren, Kathleen." 
sag^e er schließlich. „Wir befinden uns an 
Bord eines Schiffes, und der Dieb kann nicht 
weit sein. Du hast mir gestern von einem Bril- 
lantendiebstahl hier an Bord erzählt. Den 
SchmuÄ hat man audi wiedergefunden. Der 
Dieb sitzt. Es wird derselbe sein, der sich 
auch unsere Aufzeichnungen angeeignet hat. 
Es ist notwendig, sofort zum Kapitän zu 
gehen und ihm von dem Verlust zu berichten." 

„Ehe wir das tun", sagte Kathleen, „muß 
Ich dir etwas sagen, was diesen Steward 
Smith betrifft. Du darfst mir nicht böse sein, 
daß icäi erst jetzt davon spreche, aber es gibt 
Dinge, die man auch seinem Vater nicht an- 

vertraut, bevor man nicht mit sich selbst ins 
reine gekommen ist." 

« 
Von der Besprechung, um die ihn Professor 

Ranger und seine Tochter gebeten hatten, 
kehrte Homer J. Santen mit sehr ernstem 
Gesicht auf die Brücke zurück. Er winkte 
Williams, und beide Männer begaben sidi 
beiseite. Der Erste Offizier wußte gleitäi, es 
war etwas Besonderes vorgefallen. Man 
konnte es aus des Kapitäns Gesicht heraus- 
lesen. Homer J. Santen sah erst eine Weile 
über das Meer, dann blickte er den Schiffs- 
offlzier an. 

„Eine verdammt unangenehme Geschichte, 
Williams!" 

„Etwas Neues in der Brillanten-Affäre?" 
„Ich fürchte ja, weiß nur noch nicht, ob es 

mit dieser Geschichte zusammenhängt. Pro- 
fessor Ranger, Sie wissen, der berühmte For- 
scher, ließ mich eben bitten und teilte mir 
mit, daß aus seiner Kabine aus einem Koffer 
heraus wichtige Papiere verschwunden sind. 
Ranger war auf einer Expedition in Nord- 
australien. Er hat dort geologische Forschun- 
gen betrieben und bei der Gelegenheit mädi- 
tige, Erdölvorkommen entdeckt. Er glaubt es 
wenigstens. Seine Schallmessungen lassen es 
vermuten. Seine gesamten Forschungsergeb- 
nisse waren in einem dicken Bündel Auf- 
zeichnungen niedergelegt. Dieses Bündel ist 
verschwunden." 

„Damned!" entfuhr es dem Ersten Offlaer. 
„Daß diese Leute solch wichtige Dinge nicht 
dem Zahlmeister zur Aufbewahrung über- 
geben. Wozu haben wir die Safes an BordI 
Wann sind die Papiere ver.schwunden?" 

„Das weiß er leider nidit Seine Tochter 
bemerkte den Verlust vor einer Stunde. Sie 
haben nie in dem Koffer nachgesehen. Er 
enthielt nur Wäsche, und das Dokumenten- 
bündel lag ganz unten." 

„Das heißt, die Papiere können schon in 
Sydney weggekonmien sein." 

„Das sagte ich ihm auch, er meinte aber, 
das sei ausgeschlossen. Sie hätten den Koffer 
erst kurz vor Anbordgehen gepackt Da seien 
die Aufzeidinungen noch darin gewespn " 

mmm 
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Unsere Kinder - Gottes schönstes Geschenk 
Die Mutter bleibt 

Kinder sind ein herrliches Gottesgeschenk; 
In keinem Lebensalter des Menschen ist die 
Wandlung und Verwandlung so groß wie in 
•dieser ersten Entwicklungszeit. Wieviel Glück 
wartet am Wege der körperlichen Entfaltung 
und auch am Wege des geistigen Werdens. 
Das bezaubernde Lächeln des ersten Erken- 
nens. kaum geglaubt und doch bestätigt! Das 
erste täppische Greifen, das Beobacäiten. das 
Lauschen! Dann die ersten Laute, von blasen- 
dem. gurgelnden Spiel der Lippen bis zum 
ersten Wort, dem ersten Satz, dem ersten ge- 
lernten Liedchen! Die gemütvolle, deutsche 
Dichterin Annette von Droste-Hülshoff sagt 
zu der jungen Mutter: 

„Freu dich an deinem Säugling, seinem 
Schrei, womit er dehnt die lustbewegten Glie- 
der. Ist zehnmal stärker auch, was dich dur(^- 
weht. wenn er dereinst, ein Jüngling vor dir 
steht- Dein lächelnd Kindlein gibt er dir nicht 
wiGcJsr " 

Wir Mütter haben das Kind zur Welt ge- 
bracht im eigentlichen, körffjrlichen Sinne: 
nun bringen wir die weite Welt zu ihm. Wir 
lehren es die Tiere kennen, die sie bevölkern; 
wir lehren es die Namen der Farben, die sie 
so schön machen: lehren es Birke und Buche. 
Blume und Gras unterscheiden und führen 
den kleinen Gast mit dem Wort und Begriff: 
Quelle, Bach, Fluß. Strom, Meer von .seiner 
pr.'ten UmBebiini! weiter bis in das Unend- 
liche 

Zweierlei Gefahren nur bedrohen dieses 
Glück Kinderkrankheiten und ein Zuviel an 
Mutterliebe Die ersten können wir vermeiden. 
Indem wir das Kind aufmerksam beobachten 
und reRelmäßiß ärztlich untersuchen lassen 
und so lernend, sein Wachstum verfolgen So 
sichern wir uns das Glück an seinem Ge- 
deihen. Aber zum Miteinander-glückllch-Sein 
gehören zwei. Auch unser eigenes Gedeihen 
müssen wir sichern. Wir dürfen nicht durch 
ein Zuviel an Mutterilebe und daiioTide 

der gute Geist 
mütterliche Gegenwart die Freude aneinander 
zerstören. Wenn statt vies Glückgefühls am 
Kinde sich die eigenen schlechten Nerven 
melden, dann haben wir zuviel getan. Denn 
es gibt auch hier ein Zuviel. 

Zum Gedeihen gehört auch das zeitweilige 
Alleinsein für das Kind, wie für uns selber. 
Um eine wache, reiche Mutter zu sein müs- 
sen wir ein wacher und reidier Mensch blei- 
ben und werden Auch unsere andere Pflich- 
ten, unser Ehegatte, unsere Freunde, und. 
nicht zu vergessen, unsere eigenen überper- 
sönlichen Neigungen und Beschäftigungen 
behalten weiter ein Recht auf uns. Auch ihnen 
müssen wir weiter gehören 

Denn es kommt der Tag. da bist du. kleines 
Geschöpf, nicht allein und ausschließlich mehr 
zu Hause in der Wohnung deiner Eltern, im 
Kreise ihres Sprechens. Fühlens, Denkens 
ihrer Lieder und Geschichten Da beginnt die 
Welt nach dir zu greifen. Sie holt dich, die 
ganze Menschenwelt und die Welt der Dinge 
des Geistes, zu sich durch die Schule. 

Du wirst bald in ihr heimisch In dein klei- 
nes Herz ziehen Liebe und Freude Bangnis 
und Abwehr den Menschen gegenüber, und 
die Mutter ist für nichts mehr Ausgang und 
Ursache, sie kann nur Anteil nehmen 

Das gleiche gilt von den Dingen, d'e in dein 
Köpfchen einzuziehen beginnen — und bald 
wirst du Lieder singen, die deine Mutte- nicht 
kennt Sie muß sie von dir lernen. Du wirst 
heimisch in e'ner Welt, die sie zwar auch 
sieht und verfolgt, die aber doch nicht ihre 
Heimat ist und nie werden kann. 

Aber sie bleibt immer dein guter Geist, dein 
Kamerad in guten und bösen Tagen. Du 
kannst immer und überall zu ihr kommen mit 
deinen großen und kleinen Sorgen; denn 
Mutterliebe ist keine einjährige Pflanze son- 
dern eine wiederkehrende, die mitwächst und 
ihre Formen wandelt mit den Zeiten, sowie 
das Blatt des immergrünen t^.fous. 

Afmung und Afmunq isf zweierlei 
Es genügt nicht, die Lungen zu fiilicn . . . 

Wenn man jemand die Frage vorlegt, wie 
er atmet, dann wird man nur zu oft fest- 
stellen. daß der Betreffende nicht weiß, wie 
das Aus- und Einatmen vor sicäi geht, weil 
dieser Vorgang für ihn einfach selbstverständ- 
ist Man holt eben Luft und stößt die ver- 
brauchte Atemluft wieder aus. 

Damit nun Luft in die Lungen einströmt, 
muß der Brustkorb ausgedehnt werden Daß 
wir aijer zwei ganz verschiedene Methoden -ier 
Atmung haben, überlegen die wenigsten. Ent- 
weder hebt man den Brustkorb — das ist die 
Brustatmung — oder man senkt das Zwerch- 
fell. auf dem Lungen und Herz gewisser- 
maßen aufsitzen — das Ist die Zwechfell- 
ntmung. Die Natur hat uns diese zwei Wege 
der Atmnngsmöglichkeit gegeben 

Nun Dflegen die meisten Menschen nur mit 
der Riusl zu atmen. Ein Sänger hingegen 
atmet mit dem Zwerchfell unter Mitwirkunc 
des Bauches; weil ihm in der Gesangschulc 
diese Atemtechnik erst mühsam beigebracht 

■wurde . Und gerade sie ist mitunter mit- 
entscheidend fir die Gesundheit des Körpers. 

Ein Asthmatiker, sowie fast alle kleinen, 
gedrungen gebauten Menschen atmen falsch. 
Sie heben die Schulter und erweitern da- 
durcäi recht mühselig den Brustkorb Oftmals 
gelingt es einen Asthmatiker nur dadurch zu 
heilen, daß man ihm die richtige Atemtechnik 
beibringt wozu es mitunter großer Mühe be- 
darf. weil der Körper die Rauchatmung ein- 
fach verlernt hat. 

Man möchte die Forderung aufstellen, daß 
.ieder Menscii diese beiden versdiledenen 
Atemtypen kennt und sie bewußt anwendet, 
weil er jederzeit in die Lage kommen kann, 
den einen oder anderen Weg beschreiten zu 
müssen. Zu einem Teil ist die Mode, zu einem 
anderen die Beauemlichkeit an der alleinigen 
Brus^ntrnung srhnln Hie Frau. einfiezwä->et 

in ein Mieder, der Mann veranlaßt nurcn oas 
während seiner Dienstzeit so oft gehörte 
Kommando- Brust heraus. Bauch herein " die 
Menschen der .Jahrhundertwende konnten aar 
nicht atmen Und andererseits verlangt der 
Organismus nach der Baucihatmung. mit der 
er sofort beginnt, wenn der Mensch schläft. 

Jede der beiden Atmungsweisen haben et- 
was für sich Wenn es gilt die Lungenspitzen 
kräftig zu durdilüften. dann müssen wir die 
Brustatmung, die Ausdehnung des Bru.U- 
korbes betätigen Sie hat also eine große 
Aufgabe zu leisten bei Lungenerkrankungen. 
Groß ist aber audi der Nutzen der Zwerch- 
fellatmung, weil sie geradezu das Leben ver- 
längert. Ohne genaue Kenntnis der Ursache 
predigte schon der chinesische Weise Laotse 
von der gesunderhaltenden Wirkung der 
Bauchatmung 

Man ist nun daran gegangen, diese gerade- 
zu lebensverlängemde Bauch- oder Zwerch- 
fellatmung zu erforschen und hat festgestellt, 
daß durch die Bautihatmung eine Gymnastik 
der lebenswichtigen, in der Tiefe liegenden 
Organe des Herzens und der großen Gefäße 
des Körpers bewirkt wird. Der beste Schutz 
gegen Erkrankungen des Gefäßsystems, gegen 
Blutdrucksteigerung und unnatürliche Ver- 
kalkung wird durch die Bauchatinung erzielt 

Nichts ist einfacher, als die Bauchatmung zu 
erlernen. Man legt sich unter Befreiung von 
einschnürender Kleidung am besten morgens 
hin und achtet darauf, daß bei der Einatmung 
die Bauchwand vorgewölbt wird, während 
man sie beim Ausatmen unter leichtem Druck 
der darauf gelegten Hand einzieht. 

W 01358 

Frauen im Handwerk. Von 900 000 hand- 
werklichen Betriebsinhabern im Bundesgebiet 
sind ein Siebentel (130 000) Frauen  

GROSS 

Bruno Stürmer 60 Jahre 
Der Vorsitzende des Musikausschusses im 
Großhessischen Sängerbund, Musikdirektor 
imd Komponist Bruno Stürmer, begeht am 
9. September seinen 60. Geburtstag. 

Bruno Stürmer -wurde in Freiburg im Breis- 
gau geboren und studierte Musikwissenschaft 
und Philosophie in Heidelberg und München. 
Schon früh -WTorde er Lehrer am Konserva- 
torium in Karlsruhe und später in Heidel- 
berg. Bereits damals übernahm er seinen 
ersten Gesangverein. Schon früh setzte Stür- 
mers kompositorische Tätigkeit ein, die 
außerordentlich umfangreich wurde. Heute 
gibt es kaum einen Gesangverein, der nicht 
Chöre Stürmers singt. Am bekanntesten und 
beliebtesten ist seine Vertonung des Goethe- 
Textes „Über allen Gipfeln ist Ruh'". Bei der 
Komposition seiner Volkslieder, Männer-, 
Frauen- und Gemischten Chöre ging er schon 
früh neue Wege, die sich aber durchzusetzen 
verstanden. Auch eine große Reihe von Kan- 
taten wurden von ihm komponiert.  

Zum 60. Geburtstag bringt der Hessische 
Rundfunk eine Sondersendung, die Bruno 
Stürmers Instrumental- und Vokalmusik ge- 
widmet ist. Zu Gehör gelangen d^r Läeder- 
zyklus „Vom männlichen Leben" und drei 
neue Stücke für Cello und Klavier. Die 
Klavierbegleitung hat der Komponist selber 
übernommen. Die Sendung erfolgt am Vor- 
abend seines Geburtstages (also am 8. Sep- 
tember, um 22.35 Uhr). 

September, einst der 7. Monat. September 
heißt sieben, wie jeder Sextaner weiß, der 
ins Gymnasium geht. Der September war im 
altrömischen Kalender der siebente Monat. 
Wenn er herum ist, beginnt bereits das letzte 
Viertel des Jahres. Daran ist nicht zu deu- 
teln. Karl der Große nannte ihn den „Herbst- 
mond", eine Bezeichnung, die auch heute 
noch vielfach auf dem I-,ande üblich ist. 
Herbstanfang ist am 23. September. 
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Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Gr&öerg & Görg. Wiesbaden 

(34. Fortsetzung) 
Williams hatte die Arme auf die Brüstung 

gelegt und schaute in die Tiefe. Unten 
scihäumte der v/eiße Gischt des Bugwassers 
vorüber. Er klopfte seine Pfeife auf dem 
Handballen aus. 

„Es ist schon so, ein Unglück kommt nie- 
mals allein. Ich bin gespannt, was sich jetzt 
noch ereignen wird. Ich glaube, Sir, dieser 
neue Fall dürfte mHr der Brillantengeschichte 
zusammenhängen. Wir werden uns wohl 
den Smith nochmal ansehen müssen." 

„Das wird kaum einen Zweck haben, Wil- 
liams, in seiner Kabine ist bestimmt nichts 
zu finden, wir haben sie zu eingehend unter- 
sucht. Außerdem sind Sie ja der Meinung, 
Smith sei nicht der Täter." 

„Das war nicht so genau gemeint, Sir, vor- 
läufig müssen wir ihn als solchen betrachten, 
obwohl ich innier nodi glaube, es könnte 
ein anderer gewesen sein. Sehr schade, daß 
Professor Ranger nicht ungefähr angeben 
kann, wann die Dokumente weggekommen 
sind. Wenn sie nämlich gestern noch da wa- 
ren, kann Smith schlecht der Dieb sein." 

„Warum, vorläufig kann er noch unge- 
hindert aus seiner Kabine heraus, wenn ich 
ihm auch eine solclie Frechheit nicht zutraue." 

„Auf jeden Fall werden wir Smith sicherer 
unterbringen," sagte Williams, „wir haben ja 
für diese Zwedce einen fest vsrschließbaren 
Kaum an Bord." 

„Ebenfalls meine Meinung, Williams, ich 
werde es nachher gleich anordnen." 

Aus dem Brückenhaus kam ein Matrose und 
ütergab Homer J. Santen einen Umsdilag. 
„Von der Funkstelle, Sir!" 

„Ich bin gespannt, was Patton uns jetzt zu 
melden hat," sagte Santen, naclidem der Ma- 
trose sie verlassen hatte. Er riß den Umschlag 
auf, überflog das Blatt und wurde totenblaß. 
Die Hand mit der Meldung sank hinunter. 
Er starrte Williams mit vorgebeugtem Kopf 
an. Sein Gesichtsausdruck tat Williams leid. 
Das dritte Unglück, fuhr es dem Ersten Offi- 
zier durch den Sinn. Ohne zu fragen, nahm 
er dem Kapitän den Funkspruch aus der 
Hand. 

„Phonmeldüng Gladys", stand am Kopf der 
Meldung. „Gladys" war der Name des Flug- 
bootes, das vor einiger Zeit vom Bugkatapult 
gestartet war. Der Inhalt lautete: „Stürzen 
mit brennendem Steuerbordmotor ab. Craddy." 

„Kommen Sie, Sir," sagte Williams, „wir 
müssen sofort die Funkstelle anrufen!" 

„Hailoh!" rief Williams ins Telephon, 
„Hawker dort?" 

„Linkton, Sir!" 
„Haben Sie noch Verbindung mit der 

.Gladys'?" 
„Keine Verbindung mehr, Sir!" 
„Gab Craddy Position?" 
„Nein, Sir!" 
„Haben Sie Richtung peilen können?" 
„Bei dem einen Spruch nicht möglich. War 

auch FunksprecJimeldung." 
„Mein Gott!" sagte Williams. — „Rufen 

Sie laufend die ,Gladys' und sofort Meldung 
zur Brücke, wenn Verbindung aufgenommen 
ist!" 

„Jawohl, Sir!" 
Santen sprach schon an einem anderen 

Telephon. „Verbinden Sie Heck-Katapult! 
Hier Kapitän! Ich muß sofort Strokes haben!" 

„Strokes ist nicht da, Sir! Hier spricht Ri- 
chardson. Strokes bremst die ,Annabelle' ab. 
Wir sollen zum Rundflug starten!" Annabelle 
war das zweite Flugboot und Richardson war 
Strokes' Mechaniker. 

„Sagen Sie Strokes, der Rundflug unter- 
bleibt. Er soll die Annabella trotzdem klar- 
halten und nach dem Abbremsen gleich zur 
Brü^e kommen!" 

Man sah es Homer J. Santen an, er hatte 
den ersten Schock überwunden Er wandte 
sich Williams zu. „Ich habe den Piloten 

hundertmal gesagt, sie sollen nicht außer 
Sichtweite fliegen. Jetzt haben wir die Schwei- 
nerei. Strokes kann gleich starten. Vielleicht 
finden wir die abgestürzte Maschine. Es ist 
doch ein Gummiboot an Bord?" 

„Jawohl, Sir!" 
„Flowergram sol! sofort auf die Brücke 

kommen!" rief Homer J. Santen dem Zweiten 
Offizier zu. Hammerson stürzte ans Telephon. 

„Geben Sie an Maschine .Halbe Fahrt'. Mr 
Williams!" 

Williams legte den Hebel des Maschinen- 
telegraphen um. 

Wenig später erschien Flowergram. Santen 
setzte ihm in wenigen Worten auseinander, 
was sidi ereignet hatte. „Lassen Sie sofort 
beide Maschinen stoppen. Mr, Flowergram 
Begründung: Notwendige Reparatur an den 
Einspritzpumpen, Gehen Sie anschließend an 
Deck und erzählen Sie dem ersten besten, der 
Sie fragt, von der Reparatur. Es wird sich 
dann schon herumsprechen. Ich möchte nicht, 
daß die Passagiere den wahren Grund er- 
fahren!" 

Flowergram ging an den Maschinentele- 
graphen und legte beide Hebel auf „Stop". 
Dann eilte er in den Maschinenraum hin- 
unter. 

„Das ist alles, was wir tun können", sagte 
Homer J. Santen zu Williams. Der Erste 
Offizier nickte. Er wußte nicht, was man im 
Augenblick nocli hätte unternehmen können. 
Obwohl man hier oben auf der Brücke das 
Maschinengeräusch nicht hören konnte, merkte 
man doch, daß das Scliiff weniger Fahrt 
maclite. Die „Lady" brauchte eine geraume 
Zeit zum Auslaufen, dann stand sie still und 
wiegte sich leicht in der schwachen Dünung. 
Der Kapitän hatte richtig berechnet. Eine ge- 
wisse Unruhe, die sich beim Stoppen des 
Sdiiffes bemerkbar gemacht hatte, verschwand 
wieder, als es hieß, an der Maschine sei nur 
eine unbedeutende Reparatur vorzunehmen, 
der Erste Ingenieur habe selbst gesagt, in 
zwei, drei Stunden werde die Fahrt wieder 
fortgesetzt 

„Wo bleibt denn Strokes?" fragte der Ka- 
pitän und wollte gerade ans Telephon gehen, 
als dor Pilot erschien. 

„Hören Sie zu, Mr. Strokes", sagte Homer 
J. Santen, „Craddy gab soeben mit Funk- 
spruch durch: .Stürzen mit brennendem 
Steuerbordmotor ab'. Sie müssen sofort 
starten und versuchen, die Unfallstelle zu 
finden. Leider gab Craddy keine Position." 

Strokes war noch um einen Schein blasser 
geworden, als er schon war, wie er die Brücke 
betrat Er hatte nicht gut ausgesehen. „Das 
verstehe ich nicht", sagte er. „Man braucht 
mit einem brennenden Motor nicht abzu- 
stürzen. Er hat ja einen automatischen Feuer- 
löscher, und wenn nicht, kann ja noch — not- 
landen — Gummiboot 

Williams fing den Piloten in seinen Armen 
auf. Strokes hatte erst ein wenig geschwankt, 
sich an die Stirn gegriffen, und war dann 
zusammengesackt. Sie legten den Piloten lang 
auf den Boden. Williams kniete nieder, r^ 
ihm den Rock auf, preßte sein Ohr an die 
Brust. Er sah zum Kapitän hoch: „Lassen Se 
gleich den Arzt kommen, Sir. Es scheint eine 
schwere Ohnmacht zu sein, Herz geht regel- 
mäßig, aljer, wie's scheint, schwach." 

Hammerson war bereits am Telephon und 
ließ sich mit dem Schiffsarzt verbinden. 

„Es hat ihn umgeworfen", sagte Sant«n. 
Williams erhob sich wieder. „Das kommt 

mir sehr merkwürdig vor!" 
Homer J Santen stöhnte. bleibt mir 

niclits erspart. Kann Richardson eigentlich 
f.iegen?" Ohne eine Antwort abzuwarten, lief 
er ans Telephon und verlangte das Heck- 
Katapult. Es meldete sich niemand. „Ist denn 
heute der Teufel los?" brüllte der Kapitän. 

In diesem Augenblick betrat Dr. McBride 
das Brückenhaus. Als er Strokes am Boden 
liegen sah, stutzte er. 

„Noch einer?" fragte er. 
„Was soll das heißen?" rief Santen vom 

Telefon. Er hatte noch immer den Hörer in 
der Hand. 

„Das soll heißen, Sir, daß ich soeben noch 
einen so liegen sah Das war der Flugmecha- 
niker Richardson. Er wurde plötzlich ohn- 
mächtig. Er ist bei mir auf Station." Er kniete 
sich neben dem Piloten nieder. „Es scheint 
das gleicäie wie bei Ricäiardson zu sein. Wann 
passierte es?" (Forts, folgt) 
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Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 
am 10. September 1952 
1. Einkommen-, Kirchen- und Körperschaft- 

steuer-Vorauszahlung sowie Abgabe Not- 
opfer Berlin der Veranlagten für das III. 
Kalendervierteljahr 1952. 

2. Lohn-, Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für den 
Monat August 1952, wenn die einbehaltene 
Lohnsteuer im vorangegangenen Kalender- 
vierteljahr im Monatsdurchschnitt mehr als 
50.— DM betragen hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den An- 
meldungszeltraum spätestens bis zum 10. 
September 1952 einzureichen. 

3. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Monat 
August 1952 der monatlich zahlenden 
Steuei-pflichtigen. 
Die Umsatzsteuer-Voranmeldung ist späte- 
tens bis zum 10. September 1952 an die 
Finanzkasse einzureichen. 

Außerdem wird an die sofortige Entrichtung 
der fällig werdenden Abschlußzahlungen ge- 
mäß der überrändten Steuerbescheide xmd 
der nicht gestundeten Rückstände von Steuern 
bzw. Abgabebeträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die P i n a n z k a s s e zu 
adressieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche ein, ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten 
Finanzlage der öffentlichen Hand! genötigt, 
die fälligen Beträge rwangstweise beimtreiben; 
es sind dann' außer den Steuerbeträgen und 
den Säumniszuschlägen noch ZwangsvoU- 
streckungsgebühren zu entrichten. 
Offenbach-M., den 3. September 1952 

Die Finanzämter Offenbach-M. u. Langen 

Morgen Samstag ist 
mein GeschSkft von 

12 Ulir ab geschiossen 

'^JwdMün, O^eim 
Uhrmachermeister Wassergdsse 6 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

Joh. SCHNEIDER II. 
Annastraße 19 

Leiterwagen 

u. Ersatzrfider 
bei 

QjOähdm. 
Hügelstraße 6 

Schirm-Liska 
Schirmreparaturen 
preiswert u. schnell 
Neue Schirme In 
großer Auswahl 
Kommen Sie zum 
Fachmann, Sie wer- 
den schnell und 

gut bedient 
Fr.Llsko, Neckarstr.3 

SdiwindelgefQhl 
Kr«ltlauftt0rung«n 

H«rzn«rv9iv ■chwödt« 
b*kQmpf*n Sl* 99* 

folgre(d) durch 
d«n ab*rtau»entf> 
fotfi b«wOhrt«n. •ChtMl 

HERZOEIST 
B«gelttert« An«r« Irennung. Podcung 
1.95 DM. Bestimmt 

•rhttltilct) b«h 
Drogerie Hochheimer 

Bahnstraße 34 

Jahrgang 08/09 
beteiligt sich an der Be- 
erdigung unserer Alters- 
Kameradra Frau Marie 
EIC h h o r n. BcBprechung 
heute Abend 20.^ Uhr in) 
Gasthaus Rebstock. 

lüMdnJlMes. 
"JüimenAcktldeX. 
^ummUten^xel 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

■■■■■■■■■■■■■■ 

SNähmaschinen: 
J Phoenix, Ptaff, J| 
g[ Torpedo u. a. ^ 
2 in allen Ausführung. ^ 
B lür Haushalt, Ge- ■ 
■ werbe,Industr.darch ■ ■ ■ 
■ KOLB ■ 
■ NÄHMASCHINEN ■ 
■ REPARATUR ■ 
■ ERSATZTEILE ■ 
■ Langen,Taunusstr.lO ■ 
? Telefon 884 ? 

GRITZNER 

Fr. A. Schroth 
Darmatädterstr 16 

Todesanzeige 
Äm Mittwoch Nachmittag verschied plötzlich und unerwartet meine liebe 
Frau und Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau 

Katharina Marie Eichhorn 
geb. Fischer 

im Aller von 43 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Friiz Eichhorn und Sohn 

Langen, WiesgäOchen 32, den 4. September 1952 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 6. September 1952, 14.00 Uhr 
vom Portale des Friedhofes aus statt. 

Nachruf 

Am 31. August starb für uns völlig unerwartet unsere Mitarbeiterin 

Frau Anna Eichhorn 
geb. Malchus 

Tief erschüttert standen wir an der Bahre dieses wertvollen Menschen, der von 
Beginn unseres Unternehmens an mit uns tätig war. Durch ihre Arbeitsfreudig- 
keit, Aufgeschlossenheit und lebensbejahende Art hat sie wesentlich zu den 
Erfolgen unseres Hauses beigetragen. Das Andenken der viel zu früh Dahin- 
geschiedenen, von der wir in tiefer Trauer Abschied nahmen, wird bei uns 
allezeit fortdauern. 

Geschäftsführung und Belegschaft der 

Schuhfabrik Sehring, Roth & Co. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied plötzlich und 
unerwartet am 3. Sept. 1952 meine geliebte Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Margarete Bockard 
geb. Schroth 

im Alter von 62 Jahren. 

In stillem Gedenken: 
Heinrich Bockard u. Kinder 

Langen, den 4. September 1952 
Waiter-Rathenau-Str. 9 

Die Einäscherung findet am Montag, den 8. September 1952 
9.30 Uhr auf dem Hauptfriedhof zu Frankfurt am Main statt. 

Danksagung 

p-ür die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ludwig Kinkel 

danken wir allen Nachbarn, Freunden und Bekannten 
recht herzlich. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrassistent 
Knorreck für die Trostesworte am Grabe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Kurt Köhler iind Familie 
Heinrich Sehring und Frau 

Langen, im September 1952 

Friedlich und zufrieden, wie er auch im Leben war, 
entschlief am 2. September nach schwerem mit Geduld 
ertragenem Leiden, mein herzensguter Mann, Vater, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Herr Georg Daum VI. 

im Alter von 52 Jahren. 

Langen, 5. Sept. 1952 
Thomas-Münzer-Str. 4 

In tiefem Leid: 

Else Daum, geb. Rau 
und Kind Helmut 
nebst allen Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 6. September 1952 
11 Uhr vom Portale des hiesigen Friedhofes aus statt 

Danksagnng 

Für die Beweise inniger Teilnahme und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer 
lieben unvergeßlichen Entschlafenen 

Frau Martha Meisenbach 
verwitw. (jerber, geb. Triemer 

sagen wir herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Bahnstr. 112, im September J952 

Am 2. September 1952 verschied unser Siedlerkamerad 

Herr Georg Daum 

Wir verlieren in dem leider zu früh Verschiedenen einen 
außerordentlichen, freundlichen und guten Menschen. 

Sein Tod berührt uns aufs tiefste und wir werden diesem 
Kameraden stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Siedlergemeinschaft Langen 

Tcdes-Anzeige 

Nach kurzer, aber schwerer Krankheit verschied für uns 
alle unfaßbar., mein lieber guter Mann, unser guter 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Pate und Onkel 

Herr Wilhelm Eichhorn 

im Alter von 40 Jahren. 

in tiefem Leid; 

Frau Sus. Eichhorn, geb. Metzger 
und alle Angehörigen 

Langen, den 3. September 1952 
Nördliche Ringstraße 66 
Die Beerdigung findet am Samstag, den 6. Sept. 1952, nachm. 

4 Uhr vom Portale'des biesigen Friedhofes aus statt 

sVird>l i d)c ad)ri d)t c n 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 6. Sept., 20 Uhr; Choralandacht 

i. Gmeindehaus (Kirchenmusikdirektor 
Bender und Pfr. Lauber) 

Sonntag, den 7. Sep.: 13. Sonnta,T n. Trinitatis 
9 Uhr: Christenlehre f. d. oberen Bezirk 

in der Kirche 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrassistent Knorreck) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfarrassistent Knorreck) 
Predi.text: Lucas 7,11—16; 
Lieder: 80 — 96 — 188 — 75 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 
20 Uhr; Männerabend im Gemeindehaus 

Die ev. weibl. konfirmierte Jugend beteiligt 
sich am Sonntag, den 7 9. 52 am Heiligen« 
berg-Singetreffen. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 8. Sept., 19.30 Uhr: Konfirm. Jgd, 
Dienstag, den 9. Sept., 20 Uhr: Gustav-Adolf« 

Frauenabend 
Donnersatg, den 11. Sept.: Bibelstunde 
Freitag, den 12. Sept.: Kirchenchor 
ETAngellaohe Stsdt-BUuUn: 

Sonntag 6 Uhr: Blb«lstunde, 
Dienstag f&ilt aus 

Kath. Gottesdienstordnung v. 7. — 13. 9. 1952 
Sonntag, den 7. 9. 52: 14. Sonntag n. Pfingsten 

7.00 — 7.50 Uhr: Beichtgelcgenhelt 
8.00 Uhr; Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 

1Ü.30 Uhr: Spätmesse 
20.00 Uhr: Andacht 

Während der Woche; 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Mesee 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neaapofltolteche Kirche Langen, WiesenatraM 
Sonntags vorm. 9.30 uind nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeatendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 X7hr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodiitengemeinde (evang. Freikirche; 
(Realgynrnaalum) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes dienst 

Kirche Jesu Christi d.Helligen d. Letzten Togi 
Bflrxentrafl* (Siedlung) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

7. Sept. / Dr. Horn, Tel. 539 

Apotheken-Dienst in Langen 
mK Naohtdlenst-Bcrelliehatt 

Kii Samstag 20Uhr (6 bis I.J. 9.) 
Apotheke R. Mfinch, DarmstSdterstraBe 

Stadt-Bttcherei, Heegweg 
BOoher-Aasgabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 3—4 Uhl 

LANGEN 

Sportplatz 
Siedlungsgelände 

H. Werner 

Eröffnung: 

Mittwoch 
17. Sept., 20 Uhr 

Donnerstag 
18. Sept., 2 mal, 
15 und 20 Uhr 

Vorverkauf: 
Reisebüro 

DIETER BEHNKE 
Am Luthetpl.,TeI.129 

RAUBTIER- 

CIRCUS 

BAPMM 

bringt mit seinen 60 
gemieteten 

Eisenbahn-Waggons 

Löwen, Tiger, 
Kamele, Zebras, 
Bären, Elefanten, 
Affen, Krokodile, 
Schlangen u. die 
edelsten Pferde! 

BAWUM 

der Raubtier-Circus 
ohne Bluff! 

DergroBe Erfolg in allen Stfldlen 
des Bundesgebietes 

Ein Film für Groß und Klein 

Ein Kind sucht seine Heimat. Erwachse • 
ne entdecken ihr Herz. - Das Auf und 
Ab des Lebens m. heiteren Aupenciesehen 

Ein Film der ollen Freude macht! 
Anfangszeiten: 

Fr. 20.30, Sa. 18.15 u. 20.30 Uhr 
So. 14.00, 16.00, 18.15 u. 20.30 - Mo. 20.30 
Jugendvorstellung: Sonntag 14 u. 16 Uhr 

Spätaö^diu(tgf> 
Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 

WeiBe Fracht für Rio 
mit Käte von Nagy 

Ein Blick hinter die Kulissen 
internationalen Mädchenhandels 

qE6JUjdnt 

VOLZ & MARTIN 
Sprendlingen - DarmstSdter Str 64 

!Bw^OfUicLdkei^ö£ke 
von 8—14 Jahre 

eingetroffen 

Modehaus CHIC 
WallstraJSe 24 

Lederwaren-Fachgesctiäft 

Jakob OViLdf^ardi 

Lidugen, Bahnstraße 110 

empiiehlt Messeneuheilen 

in allen einschlägigen 
Lederwaren und Plastik 

OM Jtuuim 
nehmen wir jed.V/oche DIENST AG 
MITTWOCH und DONNERSTAG 
von 8.00-12.00 u. 13.30-17.00 Uhr an 
Zwetschen brauchen nicht mehr 
entsteint zu werden. 

Hermann Seitz 
Präserven- u. Nährmittelfabrik Langen 

Opel Olympia 
Adler Diplomat 
BMW Limousine 
Tannas Standard 

Spezial, de Laxe 
Taunus VoriUhrw. 
Hanomag Lim. 
BMW Cabr. 08 
Kord Eitel 
Opel Kapitän 
Mercedes 2,3 
Opel Olymp.Komb. 
Pontiac 
Vedette 
Sportwg. Zweisitz. 

180 km/h. 
Ford BB Pritsche 
3 to Opel Pritsche 
Magirus Kipper 

zu verkauten 

Finanzierung 
AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmittstr. 47 
Telefon 39944-46 

Talafon 20B 

Freitag —Montag Wo 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 

iniii 

Geheimdienst in Indien 

Ein Metro-Goldwyn-Mayer Farbfilm in Teciinicolor 
ERROL FLYNN, als indischer Geheimagent in einem Farb- 
film der sensationellen Überraschungen. - Eine Kette bunter 

exotischer Abenteuer. - Originalaufnahmen aus INDIEN 

Errol Flynn-Dean Stockwell — Ein Metro-Farbfilm 

Vollcssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Am Samstag, den 6. September 1952, nachmittags 16 Uhr, 
findet im Gasthaus „Zum Isenburger Hof" in Offenthal die 

5* 

Offsnmche 

Gttwinnauslosuna 

unter Aufsicht des Herrn Notars Heussel statt. Diesmal wer- 
den an die rund 2420 Teilnahmeberechtigten folgende Ge- 
winne ausgeschüttet: 

1 Hauptgewinn 
2 Gewinne ä DM 100.— 

20 Gewinne ä DM 50.— 
30 Gewinne ä DM 20.— 
90 Gewinne ä DM 10.— 

360 Gewinne ä DM 5.— 

DM 500.— 
200.— 

1000.— 
600.— 
900.— 

1800.— 
= 503 Gewinne DM 5000.— = 

Also gewinnt diesmal wieder jeder 5. Sparer. 
Gleichzeitig diene unseren Mitgliedern über die Entwicklung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung folgende 
Gegenüberstellung: 

I. 
II. 

III. 

Auslosung 1413 Teilnehmer 282 Gewinne DM 3 000.— 
2021 „ 408 „ „ 4 000.— 
2420 „ 503 „ „ 5 000.— 

1193 Gewinne DM 12 000.— 
Es haben also nüt der 3. Gewinnauslosung bei uns gewonnen 

1193^Gewmner^mltrundDM 12 000j—. 

Ab 1. September sparen wir wieder für die 

Auslosuna (Weitinaciitsauslosung) 
zu der jedes Mitglied wieder einen neuen Sparer werben 
muß. Je mehr Teilnehmer —je mehr Gewinnchancen. 

DER VORSTAND! 

Auischneidenl 

Schwerhörige 

< Der große Erfolg ► 
die J«tzl lofort liefeibaj^e 

neue kleine WENTA W 522 
mit 8 verschiedenen Frequenz-Sinstellungen 
und vollautomatischer Dynamik - Regelung 
10 Werkspezialisten zeigen lliaen 

all« WENDTON- WENTA-Hörgerüte 
11 Aadlomelrle-Fadi-IntUtute betreuen Sie 

lo Junghennen lo 
rebhf. Italiener, w. am. Leghorn, Kreu- 
zungsjunghennen in allen Farben, 8 Wo. 
alt 5.-, 10 Wo. alt 8.90, 12 Wo. alt 6.-, 
16 Wo. alt 7.-. Sämtl. Tiere schutzgeimpft. 
Versand Expreßnachnahme, 2 Tage zur 
Ansicht. Garautle lebende Ankunft. Für 
Gänse, Enten, Puten, helle Sussex und 
Legehühner Preisliste anfordern. Genaue 
Bahnstation angeben. Gellügelfarm 
Starenhof,Pörsdorf 87, Post Assling Obb. 

4000 Junghennen 
verschiedenen Alters und verschiedener 

Rassen zum Aussuchen vorrätig 
Nntzgeflügelfarm Bessunger Forsthaus 
Inh. Schmalhorst, Roßdorf 8 b. Darmstadt 

12 Sondervorftthrungea Im Bundesgebiet durdi 
unseren Inhaber n. langllfarlgen Facfanunn Werner Weadt 

Sonder- Samstag, 6.9., 10-13 Uhr, Langen, 
Gasth. z. „Weingold" Rhoinsir.35 

Hörgertite ab 186.— DM 
Ratenzahliingiin KassenzuschU&se 

Bez.-Vei ir * Frankfurt a. M., Becthoveiistr 351, tel. 78868 
Zentrale: Hamburg 36. juniifvrnstieg 7 

Vorführung: 
Hörhilfen ab 18 — DM 

SUlERDTOn HÖrgerattfabrili 
TAUSENDE voa WENDTON beireute GehOrbehloderte bürgen Iflr unsere Spltzenlabrlkate 

Schlafzimmer In großer Auswahl im 
echt, ab DM 648.- 

Wohnzlmmer . , 
Küchen IV10BELHAUS 

Einzelmöbel 
Matratzen 

Polstermöbel 
Steppdecken 
Tagesdecken Zahlungserl eicht er ung 

SALLWEY 

Langen, Obergasse 21-23 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u. Fernfahrt 
Chr. Zeilhöfer 
W.-Rletlg-Str. 16 

Famlllendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Telefon 112 
Besinn: Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

So. 16 00, 18.15, 20.30 Uhr 

Erneut auf dem Spielplan 

Das entzückende, prelsoekrönte Lustspiel 
noch dem Roman von ERICH KÄSTNER 

Das doppelte Lottchen 
mit Isa u. Jutta Günther i. d. Hauptrolle 
6 Millionen Besucher sahen den 

Film und waren begeistert! 

Sonntag 4 Uhr: Jugendvorsteilung 

tCMdnjejtfi 

Freitag-Samstag: Spätvorstellung 

(PxmJdneh. 
Ein fesselnder Kriminalfilm, der nach 
Akten der amerikan. Kriminalpolizei 

gedreht wurde! 

Wir sind in der nächsten Woche 
wieder in Egeisbach und Langen 

Abort-, Sickergruben- 

Kläranlagen-Reinigung 

Großes Faß, 3000 Liter, 
Ackerfahrten bei billigster Berechnung. 

wenn es gilt, neue Kräfte und 
frischen Spielmut zu sanruneln, 
dann ist es gut, einen Schluck 
Hassia-Sprudel zu trinken. Es 
gibt kaum eine köstlicheie u. 
bessere Aufmunterung. 

P^&usla-Spruße/' 

Einige perfekte 

und 

sofort gesucht. Es wollen sich nur beste Fachkräfte melden 

Kleiderfabrik Philipp Steinmeyer 
SPRENDLINGEN B. FFM. - FERNRUF: AMT LANGEN 319 

Bei Fuß- und Achselschweiß 

J* LINK 
Masch. Gruben- u. Kanalreinigungsdienst 

Bensheim-Auerbach a. d. B., 
Schloßstraße 30 — Tel. 2401 

Anfahrt nach dort wird nicht berechnet. 
Anmeldung von Interessenten nimmt 

entgegen: Der Verlag der Zeitung. 
Erzhausen: Bürgermeisterei 
Egeisbach: Bürgermeisterei 

Herr Eisinger 

„Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen meine Anerken- 
nung für Klosterfrau Aktiv-Puder auszusprechen. 
Seit Jahren brauche ich ihn für meinen Sohn und 
für mich bei Fuß- und Achselschweiß. Ich bin sehr 
zufrieden und kann Aktiv-Puder als „sehr gut" wei- 
ter empfehlen!" So schreibt Frau M. Worreschke, 
Koblenz, Schützenstr. 43. Unter Fuß- und Achsel- 
schweiß leiden heute mehr Menschen denn je! Wie 
gut, daß es Aktiv-Puder gibt: er saugt den Schweiß 
selbst Gerüche! Jeder sollte ihn jetzt täglich an- 

wenden! 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken und Droge- 
rien. Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist gegen Beschwer- 
den von Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

auf, und bindet 



Volkschor >Ued«rkr(lnz« 
1838 Langin 

HMte Freitag, S. Sept. 
20.30 Uhr 

ÜBUNOSSTUNDE 
Im Vereins!. Weliuiold 
Pünktl u. vollzfibllges 
Erscheinen erwünscht 

der Vorstand 

/y^Siinioefrin 
(9.«.) 

Handballabteilung 
Heute abend 21 Uhr 
Spieler-Versammlung 
b. Retiig UmErfcbeln. 
aller Spieler wird ge- 
beten. 
Verbandsspiele 
am Sonntag in Kirch- 
Brombach mit I. und 
11 Mannschaft. Abf. 
12 Uhr ab Lutherplatz 
mit Omnibus. 

Sport- and 
Sfingergemeln- 
schoft 1945 e.V. 

'Langen 
Morsen Spmstap, 6. 9. 
HolbjohreS' Versammlung 
des Gesamtvereins im 
«Lämmchen". Das 
Erscheinen aller Mit- 
glieder wird erwartet. 
Abt. Handball 
Heute abend 21 Uhr 

Spielerversammlung 
Sonntae, den 7. Sept. 52 
9.30 Uhr Reserve gegen 

SG Arheilgen 
10.45 Uhr 1. Mannschaft 

gegen SG Arheilgen 
beide Spiele in Langen 
Abt. Fußball 
Spiele am Sonntag und 
Sonnabend Schüler in 
Sprendlingen. Abfahrt 
Samstag 14 Uhr Lämm- 
chen. Junioren Ver- 
bandssp. - VFRGroB- 
Gerau hier. Beginn 
Sonntag. 10 Uhr. 
I. und II. Mannschaft 
Verbandsspiel gegen 
Weiterstadt. Anstoß 
13 IS und 15 Uhr hier. 
Treffpunkt d. FuQball- 
Abtl. am Sonntag im 
„Gasthaus z. Bahnhof". 

Verein für deutsche 
Schäferhunde (SV) e.V. 
Ortsgruppe Langen 1921 
Samstag, den 6. Sept. 52, 
20.30 Uhr 

Versammlung 
bei Mitglied Rettig, 

Wolfsgartenstraße 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den 6 Sept, 
20 30 Uhr gemütliches 

Beisammensein 
b.Wilh. Metzger, Fahr- 
gasse. Der Vorstand 

OWK Ortsgr. Longen 
Samstag, 6. Sept. 1932 
Mitglieder-Versammlg. 
20 Uhr Realgymnasium 

Frisch aul! 

Jahrgang 1899-1900 
Alle Kameraden und 
Kameradinnen treffen 
sich morgen vor- 
mittag 10 30 Uhr am 
Ehrenmal zur Teil- 
nahme (n der Beerdi- 
gung uns. Kameraden 
Georg Daum. 

FrelwIlligeFeuerwehr 
Langen 

Sonntag, 7. 9., 7 Uhr 
VeUN G 

Antreten 10 Mm. vor 
Dienst beginn. 

Der Kommandant. 

Lautend 

Schlachthflhner 

und Hähnchen 

zu haben bei 

Hsch-Xatk 
Wasiergasie 

Jahrgang 1921/22 
Zwecks Besprechuni; 
des gemütlich. Abends 
werd. alle Schulkame- 
radinnen u Kameraden 
für Mittwoch, 10. Sept. 
zu Rettig eingeladen. 
Außerdem bitten wir 
die Adressen auswfirts- 
wohnender Scnulkoll. 
bis 1. Oktober 52 bei 
H. Jäckel, Fahrgasse 10 
und M. Loew, Darmst. 
Straße 26 anzugeben. 

Schwer-Kriegsver- 
sehrten-Fahrt 

AnAlle Lan{;cncr Pcraonen- 
wngenbtrBil^cr, welche ihre 
Wagen für dit* Versehrten- 
Fahrt zar Verfügung «teilen 
wollen orj;eht nochmalB die 
Bitte, ihre iMeldung mit An- 
gabe der fielen Viätze bis 
zum 8, Sept. 52 bei unserer 
Geflchftttpptclle, Rheinstr. 4 
abzugeben. 

Motoisport-Club Langen 

Junghennen 
Leghorn und Italiener 
legereif, gibt ab 

Marquardt, Offenthal 
(Außerhalb) 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Ludwig Jost 
Käti Jost 
geb. Keim 

6. September 1992 
Langen Nordendstraße 2 
Kirchl. Trauung: Samstag, 6. Sept. 1952, 
15 Uhr In der evang Kirche zu Langen 

Für dleuns anlöBllch unsererVermfiblung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlich. 

Herbert Rau 
Margarete Rau 
geb. Bach 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermahlung 
danken wir herzlich. Ebenfalls danken 
wir den Fußballern der SSG für das 
schöne Geschenk. 

Hans Mahr und Frau 
Inge geb. Zecher 

Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. 

Willi Huthmann u. Frau 
Erna geb. Schäfer 

Sprendlingen, Hauptstraße 39 

CEan5fd)uIe 
(vorm. N. Schiert) 

Neuer Kursus-Beginn 
lür ANFANGER(INNEN) 

am Dlenitag, 9. Sept., 20 Uhr im 
SAALBAV ZUM LÄMMCHEN 
Anmeldungen höfUchtt erbeten 
Fatirgasie 21 od.b.Kursusbeginn 

L. BECKER, Tanzlehrer 

Hals-, Nasen-, Ohrenarzt Dr. Borkcr 

Sprechstunde fällt aus 
vom S.bls23.Sept.19S2 
Vertretung z Zt. nur durch Fachärzte 

In Frankfurt-M. möglich. 

Sportplatz (Realgymnasium) 
Das Abladen von Bauschutt ist 
ab sofort nur noch auf der 
Seite nach dem Bach gestattet. 

SSG. 1945 e. V. 

Vier 2-jfihr. Hühner 
billig zti verkaufen. 

Lessingstraße 8. 

Modehefte 

Konstanze- 
MODEHEFT 

(über 300 Modelle) m. 
Schnittmuster DM 3.- 

Ulistein 
Wiener Strickmoden 
(125 Modelle) mit 

Arbeitsbogen DM 2.- 

eingetroffen 

DIETER BEHNKE 
Lutherplatz - Tel. 129 

Ford Elfel 
fahrbereit, neu bereift, 
neuer Innenausschlag, 
Motor total überholt, 
möglichst gegen bar 
zu verkaufen. Daselbst 
3jfihr. Schäferhund 

abzugeben. 
Off.unt.Nr.7l8a. d G. 
4 Moaale alter reinrass. 
schöner Schäferhund 
zu verkaufen. 
Wambold, 

Frankfurterstraße 19 

Einlegeschweln 
unter 3 die Wahl ab- 
zugeben bei 
Georg Zimmer, 

Dreieichenhain 
Bogenganse 9 

King Ist, wer inseriert 

Für die uns anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit so überaus zahlreich über- 
sandten Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke danken wir allen Nachbarn, 
Bekannten u. Verwandten recht herzlich. 
Besonders danken wir Stadtrat Kömpel 
in Vertretung des Bürgermeisters für 
die Übermittlung der Glückwünsche und 
Geschenke der Hessischen Regierung 
und der Stadt Langen, der Sozialdemo- 
kratischen Partei für das schöne Ge- 
schenk und der SSG, Abteilung Sänger 
für das dargebrachte Ständchen. 

Joh. Phil. Keim H. u. Frctu 
Ellsabethe geb. Koch 

Langen, Friedhofstraße 32 

Für die mir zum 83. Geburtstag über- 
mittelten zahlreichen Geschenke und 
Gratulationen danken Ich Allen herzlichst 

Marg. Gümperlein 
geb. Stang 

Langen, Darmstädter Straße 12 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit 
danken wir Verwandten, Freunden und 
Bekannten recht herzlich. 

Adolf Maul und Frau 
DIna geb. Knatz 

Langen, Darmstädter Str 19, Sept. 1932 

Statt Karten! 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir Allen auf diesem 
Wege recht herzlichen Dank. 

Hans Held und Frau 
Margarete geb. Rudolf 

Langen, Schulgasse 8, im August 1952 

Verein ehemal. Schüler d. Realgymnadums zu Langen 

Samstag, Sonntag, den 13. u. 14. September 1952 

2. 

ded Q2e^eltui 

Festablauf: 

Samstag, 13.9.1952,20.15 Utir 
Im uFrankfurter Hof> Langen 

Tiedt&aä 

für die Mitglieder, Freunde, 
u. Gönner, Lehrer, Eltern u. 
Schüler d. Realgymnasiums 

Es spielt die Kapelle des 
Orchestervereins Langen 

Eintritt DM 1.10 
Kein Vorverkauf 

Sonntag, 14.9.1952, 11.15 Uhr 
In der Ludwig-Erk-Schule 

gemeiniich. mit der Kunst- 
und KuItur^emaindK Langen 

LITERARISCHE 

EGON ZEHLEN 
(Hess. Rundfunk) 

spricht Werke von 
JOS. WEINHEBER 

(1892—194.7) 
Musik. Umrahmung durch MiluUeder 

des Orchcsteis der Freunde des 
Keali^ymnasiums 

Eintritt DM\1.-, Studierende 
und Schüler DM -.50 

1 neuer Sakko 
u. 2-flamni. Gasherd 
gut erhalten, billig zu 
verkaufen. Baumann, 

Mainstraße 19. 
Nähmaschine, 

FQilofen, 
Pfuhlpumpe 

zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 20 

RT125 Bau). 50 
17000 km gelaufen für 
500 DM zu verkaufen. 

Bachgasse 7 pt. 

DEIN|Xl 

^llTZ 

Diese 3^/^-PoIitUr 
dient lur Pflege- von 

Treppen 
Sfraquia 

Balatum... 

Hochglanz, geruchlos , schnell - trocknend 
(Auch lose, bitte Flaschen mitbringen) 

Facindrogerie EINIGSTE Langen 
Lutherplatz Telefon 551 . Bahnstraße 113 

Winter-Kartoffeln 

Um baldige Bestellung zwecks 
rechtzeitiger Beschaffung wird 
gebeten. 
Lieferung frei Keller! 

Qjej(^OleJijm,Sölnjn£> 
Langen, Annastraße, Telefon 109 

Wohnzimmerschränke 

neueste Modelle, zum Teil 
mit Innenbeleuchtuno von 
Z1S.- bis 1200.- 

Weitgehende Zahlungserleichterung 

A. Schmidt, Möbeliiandlung 
Schafgasse 7 

Neue Kunden 
sind stets begeistert über den 
guten SITZ ihrer FRISVR. 

Gehen auch Sie zum 

Sa.lon •tjQt.jjU'cth 

FrUurmoden - Langen, Bahnstraße 71 

Geöffnet: S.OO - 12.30, 14.00 - 19.00 Uhr 
Voranmelduni; erwünscht. 

Gellerts Bntterhirnen 
gebrochen, verkauft. 

Karsten, Bahnstr. 27 
Falläpfel 

werden angekauft. Da- 
selbst kann privat ge- 
keltert werden. 

H. Becker, Rebstock 
Gellerts Butterbirnen 
P/d. 20 Pfg. zu verk. 
Rieh. Burk, 

Steinberg 40 
Zwetschen 

zu verkaufen 
Stein berg 42 

Ein Baum 
Latwerg-BIrnen 

zum Selbsiernten und 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 26 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 28 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Mainstraße 21 
Prima 

ES- u. Backäpfel 
(Löwel) zu verkaufen 

Mühlstraße 13 
Schöne 

EB- und Elnmach- 
Pfirslche,-Zwetschen 
zu verkaufen. 
Meyer, 

Darmstfidterstraße 30 
Ein Baum Birnen 

DIehls Butterbirnen z. 
Selbstpflücken zu verk 

Anthes, 
Schulgäßchen 4 

Gellerts Butterbirnen 
zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 24 
Bettstelle 

mit Sprungrahmen und 
Matratze zu verkaufen. 

Bruchgasse 3 
Gutei haltener 
weiBer Küchenherd 

Umzugshalb, abzugeb. 
Baumann, 
Südliche Ringstraße 34 
Herren-Halbschuhe 

hr.Gr 9'/2,fa8tneu80w. 
Arbeltsschuhe 

billig zu verkaufen, 
ächoltz, MUhl8traße49 
Guterhaltenes 

Piflsch-Sofa 
1,60 lang u. fast neuer 
Rucksack z verkaufen. 

Walter-Rielig-Str. 31. 
1 gr. KQchentisch 

1 welBer komb. Herd m. 
Backofen 

1 grauer Herren-Anzug 
fast neu zu verkaufen. 
Anzus.: GartenstrSS I(. 

fnach 18 Uhr) 
Gebrauchtes kleines . 
Bucherschränkchen 

zu kaufen gesucht. 
Ofr.unt.Nr. 717 b. d. G. 
Preiswert zu verkaufen 

sehr gute Geige 
schöner Ton, DM 60.- 
gröB.Zinkbadewanne 
für Kinder, DM 15- 
Langen, Walter-Rletig- 

Straße 281. 

IXlr Ihren Hund; 

HalsUnder, 
Leinen, Ketten, 
Medikamente, 
Hundekuchen, 
Futterflocken, 

Bruchreis 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Wohnungstausch 
Berlin (amer. Sektor) - 
Langen Mod. 2</jZ.-W. 
Kü.,Balk., Bad, Keller, 
Helzg , w.W. geg.3-Z W. 
auch Ofenhzg. z. tausch, 
ges. Miete 69.-. Eventl. 
auch ohne Tausch be- 
schlagnfr. Wohng. geg. 
Mietvorauszahlung. 
OB. unt. Nr. 714 a. d. O. 
Suche z. Unterstellen 
von Möbeln u. Kisten 
geeigneten 

leeren Raum 
Off. unt. Nr. 706 a. d. G. 
Größeres Leerzimmer 
evtl. mit Abstellraum 
u. Kochgelegenheit von 
Dame für ca. 9 Monate 
gesucht Mögl. Nähe 
Bahnhof. 
Oft. unt-Nr. 710 a. d. G. 
Suche vorrübergehend 
möbliertes Zimmer 

Frau O Patzig, Angeb. 
an die Geschäftsstelle 

Wer erteilt 
Unterricht 

in Stenografie und 
Maschinenschreiben. 
Oft. unt Nr. 707 r. d.lG. 
Junge Frau sucht von 
8-12 Uhr 

Putzstelle 
Offerten unter Nr. 711 
an die Geschäftsstelle 

Suche 
gute Näherin 

die bei mir nähen will. 
In Frage komm, meist. 
Kindersachen. 
Bitte Nr. 4B9 anrufen 
Junges Mädchen sucht 

stundenweise 
Beschäftigung 

OB unt. Nr. 713 a d. G. 
Schreibmaschinen- 

Hilfe 
welbl., halbtags oder 
stundenweise gesucht. 
Off unt. Nr 709 a d G. 

Leeres oder teilweise 
einfach möbl. Zimmer 
mit etwas Kochgele- 
genheit in bürgerlichen 
Haushalt v. allelnsteh. 
unabhäne. und berufs- 
tätigen Frau alsbald 
gesucht. Bin bereit Im 
Haushalt behilflich zu 
sein Off u Nr 721a d G. 

Möbliertes Zimmer 
von Herrn gesucht. 
Offerfen unter Nr. 722 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. 
OS. unt. Nr. 716 a. d G. 

Möbliertes Zimmer 
(auch teilmöbliert) von 
gebildeter, berufstätig. 
Dame gesucht. 
Off. unt. Nr. 701 a. d.G. 
Wohnungsnot? ohjie 
Baukostenzuschuß elg. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamiri/W. T.464 

Hofreite Wilheimstr. 
Acker im Wingert 

Wiese im Kammereck 
gegen bar zu verkauf. 
Näheres Feldbergstr.lS 

ab 18 Uhr 
Garage 

Bahnhofsnähe gesucht. 
Oberbaurat Brix, 

Marienstraße 9. 
Acker 

am Wormser Weg ca. 
900 qm zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 712 
an die Geschäftsstelle 

Adler 1,7 
zu verkaufen od. gegen 
Vespa zu tauschen. 
Offerten unter Nr. 724 
an die Geschäftsstelle 
WER NIMMT 

2V4jähr. Mädchen 
für ca. 3 Monate von 
Montag bis Samstag 
in Pflege? 
Off. unt. Nr. 719 a. d G. 

Saubere 
ehrliche Freu 

sucht für 3 X wöchentl 
vormittags Beschäftig, 
im Haushalt 
Off. unt. Nr. 723 a d. G. 

Ruhestandbeamter 
übern. Buchführung, 
Korrespond und alle 
Büroarbeit, od. Hilfe In 
Steuerbüi o dauernd 
od. kur^frlst. bei mäß. 
Ansprüchen. 
Angebote unier Nr. 720 
an die Geschäftsstelle 

Mehrere möbl. Zimmer 

für Damen und Herren (Angestellte eines 
größeren Bürobetriebs) baldmöglichst 
gesucht. Ellangebote unt. Angabe näherer 
Einzelhelten und Mietforderung erbeten 
unter Nr. 708 an die Geschäftsstelle. 

i^nacncrZdtimgw 
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Nr. 70 Dienstag, den 9. September 1952 Jahrgang 4/53 

Warten! 
Zuweilen scheint die Zeit stiU zu stehen. 

Zwar wurde am vergangenen Sonntag in den 
offiziellen Reden zum Geburtstag der Bun- 
desrepublik immer wieder hervorgehoben, 
was das dreijährige Kind nun schon allee für 
Portschritte gemacht habe — doch eine er- 
hebende Feierstimimmg entstand nicht. Das 
kommt daher, daß in den drei Jahren nicht 
das entscheidende Ereignis eintrat; Die Cüe- 
burt des einheitlichen Deutschland. Was auch 
geschah, imd war es noch so viel und so er- 
freulich, es war Stückwerk. Und bei jedem 
Hinweis auf hoffnungsvollen Aufstieg klang 
der Schmerz hindurch. So besehen, scheint 
die Zeit uns nichts gebracht zu haben, ja die 
Pessimisten wollen sogar behaupten, wir 
wären heute weiter vom Ziel als vor drei 
Jahren. Wer aiuf etwas wartet, dem werden 
Minuten zu Tagen. Und wer wartete in 
Deutschland nicht darauf, daß aus den beiden 
provisorischen Staaten, der Bundesrepublik 
West-Deutschland und der Deutschen Demo- 
kratischen Republik an der Elbe, endlich wie- 
der ein '.virkliches einziges Deutschland ent- 
stünde! 

Seit 1945 ist darüber verhandelt worden. 
Das Volk, daß im Osten und Westen das 
gleiche ist, hat jede Aussprache mit heißem 
Herzen verfolgt, hat gehofft und gewartet — 
und versinkt nun immer mehr in das ge- 
duldige Hinnehmen des Gegebenen. An die 
Stelle des Verhandeins trat inzwischen schon 
der impersönlidie Notenwechsel. Doch auch 
an ihn klammem sich noch die Hoffnungen 
vieler, daß die Verhärtung der Fronten sich 
löse, wieder geredet werde und' dann doch 
der Tag der Freude für alle Deutschen kom- 
men könnte. Die verantwortlichen Politiker 
kennen durchaus diese deutsche Grundstim- 
mung. Darum prüfen sie in London und in 
Bonn dieser Tage so genau deti Inhalt der 
kürzlich von den Sowets den Westmächten 
überreichten Deutschlandnote. Wohl haben 
viele von vornherein die Antwort bereit, der 
sowjetische Vorschlag bringt uns nicht weiter 
und darum muß er abgelehnt werden. Doch 
keiner spricht dies ganz aus, denn er will 
sich nicht schuldig machen, das (3iespräch ab- 
zubrechen, das vielleicht doch der Anfang 
zu einer Knigung sein könnte. 

In solcher Lage gibt es meistens nur eines: 
Hinhalten, Zeit gewinnen. Hinausschieben, 
also warten. Dies mag uns Deutschen 
schmerzlich sein, weil wir uns wieder nach 
dem ganzen Haus Deutschland sehnen \md 
heraus aus den beiden Ruinen möchten; die 
anderen Mächte haben andere Sorgen. Ja 
imd auch der Bundesregierung kommt an- 
scheinend das Hinausschieben gerade in die- 
sen Tagen nicht so ganz imgelegen. Der Kanz- 
ler äst mit neuer Kraft vom Urlaub zurück- 
gekehrt und hat wieder mit frischer Energie 
die Geschäfte in Bonn übernommen. Das 
Hauptthema seiner vielen Besprechungen der 
letzten Tage aber war nicht die Deutschland- 
note, sondern der Deutschlandvertrag mit den 
Westmächten. Den möchte er mm gern unter 
Dach tmd Fach haben. Er ist der Meinung, 
wenn dieser ratifiziert sei und damit die 
Bundesrepublik der Bundesgenosse der west- 
lichen Großmächte geworden sei, ließe es sich 
mit dem Osten leichter über die Wiederver- 
einigung verhandeln. Seine Partei, die CDU. 
unterstützt ihn darin imd schlug auch einen 
klaren Termin vor. Sie möchte den Westver- 
trag ratifiziert haben, noch bevor sie zu ihrem 
Parteitag Ende Oktober in Berlin zusanunen- 
tritt. Älmlich sind die Gedanken Adenauers, 
er möchte den festen Vertrag vor allem noch 
vor den entscheidenden Debatten in der fran- 
zösischen Volkskammer haben. Darum möchte 
er die Antwort an die Sowjets zur Zeit zwar 
nicht abschließend, aber hinausschiebend 
haben, und das Gleiche erstrebt er in den 
Saarverhandlungen. 

Damit kommt er den Franzosen wenigstens 
in der Deutschlandfrage durchaus entgegen, 
denn ihnen ist nichts unangenehmer als der 
Gedanke an den Tag, an dem sie wieder an 
ihrer Ostgrenze ein einheitliches Deutschland 
sehen müßten. Und auch die Amerikaner 
können in Deutschland warten. Sie haben 
gegenwärtig Wahlen vor. Diese aber wühlen 
die Volksmassen schon genugsam auf. Der 
republikanische Präsidentschaftskandidat Ei- 
senhower schenkt der Regierung nichts. Rück- 
sichtslos tobt der Kampf. Wie sollte in dieser 
Lage die Regieiung den Mut haben zu einem 
grundsätzlichen Schritt. Auch Amerika ist 
darum für ein Hinschleppen bis über den 
November hin. 

Dazu kommt, daß die Vereinigten Staaten 
auch andernorts ihre Pläne nicht so schnell 
reifen sehen. Zum britisch - amerikanischen 
Vermittlungsvorschlag zur Beilegung des öl- 
konlliktee in Persien erklärte der amerika- 
nische Außenminister Acheson vor wenigen 
Tagen, die Vorschläge Trumans und Chur- 
chills seien „fair und vernünftig" und an 
keinerlei Bedingungen geknüpft gewesen. 
„Ich bin überzeugt", so sagte er. „daß die 

Vorschläge auf alle wesentlichen Streitfragen 
des Konfliktes eingehen \md als Verhand- 
lungsbasis eine sorgf^tige Prüfung verdie- 
nen, damit die unglückselige Auseinanderset- 
zung zwischen zwei guten Freunden der USA 
beendet werden kann". 

Diese Darlegungen Achesons wie auch neue 
Verhandlungen ihres Vertreters in Teheran 
mit dem persischen Ministerpräsidenten be- 
weisen, daß die Amerikaner nicht die Hoff- 
nung aufgeben, doch nwh eine Einigung zu 
erreichen. Die Aussichten dafür sind aber zur 
Zeit außerordentlich trüb, denn eine Absage 
nach der anderen trifft von Massadeq 
ein. Auch in der Agyptenfrage bringen 
sie dieselbe Geduld auf. Acheson wünschte in 
seinem letzten Wochenbericht vor der Presse 
dem ägyptischen Mänisterpräsidenten Ali 
Mäher und seinen zivilen und militärischen 
Kollegen in ihren Bemühungen, die inneren 
Probleme des Landes zu lösen, vollen Erfolg. 
Nun schufen inzwischen die überstürzten Er- 
eignisse um das Wochenende eine völlig neue 
Lage. Ali Mäher mußte gehen und General 
Nagib übernahm die Staatsleitung. Noch läßt 
sich der Fortgang nicht voraussehen. Doch 
daß General Nagib seine außenpolitischen 

Entscheidungen nicht vor Januar nächsten 
Jahres treffen vrill, kommt dabei Washington 
ganz gelegen. 

Der Westen ist also auf Warten eingestellt. 
Wie der Osten dagegen denkt, ist nicht so 
klar ersichtlich. Die Volkskammer der Demo- 
kratischen Republik will einen Btinferaus- 
schuß nach Bonn entsenden, lun die Deutsch- 
landgespräche schneller in Gang zu bringen. 
In Moskau gehen indes die Besprechungen 
zwischen Stalin \md dem Außenminister der 
großen Volksrepublik China weiter. In der 
vergangenen Woche wurde noch der Vertre- 
ter der Mongolei hinzugezogen. Ob die Ge- 
spräche mir der inneren Festigung und dem 
friedlichen Ausbau dieses großen Blocks die- 
nen, oder die Ost-West-Auseinandersetzung 
bald herbeiführen wollen, weiß keiner. 

So werden wir uns mit Geduld wappnen 
und weiter warten müssen. Zu wünschen 
wäre dabei das eine, daß wir wenigstens im 
Inneren — wenn auch der Bundeskanzler 
nicht an der Bahre Schumachers stand — zu 
einer Annäherung kämen, damit die Bundes- 
republik in möglichster CJeschlossenheit an 
ihr rechtes 2ael herangehen kann: Das ge- 
meinsame Deutschland zu bauen. 

General Nagib regiert Ägypten 

Am Sonntagmorgen ließ der Armeeoberbe- 
fehlshaber General Nagib 50 führende ägyp- 
tische Politiker verhaften. In einer darauf- 
folgenden Aussprache mit dem Kabinettschef 
Ali Mäher begründete er diese Maßnahme 
damit, daß sich diese Männer seinen Anord- 
nungen und dem VoikswUlen widersetzt hät- 
ten imd ihre persönliche Bereicherung fort- 
setzen wollten. Er übte weiterhin Kritik an 
dem zu langsamen Durchgreifen Mähers in 
der Säuberung der Parteien. Daraufhin trat 
Ministerpräsident Ali Mäher zurück und er- 
klärte, er halte es für das beste, daß alle 
Macht in Ägypten in einer Hand vereinigt 
werde. Der Regentschaftsrat beauftragte 
darum CJeneral Nagib mit der Bildung einer 
Regierung. Dieser führte den Auftrag in der 
Weise aus, daß er sich am Sonntagabend aus 
eigener Machtvollkommenheit zum Minister- 
präsidenten, Kriegs- und Marineminister er- 
nannte und ein im übrigen nur aus ZüvUisten 
bestehendes Kabinett einsetzte. Gleichzeitig 
wurden am Sonntagvormittag die beiden 
Aufwiegler zu den blutigen Unruhen in der 
Textilfabrik Kafr El Dewar bei Alexandria 
durch den Strang hingerichtet. In der Nacht 
zum Montag wurden die Verhaftungen fort- 
gesetzt. Weiter wurde die Einrichtung von 
Sondergerichten angekündigt, vor denen sich 
die Verhafteten •wegen Widerstands gegen 
General Nagib zu verantworten haben und die 
zugleich den Ursprung der Vermögen dieser 

Männer untersuchen sollen. 
Mit diesen überraschenden Ereignissen 

setzte sich General Nagib an die Spitze Ägyp- 
tens imd damit übernimmt er die Armee, die 
sich zum Sprecher der Forderungen des größ- 
ten Volksteils macht, die volle Staatsführung. 

Der Anlaß und die tieferen Gründe zur 
Machtübernahme General Nagibs liegen in 
der merkwürdigen Verteilung des Bodens in 
Ägyptens. Etwa ICK) Paschas besaßen bisher 
allein 37 Prozent des schmalen furchtbaren 
Streifens rechts und Unks vom Nil und im 
breiten Deltagebiet. Nur vier Prozent 
Landes war in der Hand kleiner Bauern, die 
übrigen 94 Prozent waren im Besitz der 
Paschas und weniger Großgrundbesitzer, die 
insgesamt nur vier Prozent der Bevölkerung 
ausmachen. Diese wenigen regierten zugleich 
das Land omd nahmen in ihm alle führenden 
und einträglichen Stellen ein, wie sie sich 
auch innerhalb der Parteien an die einfluß- 
reichsten Plätze gestellt hatten. Sie benutzr 
ten diese Sonderstellung zur Ausnutzung der 
großen Masse und zu persönlicher Bereiche- 
rung. General Nagib will sie nicht etwa ent- 
eignen, aber er will eine Bodenreform durch- 
führen, die jedem Großgrundbeseitzer nur 
80 ha beläßt und seine bisherigen großen 
Ländereien imter kleine Bauern aufteilt. Da- 
mit will G«neral Nagib und die ägyptische 
Armee einen gesunden normalen, den Staat 
tragenden Bauemstand schaffen. 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen baut ilire Heilstfitten aus 
Nach dem Zusammenbruch des I>ritten 

Reichs 1945 standen zur Heilung der an 
Tuberkulose Erkrankten nur noch einige 
Heilstätten zur Verfügung und diese Heil- 
stätten waren mehr als dürftig ausgestattet. 
Neben den direkten Kriegsschäden ergab sich 
ein ungeheurer Nachholbedarf, da in fast 
10 Jahren in den Heilstätten kaum etwas er- 
gänzt, verbessert oder emeuert wurde. An 
Stelle von Matratzer. lagen zum Teil Stroh- 
säcke in den Betten, die noch nicht einmal 
überzogen werden konnten, da die Bett- 
wäsche fehlte. Die , Kücheneinrichtungen 
waren zum Teil zerstört, die Operationssäle 
waren nur mit ungenügenden Instrumenten 
versehen und in den Heilstätten-Apotheken 
fehlte es an den notwendigen Medikamenten 
sowie an Verbandsmitteln. 

Nur allmählich konnten diese Zustände ge- 
bessert werden. Mit Energie ging aber die 
Landesversicherungsanstalt an den Wieder- 
aufbau heran. Seit 1945 wurden nicht nur 
die alten Heilstätten wieder aufgebaut bzw. 
neu eingerichtet, es wurden darüber hinaus 
auch neue Betten geschaffen, weil die Patien- 
ten dringend untergebracht werden mußten. 
Diese Arbeit ist aber noch nicht beendet. 

Im schönen Odenwald liegt die Emst-Lud- 
wig-Heilstätte. Dort standen bis vor wenigen 

Wochen noch ungenügende Behelfsbaracken, 
die nunmehr abgebaut wurden. Das Hauptge- 
bäude, welches bereits 50 Jahre alt ist, erhält 
zwei neue Flügel; die Patienten werden nach 
Fertigstellung des Baues in schönen, Itiftigen 
Patientenräumen untergebracht sein. Die 
Einrichtungen der Heilstätte sind auf den 
neuesten Stand gebacht. 

Die älteste deutsche Heilstätte in Rupperts- 
hain/Taunus, die der operativen Behandlung 
der Tbc dient, ist durch einen Neubau 
wesentlich erweitert worden. Neue Ope- 
rationssäle, Röntgenräume und ein gut aus 
gebautes Laboratorium werden die Gewähr 
für eine gute Behandlung der Patienten 
bieten. 

Die Christian-Stock-Kinderheilstätte in Hof- 
geismar ist die nördlichst gelegene Heilstätte 
in unserem Hessenland; Ein kleines, sauberes 
Schmuckkästchen, neu ausgestattet mit einer 
schönen Liegehalle. Im Kinderpark tummeln 
sich die Kinder — soweit sie nicht liegen 
müssen — im Sandkasten, auf der Wippe 
oder vertreiben sich die Zeit mit dem 
Kainssell. 

Im nächsten Jahr sollen auch die i&rigen 
Heilstätten der Landesversicherungsanstalt 
baulich und einrichtungsmöglich verbessert 
werden. 

buJltQ 

Schnelle Reue. Zwisdien Mannheim und 
Ludwigshafen sprang in selbstmörderischer 
Absicht ein 30jähriger Mann aus Speyer in 
den Rhein. Dann bereute er es jedoch und 
schrie um Hilfe. Passanten konnten ihn noch 
rechtzeitig aus dem Wasser ziehen. — In 
einem Mainzer Vorort sprang nach einer 
Aussprache mit einem Mädchen ein junger 
Mann über die bereits geschlossene Bahn- 
schranke, um sich in selbstmörderischer Ab- 
sicht vor den herannahenden Zug zu werfen. 
Bahnbeamte konnten den Selbstmordkandi- 
daten in letzter Minute zurückreißen. 

Mit der Deichsel in die Kflche. Beim Ein 
spannen zweier Pfeide scheuten in Flörsheim 
die Tiere und rannten gegen ein Haus. Da- 
bei drang die Deichsel durch ein Fenster in 
die Küche und durchbohrte den Küchen- 
schrank, in dem das ganze Geschirr in 
Scherben ging. 

Todessturz vom Apfelbaum. In Rüsselsheim 
hatte der 53 Jahre alte Feuerwehrmann Josef 
Hardt an der Landstraße nach Haßloch Äpfel 
gesteigert. Beim Abernten stürzte er von der 
Leiter und zog sich einen Schädelbruch zu, 
an dem er starb. 

Der nationale Gedenktag wurde überall im 
Bundesgebiet in bsonderen Feierstunden be- 
gangen. In Bonn sprach im festlich ge- 
schmückten Saal des Bundeshauses Bundes- 
tagspräsident Ehlers zu den versammelten 
Mitgliedern des Kabinetts imd des Bundes- 
tages. Besonders hob er hervor, daß die Bun- 
desrepublik nur etwas Provisorisches sei und 
daß ihr oberstes Ziel die Errichtung ein.es 
einheitlichen Deutschlands sein müsse. Der 
bayerische Ministerpräsident Dr. Eh^d 
stellte den gleichen Gedanken in einer Feier- 
stunde in der Berliner Waldbühne vor der 
Westberliner Bevölkerung heraus. 

Rückzug und Gegenangriff kennzeichnen 
nach Ansicht führender französischer Mili- 
tärs die gegenwärtig auch in Hessen stattfin- 
denden amerikanisch-französischen Manöver. 
Die Taktik bestehe darin, daß man nach der 
Art Rommels im zweiten Weltkrieg während 
eines Rückzugs die Maßnahmen zu einem 
Gegenangriff treffe. Die Manöver gingen von 
der Ansicht aus, daß der Rhein gegen jeden 
Angriff aus dem Osten solange gehalten wer- 
den könne, bis die Amerikaner den für den 
Gegner vernichtenden Gegienschlag führen 
könnten. 

Die Leipziger Messe, die zur Zeit abgehal- 
ten vrird, ist nach den Ausführungen des 
Stellvertretenden Ministerpräsidenten Rau 
die größte seit 1945. Sie sei eine große IäI- 
stungsschau der sozialistischen Länder, be- 
tonte Raio, und als solche auch besonders in- 
teressant für den kapitalistischn Westen. Be- 
dauerlich sei der geringe Ost- imd Westhan- 
del, er könne durch die Wiedervereinigung- 
Deutschlands gefördert werden. 

Adenauer in Luxemburg. Der B\mdeskanz- 
ler weilt seit gestern in Luxemburg. Er führt 
dort den Vorsitz auf der Tagung des Minister- 
rats der Montanunion. 

Ollenhauer folgt Schumacher. Auf Beschluß 
des Vorstandes der SPD wurde Erich Ollen- 
hauer dem am 24. September in Dortmund 
zusammentretenden Parteitag als Erster Vor- 
sitzender der SPD vorgeschlagen. 

'Der Wohnungsbau in der Bundesrepublik 
steht nach Äußerungen des Bundeswohnungs- 
bauministers an der Spitze aller europäischen 
Länder tmd wird auf der gesamten Erde nur 
von den Leistungen in Australien übertroffen. 
Im kommenden Jahre soll das Schwergewicht 
in der Förderung des Eigenheimbaus Hegen. 

Gegen Butterkauf. In einer Versammlung 
des Darmstädter Hausfrauenbundes wurde 
wegen der Preiserhöhimg bei Butter zu einem 
Käuferstreik aufgerufen. Man richtete an 
aUe Familien den dringenden Appell, den 
Butterverbrauch so lange einzuschränken, bis 
eine Senkung des stark erhöhten Butter- 
preises erzielt sei. 

Darmstadt gedenkt seiner Bombenopfer. In 
Darmstadt werden am Abend des 11. Sep- 
tember zum Andenken an die Tausende von 
Taten, die der große Fliegerangriff vom 
Jahre 1944 forderte, alle Kirchenglocken 
von 23 Uhr ab eine Viertelstxmde läuten. Vor- 
her wfci-den in den evangelischen und katho- 
lischen Kirchen Gedenkgottesdienste abge- 
halten. Von einer großen Friedhofsfeier, we 
sie in den letzten Jahren auf dem Waldfried- 
hof üblich war, sieht man diesmal ab. 

Europas Weizen „schüttet". Westeuropa 
rechnet 1952 trotz Dürre mit einer Weizen- 
ernte von fast 30 Millionen Tonnen. Damit 
ist die Stabilisierung der Erzeugung — J^- 
resdurchschnitt 1935/39 ; 27, 1951: 27,5 Millio- 
nen Tonnen — als abgeschlossen zu betrach- 
ten. In der Bimdesrepublik wird mit einem 
Ertrag von 3,1 Millionen Tonnen gerechnet. 
Das sind 200 000 Tonnen mehr als im Vorjahr. 

Ansiedlung deutscher Bauern in Südfrank- 
reich. Von der Deutschen Gesellschaft für 
Siedlungen im Ausland (DEGESA) wird be- 
richtet, daß für die Ansiedlung deutscher 
Flüchtlingsbauem in Südfrankreich von der 
Bundesregierung erstmalig ein größerer Be- 
trag in Höhe von 6&0 000 DM bewilligt wor- 
den ist. In den letzten drei Jahren sind in 
Südfrankreich etwa 1500 Bauernhöfe neu 
entstanden. Größere Neubesiedlungen sind 
südlich der Loire möglich, setzen aber finan- 
ziell recht anspruchsvolle Bewässemngs- 
projekte voraus. 

Schwere Kämpfe in Korea, die durch An- 
griffe der Kommunisten ausgeführt werden, 
tobten um das Wochenende und versehenen 
an einzelnen Punkten die Fronten um einige 
Höhen. Am Montag ließ die Angrifr'stätigkeit 
der Kommunisten wieder nach. Die ameri- 
kcinische Luftwaffe setzte ihre Luftangriffe 
in Nordkorea fort und beschoß von Kriegs- 
schiffen aus verschiedene Anlagen an den 
nordkoreanischen Küsten. 

Eine Probemobilmachung soll nach XuB^ 
rungen des italienischen Verteidigungs-Mini- 
steriums an einem der näclisten Feiertage 
stattfinden. Dabei soll erprobt werden, wie- 
viel Zeit veigeht, bis alle aufgei-ufenen 

' 100 000 Mann in den Kasernen eintreffen. 



Seite 2 LANGENER ZEITUNO Dienstag den 9. September 1952 

langen, den 9. September 1952 

Graue Wolken, jeiner Regen 
Alles geht seinen Lauf — und nach Sonnen- 

schein kommt Regen. EMe froh-beschwingte 
Melodie des Sommers klingt langsam aus und 
der erste herbstlich-kühlc Regen leitet die 
melancholische Herbstsymphonie ein. Wir er- 
leben das in diesem Jahr schon am Anfang 
des Septembers. Uns fröstelt und dabei 
schwindet die Sehnsucht nach Feme und 
Weite. Dafür ziehen wir uns recht gern wie- 
der am Abend geborgen wissend in unsere 
Stuben zurück und blättern in den Büchern, 
die in den vergangenen Monaten und Wochen 
vergessen in den Regalen ruhten. 

Die Schatten der großen Stille in der Natur 
spiegeln sich wider auf den feucht-glänzenden 
Straßen und die ersten gelben Blätter gleiten 
haltlos am Rinnstein entlang, um irgendwo 
im Dunkel zu verschwinden . . . Die Laternen 
kommen wieder zu ihrem Recht . . . Die Men- 
schen gehen schneller als sonst und sagen; 
„Es wird Herbst . . ." Ja, dae Band der Weh- 
mut flicht sich ein und erinnert daran, daß 
sich die Scheibe des Lebens unaufhörlich 
dreht und wir nichts festhalten können. Wir 
müssen mitgehen und uns belehren lassen, 
daß dem Leben das Sterben und dem Sterben 
dae Leben folgt. Wollen wir immer daran 
denken und den Dichter verstehen, der sang: 

„Rasch das letzte Lied gesungen, 
eh' das Leben ganz entwich, 
eh' in feuchten Dämmerungen 
Winter alles kalt verschlungen, 
Blumen, Lieder, Herbst und mich!" 

• 
* Hohe Geburtstage. Morgen, am 10. Sept. 

feiert Hen- Felix' Walter, Friedrich - Ebört- 
Straße 6, seinen 86. Geburtstag. Als gebür- 
tiger Mannheimer gefällt es ihm sehr gut in 
Langen, an dessen Geschick er bei seinen 
täglichen Spaziergängen und als eifriger 
Leser unserer Zeitung regen Anteil nimmt. 
Als weiterer Abonnent der Langener Zeitung 
und der als früheres Gemeinderatsmitglied 
bestens bekannte Einwohner Langene kann 
morgen Herr Bürgermeister i.R. FritzHeiser, 
Friedrich-Ebert-Straße 7, auf 85 vollendete 
Lebensjahre zurückblicken. Am Donnerstag, 
den 11. September erreicht schließlich Herr 
Philipp Beck I., Wolfsgartenstr. 14, die runde 
Zahl von 75 Lebensjahren. Wir gratulieren 
den betagten Geburtstagskindern auf das 
herzlichste und wünschen ihnen einen geseg- 
neten Lebensabend. 

* Silberne Hochzeit. Am morgigen Mitt- 
woch begehen Herr Philipp Herzberger und 
seine Ehefrau Margarete, geb. &;hlapp, Pahr- 
gafise 20, das Fest der silbernen Hochzeit. 
Wir wünschen dem .Tubelpaar viel Glück und 
Segen für den weiteren gemeinsamen 
Lebensweg. 

* Was im Juli und August gefunden wurde. 
Innige Geldbeträge, 1 Mädchenfahrrad ohne 
Sattel, 1 Perlent^chchen, 1 Perlenkette, 
1 Armbanduhr, 1 Sonnenbrille, 1 Badekappe, 
1 Kinderstrickjäckcben, 1 Kinderjäckchen, 
1 Damenhut, 1 leere Geldbörse, 1 Stofftasche 
(zusammenlegbar), 1 Frühstücksledertasche, 
1 Badetuch, 1 Kinderpullover, 1 Strickweste, 
1 Armbanduhr, 1 silberner Ring, 1 Ziahnpro- 
thesc, 1 Paar Turnschuhe, 1 Paar Sandalen. 
Bmpfangsansprüche können auf dem Rat- 
haus, Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

* Motorrad gestohlen. In der Nacht zum 
Montag, kurz vor Mitternacht, wurde einem 
Manne aus dem Zeppeünheim ein Motorrad 
gestohlen, das er an der Ecke Bahnstraße— 
Karl-Marx-Straße abgestellt hatte. Es handelt 
sich um eine 125 ccm-DKW schwarz mit 
weißen Streifen. Um sachdienliche Mitteilun- 
gen bittet die Polizei. 

* Langener Sportler fahren nach ZUrich. 
Am kommenden Samstag startet der Langt- 
ner Hollhockey-Club mit zahlreichen Anhän- 
gern zu einer Reise in die Schweiz. Dies ist 
der zweite Gegenbesuch der Langener Mann- 
schaft beim Roll- und Eislauf-Club in Zürich. 
In diesem Jahre waren zu Pfingsten die 
Schweizer Sportler zum dritten Male in Lan- 
gen zu Gast und wir denken noch gerne an 
das schöne Spiel, das sich die befreundeten 
Mannschaften auf der Rollschuhbahn im 
Schwimmstadion lieferten. Damals wurde 
auch Bürgermeister Umbach zum Ehrenmit- 
glied des Schweizer Vereins und zum Ehren- 
präsidenten des Langener Rollsport-Clubs er- 
nannt. Das schon zur Traditon gewordene 
Pfingstlreffen der beiden Mannschaften in 
Langen soll auch weiterhin durchgeführt 
werden. Der jetzige Besuch der Langener 
Mannschaft in Zürich wird die bestehende 
Freundschaft weiterhin vertiefen. Das Spiel 
wird am Sonntag auf der herrlich gelegenen 
Rollsportbahn in Zürich ausgetragen. Am 
Montag lernen die Langener auf einer Fahrt 
an den Vierwaldstättersee ein schönes Stück 
der Schweizer Landschaft kennen. 

* Morgenfeier mit Werken von Josef Wein- 
heber. Wie bereits in der vorhergehenden 
Ausgabe dieser Zeitung bekanntgemacht, 
bringen der Verein ehem. Schüler des Real- 
gymnasiums und die Kunst- und Kultur- 
gemeinde am kommenden Sonntag eine Mor- 
genfeier, die die Hörer mit Werken des zeit- 
genössischen Dichters Josef Weinheber be- 
kanntmachen will. Nur wenige werden den 
Namen kennen, noch weniger die Werke des 
Dichters. Sein Leben (1802—1945), von Kind- 
heit an durch Emst und Sorge gekennzeich- 
net, zerbrach an dem Schicksal des deutschen 
Volkes. In seinen Werken spricht der in'Lei- 

den gestählte, übei^windende Mensch für un- 
ser aller Schicksal. Seine Gedichte bedeuten 
für jeden, der sich von ihnen ergreifen läßt, 
ein immer wieder sich erneuerndes, geistiges 
und seelisches Erlebnis. Sie atmen sittliche 
Stärke, Weisheit der Lebensbetrachtung und 
Schönheit einer formvollendeten Sprache. 
Weinheber beherrscht als Künstler der höch- 
sten Stufe die strengen Gesetze der heiligen 
Kunst in deren ureigenster Sprache. Er er- 
reicht die Stufen der Vollendung in der Dar- 
stellung letzter Tiefen der Gedanken mit 
einem ungeahnten Glanz der Mittel. Über die 
Grenzen seiner Heimat Österreich hinaus 
wurde er ein Begriff in dem großen Land 
europäischer Kultur. Sein Mittler ist in un- 
serer Veranstaltung der vom Hess. Rundfunk 
her als Sprecher bestens bekannte Egon 
Zehlen, Frankfurt a. M. 

* Immer wieder Blindgänger! Noch immer 
werden laufend Munition und Sprengkörper 
des letzten Krieges gefunden. Bei unsach- 
gemäßer Behandlung lauert desiialb der Tod 
aus den verrosteten Metaliteilen, die man 
nicht bei-ühren sollte. Infolge genauer Orts- 
beschreibung konnten am vergangenen Don- 
nerstag im unteren Stadtwald und In der 
Nördlichen Ringstraße verschiedene Spreng- 
körper vom Sprengkommando entfernt 
werden. 

* Eine T-Mine im Waid. Einen der gefähr- 
lichsten Sprengkörper, eine T-Miene, die 
mehrere Kilo Sprengpulver enthält, ent- 
deckte am Montagvormittag in einem Wald- 
stück ein hiesiger Einwohner. Seine Meldung 
führte dazu, daß die Stelle entsprechend ge- 
kennzeichnet wurde. Gleichfalls wurde auch 

I eine 7,5 cm Flakgranate gefunden. Das 
Sprengkommando wird für baldigen Abtrans- 

I port Sorge tragen. 

Der große Magen der Langener 
Lebensinitteiverbrauch heute und 1938 — Wir essen weniger Kartoffeln — Keine Sorgen 

mehr um Zucker — Worauf Männer und Frauen schon langen warten 
Nicht In allen Fällen wurde bisher der 

Vorkriegs verbrauch an Lebensmitteln wieder 
erreicht. Dies liegt nicht daran, daß unser 
Magen nicht mehr soviel verträgt, sondern 
daran, well unsere Geldmittel nicht groß ge- 
nug sind. Dennoch müssen für die Einwoh- 
ner unserer Stadt ganz ansehnliche Mengen 
an Lebensmitteln herangeschafft werden, und 
was im Laufe eines Jahres verzehrt wird, 
sollen einmal die Durchschnittsergebnisse des 
Verbrauchs pro Kopf der Bevölkerung vom 
Vorjahre anzeigen. 

Nur noch 2 Zentner Kartoffeln 
Im Vorjahre mußten an Getreideprodukten 

(Brot, Kuchen, Mehl, Mehlerzeugnisse) und 
Kartoffeln für die Stadt Langen gleichgroße 
Mengen angeliefert werden, nämlich jeweils 
14 000 Doppelzentner Brotgetreide und eben- 
sovlele Spelsekartoffeln, da der Durchschnitt 
je Kopf der Bevölkerung mit 100 kg Getreide- 
produkte und 100 kg Spelsekartoffeln errech- 
net wurde. Gegenüber der Vorkriegszeit liegt 
der heutige Vertjrauch an Getreideprodukten 
immer noch um 10 kg pro Person zurück, 
während der Speisekartoffelverbrauch von 
etwa drei Zentnern in der Vorkriegszeit bis 
auf zwei Zentner pro Person zurückging. 

Pro Person 38 kg Fleisch 
Interessant Ist, daß iselt Aufhebung der 

Lebensmittelkartenwlrts^aft heute rund 20 
Prozent Getreideprodukte weniger verzehrt 
werden, weil wir jetzt ja mehr Auswahl an 
anderen Lebensmitteln haben wie beispiels- 
weise an Fleisch- und Wurstwaren. Hier 
wurde Im Vorjahre gegenüber 1948 eine Stel- 
gerung des Verbrauchs um fast 4U Prozent 
verbucht; aber noch um weitere 30 Prozent 
erhöhen müßte sich der heutige Fleischver- 
brauch, wenn wir den Vorkriegsstand wieder 
erreichen wollten. Im letzten Jahre mußten 
für die Einwohner unserer Stadt etwa 10 500 
Zentner Fleisch bereitgestellt werden, oder 
pro Kopf 38 kg, gegenüber 50 kg im Jahre 
1938. 

Was uns im „Zeitalter der Kalorien" an 
Fett fehlte, haben wir inzwischen gut aufge- 
holt, und der Fettbedarf des letzten Jahres 
in der Stadt Langen wurde nut rund 
2800 kg Fett aller Art berechnet, da jede 
Person im letzten Jahre 20,5 kg Fett ver- 
brauchte, was zwar gegenüber der Vorkriegs- 
zeit noch drei Pfund Fett weniger sind. Der 
Anteil des Butterverbrauchs belief sich im 
letzten Jahr auf 6,5 kg je Person, und der der 
Pflanzenfette auf 10 kg. Bei der abermals 
drohenden Butterprelserhöhung werden noch 
mehr Verbrauer aus finanziellen Gründen ge- 
zwungen, Margarine zu essen. 

Noch mehr Milch trinken! 
Durch eine großzügige Propaganda soll der 

Milchverbrauch je Person um 25 Liter im 
Jahr erhöht werden. Das ist nur zu begrüßen, 
zumal andere Länder den hohen Nährwert der 
Milch längst erkannt haben und die Amerika- 
ner trinken fast doppelt soviel Milch wie wir. 
1 450 000 I-iiter Milch müssen für unsere Ein- 
wohner geliefert werden, wenn es nach dem 
MUchantell pro Kopf der Bevölkenmg mit 
110 Uter Milch geht (1948 = 65 Liter). — 
Was den Käseverbrauch anbelangt, so hat 
sich gegenüber der Vorkriegszeit kaum etwas 
geändert, und so mußten Im letzten Jahre 
für unsere Stadt 1400 Zentner Käse „ange- 
rollt" werden, da jede Person 5 kg Käse ver- 
zehrte. Auch der Eierverbrauch war mit 125 
Eiern pro Einwohner der gleiche wie 1938, 
obgleich die Eier heute doppelt so teuer sind. 
Keine Sorgen mehr wegen Zucker 

Trotzdem der Zuckerverbrauch heute um 
5 kg je Person höher liegt als 1938 und ob- 
gleich die Bundesrepublik nur etwa 65 Pro- 
zent des Bedarfs aus eigenem Boden decken 
kann, hat sich die I^age auf dem Zuckermarkt 
end'-ich ;jtabilislert und die Hausfrauen brau- 
chen ölch um die Zuckerversorgung keine 
Sorgen mehr zu machen. Etwa 3920 dz Zucker 
wurden im letzten Jahre von imserer Ein- 
wohnerschaft verbraucht, da der Durchschnitt 
mit 28 kg je Kopf errechnet wurde (1948 = 
19 kg). 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat August 1952 

Geburten: 
4. Hickler, Helmut, Egelsbach, Niddastr. 37 
2. Pröbster, Jürgen, Darmstädter Str. 18 
6. Rottloff, Peter, Flachsbachstraße 25 

11. Blöcher, Ekleltraud, Egelsb., Westendstr. 5 
15. Reimann, Wiltraud, Langestraße 8 
19. Hochenauer, Edeltraud, Wilhelmstraße 28 
20. Ewers, Harald, Schafgasse 15 
19. Köhler, Monika, Obergasse 24 
14. Zimmer, Georg, Darmstädter Straße 6 
25. Müller, Hans, Florian-Geyer-Straße 15 

Eheschließungen : 
2. Sehring, Heinrich mit Gertrud Umstädter, 

Darmstädter Straße 22 
2. Fröhlich, Albert mit Ruth Hollasch, 

Bürgerstraße 17 
2. Boß, Hans mit S(^hia Gehner, Ahornstr.8 
9. Vogel, Hubert mit Ingeborg Hebbel, 

August-Bebel-Straße 8 
9. Heim, Heinrich mit Marianne Anthes, 

August-Bebel-Straße 7 
16. Stähr, Herbert mit Erika Scholtz, 

Mühlstraße 49 
16, Nowak, Waldemar mit Marianne Jakobi, 

Langestraße 40 
16. Bender, Erwin mit Eva-Maria Dietrich, 

Karl-Ullrlch-Straße 21 
23. Lade, Dietrich mit Edeltraud Schmalz, 

Dieburger Straße 41 
23. Huthmann, Wälli mit Erna Schäfer, 

Kaplaneistraße 6 
23. Dörfel, Otto mit Hildegard Freund, 

Darmstädter Straße 32 
23. Schließmann, Horst mit Herta Ullmann, 

Wilhelmsraße 28 
23. Feigl, Willibald mit Johanna Köcher, 

Wolfsgartenstraße 40 
30. Schaffner, Walter mit Luzia Gropp, 

Frankfurter Straße 8 
30. Bartl, Emst mit Hildegard Panhans, 

Schafgasse 23 
30. Rau, Herbert mit Margarete Bach, 

Wallstraße 16 
30. Heil, Philipp mit Katharina Heil, 

geb. Herth, Dieburger Straße 15 
30. Pohl, Arthur mit Elisabeth Würz, 

August-Bebel-Straße 11 
Sterbefälle: 

1. Kiel, Friedrich, Bahnstr. 30 
4. Mehrländer, Karl, Bahnstraße 80 
9. Freud, Johann, Schafgasse 28 
9. Lang, Adam, Schafgasse 5 

15. Nold, geb. BMk, Katharina, Fabrikstr. 26 
17. Rüger, geb. Herth, Susanna, Dieb. Str. 40 
23. Braun, geb. Karl, Berta, Turmgasse 19 
25. Ehrenberg, Friedrich, Bahnstraße 4 
29." Linke, geb. Kolb, Sofie, Blumenstraße 7 
31. Eichhorn, geb. Malchus, Anna, Mainstr. 6 

* Damenhandtasche gefunden. Am Freitag 
fand ein Mann eine Damenhandtasche im 
Stadtgebiet und lieferte den Fund bei der 
Polizei ab. Die Eigentümerin der Tasche mel- 
dete sich kurze Zeit später und konnte das 
verlorene Gut wieder in Empfang nehmen. 
Es ist dazu zu sagen, daß sich viel zu wenig 
Menschen nach verlorenen Sachen bei der 
Polizei erkundigen, denn dort wird mancher 
Gegenstand von ehrlichen Findern abgelie- 
fert, für den sich später kein Eigentumer 
findet. 

Aus der Wttltde» Film« n 
Unter der roten Robe (Lichtburg). Eir» 

Roman, der MiUionen Herzen begeisterte, 
fand hier in denkbar- günstiger Besetzung 
filmische Gestalt. Namen wie AnnabeUa und 
Conrad Veidt, Viktoria von Ballasko und 
Theodor Loos sprechen für sich. Hinzu 
kommt, daß dem Film eine geschichtliche Be- 
gebenlielt zugrunde liegt, diie außerordent- 
lich spannend und nicht ohne Humor verar- 
beitet wurde. 

Toxi (UT). Der Film wird wegen seines Er- 
folges verlängert. 

Der Panther (Li-Li). Die Spätvorstellung 
der Vorwoche läuft als Hauptfilm und dürfte 
wiederum auf großes Publikumsinteresse 
treffen. 

Abentoueriomoo von Hans H«mpe 
Sopyrlght by Verlag v. Graberg 4t GBrg, Wiesbaden 

(35. Fortsetzung) 
„Eben gerade," sagte Williams. 
„Wir werden ihn zu mir hinunterschaffen 

lassen," sagte der Arzt. 
„Was ist es denn?" fragte Homer J £?anten. 
„Das kann ich Ihnen im Augenblick noch 

nidit sagen, Sir. Wie verhielt er sich?" 
„Er sadcte plötzlich zusanunen," sagte der 

Kapitän. „Ich hatte aber den Eindruck, als er 
herkam war ihm schon nicht ganz wohl. Was 
glauben Sie, Williams?" 

„Ich meine audi, er war blasser als sonst!" 
Dr. McBride zog dem Ohnmä(^tigen die 

Augenlider auseinander, sah in die Pupillen 
und rodi ihm den Mund ab. „Kann, wie 
gesagt, noch nichts Näheres feststellen." Er 
telefonierte die Krankenstation an und be- 
stellte zwei Mann mit der Tragbahre. 

„Eine Frage, Doktor", sagte WilUams. 
„Kann man bei einem Menschen eine Ohn- 
ma^t willkürlidi hervorrufen?" 

„Natürlich kann man das, Mr Williams, es 
gibt eine Menge Methoden." 

„Dann gehen Sie ruhig von dieeer Annahme 
aus!" 

„Sie meinen, es könnte jemand . . ." 
„Genau das, Doktor!" 
Der Kapitän nidcte. „Ebenfalls meine Mei- 

nung!" 
Dr. McBride öffnete gerade den Mund, um 

noch etwas zu fragen, als der Kapitän da- 
swlschenrief: „Was ist jetzt los?" Er stürzte 
mit langen Sdiritten an die Tür zum Brük- 
cennodc. Williama hinter Ihm her. AU sie die 

"ir öffneten, hörte man deutlldi Motoren- 
k- .'äusdi. Ohne etwas zu sagen, starrten die 

b«iden Männer zum Hede, wo die Annabelle 
mit wirbelnden Luftschrauben aul dem Kata- 
pult stand. „Unmöglich, unmöglk}!, unmög- 
lich!" sagte der Ka^tän so leise, daß es nur 
Williams, der nebeäi ihm stand, hflrte. „Da 
kann dodi keiner wegfl<r;i{<!n." 

Williams stand wie versteinert. Tausend 
Gedanken schössen ihm gleichzeitig durdi den 
Kopf. Da muß sofort einer hin. dachte er und 
wollte ans Telefon laufen. Sa war schon zu 
spät. Die Annabelle machte einen Rudr., dann 
stand sie wie eine blitjende Libelle Gegen 
den blauen Himmel, .^drte erst ein wenig 
durch und begann danach stetig zu steigen. 

„Das müssen Verrückte sein." sagte Homer 
J. Santen noch ebenso leise, „die diesen Spaß 
mit dem Leben bezahlen werden." 

„Nein!" sagte Williams hart, „das sind keine 
Verrfjckten, das ist alles ein abgekartetes 
Spiel. Hier ist die größte Schurkerei im 

■ Gange, die je auf einem Schiff unternommen 
worden ist!" 

Homer J. Santen stützte sich schwer auf die 
Reeling. ,.Und das auf meinem! Williams, das 
ist mehr, als ein Mensch ertragen kann. Drei- 
ßig Jahre in Frieden zur See gefahren, meine 
Srfiiffe immer ^t in den Hafen gebracht, 
meiner Companie nie fkhande bereitet, und 
nun ein gestohlenes Brillantenkollier, gestoh- 
lene Dokumente, ein abgestürztes Flugzeug, 
wahrscheinlich vier Tote, ein geraubtes Flug- 
zeug —" 

„Da ist eine Verbindung zwischen all diesen 
Dingen, Sirl Ich lasse mir das niclit nehmen. 
Wenn wir jetzt herausbekommen, wer mit 
dem Flugzeug abgeflogen ist. wissen wir viel- 
lei(äit über alles Bescheid." 

Die Annabelle flog in weitem Bogen um die 
bewegungslos im Pazifik liegende „I,ady" 
herum. 

„Das große Glasi" rief Santen zum Brük- 
kenhaus hin. Hammerson bradite es ihm. 
„lÄ kamn keinen erkennen," sagte der I^pl- 
tän, „es ist zu weit!" Er ließ das Glas wieder 
sinken und sah William« an. „Schön, Williams. 
Wer dort oben rumkutsdiiert, werden wir 
bald heraushaben. Lassen Sie das sofort fest- 
stellen. Ohne Rückfiiditnahme auf die Passa- 

giore. Sie we^-den doc^ herausbekommen, was 
los ist. Jetzt miisaen wir schnell handeln. 
Vielleicht läßt sidi dann über Fimk noch 
etwas retten!" m 

Bereit« eine halbe Stimde, nadhdem die 
Annabelle gestartet v/ar, hatte Williams als 
Insassen d^ Flugzeugs den Steward Harry 
Smith und den Konditor Bob Baker ermittelt. 
Das heißt, ob sie sich wirklidi im Flugzeug 
belanden. war nidit völlig sidier, sie konnten 
sich irgendwo an Bord versteckt halten. Je- 
denfalls waren oie weg. Immerhin war es 
gerade zu diesem Zeitpunkt merkwürdig. 
Auch wollte es nicht in des Ersten Offiziers 
Kopf, daß ein Steward und ein Konditor flie- 
gen .konnten. Natürlich bestand die Möglich- 
keit des Mitfliegens einer dritten Person, die 
übei' die notwendigen Kenntnisse verfügte, 
aber wie sollte man das ermitteln? Man 
konnte nidit die gesamte Besatzung und die 
Fahrgäste der ,;Lady" an Deck antreten lassen 
und an Hand der Musterrolle und der Pas^- 
gierlisten nachprüfen, ob jemand außer Smith, 
Baker, I..aserta, Obidas, Craddy und seinem 
Mechaniker fehlte. Es war nicht so einfach, 
und es schien Williams, als habe sidi der Ka- 
pitän das leichter i'orgestellt als es in Wirk- 
lidikait v/ar. Einwandfrei fest stand zur Zeit 
nur das Fehlen von Smith und Baker, ein 
ITmstand der sie sdiwer belastete. 

Dio.se Fragen "oewegten Williams, als er zur 
Brüvke zurückkehrte. Als altem Seemann war 
es ihm ungewohnt, über die Planken eines 
Schiffes zu gehen, das, wenn auch nicht bewe- 
gungslos, so dodi ohne Fahrt, mitten im Ozean 
lag. 

Fast alle Passagiere befanden sicii an Deck 
und standen in diskutierenden Gruppen zu- 
sammen, Noch nie in ihrem lieben waren die 
Matrosen und Offiziere, die Stewards, Ste- 
wai'dessen. Musiker und sämtliches dem Scäjiff 
zugehörige Personal, so viel gefragt worden 
wie an diesem Vormittag. Da die Ohnnnachts- 
anfälle Strokes' und seines Mechanikers nicht 
hatten geheimgehalten werden können und 
der Start der Annabelle vor aller Augen vor 
eidi gegangen war. hatte Kapitän Homer J. 
Santen Anweisung gegeben, auf die Fragen 

der Passagier?, mit den Tatsadien zu antwor- 
ten. Und so konn'.a Williams auf seinem Weg 
snir Brücke immer nur wieder antworten; „Ja, 
die Reparatur ist inzwischen behoben. In dem 
eben gestarteten Flugzeug befinden sidi zwei 
Mitglieder der Besatzung, die unter Dieb- 
stahlsverdscht stehen und flüchtig sind. Die 
Reise wird sogleicJi fortgesetzt, wenn funk- 
telegraphische Anweisung von der Reederei 
Itommt," Das letzte stimmte nicht, war aber 
geeignet, die zahlreichen Frager elegant los- 
zuwerden. 

„Nun?" empfing Homer J. Santen den 
Ersten Offizier auf der Brüdce. 

„Soweit ich bis jetzt feststellen konnte," 
sagte Williams, „fehlen Steward Smith und 
sein ICabinengenosse Bob Baker. Baker wird 
seit einer Stunde in der Kü(±ie vermißt." 

Homer J. Santen trat einen Schritt zurück. 
„Smith und Baker? — Die können doch gar 
nicht fliegen!" 

Williams lächelte über Santens Gesicht, das 
in diesem Augenblicfe nicht sehr geistreich 
aussah. „Woher wissen Sie das, Sir?" 

„Können Sie etwa Torte backen?" 
„Ich glaube es nicht, Sir." 
„Na, sehen Sie!" 
„Meinen Sie immer nodi, Sir, daß Smith 

Steward ist und Baker Konditor?" 
„Nein!" 
„Na, sehen Sie, Sir! Es dürfte jetzt wohl 

klar sein, daß wir es mit zwei ganz ausge- 
kocliten' Jungen zu tun haben. Der erste 
Funkspmdi mit den zwei Hochstaplern 
stimmt also. Die Brillanten haben wir zwar 
wieder, die Dokumente dürften sich an Bord 
der Annabelle befinden. Damit haben wir 
zwar des Rätsels Lösung, sind aber um ein 
Flugzeug ärmer und um eine Riesenblamage 
reicher. Und das dümmste ist, daß wir der 
Gladys nidit einmal zu Hilfe kommen können." 

„Das kostet mich meine Stellung", sagte 
Homer J. Santen bitter. 

Williams hätte dem Kapitän antworten 
können, er könne ja nidits dafür, außer viel- 
leidit, daß er Smith zu wenig sorgfältig e* 
gesperrt hatte, aber er ließ es. 

(Fortsetzung folgt» 

Nur noch Urberacher Vereine ohne Verluslpunkte 
Die Spiele in der II, Amateurliga Darm- ' nen. In der 62, Minute ist die Egelsbacher . . . ^ . . . . ^     U ^ O . . O Stadt am letzten Sonntag brachten außer dem 

klaren Sieg in Dieburg gegen Höchst (5:0) 
knappe Ergebnisse, die den zähen Kampf um 
die Punkte erkennen lassen. Zweimal gingen 
die Spiele unentschieden aus: Wixhausen 
gegen Erbach und Ober - Ramstadt gegen 
Egelsbach, Langen unterlag in Urberach nicht 
unerwartet mit 3:1; es hätte ebenso unent- 
schie len heißen können, denn beide Parteien 
waren gleich stark, 

D.e Ergebnisse im einzelnen: 
Micnelstadt — Eppertshausen 2:1 (1:1) 
Viktoria Urberach — Langen 3:1 (2:1) 
Nif.der-Roden —■ Mörfelden 0:1 (0:1) 
Wixhausen — Erbach 1:1 (0:0) 
TS;G Darmstadt Messel 4:3 (1:1) 
Dieburg — Höchst 5:0 (4:0) 
Ober-Ramstadt — Egelsbach 2:2 (1:1) 

Der Tabellenstand 
Viktoria Urberach 
KSV Urberach 
TSG Darmstadt 
Ober-Ramstadt 
Egelsbach 
Erbach 
Mörfelden 
Dieburg 
1, FC Langen 
Nieder-Roden 
Messel 
Eppertshausen 
Michelstadt 
Wixhausen 
Höchst 

8:3 
4:2 

11:8 
6:4 

12:11 
9:9 
1:0 
5:5 
4:5 
5:4 

10:9 
6:9 
2:5 
3:4 
0:8 

4:0 
4:0 
4:2 
3:1 
3:3 
3:.3 
2:0 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:3 
0:4 

Am nächsten Sonntag spielen: Höchst gegen 
TSG Darmstadt, Eppertshausen — Wixhausen, 
Erbach — KSV Urberacdi, Ober - Ramstadt 
gegen Michelstadt, Messel — Egelsbach, Lan- 
gen — Dieburg, Mörfelden — Vikt. Urberach, 

J. FC Langen unterlag in Urberach 3:1 
Die Urberacher feierten am Sonntag ihre 

Kirchweihe. Natürlich wollten sich die ein- 
heimischen Fußballer ihre Kerblaune nicht 
verderben lassen und spielten von Anfang 
an auf Sieg. Aber auclp Langen hatte gute 
Absichten mitgebracht: es legte einen viel- 
versprechenden Start vor und kam damit in 
den ersten 10 Spielmlnuten zum ersten Erfolg. 
Jakob Werner war der glückliche Torschütze. 
Die Freude der Langener währte nicht lange 
denn schon In der nächsten Minute gelang 
den Urberachern Im Gedränge durch Nach- 
schuß der Ausgleich. Langen blieb trotzdem 
welter gut im Spiel, genau wie Urberach. 
Beiderseits wurden „totsichere" Sachen aus- 
gelassen, bis es in der 40. Minute durch Herd 

Hintermannschaft ausgespielt, ein Saftschuß 
aus sechs Metern des Halbrechten Schmidt 
springt von der Querlatte zurück und Mittel- 
stürmer Schuchmann köpft mit Wucht zum 
vielumjubelten Führungstreffer in die 
Maschen. Egelsbach resignierte nicht. Die Elf 
spielt wieder leicht tonangebend. Mit bewun- 
derr iwertem Einsatz und Schneid verhindern 
sie weitere Erfolge der Gastgeber. Torwart 
Krämer rettet zweimal in höchster Not. All- 
mählich machen sich die Einheimischen von 
dem Druck frei. Noch einmal wirbeln die 
Angriffe der Egelsbacher Fünferreihe durch 
die Abwehrreihen der Gastgeber und in der 
72. Minute gelingt Linksaußen Vinson der 
verdiente Ausgleichstreffer. Mit den letzten 
Kraftreserven verteidigen die Egelsbacher 
bis zum erlösendenSchlußpfiff ihr aufopfernd 
verdientes Unentschieden. 

Die Reserve der Egelsbacher siegte nach 
einem harten Treffen im Vorspiel mit 3:1. 

SSO spielt unentschieden gegen Weiterstadt 
Vor etwa 300 Zuschauern absolvierte die 

SSG Langen ihr zweites Verbandsspiel gegen 
Weiterstadt. Der Gegner, der die letzte Runde 
in der Bezirksklasse spielte, war für Langen 
kein Unbekannter. Trotzdem hielten die 
Blau - Schwarzen wenigstens in der ersten 
Halbzeit, was man sich von ihnen verspro- 
chen hatte. In dieser Spielphase hatte der 
Gegner wenig zu bestellen. Nach zwei Minu- 
ten hieß es schon 1:0 für Langen durch ein 
Überraschungstor von Schreiber. Wenig spä- 
ter war es dei-selbe Spieler, der geschickt 
eingesetzt, das zweite Tor erzielte. Erst Mitte 
der ersten Halbzeit konnte sich der Gegner 
aus der Deffenslve freimachen. Das Stürmer- 
spiel der Weiterstädter lief besser; das Spiel 
wurde ausgeglichener. So gelang ihnen auch 
nach schöner Kombination der Anschluß- 
treffer. 

Nach dem Wechsel drückten die Gäste 
weiter aufs Tempo und erzielten durch einen 
DeckungsfehJer der Langener Hintermann- 
schaft den Ausgleich. In der Folge bemühten 
sich beide Mannschaften, das Spiel zu ent- 
scheiden. Leider wurden mm xmnötige Här- 
ten in das Spdel gebracht, so daß der ener- 
gisch durchgreifende Schiedsrichter zwei 
Gästespieler sowie den Langener Unken Läu- 
fer des Feldes verwies. In der letzten Viertel- 
stunde setzte Langen noch einmal alles auf 
eine Karte. Man sah selbst Verteidiger Im 
Gästestrafraum, was einem ungedeckten 
Weiterstädter Türmer Gelegenheit zum drit- 
ten Tor gab. Der Gegner verteidigte nun 
mit allen Mannen, und die Blau-Schwarzen 

2:1 für Urberach heißt. Dann ging es in die konnten froh sein, dai3 Becker noch den 
Kabinen, 

Nach der Pause weiterhin verteiltes Feld- 
spiel. W. Werner umspielt etliche CSegner, 
verliert dann doch den Ball, statt ihn recht- 
zeitig abzugeben. Dasselbe Bild auf der Un- 
ken Seite. Zwei Meter freistehend vor dem 
Tor soll das Leder noch mit großer Wucht in 
die Maschen sausen, natürlich geht es da- 
neben (W. Werner). So wird eine Gelegenheit 
nacii der anderen versäumt, um den mög- 
lichen Ausgleich zu erzielen. Es fehlt der 
Vollstrecker, es fehlt der Dirigent und Stra- 
tege Im Sturm. 20 Minuten vor ScJiluß machte 
es der Urberacher Rink besser: Metz reagiert 
nicht rechtzeitig und schon mußte er zum 
dritten Maie hinter sich greifen. Damit war 
das Spiel entschieden. Letzte beiderseitige 
Anstrengungen führten zu keinem Erfolg. 

Im ganzen gesehen hinterließen die Lange- 
ner keinen scäilechten Eindruck, auch als das 
Spiel In der zweiten Hälfte reichlich ruppig 
wurde. Das Schmerzenskind ist und bleibt 
vorerst der Sturm, abgesehen von Böhm, der 
sehr gute Anlagen zeigte und — diesmal mit 
Abstand — Hauptmannls und Lehrnickel. 
Schiedsrichter Schweiher, Riedrode, benach- 
teiligte mehr wie einmal Langen recht offen- 
sichtlich. 

Egelsbacher Pimktgewinn in Gber-Ramstadt 
Ein beachtliches Unentschieden erzielten 

am Sonntag die Egelsbacher in Ihrem dritten 
Verbandsspiel auf dem gefürchteten Gelände 
in Ober-Ramstadt. Mit einem 2:2 (1:1) konn- 
ten sie einen wichtigen Punkt mit nach 
Hause nehmen. Die Ober-Ramstädter, die be- 
kanntlich auf eigenem Platz nur sehr schwer 
tu schlagen sind, kamen gegen die sich in 
ausgezeichneter Spiellaune befindlichen 
Egelsbacher nicht richtig in Schwtmg. Vor 
allem ihre sonst so schlagsichere Hinter- 
mannschaft machte einen recht unsicheren 
Eindruck. So fand sich die Egelsbacher Fün- 
ferreihe schon in den ersten Spielminuten zu 
einigen geschlossen vorgetragenen Kombi- 
nationen und in der 18. Minute war es 
Wannemacher I, dem man diesmal für den 
verhinderten Anthes Ph. den Mittelstürmer- 
posten anvertraut hatte, der auf Flanke von 
rechts unhaltbar zum Führungstreffer der 
Egelsbacher einsendet. Nun werden auch die 
Angriffe der Platzherren gefährlicher. Die 
rechte Sturmreihe heizt der Egelsbacher Hin- 
termaimschaft mächtig ein. Allmählich ge- 
winnen die Egelsbacher wieder spielerische 
Vorteile. Rechter Läufer Haller zeichnete sicli 
durch geschicktes Läuferspiel aus. Er ver- 
stand es, sich immer wieder von seinem Geg- 
ner zu lösen und leistete mit Thomln zusam- 
men wertvoUe Aufbauarbeit. Einen 20-Meter- 
Bombenschuß des Halblinken Rückert kann 
der ausgezeichnete Schlußmann der Platz- 
besitzer gerade noch meistern. Ober-Ranv 
Stadt will sich keineswegs die Kerwestim- 
mung verderben lassen, spielt nun besser 
imd tatsächlich gelingt Ihnen kurz vor der 
Pause durch Ihren Halbrechten das Aus- 
glelchstor, das der Egelsbacher Hüter unter 
allen Umständen hätte verhindern müssen. 

Mit dem Wiederbeginn nimmt das Spiel an 
Härte zu. Das Ober-Ramstäter Angriffsspiel 
verlagert sich auf ihre beiden Außenstürmer 
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Ausgleich erzielte, — Die Langiener Reserve, 
bUeb auch in diesem Spiel ungescdilagen und 
besiegte ihren Gegner mit 4:2 Toren. 

In ihrem ersten Spiel mußte sich die neu- 
gegründete Juniorenmannschaft dem spiel- 
starken Gegner VfR Groß-Gerau mit 0:5 
Toren beugen. 

Ful}bali-Gruppe Darmstadt — A-Klasse 
Ergebnisse vom letzten Sonntag: 

SSG Langen — SV Weiterstadt 3:3 
Union Bessungen — SC Griesheim 2:2 
Gräfenhausen — Erzhausen 4:1 
Hähnleln — SV Seehelm 7:2 
Bickenbach SKG Roßdorf 3:2 
Gräfenh. 11:2 4:0 Griesheim 3:4 1:3 
Weiterstadt 7:5 3:1 Roßdorf 2:3 0:2 
Langen 5:4 3:1 N.-Ramst. 2:4 0:2 
Bessunger. 4:3 3:1 Seehelm 2:7 0:2 
Hähnleln 7:2 2:0 Alsbach 1:7 0:2 
Bickenbach 3:2 2:0 Erzhausen 2:6 0:4 

Egelsbacher Handball 
TG Darmstadt 1 — SG Egelsbach 1 5:18 (4:8) 
TG Darmstadt 2 — SG Egelsbach 2 5:16 (5:7) 

Die Egelsbacher Handballer der SG traten 
am Sonntag mit einer kleinen Mannschafts- 
umsteUung zum dritten Verbandsspiel in 
Darmstadt an. Die Egelsbacher Elf spielte 
mit dem Einsatz der vergangenen Saison und 
dies wirkte sich auch zu ihrem Vorteil aus. 
Mit 8:4 Toren konnte man In die Pause 
gehen. Die zweite Spielhälfte stand dann 
ganz im Zeichen der mit letztem Einsatz 
kämpfenden Egelsbacher. Mit noch 10 wei- 
teren Prachttoren konnten sie ihr Torkonto 
bis auf 18 erhöhen, denen die Darmstädter 
nur noch eins entgegensetzen konnten, so 
daß es mit dem Schlußpfiff 18:5 für die 
Egelsbacher stand. Die Torschützen waren: 
E. Vogt, Schlerf Gg., Nerz H. und Lampert. 

Auch die Reservemannschaft der Egels- 
bacher konnte mit nur 10 Mann spielend 
einen beachtüchen Sieg von l6:5 Toren mit 
nach Hause nehmen. Wir wünschen den 
Egelsbacher Handballer in ihren kommenden 
Spielen einen vollen Erfolg. 

Handball-Bezirksklasse Odenwald 
Ergebnisse vom letzten Sonntag: 

Kirch-Brombach — TV Langen 5:12 (3:8) 
Fränkisch-Crumbach — O.-Roden 5:4 (4:4) 
Eppertshausen — Goldbach 9:10 (2:6) 
rtamm — Urberach 6:5 (4:4) 

Handball-Gruppe 'i>annstadt — A-Klasse 
Ergebnisse vom letzten Sonntag: 

SV 98 Res. — Seeheim 12:7 
TG Bessungen — Ober-Ramstadt 21:7 
TG 75 Darmstadt — Egelsbach 6:18 
SSG Langen — SG Arheilgen 8:6 
Hahn — Nieder-Modau 8:8 

Tischtennis 
Die ersten Verbandsipiele der Bezirlcsldasse 
SG Wixhausen — TTC Langen 5:9 
TV Jugenheim — Olympia Lorsch 9:7 
TSV Wolfskehlen — TTC Heppenheim 8:8 
TTC Stockheim — SG ArheUgen 0.»(!) 
SV Eberstadt — TV Bensheim II 6:9 

^fFcntbal 
o Ein Schulfest soll kommenden Sonntag 

den Schulkindern einige schöne Stunden brin- 
gen. Die Vorbereitungen dazu sind im vollen 
Gange. Wenn das Wetter günstig ist, soU 
um 14 Uhr ein Umzug durch den Ort das Fest 
einleiten und im Anschluß daran weiden 
Tänze um den Erntekranz, sportliche und 
humoristisehe Vorführungen, sowie ein 
Kasperlespiel für bunte Abwechslung sorgen. 
Die bekannte gute Feuerwehrkapelle garan- 
tiert für die entsprechende Musik, 

o Obst- und Gartenbauausstellung. Der hie- 
sige Obst- und Gartenbauverein beschloß in 
seiner letzten Versammlung, am 5, Oktober 
im „Isenburger Hof" eine lokale Obst- und 
Gartenbauausstellung durchzuführen, Sie 
dürfte außerordentlich gut beschickt und 
sehenswert werden; denn eine gute Obst- 
ernte ist zu erwarten und die örtlichen und 
in der Nachbarschaft stattgefundenen Aus- 
stellungen der vergangenen Jahre haben ge- 
zeigt, daß Offenthal in Bezug auf Sorten- 
reichtum und Qualität viel zu bieten hat. 
Die Gemeinde hat sich jahrzehntelang infolge 
des geringen Bodens für Ackerfrüchte mit 
viel Energie und Fleiß dem Qualitätsobstbau 
gewidmet und steht darin an der Spitze in 
der Dreieich, 80(X) ertragsfähige Obstbäume 
stehen heute in der Gemarkung und befin- 
den sich, wie schon eine flüchtige Besich- 
tigung ergibt, fast durchweg in einem guten 
Pflegezustand — und der Offenthaler „Äppel- 
wol" Ist weit und breit in seiner" Güte 
bekannt, 

Offenthal überraschte mit einem 7:3-SieK 
AnscJieinend hat Offenthal nach dem 

schlechten Start am vergangenen iSonntag 
nun wieder seine alte Spielkraft erreicht. In 
einem schönen und fairen Spiel gegen Groß- 
Bieberau lag es sciion bis zur Pause mit 3:1 
in Führung, Auch in der zweiten Halbzeit 
hatte der vorbildlich leitende Schiedsrichter 
aus Weiterstadt das Spiel fest in seiner Hand, 
so daß keine Härten aufkamen und der 
Kampf eher einem Freundschaftsspiel als 
einem Verbandsspicäl glich. Durch gute Zu- 
sammenarbeit hatte Offenthals Sturm bis am 
Scdiluß einen V:3-Sieg erzielt. Allerdings wird 
dieses Endergebnis dem Spielverlauf nicht 
ganz gerecht; denn während sich die Gäste 
im Feld als gleichwertige Gegner zeigten, 
hatten die Platztjesitzer nur mit den Tor- 
schüssen oft mehr Glück. — Die Reserven 
beider Mannschaften trennten sich 2:2 un- 
entschieden. 

       ^ Das letzte Spiel wird für Eberstadt als ge- 
und ihre präzisen FlankenbäUe bringen im | wonnen gewertet, da bei Bensheim ein nicht 
Egelsbacher Strafraum gefahrvolle Sltuatio- ' spielberechtigter Jugendlicher mitwirkte. 

(Öö^cnbain 

g SchulhandbalL Im Rahmen der Kämpfe 
um die Bezirksmeisterschaft der Schulen im 
Handball traf sich am vergangenen Samstag 
eine Offenthaller Mannschaft mit einer Elf 
unserer Schule auf dem hiesigen Sportplatz. 
Die Buben beider Orte zeigten ein schönes, 
außerordentlich faires Spiel. Leider wurden 
sie durch den nassen Platz sehr behindert 
und konnten darum manche Chance nicht voll 
ausnutzen. Technisch erwies sich d;e Platzelf 
besser als die Gäste, besonders fielen gutes 
Zusamnrvenspiel und sicheres Fangen auf. 

Wenn sich trotzdem Offenthal mit seinem 3:0- 
Sieg durchsetzte, so möchte man dies ein 
größeres Schuß-Glück nennen und auf Ihr 
flottes, stark drängendes Spiel zurückführen. 
Besonders zu loben war der gute, freund- 
schaftliche Sportgeist, den man sich für jede 
Schuisportstunde in Reicher Weise wünschen 
möchte. Die Buben folgten willig den klaren 
und sicheren Entscheidungen von Lehrer 
Schneider aus Dietzenbach, der als Schieds- 
richter viel zu dem guten Spielverlauf beitrug. 

S^&>i&ü£ke^Oia£kUcktm 
e Wir gratulieren. Seinen 75. Geburtstag 

konnte dieser Tage in voller geistiger und 
körperlicher Rüstigkeit Herr Bäckermeister 
Konrad Pohl, Bahnstraße 84, begehen. 

Junggeflügeischau. Der Geflügelzucht- 
verein 1929 Egelsbach hält am 21. September 
eine Junggeflügelschau in der Alten Schule, 
neben der Post, ab. Es Ist das erste Mal, daß 
der Verein eine solche Werbeschau veran- 
staltet. (Siehe Anzeige in der nächsten Frei- 
tag-Ausgabe.) 

e Saalbau-Eigenheim wieder eröffnet. Am 
vergangenen Samstag hat die Gemeindever- 
waltung Egelsbach in einer gut besuchten 
Veranstaltung ihren Saalbau-Eigenheim wie- 
der eröffnet. Wir werden in unserer näch- 
sten Ausgabe ausführlich darüber berichten. 

e Säugiingsberatunssstunde. Morgen nach- 
mittag um 14 Uhr findet im Kindergarten 
eine Säuglingsberatungsstunde statt. 

e Alle ehemaligen Mitglieder des FC Egels- 
bach 1903 e.V. sind für kommenden Sonntag, 
den 14. September, 17 Uhr, in den Saal des 
Gasthauses Phil. Henßel eingeladen. Da der 
Verein noch im Vereinsregister eingetragen 
ist und damit seine Rechtsfähigkeit noch be- 
sitzt, wird die Versammlung einen Beschluß 
darüber herbeifiihren müssen, oo der Verein 
weiterbestehen oder die Auflösung und Liqui- 
cation erfolgen soll. 

Die Schwalben ziehen fort. Aus allen Tei- 
len Südhessens werden von der Bergstraße 
bis zum Odenwald seit Eintritt des kühlen 
Wetters ganze Scharen von Schwalben (und 
Staien) gesichtet, die nach Süden ziehen. Da- 
mit bekommt im Hinblick auf den 8. Septem- 
ber das alte Sprichwort recht: „Zu Mariä 
Geburt ziehen die Schwalben furt". 

Blick zum Sternetihimmel. Die Venus ist 
im September Abendstem. Der Merkur ist 
nur noch bis IVlitte September kurz vor Son- 
nenaufgang am Osthimmel zu sehen. Saturn 
ist bereits in den nächsten Tagen zum letzten 
Male in der Abenddämmerung zu beobach- 
ten. Der Mars ist zwei Stunden lang am 
westlichen Himmel zu finden. Am Osthimmel 
erscheint ständig früher, zuletzt schon bald 
nach 19 Uhr, der Jupiter. — Die Sonne tritt 
am 23. September in das Tierkreiszeichen der 
Waage und überschreitet an diesem Tage den 
Himmelsäquator, womit der Herbst im astro- 
nomischen Sinne beginnt. 

Kirchendiener im Kirchturm verunglückt. 
In Altnußheim (Heidelberg) stürzte der 74 
Jahre alte Kirchendiener, der die Turmuhr 
aufgezogen hatte, auf der engen Stiege des 
Kirchturms mehrere Meter in die Tiefe. Er 
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen 
ins Kranicenhaus gebracht. 
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Obst- n. Gartenbauvirtin 
Langen 

Der Verein beabsich- 
tigt bei genOgend. Tell- 
nehmerzabl für Mitgl. 
u. lonst. Interessenten 

eine 
Fahrt nach Bad-Orb 

zum diesjBbr. Landea- 
obstbautag durchzu- 
führen. Der Fahrt- 
kostenpreia beträgt S.BO 
pro Person. Abfahrt- 
zelt wird noch bekannt- 
gegeben. Meldungen 
bis spätestens 14. 0. B2 
bei J. Bfirenz, Darm- 
stfidteratr. u. Phil. Kolb, 
Bahnstr. 

Sport- nd 
Sdigirgmeln- 
icbaftlMSe.V. 

'Langen 
Abt. Ski 
Morgen Mittwoch 20.30 

Zusammenkunft 
im Weingold. 

Heute Dienstag 20.80 
Uhr außerordentliche 

Vorstands-Sitzung 
mit geladenen Mitglie- 
dern in der Traube. 

y\J1^1862 («. «.) 

Handballabteilung 
Heute abend 21 Uhr 
treffen sich die A. H.- 
Handballer zu einer 
wichtig. Besprechung 
bei Rettig. AnschlieB. 
gemUtl. Beisammen- 
sein. Alle SplelauB- 
schuQ-Mitglieder sind 
hierzu eingeladen. 
Morgen Mittwoch ab 
18 Uhr TRAINING 
Für alle Handballer 
(Jugend u. Aktive) Seid 
alle pünktl. anwesend. 
Donnerstag ab 20 Uhr 

ABBETTSEINSATZ 
auf der Baustelle. Kein 
Handballer darf fehlen. 
F anslballabteilnng 
Mittwoch abecd 

ARBEITSEINSATZ 
an der Turnhalle. 
Donnerstag abend, 
20,80 Uhr wichtige 

Zusammenkunft 
1. Gasthaus z. Bahnhof 
(frOh. Roller) wegen d. 
Besuchs der Böckinger 
Faustballer. 

Junge Fahrkuh 
20. September kalt>end 
zu verkaufen. 
Egelsbacb, Schulstr.18 

Des groBen Erfolges wegen verlängert 

Oienttao - Donnerstao 
täglich 20.30 Vhr 

( TOXI ) 

Die Geschichte eines Mulattenkinde« 
Jugendliche haben Zutritt/ 

Alle 1877 
die in Langen wohnen 
und Interesse an einer 
gemeinsamen Geburts- 
tagsfeier haben, treffen 
sich morgen Mittwoch, 
den 10. Sept., 20 30 Uhr 
im Treppchen. 
Verloren f. n. Ik 

Turnschuhe 
g. Belohng. abzg. 

Dleburgerstr. 6 

Jahrgang 1921/22 
Zwecks Besprechung 
des gemütlich. Abends 
werd. alle Schulkame- 
radinnen u. Kameraden 
für Mittwoch, 10. Sept. 
zu Rettig eingeladen. 
Außerdem bitten wir 
die Adressen auBwBrts- 
wohnender SchulkoU. 
bis 1. Oktober B2 bei 
H. Jfickel, Fahrgasse 10 
und M. Loew, Darmst. 
Straße 26 anzugeben. 

SeAteUujnqm fM 

Winter-Kartoffeln 
nimmt an 
WILLI BKRENZ 
Langen, Walter-Rathenau-Str. 11 

Meiner werten Kundschaft 
zur Kenntnis, daß ich 

Fiaschenmilch frei Haus 
liefere. Bestellungen nimmt entgegen 

Oi(M Qiemint 
Milch- u. Molkereiprodukte 

ACHTUNG! HAUSFRAUEN! 

In 3 Std. stricken Sie einen Pullover 
oder Höschen usw., auch mit Muster, 
genau wie Handarbelt und mit jedem 
Garn auf dem Handstrickapparat 

Slrl«kWHiMlcr 
160 u. 180 Masebenbreite (265 u. 283 DM) 

VORFÜHRUNGEN (kostenlos): 
In Langen; Morgen, Mittwoch, 10. Sept. 
Gasthaus »Frankfurter Hof«. 18-22 Uhr. 
Oder fordern Sie Prospekt durch Post- 

fach 6, Lorsch/Hessen. 

T«l«ron 112 
Dlemtaa - Donnerttag 

je 20.30 Vhr 

Ein fesselnder Kriminalfilm, der nach 
Akten der amerikanischen Kriminal- 

polizei pedreht tourde. 

Franz.- Englisch- 
Unterricht 

schnellfördernd. Miß. 
Preise. Off. unt. Nr. 734 
an die GeKhaftsstelle 

Ein fast neuer dunkel- 
grauer Marengo 

Herren-Mantel 
zu verkaufen. 

Feldstraße B6 

II'' 

vra 
Talafon aO0 

Dienstali; - Donnerstao 
)e 20.30 Uhr 

linier der 

roten ^obe 

Eine wahre Begebenheit dichterisch 
gestaltet, voller Dramatik, voller Aben- 
teuer, Liebe und Romantik, nicht ohne 
Humor.Einer der meist gelesenen Romane 

Annabella und Conrad Veidt 
in den Hauptrollen 

Kaufen Sie 

Jlp*e IfiöbeL am ^Lalme 

Sei 
u/o 

Sie werden immer vorteilhaft bedient 

Einige Beispiele: 

Schlafzimmer in allen Preislagen . ab 650.- DM 
Wohnzimmer echt Nußb. leo cm. ab 275.- DM 
KQchen J30 cm ab 220.- DM 
Doppelbettcouch ab 420.- DM 
Couch . ab 155.- DM Sessel . ab 58.- DM 
Matratzen,Steppdecken,Slnger-N8hmaschlnen 

Zahlungserleichterung bis|zugi2 Monatsraten! 

A.SCHMIDT,Möbelhan(llung 
Schaf- 
gasse 7j 

dein; 

'^9LlfURl 

iese0W«*^-Polilur/ 
dient zur PHege von 'f 

Treppen ' ' j 
Stragula 

Balatum... - / 

Hochglanz, geruchlos , schnell - trocknend 
(Auch lose, bitte Flaschen mitbringen) 

Fachdrogerie ENSTE Langen 
Lutherplatz  Telefon 551 Bahnstrage 113 

Künstliche Gebisse 
werden ohne Bürste und ohne Mühe vollkommen selbsttätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert 
durch KukJdent-Relnlgungs* Pulver. Millionenfach bewährt. Kein störender Mundgeruch mehr. Jeder 
Belag»auGhRauchcr- rk 
belag, verschwindet. &fwjr^fSf C/^ 
Ihr Gebiß sieht wie- QtfA 
der wie neu aus. 

Große Blechdose 2.50 DM, kleinere Pappdose 2.10 DM. Uberall erhält- 
lich. Bei Nitibterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück. Zum 
Festhalten des künstlichen Gebisses Kukident-Haft-Creme. Große Tube 
1.80D&LKukldent-Haft-Fulverl.50DM. Kuklrol-Fabrik» (17a) Weinheim« 

,Als Herzasthmakranker 
nehme ich täglich Klosterfrau Melissengeist. Seit- 
dem fühle ich mich wirklich wohler; Ich habe nicht 
mehr solche Atemnot u. bin nicht mehr so hinfällig. 
Schade, daß ich i!m nicht früher nahm, denn meine 
Stellung mußte ich wegen meiner Krankheit auf- 
geben!" So schreibt Herr Herrn. Watty, Knecht- 
steden/Neuß 2, Klosterhof. Jeder sollte Klosterfrau 
Melissengeist rechtzeitig, d. h. auch schon vorbeu- 
gend nehmen: er ist und bleibt das berühmte Haus- 

mittel gegen Beschwerden von Kopf, Herz, Magen, Nerven! Auch 
Ihnen wird er wohltun! 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in 
allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
Aktiv-Puder! 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-ADigsbe: 

klorgen Mittwochnachm. 2.B0—IJO Uhi 

Hflhnchen 
zugelaufen. 

MOhlstraße 22 

riOl 

LANGEN 

Sportplatz 
Sledlungsgelfinde 

H. Werner 

Eröffnung: 

Mittwoch 
17. Sept., 20 Uhr 

Donnerstag 
18. Sept., 2 mal, 
15 und 20 Uhr 

Vorverkauf: 
Reisebüro 

DIETER BEHNKE 
Am Lutherpl.,Tel.l29 

RAUBTIER- 

CIRCUS 

BAWIIM 

bringt mit seinen 60 
gemieteten 

Elsenbahn-Waggons 

Löwen, Tiger, 
Kamele, Zebras, 
Büren, Elefanten. 
Affen, Krokodile, 
Schlangen u. die 
edelsten Pferde! 

Des grossen An- 
dranges wegen 

wird gebeten, die 
Betrlebser- 

mfi Blgungs scheine 
schon jetzt im Vor- 
verkauf einzulösen 

Äm X September 1952 starb nach einem schweren Leiden 

Herr Wilhelm Eichhorn 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen langjährigen Mitarbeiter, der 
durch seine unermüdliche Treue und Pflichterfüllung sich allgemeiner 
Wertschätzung und Beliebtheit erfreute. 
Wir bedauern das Hinscheiden des geschätzten Mitarbeiters und werden 
ihm ein ehrendes ftndenken bewahren. 

Philipp Frick, Lederfabrik 

und Belegschaft 

Sudetendeutsche 
Donnerstag, II. Sept. 
8 Uhr abends 

VERSAMMLUNG 
im »Frankfurter IHof.« 
Aussprache üb. Oegen- 
wartstragen. ladet 
ein der Landsmann- 
schaftsvoraitzende 

Rudolf Lang 

Bauplatz 
in Sprendlingen 

883 qm mit Werkstatt 
im Rohbau 120 qm zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 733 
an die GescbäftMtelle 

Leer- oder 
mSbliertes Zimmer 

dringend gesucht. 
Offerten unter Nr. 73B 
an die Geschfiftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
von l>erufRt&tlg. Herrn 
ab sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 727 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
an Berufstätigen zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 780 
an die Geschäftsstelle 
Ehepaar sucht 

möbliertes Zimmer 
(eventl. leeres Zimmer) 
mit Kochgelegenheit. 
(Bahnhofsnfihe) Herd 
vorhanden. o>' < 
Offerten unter Nr. 731 
an die Geschäftsstelle 
Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß elg. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 
Älteres kinderlos. Ehe- 
paar sucht 
2j!^-3-Zimmerwobng. 
mit Bad und möglichst 
Balkon oder Garten. 
Entsprechende Mlet- 
vorrauszahlg. wird zur 
Verfügung gestellt. 
Offerten unter Nr 72S 
an die Geschäftsstelle 

NSU-Fox 
fast neu, gut eingef. zu 
gOnst. Bedingungen aut 
Teilzahlung zu verk. 
Offerten unter Nr. 720 
an die Geschäftsstelle 

Junges sauberes 
Mfidcljen 

In Geschäfts-Haushalt 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 728 
an die Geschäftsstelle 

Junge, ehrliche Fron 
sucht Stelle Im Haus- 
halt m. Schlafgelegen- 
heit. Offert, unt Nr.7S2 
an die Geschäftsatelle 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 52 

Erdbeer-Pflanzen 
Oberschlesier 100 Stck. 
4.- DM zu verkaufen. 
Walter-Rathenaustr. 18 

Fässer 
für Apfelwein zu verk. 

Weinbrennerei 
Dr. Kohut 

Langen bei Ffm. 

SPORTRADER 
la Ausstattung zum 

Sonderpreis von 

DM 160.- 
llefert 

Job. SCHNEIDER II. 
Aimastraße 10 

Nachiuf 

In der Blüte ihres Lebens verschied 
unsere liebe Schulkameradin 

Anna Eichhorn 
geb. Malchus 

Wir verlleren In der Verstorbenen eine 
gute Kameradin und wir werden Ihrer 
stetß gerne gedenken. 

1912/13 Schulkomeiadinnen 
und -kameraden 

Langen, Im September 19B2 

Danksagung 
Für die Beweise aufrichtiger und inniger Anteilnahme und 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden l>el dem Hin- 
scheiden unserer lieben unvergeBllchen Entschlafenen 

Frau Sofie Linke 
vorverehel. Calm, geb. Kolb 

sagen wir allen Nachbarn, Freunden und Bekannten herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für 
die tröstenden Worte am Grabe, sowie den Schulkameraden 
für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Ferdinand Linke 
Familie AdoU Calm 

Langen, BlumenstraDe 7 
Frankfurt-M., Berlin Familie JuliUS Colm 

Danksagung 
Für die aufrichtigen BeweUe herzlicher Teilnahme bei dem 
plötzlichen Tode meiner lieben Frau 

Anna Eichhorn 
geb. Malchus 

sage ich Allen herzlichen Dank. Besonderen Dank den Schul- 
kameradinnen und -kameraden für die Kranzniederlegung, 
der Belegschaft und Betriebsführung Schuhfabr^Jt Sehring, 
Roth & Co. für ihren ehrenden Nachruf, dem Sprecher der 
Freireligiösen Landesgemeinde Hessen Herrn Rotter für seine 
llel)en Worte am Grabe und Allen die Ihr die letzte Ehreerwlesen. 

Konrad Eichhorn IV. 
und alle Angehörigen 

Langen, Mainstraße 6, im September 1982 
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Die Woche 

Die Welti)olitik nimmt ihren Lauf. Stein- 
chen für Steinchen wird herbeigetragen, bis 
einmal ein Neubau sichtbar wird. Als der 
Generalsekretär der Vereinten Nationen kürz- 
lich seinen Jahresbericht vorlegte, sah es 
zwar so aus, als habe die Weltpolitik im letz- 
ten Jahre nur geringe Fortschritte gemacht. 
Und gewiß, in den eigentlichen Anliegen, die 
zur Entstehung der UN beitrugen, der Un- 
teilbarkeit der Welt, der allgemeinen Ab- 
rüstung und Ächtung des Krieges, ist man 
keinen Schritt weitergekommen. Die Kluft 
zwischen Ost und West blieb bestehen. 

Doch in der europäischen Politik ging es 
voran. Diese Woche machte uns dies sichtbar 
wie selten. Die sechs Schumanplan-Staaten 
beginnen allmählich als eine staatsähnliche, 
politische Körperschaft — wenigstens auf 
dem Gebiet für Kohle und Stahl — zu arbei- 
ten. Man nennt den Zusammenschluß heute 
schon vielfach nicht mehr nur Montan-Union, 
sondern die „Europäische Gemeinschaft"! Das 
soll nach den Darlegungen des Bundeskanz- 
lers einmal besagen, daß die wirtschaftliche 
Vereinigung von Stahl und Eisen der Vor- 
läufer des gesamteuropäischen Staates sein 
soll, daß also zu den sechs Staaten sich bald 
weitere hinzufinden möchten. 

Vor vier Wochen bildete sich als Anfang 
dieser „Europäischen Gemeinschaft" die 

Bei so gutem Fortschritt im Zusammen- 
leben der westeuropäischen Völker, darf es 
uns Deutschen nicht versagt sein, noch einen 
kurzen Blick auf die rein deutschen Verhält- 
nisse in dieser Beziehung zu werfen. Fünf 
Vertreter der Deutschen Demokratischen 
Republik, die von der Volkskammer abge- 
ordnet wurden, erhielten die Einreiseerlaub- 
nis nach Bonn. Sie werden voraussichtlich 
die Ansichten der ostzonalen Regierung über 
die deutsche Wiedervereinigung dem Bundes- 
tag vortragen dürfen. Wenn man sich in 
Bonn auch davon keine Ergebnisse verspricht, 
so sollte man doch die Männer iiören, um zu 
prüfen, ob eine Verständigung mit ihnen 
möglich ist. 

Im engsten Bereich, der Bundesrepublik 
selbst, wurde gerade in dieser Frage dieser 
Tage die Hand zu echter Zusammenarbeit 
ausgestreckt. Der vom sozialdemokratischen 
Parteivorstand vorgeschlagene Nachfolger Dr. 

Schumachers, Erich Ollenhauer, schrieb als 
B\ihrer der Opposition dem Bandeskanzler 
einen Briet In ihm bittet er ihn um eine 
persönliche Aussprache zwischen Regierung 
und der Opposition über die Deutschland- 
frage. Gemeinsam wollen sie beraten, was die 
Deutschen in Westdeutschland auf die jüngste 
Sowjetnote zu antworten haben. Damit hat 
eindeutig die Opposition die Initiative ergrif- 
fen. Wenn der Bundeskanzler seine Sorge um 
schnelle Erledigung der Westverträge ein 
wenig zurückstellt und Ollenhauers Hand er- 
greift, kann er mit der Opposition gemein- 
sam bei den Westmächten vorstellig werden 
in de:' obersten deutschen Frage, der Wieder- 
vereinigung. Damit wäre die Initiative bei der 
Bundesregierung. Ist aber einmal eine Auf- 
gabe gemeinsam angefaßt, so können sich 
leicht auch Möglichkeiten für weitere sach- 
liche Zusammenarbeit ergeben. Und das wäre 
zu wünschen. 

Die Uebersicht 

Der Bundestag debattiert über: 

Kartoffel- und Butterpreise 

In seiner ersten Sitzung nach den Ferien 
am Mittwoch beschäftigte sich der Bundes- 
tag mit den zur Zeit für die große Masse der 
Verbraucher zu hohen Preise der Kartoffeln 
und den immer mehr steigenden Butterprei- 
sen. Die SPD brachte hierzu einen Antrag ein, 
nach dem die Butter- und Kartoffelzölle auf- 
gehoben werden sollen, damit durch ge- 

„Hohe Behörde"; sie ist am besten mit der j nügende Einfuhr die Preise gedrückt werden 
Regierung eines Staates zu vergleichen. Dazu 
gesellte sich nun in dieser Woche das zweite 
Organ, der „Ministerrat". Er hat im wesent- 
lichen die Aufgaben einer Landervertretung 
— al.so im Bilde unserer Bundesrepublik ge- 
sprochen, die Aufgaben des Bundesrates. Und 
damit der künftige „Staat" schon vollständig 
angedeutet sei, erhielt die Europäische Ge- 
meinschaft am Mittwoch auch noch ihr erstes 
Parlament: es nennt sich die „Gemeinsame 
Versammlung". Also Hohe Behörde, Minister- 
rat und Gemeinsame Versammlung sind die 
drei neuen Einrichtungen der Europäischen 
Gemeinschaft. Über sie sei noch ein Wort 
gesprochen. 

Es kann für uns Deutsche nicht unbedeut- 
sam sein, daß die erste konstituierende Ver- 
sammlung des Ministerrats am Montag vom 
deutschen Außenminister Dr. Adenauer in 
Luxemburg eröffnet wurde. Das Land, das 
wohl das meiste an Stahl und Kohle in die 
neue Gemeinschaft einbringt, das aber 1945 
jedes staatliche Leben verloren hatte, darf 
jetzt zuerst den Präsidentenstuhl bei einer 
europäischen Gemeinschaft besetzen. Gewiß 
ein schöner Schritt nach vorwärts! 

Die Gemeinsame Vei-sammlung der Euro- 
päischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl, 
die am Mittwoch im Straßburger Europahaus 
zusammentrat, ist die erste europäische Orga- 
nisation, die nicht nur beratend wirkt, son- 
dern echte überstaatliche Befugnisse hat. 
Ihren Beschlüssen werden sich die nationalen 
Regiei-ungen der sechs Mitgliedstaaten auf 
dem Gebiet von Kohle und Stahl in Zulcunft 
fügen müssen. Ja, sie darf sogar mit Zwei- 
drittelmehrheit ihre „Regierung", die Hohe 
Behörde, stürzen. Die 78 Abgeordneten be- 
sitzen also in vollem Umfange die wirklichen 
Kontrollbefu?nisse eines echten Parlaments. 
Bei diesen Tatbeständen kann es nicht aus- 
bleiben, daß dieser zunächst auf einem engen 
wirtschaftlichen Gebiet getroffene Zusam- 
menschluß in das politische Leben der euro- 
päischen Völker hineinwirkt. 

Die Gemeinsame Versammlung könnte viel- 
leicht sehr bald eine Verfassung für einen 
mehr politischen Zusammenschluß ausarbei- 
ten, für die „Europäische Verteidigungsge- 
meinschaft'' (EVG). In ihr könnte sie dann 
zugleich das Parlament sein. Daß diese Ge- 
danken nicht nur Zukunftsmusik sind, son- 
dern in den Bereich des gegenwärtig Mög- 
lichen eintreten, zeigten die Tage in Luxem- 
burg und Straßburg sehr deutlich. 

Die Gespräche gingen tiotz des zur Zeit 
noch schwerwiegenden Hindernisses, das die 
unbereinigte ISaarfrage idarstellt, um die 
Schaffung einer Hohen politischen Behörde 
der Schumanplan-Staaten, an deren Spitze 
ein „Europäischer Außenminister" stehen 
müßte. Ausgelöst wird dieses Drängen nach 
vorwärts im wesentlichen duich militärische 
Erwägungen. Die gemeinsame Sorge um die 
Sicherheit führt die Staaten zusammen. Wenn 
sie aber erst einmal an die Schaffung der 
Europa-Armee herangehen, wird sich nach 
der Meinung Adenauers eine Entwicklung an- 
bahnen, die aus dem Leben nationaler Staaten 
bekannt ist: Eine Armee kostet Geld. Dies 
ist nur zu bekommen bei straffer, politischer 
Zusammenfassung aller Kräfte. So muß die 
geplante Europa-Armee zwangsläufig politisch 
einigend wirken; dde wirtschaftliche Enigung 
der Europäischen Gemeinschaft für Kohle 
und Stahl gibt dabei wichtige Hilfestellung. 

könnten. Der Antrag wurde dem entsprechen- 
den Fachausschuß überwiesen. In der Debatte 
darüber stellte Bundesernährungsminister 
Prof. Niklas eine Senkung der Kartoffelpreise 
in baldige Aussicht, denn der Bedarf an 
Speisekartoffeln sei trotz der geringen Ernte 
— 18—10 Mill. Tonnen gegenüber 24 Millionen 
im Vorjahr für das Bundesgebiet — gesichert. 
Er glaubte jedoch, daß die Senkung der 
Butterzölle keine Hilfe bringen könne, weil 
die Butter auf dem gesamten europäischen 
Markt knapp ist. 

Das Personalvertretungsgesetz 
Von den Regierungsparteien und der FU 

unterstützt, brachte Staatssekretär Lex in der 
gleichen Sitzung das Personalvertretungsge- 
setz ein. Es soll die Stellung der Bediensteten 
der öffentlichen Verwaltung zu ihren An- 
stellungsbehörden regeln und betrifft somit 
gegen drei Millionen Personen. Die Gewerk- 
schaften hatten mit der SPD verlangt, daß 
all diese Fragen in das Betriebsverfassungs- 
gesetz eingebaut würden. Die SPD lehnte 
darum das Gesetz im Ganzen ab und wendete 

sich auch gegen die Verweisung an den Aus- 
schuß. Sie bezeichnete es als Sonderregelung, 
verwarf die in ihm vorgesehene Gruppen- 
wahl und sah in ihm eine viel zu geringe 
Mitbestimmung. Demgegenüber zeigten sich 
die Sprecher der Regierungsparteien und der 
FU im allgemeinen mit dem Entwurf einver- 
standen, wenn sie auch Verbesserung.svor- 
schiiige ankündigten. 

Der Landtag beschließt: 

Neues Feiertagsgesetz 
Der hessische Landtag verabschiedete am 

Mittwocli nach einer eingehenden Kultur- 
debatte das seit langem umstrittene und viel 
besprochene Feiertagsgesetz. Es enthält im 
wesentlichen den Wortlaut der zweiten 
Lesung; auf Antrag der SPD wurde nur noch 
der Zusatz gebilligt, daß während des Gottes- 
dienstes am Sonntagmorgen alle Veranst.il- 
tungen verboten sind, soweit sie nicht im 
höheren Interesse von Kunst, Wissenschaft, 
Volksbildung oder Politik stehen. Das neue 
Gesetz legt außer den Sonntagen folgende 
zehn gesetzlichen Feiertage fest: Neujahr, 
Karfreitag, Ostermontag, 1. Mai, Himmelfahrt, 
Fronleichnam, Pfingstmontag, Büß- und Bet- 
tag, 1. und 2. V/eihnachtsfeiertag. Für das 
Gesetz stimmten die SPD und ein Abgeord- 
neter der FDP, dagegen die CDU, der BHE 
und ein Teil der FDP. Drei Abgeordnete ent- 
hielten sich der Stimme. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschou 

Allgemeine Lage: Die von den Ver- 
brauchsgütermärkten und vom Arbeitsmarkt 
ausgehende Belebung der westdeutschen 
Wirtschaft beginnt sich allmählich auch in 
anderen Wirtschaftszweigen auszuwirken, so 
daß trotz eines gewissen Produktionsrückgan- 
ges bei den meisten Industriezweigen wäh- 
rend der Urlaubswochen die Grundtendenz 
unserer Wirtschaft zur Zeit einen deutlich 
spürbaren Auftrieb anzeigt. 

Arbeitsmarkt: Anfangs September 
wurden in der Bundesrepublik noch etwa 1,1 
Millionen Arbeitslose gezählt, wobei für 
August eine Abnahme von i-und 49 000 vor 
allem infolge vermehrter Einstellungen in der 
Bekleidungs-, Fisch- und Konserven-Industrie 
zu verzeichnen ist. 

Bauwirtschaft: Die lebhafte Bau- 
tätigkeit hielt auch im Juli weiter an, so daß 
die Zahl der Beschäftigten gegenüber Juni 
um mnd 4,5% gestiegen ist. 

Bergbau: Die Steinkohlenfördei-ung ist 
im August im arbeitstäglichen Durchschnitt 
gegenüber Juli leicht gestiegen. 

Eisen und Stahl: Auch die Eisen- und 
Stahlproduktion zeigte im August im arbeits- 
täglichen Durchschnitt steigende Tendenz. 

Ernä hrungswirtschaft: Die west- 
deutsche Zuckerindustrie, die ihre Produktion 
seit 1938 fast verdoppelt hat, wird im Oktober 
mit einer Reserve von etwa 300 000 Tonnen 
in das neue Zuckoi-wirtschaftsjahr eintreten. 

Finanz Wirtschaft: Die Steuerein- 
nahmen des Bundes und der Länder, ein- 
schließlich Berlin, haben im Juli erstmalig 
die Zwei-MiUiarden-Grenze überschritten und 
dadurch den höchsten monatlichen Steuer- 
Ertrag seit der Währungsreform gebracht. 

Preispolitik : Infolge der dauernden 
Preissteigerungen bei Butter, Kartoffeln und 
Schlachtvieh werden in der Öffentlichkeit 
energische Schritte der Bundtjsregierung 
gegen diese unhaltbaren Zustände gefordert. 

buntQ 

Erdgas in Rheinhessen 
Die Elwerath-Gewerkschaft, die in Wolfs- 

kehlen die großen Bohrungen nach Erdgas 
durchführte und jetzt eine Bohrstelle in der 
Gemarkung Eich in Rheinhessen in Betrieb 
hat, kann von einem kleinen Erdgasausbruch 
berichten, der aus 500 Meter Tiefe stammt. 
Es handelt sich den ersten Untersuchungen 
nach Um Bi-aunkohlengas, das ein Päulnis- 
produkt darstellt und schwer entzündbar ist. 
Infolgedessen richtete der explosivartige Aus- 
bruch keinen besonderen Schaden an. 

Nach knapp 24 Stunden ließ der Ausbruch 
etwas nach. Immerhin ist die Säule noch 50 
bis 60 Meter hoch. Es ist eine weißgraue 
Wasser- und Schlammsäule, wie sie ähnlich 
in Wolfskehlen am Schlüsse war. Rund um 
den Bohrturm hat sich ein kleiner See ge- 
bildet, genau wie damals bei Wolfskehlen. 
Obwohl keine Gefahr für dl# Bevölkerung 

zu befürchten ist, haben die Bewohner der 
nächstliegenden Häuser ihr MobUar In Sicher- 
heit gebracht. 

Sturz aus dem Fenster. In Darmstadt 
stürzte ein vierjähriges Mädchen aus einem 
Fenster der elterlichen Wohnung in den Hof. 
Das Kind hatte sich mit dem Rücken gegen 
die Scheibe gelehnt und war mit der durch- 
gebrochenen Scheibe hinuntergefallen vor 
die Füße der Mutter, die sich gerade im Hofe 
befand. Das Kind mußte mit einem Schädel- 
bruch ins Krankenhaus gebracht werden. 

Herzschlag beim Pllzsammeln. Beim Pilz- 
sammeln im Walde erlitt in Aschaffenburg ein 
VOjähriger Mann einen Herzschlag. Er wurde 
erst geraume Zeit später von Spaziergängern 
aufgefunden. — Eine ähnliche Meldung 
kommt aus Hergershausen, wo ein BOjähriger 
Flüchtling beim Holssammeln von einem 
Herzschlag getroffen -^rde. 

Tag des freien Europa 
Tausende von Luftballons gaben die 

Botschaft weiter 
Anläßlich des ersten Zusammentretens der 

Montanunion-Versammlung in Straßburg be- 
ging man am Mittwoch im ganzen Bundes- 
gebiet den „Tag des freien Europa". 

In den Schulen wurde auf die Bedeutung 
des Tages hingewiesen, der den Anfang eines 
vereinten Europa zum Ziele hat. In den Schu- 
len und auch in der Öffentlichkeit waren 
entsprechende Plakate angeschlagen. Broschü- 
ren und sonstiges Werbematerial wurden 
verteilt. Immer wieder sah man das Bild 
eines rauchenden Fabrikschornsteins, um den 
herum sich Veitreter aller Nationen die 
Hände reichen. — Die Kreisverbände Darm- 
stadt der Europa - Union und des Bundes 
europäischer Jugend ließen am Mittwochvor- 
mittag vom Friednsplatz aus tausend Luft- 
ballone steigen. « 

Niedrigste Arbeitslosenzahl seit 1949. Die 
verringerte Arbeitslosenzahl in Westdeutsch- 
land auf 1 106 ÜOO Personen Ende August 
zeigt in absoluten Werten und auch nach 
Ausschaltung von Saisoneinflüssen den nied- 
rigsten Stand seit 1949 an. Die Arbeitslosig- 
keit ist damit jetzt geringer als 1936. In den 
Industriezentren besteht zum Teil schon 
Mangel an Fachkräften, so daß Umsiedlungen 
riualifizierter Arbeiter aus Gebieten struk- 
tureller Beschäftigungslosigkeit unerläßlich 
sind. 

Krise im Holzhandel. Durch Weigei-ung der 
Käufer, die hohen skandinavischen Holz- 
preise zu zahlen, ist nach Mitteilung der 
Europäischen Wirtschaftskommission der Ver- 
cinton Nationen (ECE) mit einel- zunehmen- 
den Krise zu rechnen. Die Nachfrage geht 
augenblicklich stark zurück. 

Türkische Manöver. An den viertägigen 
Manövern im türkischen Teil Thraziens, die 
am Dienstag unter Einsatz von 20 ÜOO Mann 
begonnen haben, nehmen hohe Offiziere der 
NATO teil. Gleichzeitig inspiziert der Ober- 
kommandierende der NATO-Streitkräfte in 
Europa, General B. Ridgway, die türkischen 
Verteidigungsanlagen an der Ostgrenze des 
Landes. 

Europas Bevölkerung wäclist. In den letz- 
ten 50 Jahren hat sich nach neuesten Angaben 
des statistischen Amtes der Vereinten Natio- 
nen die Bevölkerung der europäischen Länder 
um mehr als ein Drittel erhöht, seit dem 
Jahre 1650 um das achtfache. 

Weitsicherheitsrat lehnt en-bloc-Zuiassung 
von 14 Staaten in die UNO ab. Der Welt- 
sicherheitsrat setzte seine Debatte über die 
Zulassung neuer Mitglieder in die Welt- 
organisation am Mittwoch fort, nachdem in 
der Montagssitzung ein sowjetischer Vor- 
schlag, 14 Staaten gleichz.eitig aufzunehmen, 
mit 5 gegen 2 Stimmen bei 4 Enthaltungen 
abgelehnt wurde. Auf Grund des sowjetischen 
Vorschlages sollten Portugal, Finnland, 
Italien, Irland, Jordanien, Österreich, Ceylon, 
Nepal und Libyen sowie die 5 sowjetischen 
Satellitenstaaten Albanien, Äußere Mongolei, 
Bulgarien, Rumänien und Ungarn „en bloc" 
aufgenommen werden. 

Europahafen Bremen wieder für Übersee. 
Ab September wird der inzwischen wieder 
ausgebaute Europahafen Bremen, ein Frei- 
hafen, für überseeische Liniendienste freige- 
geben. Er konnte bisher vom kontinentalen 
Schiffsverkehr nur zum Teil benutzt werden. 

Rostock Konkurrenz für Hamburg und 
Lübeck. Um die sowjetisch besetzte deutsche 
Ostzc-ne stärker in den Durchgangsverkehr 
zwischen Mitteleuropa und Skandinavien ein- 
schalten zu können und zugleich ein Gegen- 
gewicht gegen die westdeutschen Umschlag- 
plätze Hamburg und Lübeck zu schaffen, soll 
derHafen Rostock nach Informationen aus 
Warnemünde stark ausgebaut werden. Man 
will ihn für Schiffe bis zu 10 000 BRT zu- 
gänglich machen, seine Leistungsfähigkeit um 
50 Prozfcnt erhöhen und Anlagen mit einer 
Gesamtkailänge von 4 Kilometern zwischen 
der Wärnow-Werft imd dem Fischereikombi- 
nat Rostock errichten. Es handelt sich wohl 
gemerkt nicht um den Ausbau, sondern weit- 
gehend um die Neuanlage von Hafeneinrich- 
tungen. 

Titos Kommunismus. In einem Presseinter- 
view äußerte der jugoelawische Staatschef, 
Jugoslawien habe noch keinen Kommunis- 
mus, es erstrebe eine sozialistische Demokra- 
tie und sei in seinem Aufbau des Sozialismus 
auf dem Wege zum Kommunismus. In Jer 
Sowjetunion habe man den Kommunismus 
verlassen und dafür den Staatskapitalismus 
eingetauscht. Das geänderte Statut der konv 
munistischen Partei sähe statt der Einheits- 
Listenwahl die Einzelkandidatur vor. 
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Langen, den 12. September 1952 
Herbstliches Ahnen 

Spätsommei'liche Taige liegen über der Hei- 
mat, die leise schon herbstliches Ahnen in 
sich tragen. Lenzeslutt und -liebe sind ver- 
klungen wie das Lied, das die Nachtigall einst- 
mals Im Walde sang. Schon klingt an trüben 
Tagen aus dem Wehen des Windes sein 
Herbstlied auf vom Sterben, Verwehen und 
Vergehen. 

Die Jugend freilich kennt solche Stimmun- 
gen kaum. Ihr lacht immer die Sonne und sie 
grüßt freudigen Herzens jeden jungen Tag, 
mag er vom Frühling und Sommer oder vom 
Herbst und Winter durchwoben sein. 

Wenn aber die Haare langsam bleichen 
und der Schritt bedächtiger wird, dann hat 
sich das träumerische Bild von einst gründ- 
lich gewandelt und herbstliches Ahnen be- 
seelt die Gedanken. Gar mancher Jugend- 
traum war rasch verflogen und zu Boden ge- 
flattert wie fallende Blätter im herbstlichen 
Wind. Manche Narbe mahnt noch an schmerz- 
hafte Wunden: manches Grab am Wege an 
Ljebe und entschwundenes Glück. 

Doch in dieser Stimmung dürfen wir nicht 
verharren. Auch schöne Erinnerungen tragen 
wir im Herzen, die wir niemals vergessen 
wollen: Das Glück seliger Kindheit und fro- 
her Jugendtage. An der Seite guter Eltern 
und manch lieber Freunde verbrachten wir 
goldene Tage und keiner von uns möchte 
etwas von den reichen Gaben missen, die der 
Herrgott uns im täglichen Auf und Ab des 
Lebens schenkte; auch dann nicht, wenn er 
sie uns ein andermal wieder nahm. Er gab 
und nahm. I>a9 ist das Grundmotiv auf allen 
Höhen und in allen Tiefen unseres mensch- 
lichen Lebens mit all seinen Jahreszeiten. 

Der Sommer entschwindet uns leise und 
unter dem heißen Kusse der Sonne ersterben 
mählich die Blätter. Der Bauer aber streut 
schon wieder den Samen, um neues Leben zu 
schaffen im ewigen Rhythmus des fließenden 
Jahres. 

* Silberne Hochzelt. Am Mittwoch, dem 
10. September, konnte das Ehepaar Valentin 
Wilhelm Herth II. und Katharina, geb. Um- 
städter, Mühlstraße 34, das Fest der silber- ^ 
nen Hochzeit begehen. Wir wünschen den ^ 
Jubilaren noch nachträglich alles Gute und 
Gottes Segen für den ferneren Lebensweg, j 

* Wir gratulieren. Heute feiert Herr Joh. i 
Ludwig Schmalz, Frankfurter Straße 20, | 
seinen 74. Geburtstag. Morgen Samstag wird : 
Frau Helene Jäckel, geb. Bärenz, Teich- 
straße 2, 77 Jahre alt. Am Montag werden 
zugleich zwei 80 Jahre alt, Frau Sophie 
Schwarz, die heute in Darmstadt, Taunus- 
straße 38 wohnt, aber immer noch ihrer Hei- 
matstadt und Heimatzeitung die Treue hält 
und Frau Katharina Leiser Wwe., geb. Erd- 
mann, Flachsbachstr. 22. Wir wünschen den 
lieben Alten Gesundheit und frohe Kraft für 
das neue Lebensjahr. 

* Erinneningsfeler der Opfer des Faschis- 
mtis. Alle politisch, rassisch, und religiös Ver- 
folgten treffen sich am kommenden Sonntag 
vormittags 11 Uhr am Ehrenmal im Friedhof 
zu einer Erinnerungsstunde der Opfer des 
Faschismus. Der WN bittet jeden, der sich 
den Männern und Frauen, die für ein besse- 
res Deutschland, für die jetzige und zukünf- 
tige Generation starben, verbunden fühlt, der 
Gedenkstunde beizuwohnen. (Siehe auch An- 
zeige in der heutigen Axisgabe.) 

* Krlegsversehrtenfahrt 1952. Aus Anlaß 
der Kriegsversehrtenfahrt 1952 teilt der MSC 
Langen ergänzend mit: Da die Besetzung der 
Fahrzeuge bereits vorgenommen imd die 
Wagenbezitzer diesbezüglich benachrichtigt 
wurden, können persönliche Wünsche, die 
uns leider verspätet zugeleitet wurden, von 
Seiten der Wagenfahrer oder Kriegsbeschä- 
digten erst bei der Aufstellung auf dem 
Tauniisplatz berücksdchtigt werden. Die ein- 
geladenen Kriegsversehrten, die bis 9,10 TThr 
noch nicht abgeholt sind werden gebeten, 
sich zum Taunusplatz zu begeben. Der Or- 
chesterverein Langen wird in der Zeit von 
9—9.20 Uhr während der Aufstellimg der 
Fahrzeuge ein Platzkonzert veranstalten. 

* Kurvengeländer werden errichtet. Im 
Zuge der Verbesserung der Verkehrsverhält- 
nisse wird nun, neben der Verbreiterung der 
S-Kurve an der Sparkasse, auch- ein entspre- 
chendes Geländer an beiden Seiten der Bür- 
gersteige angebracht. Es wurden MetaUhülsen 
in dem Bürgersteig befestigt, in die nachher 
(Jas Geländer eingelassen und damit be- 
festigt wird. Es ist dann künftig unmöglich, 
an diessen Gefahrstellen die Fahrbahn zu 
überschreiten. Für die Kraftfahrer heißt es 
dann abe." auch, die Kurve so ausfahren, daß 
eine Beschädigung des Geländers nicht 
erfolgt. 

* Randsteine werden verlegt. Im Zuge der 
Verbesserung der neuentstamdenen Straßen 
werden jetzt und in absehbarer Zeit im Bau- 
gebiet des Linden und auch im Baugebiet 
zwischen Odenwaldstraße und Birkenwäld- 
chen Randsteine gesetzt. Dadurch werden 
zunächst einmal Gehsteige und Fahrbahn ge- 
trennt. 

* Gute Zwetschenernte. In diesem Jahr ist 
die Zwetschenernte besonders gut. Oftmals 
finden sich nur sehr schwer Käufer des 
Obstes. Wer hätte eine solche Entwicklung 
vor 4 bis 5 Jahren für möglich gehalten? 

Das Qhorlied der Heimat. Radio Frankfurt 
bringt am 27. September (17.15 Uhr) mehrere 
hessische Männerchöre mit ihren Liedern 
zu Gehör. 

Blitzschlag in die Kirche. Während eines 
kurzen Gewitters schug der Blitz in Hähn- 
lein a.d3. in den Turm der Kirche, beschä- 
digte Turmhaube und Orgel, zündete aber 
nicht. 

Sunte ChiOKck 

* Ohne Tapiere. Am Montagabend kurz vor 
Mitternacht hielt sich in einem Egelsbacher 
Lokal eine Frau auf, die ohne jegliche Aus- 
weispapiere war. Bald erkundigten sich drei 
junge Männer nach ihr. Die Frau gab an, aus 
Michelstadt zu sein. Die Polizei nahm sie 
zur Feststellung der Personallen in Ge- 
wahrsam. 

* Damenfahrrad gefimden. Eine Polizei- 
streife fand in der Nacht zum Donnerstag 
am Bahnhof ein herrenloses Damenfahrrad. 
Es wurde sichergstellt. Etwaige Eigentümer 
können sich bei der Ortspolizei melden. 

* Herrenloses Motorrad. Am Mittwochabend 
kurz vor Mitternacht, wurde in der Guten- 
bei-gstraße ein herrenloses Motorrad, Marke 
NSU-Fox, gefunden. Die Polizeistreife brachte 
die Maschine in Sicherheit. 

* Vermißt. Wer kann Auskunft geben? Der 
seit dem 1. Mai 1952 in einer hiesigen Holz- 
handlung beschäftigt gewesene Franz Moha 
ist seit denf 7. Juni ds. Js. vermißt. Es liegen 
überhaupt keine Anzeichen imd Anhalts- 
punkte über seinen Verbleib vor. Wer vermag 
über den Genannten Auskunft zu geben? 
Auch Angaben anderer und persönlicher Art 
sind erwünscht. Nachricht wird an die hie- 
sige C tspolizei erbeten. 

* C gen das Auto gelaufen. Am Montag- 
mittag lief ein Mann in Frankfurt a. M. in 
das Lieferauto einer Langener Firma. Der 
Fußgänger wurde am Kopf verletzt und 
wurde in das Maingaukrankenhaus überführt. 

* Verhaftet. Ein hier wohnhafter Ingenieur, 
der wegen zahlreicher Betrügereien inhaf- 
tiert und voiübergehend wieder auf freien 
Fuß gesetzt worden war, wurde am Dienstag- 
nachmittag auf Anordnung der Staatsanwalt- 
schaft erneut verhaftet. 

3. Auslosung des VolkssparVereins Langen u. Umgebung e.V. 
'Der Hauptgewinn fiel diesmal wieder nach Langen 

Bei der am Samstag, den 6. September 1952 
in Offenthal abgewicltelten 3. Auslosung des 
Volkssparvereins Langen und Umgebung 
konnte der Vorsitzende, Herr Optikermeister 
Oeder einen vollbesetzten Saal von Mitglie- 
dern und Interessenten begrüßen. Das um- 
fangreiche Ziehungsgeschäft wickelte sich 
unter Aufsicht des Herrn Notars Heußel, 
Langen, glatt ab, wobei zwei Mitglieder aus 
der Versammlung die Gewinne und die Lose 
aus den aufgestellten Trommeln entnahmen. 
Die Spannung der Anwesenden wurde da- 
durch wesentlich vergrößert, daß sich das 
Gewinnlos des Hauptgewinnes bis zur zweit- 
letzten Entnahme im CJewinnrad hielt. 

Diesmal wählte Fortuna als Glückslos die 
Nummer 1400, welches auf die Sparkarte des 
Herrn Max Heese, Langen, Karl-Liebknecht- 
straße 27, entfiel. Der glückliche Gewinner 
ist erst seit einem Vierteljahr Mitglied des 

Volkssparvereins und nahm somit zum ersten 
Mal an einer Ziehung teil. Das Gewinnergeb- 
nis zeigt folgendes Bild: 

Auf Langen entfielen 288 Gewinne im Ge- 
samtbetrage von DM 3 105.—, Dreieichenhain 
89 Gewinne im Gesamtbetrage von DM 830.—, 
Offenthal 54 Gewinne im Gesamtbetrage von 
DM 490.—, Erzhausen 39 Gewinne im Ge- 
samtbetrage von DM 320.—, Egelsbach 22 Ge- 
winne im Gesamtbetrage von DM 190.— und 
Götzenhain 11 Gewinne im Gesamtbetrage 
von DM 65.—. Das sind zusammen 503 Ge- 
winne mit DM 5 000.—. In Anbetracht der 
Gesamtteilnehmer von 2 426 hat auch in der 
3. Auslosung wiederum jeder 5. Teilnehmer 
einen Gewinn erhalten. Neben vielen mittle- 
ren und kleineren Gewinnen war also diesnrud 
„Herr Max Heese" dran — wer wird bei der 
4. Auslosung (Weihnachts - Auslosung) der 
Hauptgewinner sein? 

Moderne pädagogische Ziele 
der Ludwig-Erk- 

Gelegentlich der Einweihungsfederllchkeiten 
des neuen Gebäudes der Ludwig-Erk- 
Schule konnte man die Verwirklichung 
modemer pädagogischer Bestrebungen mit 
Innerer Befriedigung beobachten. Neben dem 
zielbewußten Lernen und Bilden der der 
Schule anvertrauten Jugend wird dieser bei 
gegebenen festlichen Anlässen zuweilen völ- 
lig freier Lauf gelassen innerhalb der durch 
die pädagogischen Ziele der Schule sich ab- 
zeichnenden Grenzen. So ließ man die frohe 
Feier ausklingen in ein Kinderfest, das die 
Jugend, die Zukunft unseres Volkes, in hei- 
tere G^timmthelt versetzte, die die zahl- 
reichen erwachsenen Teilnehmer mit in Ihren 
heilsamen Bann zog. Darin liegt der ethische 
und erziehliche Wert eines solchen Nachmit- 
tags, der die splelfrohe Jugend mit den ge- 
reiften Menschen verbindet. 

Erziehung Ist ja nichts anderes, als die dem 
Kinde von Gott geschenkten Gaben gewisser- 
maßen hervorzulocken, sie zu pflegen und 
auszubilden, was nur aus dem Herzen und 
aus der toleranten Güte des Erziehers ge- 
schehen und Erfolg haben kann. Somit Ist 

Schule in Langen 
Erziehung weiterhin nichts anderes, als dem 
Kinde die Freude und das Bewußtsein zu 
geben, aus sich herauszugehen, femer den 
Mut zu gewinnen, an das Leben und seine 
geistigen und natürlichen Schätze unbefangen 
heranzutreten, es zu erfassen, es Innerlich zu 
verarbeiten und endlich es zu meistern. Denn 
wir brauchen frohe und starke, in Gott selbst- 
sichere Menschen, die schwere Zelt und Ihre 
Aufgaben, vor die wir gestellt sind, zu er- 
füllen. 

So mögen das lebhafte Treiben der vielen 
festlichen Besucher, der Schüler und ihrer 
Eltern, der Erwachsenen wie der Kinder, im 
Hofe der neuen Schule unter dem Glänze 
und der Wärme üppiger sommerlicher Sonne, 
die allgemeine Anteilnahnve der Langener 
Bevölkerung, sich entwickelt haben aus der 
natürlichen Freude an dem wohlgelungenen 
neuen Bau, der nach den neuesten pädago- 
gischen Erfordernissen errichtet eine allen 
Wünschen entgegenkommende Einrichtung 
aufweist zum Segen und zur Freude der 
Jugend wie ihrer Lehrer und Eltern! 

Efr. Schilling-Trygophorus. 

* Betrunken am Steuer. Infolge Trunken- 
heit eines Frankfurter Autofahrers geriet am 
Dienstagabend kurz vor 19 Uhr In der S- 
Kurve vor dem Rathaus ein Volkswagen in 
der Nähe des Gasthauses „Zur Traube" auf 
den Bürgersteig und fuhr daselbst eine Frau 
aus der Frankfurter Straße an. Das Fahrzeug 
wurde daraufhin sichergestellt und dem Fah- 
rer eine Blutprobe entnommen. Am späten 
Abend wurde der Wagen durch einen Lange- 
ner Einwohner nach Frankfurt gefahren. 

* Lastzug überladen. Am Mittwochvormlt- 
tag brach auf der Bimdesstraße 3 In der Nähe 
des Kreiskrankenhauses, eine auf einem Last- 
zug befindliche Holzladung, bestehend aus 
Langholz, aus. Es wurde polizeilich festge- 
stellt, daß das Fahrzeug überladen war. 

' Aus der Welt des Films' 
Casabianca (li-Li). Der neue Ingrid-Berg- 

man - Film spielt im großen Weltkrieg in 
Französisch Marokko. In Casabianca trifft 
sich alles, was aus Europa fliehen will. 
Dunkle Abenteurer und gehetzte Menschen 
suchen In den Besitz der wichtiger. Ausrelse- 
paplere ru kommen. Mitten unter innen steht 
eine liebende Frau. 

Konterbande (Ll-Ll - Spätvorstellung). Das 
Wort „Konterbande" bedeutet „Schmuggel- 
ware". Der neue Farbfilm bedeutet Spannung, 
Tempo imd eine fesselnde Geschichte, für die 
Texas einen malerischen Hintergrund bildet. 

Ich kämpfe um dich (UT). In einer wunder- 
baren bis zur letzten Minute sparmungs- 
relchen Geschichte kämpft Ingrid Bergman 
als Ärztin Dr. Constance Peterson um die 
Aufklärung eines medizinischen Rätsels. Der 
von Ihr geliebte Chefarzt einer Nervenkllnik 
Ist selbst krank, er verlor das Gedächtnis. 
Mehr als krimineller Scharfblick vermag, 
leistet das folgerichtige wissenschaftliche 
Vorgehen der Frau. 

Im Westen nichts Neues (UT-Spätvorstel- 
lung. Nach dem bekarmten Buch von Erich 
Maiia Remarque entstand dieser Fü-ti. Er 
schildert die Erlebnisse eines jungen Soldaten 
während der vier Jahre des ersten Welt- 
krieges. 

Unvergängliches Licht (Lichtburg). Der 
Film gibt Rudolf Forster die Chance zu einer 
großen Charakterrolle, der Darstellung des 
Grafen Kaünsky. Der „letzte Gentleman" 
spielt wieder in dem MUieu, in dem er lange 
Jahre seine größten Erfolge erzielt hat, In der 
„großen Welt" und zeigt Im Triumph und 
Untergang dieses großen Böraenmannes den 
Glanz und das Elend einer langsam sterben- 
den Welt. 

, Aufruhr In Mesa Grande (Llchtburg - Spät- 
vorstellung). Der Cowboy-XDarsteller William 
Boyd nimmt den Kampf auf gegen die von 
einer Frau geführten Bande. 

Das Schwimmstadion schließt 
die Pforlen 

1 Sack Fundgegenstände blieb zurück 
Plötzlich brach nach der übermäßigen 

Hltj« des Hochsommers nun schon recht kal- 
tes Herbstwetter ein. Ein Regenschauer nach 
dem anderen rauschte in den letzten Tagen 
vom trüben Himmel herab. Das schöne 
Schwimmstadion leerte sich und verlassen 
steht das große Becken, das noch vor kurzem 
so vieles frohes Tummeln sah. Einsam wird 
es In den Anlagen imd Hallen. Doch manches 
blieb zurück. Man soUte es gar nicht glauben, 
was licht- und wasserhungrige Menschen 
alles vergessen können! Mancher scheint sich 
In der Elle sogar unvollständig angezogen zu 
haben. Ist etwa jemand ohne Hemd davon 
gelaufen? 

Ein ganzer Sack wurde mit Fundgegen- 
ständen aller Art gefüllt. Ganz neue Beklei- 
dungsstücke sind darunter. Jeder, der sich 
nun heute besinnt, daß ihm schon seit 
Wochen etwas fehlt, ist freundlich einge- 
laden, einmal auf dem Fundbüro im Rathaus, 
Zimmer 8, nachzufragen. 

Zirkus Barum komml 1 
Nur wenige Tage noch, dann wird der 

überall bestens bekannte „Zirkus ohne Bluff" 
in Langen gastleren. Am 17. Sept., 6 Uhr wer- 
den die ersten Wagen anrollen. Fünf Stunden 
lang kann man das Entladen auf dem Güter- 
bahnhof bewundem. Während dieser Zelt 
sind aber auch schon die Zelte auf dem 
Sportplatz aufgeschlagen und die Sltzelnrich- 
tung aufgestellt. Es geht eben beim Zirkus 
alles wie am Schnürchen und besonders bei 
.diesem Volkszirkus, der in seinen Leistungen 
immer wieder alle Erwartungen übertrifft. 
60 dressierte Tleire zeigt er in der Manege, 
darunter allein 28 Pferde, 2 Tiger und 2 Ele- 
fanten und 82 Tiere werden in der Tierschau 
vorgeführt. Besonders werden die Tiger- 
Babys, Eisbären, Waschbären, die Hyäne und 
ausländische Vögel erfreuen. 

Langen ist in dieser Saison die 80. Stadt, 
die der große Zirkus aufsucht. Von überall 
kommen die gleichen bewundernden Kri- 
tiken. So schrieb in Hechingen der Hohen- 
zollerlsche Landbote: 

. . . „Achtung! Manege frei: Das Spiel be- 
ginnt!" Kaum war der traditionelle Ruf ver- 
klungen, da brandete auch schon der Beifall 
auf; Vorschußlorbeeren. Verdient? Verdient! 
Mehrfach sogar! Der Zirkus Barum zeigte ein 
auserles-enes Programm und löste mit den 
Ledstungen seiner Artisten das Versprechen 
ein: „Unsterblicher Zirkus mit strahlend 
jungem Gesicht!" 

RUND UM DEN 

^ieMäfuenßAututeft 
Langener Gebabbel 

' Mel llewe Langener, wenn mer ewe emal 
dorch unser Genvarkunge spazlern dut, dann 

I fällt aam uff, daß jetzt aach sonndags die 
' Appel abgemacht wem. Allerdings gibts aach 

^hrlinge in ere Firma, die in de Mittagspaus 
' Appel abmache un sich dademlt bombardlem. 
! Von de letzte Bombardlerunge solle allerdings 
: heut noch Sprengkerper im Waald erumliehe 

un sogar manchmal noch gefunne wem. Wenn 
j mer sich awwer in die Gejend vom Alters- 
: heimschloß Wolfsgarte begewwe dut, daim 
I is es aagebraoht, die hohe Kanalstiwwel aa- 

zuziehe. Daß mer bei Lange ja en große See 
j hawwe, des wisse mer ja (wann die wenigste 
I awwer aach wisse, wo der is), daß es awwer 
I aach in dere Schloßgejend e Sumpfgebiet 
I gibt, des waaß net jeder. Tatsächlich scheine 
I des die Abwässer zu sei, well die Brieh so 

klar wie Bohnesupp is. Am Himmel war am 
j Mittwoch e mords Flugboot zu seh. Wahr- 

scheinlich hat der Kaste den Besuch aus 
Kanada mitgebracht, der ewe in Lange is. 

In meiner Eigenschaft als staatlich gepriefte 
Volksmeinung derf ich feststelle, daß Wasser- 
rohrbrich vor Bäckereie un in de S-Kurv un- 
bedingt zu vermelde sin. Wenn mer von hier 
Owe mal en Spmng uff die räächt Wies 
mecht, kann me feststelle, daß des Pädche 
an dere eigetrocknete Bach entlang die längst 
Zeit Pädche wor. Es fehlt bloß noch rechts un 
links e Trottoir un die Chaussee zum Stadion 
is fertig. Von de Gartestraß noch als Chaussee 
Zu redde, is direkt e Beleidigung. Iwwerigens 
die 60 Waggons vom Zerkus Barum sin noch 
net eigetroffe. Ihr braucht also Euer Kinner 
noch net zum Bahnhof zu schicke. Die Leut 
uff dene Bahnhofsanlage-Bänk wem dann 
schon e Sondermeldung dorchgewwe. Daß es 
aach Im Toto Bänk gewwe dut, is nur for die 
Langener wichtig, die mondags Widder mal 
feststelle, daß se mit Ihme Bank eigebroche 
sin. Es soll heut aach net vergesse wem, daß 
es in Lange private Schießklubs gibt, die aus- 
wärts faihrn, dort zu em Friseer gehn un bei 
dem Friseer sich s e 1 w e r raslem misse. Des 
deet in Lange net basslern. — For heut mei 
Leut, Solls lange von Lange. 

Mein Vorschlag Nr. 5: Legt Platte uff em 
Bahnstraß-Trottolr! Un mel Woche-End-Vers: 

Wer heut hier Gebortstag hat, 
bleib gesund un forsch, 
gratuliert in unsemer Stadt 
Euch de Brunne-Schorsch! 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vlerröhrnbrunne 

I Aus der Arbeit der LKG' 
Am 11. 11.: GroBer Bunter Abend 

Mit Beginn der herbstlichen Jahreszeit sind 
auch die Träger des Frohsinns und Humonj, 
unsere Langener Kamevalisten, aus der Som- 
merruhe herausgetreten. Von den Veranstal- 
tungen des vergangenen Jahres, besonders 
der so wirkungsvollen Schluß-Sitzung her, 
dürften die Leistungen der LKG allen Dabei- 
gewesenen noch in guter Erinnerung sein. 
Gewiß waren die Reihen der hiesigen Aktiven 
durch bekannte imd berühmte auswärtige 
Kräfte verstärkt, und doch gebührt vor allem 
unseren Einheimischen der Dank für manch 
nette und erholsame Stunde. Sollte .man sich 
nicht doch überlegen, diese wenigen tatkräf- 
tigen Männer vmd Frauen nach bestem Kön- 
nen zu unterstützen? Etes Ziel, das sich diese 
Wegbereiter des karnevallstlschen Gedankens 
gesetzt haben, nämlich nur Freude und Froh- 
sinn zu bringen, verdient es wahrhaftig, die- 
ser Gemeinschaft anzugehören. 

Heute schon sind wir Ln der Lage, ein Er- 
eignis anzukündigen, das unseres Erachtens 
alles Bisherige übertreffen wird. An dem, 
auch in Langen, traditionell gewordenen Er- 
öffnungstag des Karnevals, dem 11. 11. (dies- 
mal ein Dienstag) wird von unserer LKG ein 
großer Bunter Atiend gestartet, der wirklich 
ein Erlebnis zu werden verspricht. Wir neigen 
zu derAnsicht, weil bereits heute bekannte 
Kräfte aus Mannheim zugesagt haben. U. a. 
wird ein Quartett zu hören sein, das aus 
effektiv bühnenreifen Solisten besteht und 
allen Teilnehmem des Ausfluges der LKG 
nach Wachenheim/Pfalz in bester Erinnerung 
ist. Den Mittelpunkt dieses Abends jedoch 
bildet eine Lokalposse in 4 Bildern über Lan- 
gen, von einem Langener. Wir glauben fest- 
stellen zu dürfen, daß derjenige, der bei die- 
sem Stück nicht lachen kann, niemals In sei- 
nem Leben gelacht hat. Getragen wird die 
Posse von jungen, erprobten Laienschauspie- 
lern, deren gute Ausbildung wesentlich mit 
zum Gelingen beitragen wird. Mehr wollen 
wir heute allerdings nicht verraten, sondem 
abschließend nur darauf hinweisen, daß in 
den folgenden Ausgaben unserer Zeitung 
unter dieser Rubrik der Bericht über die Vor- 
bereltimgen zum 11. 11. und damit die Arbelt 
der LKG fortgesetzt wird. 

Amtliche BekanntmachunK'rn 

Zwangsversteie:erung: 
Am Samstag, den 13. Sept. 1952, vormittags 

11 Ühr, werden Im Rathaus (Saal) zu Langen 
durch den Kreis - Vollziehungsbeamten Bech- 
thold folgende Gegenstände gegen Barzah- 
lung versteigert: 
1 neue Brutmaschine, elektrisch, 250 Eier fas- 

send, „Marke Ehretbrüter" 
1 neues 100-Liter-Faß 
1 gebrauchte Waschbütte. 

Langen, den 10. 9. 52. 
Der Magistrat der Stadt Langen: 

K ö m p e 1, Stadtrat. 

Die unter dem 28. 7. 1952 bekanntgegebene 
Mandatsniederlegung des Stadtverordneten 
Ludwig Muck (SPD) war unwirksam. 
Langen, den 11. September 1952 

Der Wahllciter: 1. V. K ö m p e I, Stadtrat 
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Saalbau-Eigenheim 

wieder in Betrieb 

Am vergangenen Samstagabend — wir be- 
richteten bereits kurz darüber — hat die Ge- 
meindeverwaltung Egelsbach In Form eines 
Unterhaltungsabends ihre Kulturstätte, den 
gemeindeeigenen Saalbau-Eigenheim wieder- 
eröffnet. Nachdem die ganzen Sommermonate 
der Betrieb in diesem Saale geruht hatte, 
übergab Bürgermeister Wannemacher, wel- 
cher gerade von einem 5-tägigen Lehrgang 
zurückgekehrt war, das Haus den Egelsbacher 
Ortsvereinen und damit seiner Bestimmung. 
— Der unvoreingenommene Besucher jener 
Eröffnungsveranstaltung war beim Betreten 
des Saales nicht wenig erstatuit. Es hatte 
sich so ziemlich alles verändert und man 
mußte schon einige Male genau hinsehen, um 
in dem Geschauten das alte Eigenheim wie- 
der zu erkeimen (siehe unser Bild). Da ist 
zuerst die Bühne, die durch einen Umbau 
völlig lungestaltet xmd vergrößert wurde. Ein 
weinroter Samtvorhang verleiht dem Saal 
eine vornehme Note. Es wird nun möglich 
sein, alle Veranstaltungen, auch solche mit 
großen Bühnenanforderungen, abzuhalten. 
Die elektrische Anlage wurde mustergültig 
erstellt. Zwei schwere Lüster mit je 15 Flam- 
men sind die Zierde des Saalschiffes. Außer- 
dem wurde an den Pfeilern der Galerle rings- 
um eine schöne Wandbeleuchtung angebracht. 
Ein großes Obel, die Kleiderhaken Im Saal, 
wurden entfemt. Im 1. Stock wurde eine 
ordentliche Garderobe eingerichtet, die mm 
bei allen Veranstaltungen geöffnet sein wird. 
Die Pinsel der Weißbinder haben Ihr mög- 
lichstes getan und kein Plätzchen im ganzen 
Hause vergessen. Das war auch dringend not- 
wendig, denn es sah teilweise böse aus. 
Alles In allem kann man sagen, daß Egels- 
bach nun wieder eine würdige Kulturstätte 
hat, die es auch wert ist, eine solche genannt 
zu werden. Die Gemeindeverwaltung aber 
hat bewiesen, daß sie weiß, was sie dem kul- 
turellen Leben in ihrem Ort schuldig Ist, 
denn um dies alles zu bewerkstelligen, mußte 

Herbstlich kühl 
Es läßt sich nicht leugnen: Es ist wesent- 

lich kühler geworden. In den meisten Büros, 
in denen man zum langen Stillsitzen vemr- 
teilt ist, wird die Kühle imangenehm empfun- 
den. Aber die Kohlen müssen gebart wer- 
den, weshalb vorerst noch auf die Zentral- 
heizung verzichtet werden muß. 

Auch in den Sommerfrischen ist es zu kühl. 
Die Folge davon ist, daß bei dem unbestän- 
digen Wetter die Erholungsuchenden, die auf 
einen schönen Spätsommer gerechnet hatten, 
frühzeitig abreisen. Die Schwimmbäder, die 
bei der Rekordhitze im Juli die Massen gar 
nicht fassen konnten, stehen seit Tagen leer 

. und sind zum größten Teil offiziell gschlossen. 
Taufstein als Wassertrog. In Bodenheim am 

Rhein entdeckten Denkmalspfleger in einem 
Gehöft einen römischen Taufstein, der als 
Auffangtrog für Regenwasser benutzt wurde. 
Der Taufstein stammt wahrschehilich aus der 
alten Wallfahrtskapelle Maria Oberndorf. 
Er wird einem Mainzer Museum einverleibt. 

e Der Touristenverein der Naturfreunde 
hält am Samstagabend Im Naturfreundehaus 
eine Mitgüederversammlimg ab, auf die auch 
an dieser Stelle hingewiesen sei. 

e Obsterntetermin festgesetzt. Die Ortspoli- 
zeibehörde teilt mit, daß der Obsterntetermin 
für das Erntejahr 1952 auf den 27. September 
festgesetzt wurde. 

e Die Polizei muBte helfen. Das Uberfall- 
kommando der Gendarmerle des Kreises 
Offenbaob a. M. mußte am Mittwochabend 
gegen 21 Uhr in die Gastwirtschaft Theiß ge- 
rufen werden. Arbeiter einer fremden Firma, 
die an der neuen Hochspannxmgsleitung ar- 
beiten, hatten dort gezecht und eine wüste 
Rauferei mit Bierflaschen usw. begonnen. 
Es entstand Sach- und Personenschaden. 

e Kabeidieb. Am Mittwochabend wurde 
von einer Privatperson im krummen Feld ein 
Kabeldiebstahl entdeckt. Der beherzte Mann 
konnte zwar dem Dieb das mitgefülirte 
Fahrrad abnehmen, da er jedoch allein war, 
die Flucht des Diebes nicht verhindem. Die 
Uendarmeriestation Langen hat sofort die 
Verfolgung des Täters aufgenommen. 

eEgelsbadier Lichtspiele. „Schwarze Augen" 
— der dran»tische Konflikt eines Zlgeuner- 
Keigers. Einschmeichelnde Melodien. Feurige 
Pußtaklänge. Drei Frauen xun zwei schwarze 
Augen. Melodie und Rhythmus im Klang 
aweder Herzen. Roalta Serrano zum 1. Mal 
Im Film mit 2 großen neuen Chansons. — 
„Mann in der Falle" (Staatsgeheimnis). Ein 
Spitzientllm von atemberaubender Aktualität 
Arzt und Gängerän auf einer Flucht auf 
IjUboB und Toä. 

Einladend und würdig 
zugleich wirkt der 
erweiterte Saal im 
Eigenheim zu,Egelsbach 

sie wahrhaftig tief In den Gemeindesäckel 
greifen. Dem Abend selbst war ein schöner 
Erfolg beschieden. Unter der Mitwirkung der 
Kapellen „Melodla" und „Honal" sowie der 
ortsansässigen Vereine rollte, angesagt von 
Herrn Gustav Becker, ein buntes Unterhal- 
tungsprogramm ab. Der Abend hatte eine ge- 
mütliche Note und stand ganz Im Zeichen der 
Verbundenheit der Gemeindeverwaltung mit 
den hiesigen Ortsvereinen. Er kann ohne wei- 
teres als gelungen bezeichnet werden. Dank 
denjenigen, die sich um das Gelingen Mühe 
machten. Hoffentlich bewahrheiten sich die 
Worte des Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung. Er sagte: „Möge das Haus künftig eine 
Stätte der BYeude und Erbauung und des 
guten Geschmacks sein." 

Der erste Siedler ist eingezogen 
Das Siedlungsproblem auf der Trift 

Wie wir bereits vor einiger Zelt an dieser 
Stelle berichteten, baut die Gemeinde Egels- 
bach auf der Trift hinter dem Gemeinde- 
forsthaus eine Siedlung. Nun geht der erste 
Bauabschnitt seiner Vollendung entgegen. 
Der erste Kleinsiedler, Herr Otto Wietoska 
ist bereits mit seiner Familie diese Woche in 
sein Eigenheim eingezogen. Dies sei der An- 
laß, hier noch einmal das ganze Siedlungs- 
problem zur Sprache zu bringen. Die Ge- 
meinde wollte vor allen Dingen billiges Bau- 
gelände zur Verfügung stellen, damit die 
Baulustigen nicht schon von vornherein 
durch die hohen Bauplatzkosten eine außer- 
gewöhnliche Belastung auferlegt bekommen. 
Sie hat zu diesem Zweck das Sledlungs- 
gelände so günstig wie nur möglich erstan- 
den, vermessen lassen und ist in der Lage, im 
Rahmen dieses Siedlungsgebietes Bauplätze 
von 500 qm Größe zu dem unwahrscheinlich 
geringen Preis von 200.— DM an Interessen- 
ten zu vergeben. Was für den Bauplatz gilt, 
hat In gleichem Maße auch Gültigkeit für 
den Hausbau selbst. Man Ist von der Er- 
kenntnis ausgegangen, daß ohne große 
fremde Hilfe der eingeschlagene Weg der 
einzige ist die Wohnungsnot zu lindern, wenn 
nicht ganz zu beheben. Man wollte mit dem 
Bau dieser Siedlungshäuser vor allem den 
Familien mit drei bis vier Kindem, die nicht 
anderweit in der Gemeinde imtergebracht 

werden konnten, eine Möglichkeit geben, zu j 
einem eigenen Heim zu kommen. Weim man ' 
berücksichtigt, daß diese Familien durch die 
Kinder ohnedies finanziell schon stark in An- 
spruch genommen sind, konnte dieser Plan 
nur durch rationellste iind sparsamste Bau- 
welse verwirklicht werden. Man kaim be- 
haupten, daß dies der Gemeindeverwaltung 
gelungen ist. Das ganze Haus kommt mit der 
Selbsthilfe atif ca. DM 8 000.—. Hiervon stellt 
die Gemeinde ein Darlehen von 5 500.— DM 
zur Verfügung. Aus diesem Darlehen werden 
der Bauplatz, das Rohbaumaterial sowie die 
Schreinerarbelten bezahlt. So werden mit 
ganz geringen Mitteln kleine Wohnhäuser 
erstellt. In denen sich an Wohnravun im Par- 
terre eine Küche von 3 x 4,20 m, zwei Kinder- 
zimmer von je 2,70 x 3,50 m, Speisekammer 
und Vorplatz und Im 1. Stock ein Schlafzim- 
mer für die Eltern von 4,50 x 3,50 m sowie 
ein gleichgroßer Raum wie die Küche be- 
finden. Außerdem sind noch eine geräumige 
Waschküche sowie 2 Kellerräume und ein 
kleiner Dachboden vorhanden. Der Wohn- 
raum ist ausreichend für eine Familie, bei 
der schon vier Kinder vorhanden sein kön- 
nen. Hätte die Gemeinde nur ein Zwei- 
familienhaus bauen lassen, wären bei dem 
heutigen Bauindex 30 000.— DM erforderlich 
gewesen. Mit dem gleichen Geld konnte sie 
aber bei den Siedlungshäusern in Verbin- 
dung mit der Selbsthilfe der Bauherren 
6 Siedlungshäuser mit 6 schönen Wohnungen 
schaffen. Das heißt: Es wurde mindestens 
der 3-fache Wohnraum dadurch gewonnen. 
Zudem ist durch den zweckmäßigen Entwurf 
für die Siedler die Möglichkeit gegeben, nach 
einer finanziellen Erholungspause noch zwei 
kleinere oder ein grcßes Zimmer von 4x5,50 m 
anzubauen, so daß auf diese Welse ein 
Wohnhaus entstehen kann, das allen Anfor- 
derungen gerecht wird. Es wäre wünschens- 
wer';, wenn sich noch recht viele Wohnung- 
suchende für dieses Siedlungsprojekt Inter- 
essieren würden. Die Gemeinde plant noch 
einen zweiten und dritten Bauabschnitt zwi' 
sehen dem bereits vollendeten Abschnitt und 
dem Gemeindeforsthaus. Der zweite Ab- 
schnitt ist bereits vermessen. Die Verlegung 
der Versorgungsleitungen (Licht und Wasser) 
erfolgt in Kürze. Wenn man bedenkt, daß 
eine kinderreiche Familie erst im eigenen 
Heim gesundet, kann man den Wert der 
Siedlungshäuser erst so recht ermessen. 

(Erzbau Pen 
ez Erzhäuser Kerb. Die ersten Wagen der 

Karussell- und Budenbesitzer, die schon 
Mitte dieser Woche angerollt sind und von 
den Buben mit lautem Hallo begrüßt wurden, 
zeigen, daß es wieder mal so weit ist: Die 
Erzhäuser Kerb ist da. Mancher guckt zwar 
mit banger Sorge nach dem Wetterfrosch; 
ob er nochmals wärmere Temperaturen brin- 
gen wird? Ansonsten ist wohl jedes Jahr das 
gleiche zu berichten, da ja die Erzhäuser 
Kerb noch ganz nach alter Tradition abrollt: 
Einholen der Kerb am Samstag, Umzüge der 
Kerbburschen am Sonntag mit dem Kerb- 
spruch des „Kerwevadders", Tanz in den 
Sälen, am Montag Frühschoppen, Glckelschlag 
und abends wieder Tanz, für die Jugend Be- 
lustigungen aller Art. Hoffen wir, daß die 
Erzhäuser Kerb zu dem schönen Volksfest 
werde, wie wir es im vergangenen Jahre er- 
lebten. 

ez Kinderfest. Der ev. Kindergarten hatte 
diesmal seine zahlreichen Freunde in die 
Ludwigshalle eingeladen, wo das herbstliche 

Kinderfest xmserer Kleinsten gefeiert wurde. 
Tante Elise imd Tante Renate hatten alles ge- 
tan, um den vielen Muttis und auch Papis, 
die gekommen waren, durch ihre Kleinen 
einen schönen Nachmittag zu gestalten. Ob 
nun alle Täubchen flogen, ob einer Schutz- 
mann oder Lausbub sein wollte, ob Gedicht- 
chen vorgetragen wurden, ob die 10 kleine 
Negerleln da waren oder gar der böse Wolf 
und 7 Geißlein, alle waren so bei der Sache, 
daß die Großen ihre Freude an dem Fest der 
Kinder hatten. Aber noch mehr Freude 
herrschte bei den kleinen Sängern, Tänzem 
und Vortragenden, als Brezeln und Windräd- 
chen verteilt wurden, die stolz nach ge- 
tragen wurden. 

Vom Zeltlager Ernsthofen zurück 
kam am vergangenen Mittwoch wohlbehalten 
das 7. Schuljahr mit seinem Klassenlehrer 
Bitsch. Als letzte Gmppe für dieses Jahr 
machten die Erzhäuser das Schlußlicht für 
das so herrlich gelegene Lager mit seinem 
schönen Femblick in die Odenwaltüjerge. 
Auch die zu kühle Witterung konnte den 
Buben und Mädels nichts von Ihrer Freude 
am lustigen Lagerleben nehmen. Im Gegen- 
telel: In Ernsthofen wurden täglich die Som- 
merkleider getragen und als man wieder zu 
Hause war, wunderte man sich, daß hier viel 
kältere Winde wehten als auf den Höhen des 
Odenwaldes. Na Ernsthofen liegt ja auch 
weiter südlich, also näher am Äquator, tröste- 
ten sich die Schlauen. Und nachts wurden 
doppelte Decken ausgeteilt, so daß alles herr- 
lich warm schlief und keiner krank wurde. 
Nur rauhe Kehlen hat's gegeben, aber das 
kam mehr von dem lauten Schreien, von den 
zu laut angestellten kleinen Lautsprechern. 
Aber auch einen Lagerlautsprecher gab's mit 
Mikrophon, das oft für lustige Durchsagen 
herhalten mußte: Das Nachtessen fällt heute 
aus wegen Regen! Aber das glaubte kein 
Mensch, und umsomehr wurde gefuttert, wie 
überhaupt jede Menge Portionen gegessen 
werden konnten. 

Ausflüge nach Lichtenberg und ein Tages- 
ausflug nach der Neunkircher Höhe und 
Lindenfels, an dem sich alle Buben und sechs 
tapfere Mädels beteiUgten, machten sich auch 
mit der weiteren Umgebung des Zeltlagers 
bekarmt. 

Nachdem Besuch von den Eltem am Sonn- 
tag da war und sie sogar im lustigen Lager- 
zirkus mitmachen mußten, gab es abends auch 
in den Mädchenzelten Niederschlagsneigung. 
— Heimwehtränen rollten, aber nicht lange 
und es wurde -«vieder hell In den Kinder- 
augen. Aber ganz hell leuchteten sie, als am 
Dienstagabend ein großes Lagerfeuer brannte 
und man so Abschied nahm von einem herr- 
lichen Plätzchen unserer Heimat und vom 
freien, herrlichen Lagerleben. 

Es war so schee, so wunnerschee — unn 
nechst Joar mache mer wldder hee. 

Gefängnis für Unzucht. Ein 28jähriger 
Mann aus Höchst i. O. wurde von der Darm- 
städter Jugendschutzkammer wegen Unzucht 
an einem schulpflichtigen Mädchen zu neun 
Moiiaten Gefängnis verurteilt. 
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1. FC Landen empfängt Hassla Dieburg 
Am Sonntag empfängt der 1. FC den spiel- 

starken Gegner Hassia Dieburg. Nachdem 
diese im letzten Spiel gegen Höchst zeigte, 
daß sie ihre alte Form wiedergewonnen hat, 
muß der Club schon sein ganzes Können ein- 
setzen, wenn er zum Erfolg kommen will. 
Vor allem müßte sich der Sturm endlich 
finden, damit Tore fallen. Auf jeden Fall 
verspricht das Spiel ein rassiger Fußballkampt 
zu werden, den sich kein Fußballfreund ent- 
gehen lassen sollte. Spielbeginn 15 Uhr. — 
Vorher Reserven. * 

Die Egelsbachcr treten in Messel an 
Zum drittenmal hintereinander müssen am 

Sonntag die Egclsbacher Fußballer auswärts 
antreten, und zwar ist ihr vierter Punktspiel- 
gegner der Nachbarverein, die SG Messel. 
Trotz des eigenen Platzvorteils hatten die 
Gastgeber in den letzten Jahren gegen ihren 
sonntägigen Gegner kein Glück mehr, als 
Sieger das Spielfeld zu verlassen. Somit stellt 
man sich bei den Egelsbacher Fußballanhän- 
gern die große Frage: „Wie wird es wohl am 
Sonntag werden?" Die Platzherren, die am 
letzten Spieltag in Darmstadt gegen den Neu- 
ling TSG 75 beide Punkte lassen mußten, 
werden bei dieser Begegnung alles daran 
setzen, um zu einem doppelten Punktgewinn 
zu kommen. Die Egelsbacher dagegen, die 
wieder mit verstärkter Mannschaft ins Spiel 
gehen, werden wiederum eine recht harte 
Nuß zu knacken haben. Doch sollte auch hier 
ihr Kampfgeist und Siegeswillen vom Vor- 
sonntag ausschlaggebend sein. Wie dem auch 
sei, wir sind zuversichtlich und tippen auf 
einen knappen Sieg unserer Elf. Spielbeginn 
15 Uhr. Vorher Reserve-Spiel. 

SSO spielt in Nieder-Ramstadt 
Nachdem die SSG in ihren beiden 

ersten Verbandsspielen gegen starke Gegner 
gut abgeschnitten hat, steht am Sonntag 
wieder ein schwerer Gang bevor. Nieder- 
Ramstadt ist auf eigenem Gelände ein sehr 
ernst zu nehmender Gegner und wird den 
Blau-Schwarzen das Letzte abverlangen. Wir 
wünschen den Langener Mannschaften einen 
guten Erfolg. 

JuKend-Fußball 
Nach dem spielfreien Sonntag erwartet die 

Egelsbacher A-Jugend am Sonntagvormittag 
um 10.30 Uhr auf den Brühlwiesen die spiel- 
starke A-Jugend der SSG Offenthal. — Die 
B-Jugend empfängt die gleiche des 1. FC 
Langen im Vorspiel um 9.30 Uhr. Somit dürfte 
sich schon am Sonntagvormittag ein Besuch 
aller Fußballfraunde nach den Briilüwiesen 
lohnen. 

1. FC-Schüler auch Im 3. Verbandsspiel 
siegreich 

Die Schüler des 1 FCL kormten auch in 
Dreieichenhain mit einem herrlichen Spiel ge- 
fallen. Das Ergebnis von 4:0 zeigt die Über- 
legenheit in diesem Spiel.. Man ist erstaunt, 
wie die Kleinen heute schon mit einem 
Mannschaftsspiel aufspielen, und auch Tech- 
nik zeigen. Nur wenige Schülermannschaf- 
ten verfügen über eine solch gleichmäßige 
Leistung. Wir sind gespannt, wie sich die 
Mannschaft auch weiterhin schlägt. Die Tore 
fielen sämtlich aus schönen Kombinationen 
heraus. 

Spiele am Sonntag, den 14. 9. 53: 
Die B-Jugend, die im letzten Spiel zeigte, 

daß auch sie zu einer der besten Mannschaf- 
ten zählt, habe den schweren Gang nach 
Egelsbach, wo man ihr eine kleine Chance 
ausrechnen kann. Beginn 9.15 Uhr. 

Die A-Jugend spielt zu Hause gegen Spvgg. 
Neu-Isenburg. Mit ihr sjtellt sich der vor- 
jährige Meister vor. Unsere A-Jugend, die im 
letzten Spiel nicht vom Glück begleitet war, 
wird alles daransetzen, um ein gutes Ergeb- 
nis herauszuholen. Beginn 10.15 Uhr.  

AH FC Rödelheim AH SSG 1:4 
Die sieggewohnte Rödclheimer Elf mußte 

auch im Rückspiel die klare Langener Über- 
legenheit anerkennen. Die Blau-Schwarzen 
bauten von der Hintermannschaft aus über 
die sehr guten Halbstürmer Tulke und Schnei- 
der vorbildlich auf, so daß sich Tore zwangs- 
läufig ergeben mußten. Die Vollstrecker 
waren Böhm mit 3 und Tulke mit 1 Tor. 
Auch die faire Rödelheimer AH bestätigte, 
daß mit kompletter Elf Langen derzeit kei- 
nen Gegner zu fürchten hat. — Nach der Ab- 
sage von Groß-Gerau wird der Gegner für 
den kommenden Samstag noch bekanntge- i 
geben. ' 

Turnvereinsmelstcrschaft des Turngau 
Darmstadt 

Am kommenden Sonntag finden in Darm- 
stadt die Turnvereinsmeisterschaften des 
Turngau Darmstadt statt, die in zwei Klassen 
ausgetragen werden. Die SSG beteiligt sich 
in der Klasse A, welche die höchste Teilneh- 
merzahl verlangt. Die Mannschaft steht wie 
folgt: Geräteturner: Manfred Bärenz, Heinz 
Fink, Johann Steigmann und Hch. Winkler. 
Geräteturnerinnen: Else Gärtner, Anna Karl, 
Gertrud Clement und Ilse Sfhroth. Leicht- 
athleten: Konrad Gejer, Eberhard Sommer- 
lad, Hermann Vögele und Hans Huck. Von 
den Turnerinnen bestreiten die leichtathleti- 
schen Übungen Hannelore Sommerlad, Elfr. 
Hoffarth, Anni Wiederhold und Else Wrob- 
lewsky. Hoffen wir, daß diese Mannschaft 
die SSG in diesem Mannschaftskampf würdig 
vertreten wird und einen guten Tabellenplatz 
mit nach Hause bringt. — Außer der aktiven 

TV-Handballer trumpften auf 
Kirch-Brombach 1 — TV Langen 1 5.12 
Kirch-Brombach 2 — TV Langen 2 13:14 

Zu einem schönen Erfolg kam am vergan- 
genen Sonntag die erste Mannschaft des TV 
auf dem kleinen Platz in Kirch-Brombach. 
Sie trat zu diesem Spiel mit Albert; Görich, 
Görner; Berg, Schulze, Schulmeyer; Lang, 
Jost, Schäfer, Hippler und Bärenz an. Husar 
war dienstlich verhindert. 

Die sehr sichere und zuverlässige Langener 
Abwehr, in der Albert im Tor eine ausge- 
zeichnete Partie bot, (er hielt in der ersten 
Halbzeit zwei 13-Meter-Bälle), gab der An- 
griffsreihe die nötige Ruhe und den wir- 
kungsvollen Rückhalt für ihr zügiges Stür- 
merspiel. Mit einer klaren 8:3-Fühnjng stand 
der Langener Sieg bereits bei Seitenwechsel 
fest. Allen elf Spielern gebührt für ihr ein- 
satzwilliges und frisches Spiel ein Gesamt- 
lob. Mit dieser schönen und überzeugenden 
Gesamtleistung errang die TV-Mannschaft 
auf fremdem Phatze zwei wertvolle Punkte, 
die sie vom Tabellenende gleich um drei 
Plätze nach oben brachte. 

Die Reservemannschaft des TV konnte 
einen, wenn auch knappen 14:13-Sieg mit 
nach Hause bringen. 

Die Tabelle der Bezirksklasse hat jetzt fol- 
gendes Aussehen: 
Goldbach 3 34:17 6:0 
Fränk.-Crumbach 4 28:25 6:2 
Obernburg 3 35:25 5:1 
TG Ober-Roden 3 21:12 4:2 
Urberach 4 25:20 4:4 
Damm 4 20:34 3:5 
TV Langen 3 18:19 2:4 
Eppertshausen 4 30:32 2:6 
SG Nieder-Roden 1 5:13 0:2 
Kirch-Brombach 3 18:38 C:6 

2. TV-Schüler siegreich 
Die 2. Schülermannschaft des TV konnte 

am Samstagnachmittag mit einem 8:2-Erfolg 
über die erste von Egelsbach ihre diesjährigen 
Verbandsspiele beenden. 

Vorschau des TV 1862 Langen 
Die Spiele der Bezirksklasse bringen am 

kommenden Sonntag für die erste und die 
Reserve - Mannschaft des TV wiederum ein 
schweres Aufwärtsspiel. Gegner ist die SG 
Nieder-Noden. Die Spiele müssen vormittags 
ausgetragen werden und beginnen mit dem 
Treffen der Reserven um 9.45 Uhr. Anwurf 
des Spieles der 1. Mannschaften um 11 Uhr. 
(Näheres Vereinskalender.) 

Außerdem spielen am kommenden Sonntag: 
Frank.-Crumbach—Damm, Ober-Roden gegen 
Kirch-Brombach, Obemburg—Eppertshausen, 
Goldbach — Urberach. 

Egelsbacher Hsndball-Vorschau 
Mit der zweiten Heimspielbegegnimg er- 

warten am Sonntag die Handballer der SG 
Egelsbach die Mannschaft des TV Hahn. Ein 
Ti-effen, das von jeher im Lager der Egels- 

' bacher Handballfreunde seine besonderen 

Reize hatte. Da dies auch am Sonntag wieder 
der Fall sein dürfte, kann ein Besuch nach 
den Brühlwiesen nur empfohlen werden. Be- 

^ ginn 15 Uhr. Vorher Spiel der Reserven. 

i SSG Langen — SG Arheilgen 8:6 (4:2) 
I Im ersten Heimspiel der diesjährigen Ver- 

bandsrunde hatte Langen gegen die SG Ar- 
heilgen anzutreten. Die Gäste brachten eine 
junge und sehr ehrgeizige Mannschaft mit, i 
die den SSGlern das Siegen sehr schwer | 
machte. Besonders machte sich bei der SSG 
das Fehlen von Schlapp im Sturm bemerk- I 
bar, denn der in den letzten Spielen gezeigte j 
Spielwitz der Stürmerreihe blitzte nur man- ] 
ches Mal auf. Am Schluß war das Ergebnis : 
trotz kleinerer Mängel im Spiel ;der SSG 
verdient. | 

Langen startete diesmal im Gegensatz zu 1 
dem Spiel in Nieder-Modau viel langsamer i 
und die Gäste, die sofort im Bilde waren, I 
konnten das erste Tor für sich buchen. Dann j 
hatten sich die Langener gefangen und das 
Spiel ging nun in den erwarteten Bahnen ' 
vor sich. Allerdings mußte man die Torschüsse ! 
vermissen, die allerdings die aufopfernd und , 
sehr hart spielende Hintermannschaft der 
Gäste auch sehr erschwerte. Dann hatten sich 
die Langener aber bis zur Pause doch einen 
4:2-Vorsprung gesichert. Nach der Halbzeit 
kam Arheilgen sofort auf 4:3 heran durch 
einen sehr harten 13-m-Ball, wie überhaupt 
der „Unparteiische" etwas parteiisch wirkte, 
denn manche gegen die Langener Mannschaft i 
verhängte Entscheidung stelltei gerade das I 
Gegenteil von dem, was man erwartete, dar. | 
Die Langener ließen sich aber nicht entmuti- i 
gen und spielten unverdrossen weiter. So j 
fielen denn auch noch Tore für Langen, und | 
erst beim Stande von 8:4 kamen die Gäste , 
durch fünf schwache Minuten der Langener \ 
Hintermannschaft auf 8:6 heran. Bei diesem 
Ergebnis blieb es dann bis zum Schlußpfiff. 
Es spielten: Maul; Steitz, Brehm; Knöchel, 
Hohlfeld, Jähnert; Huck, Heim, Görner, Som- 
merlad, Wahl. 

Die Reservemannschaft, immer noch ohne 
einen Teil ihrer Stammspieler, hatte nie eine 
Chance gegen die von dem alten Routinier 
Reltich großartig geführte der Arheilger, und 
unterlag mit 15:7 Toren. 

SSG-Handballer in Schneppeniiausen 
Am ko.-nmenden Sonntag muß nun Langen 

nach Schneppenhausen. Dieser Gang sollte I 
den Langenern sehr schwer werden. In 
Schneppenhausen will vor allem einmal der 
überragende Torwart Wesp geschlagen sein, 
dann ist der Sieg in Seeheim wohl Empfeh- 
lung genug für die Gastgeber. Die SSG 
kann arn Sonntag wieder Löhr und Schlapp 
einsetzen, wird also in der Mannschaft etwas 
stärker sein als am vergangenen Sonntag. 
Wenn in Schneppenhausen aber ein Erfolg 
eri-ungen werden soll, dann gilt es, letzten 
Einsatz zu zeigen und sehr gut zu schießen. 

Mannschaft wird auch noch eine Schüler- 
und Schülerinnen-Mannschaft teilnehmen, die 
aus je vier Teilnehmern besteht und einen 
Fünfkampf bestreiten. Abfahrt der Teilneh- 
mer 7.30 Uhr ab Lutherplatz. 

Tischtennis 
SG Wixhausen 1 — TTC Langen 1 5:9 
TTC Langen 2 — SV Eberstadt III 4:9 
Jgd.: TSV N.-Ramstadt — TTC Langen 9:3 
Damen: SV Weiterstadt — TTC Langen 0:7 

Wixhausen war mit der Höhe seiner Nie- 
derlage im ersten diesjährigen Verbandsspiel 
der Bezirksklasse Darmstadt noch gut be- 
dient, mußte der TT(3L doch drei der fünf 
verlorenen Spiele im 3. Satz recht unglück- 
lich mit 19:21 abgeben. Dies soll aber die 
große kämpferische Leistung der Wixhäuser 
keineswegs schmälern, die der Langener 
Mannschaft allerdings ohne ihren Spitzen- 
spieler Gaußmann einen Vorgeschmack davon 
gaben, wie schwer es in der Bezirksklasee ist, 
an fremder Platte Punkte zu holen. 

Die junge 2. Mannschaft des TTCL war der 
erstaunlich schlagstarken Eberstädter Mann- 
schaft vor allem an Erfahrung nicht gewach- 
sen. Überraschend war liier der jugendliche 
Spitzenspieler Arzt, der sowohl seine beiden 
Einzel, als auch das Doppel mit Werner ohne 
Satzverlust gewann. Den 4. Punkt holte 
Sallwey. 

Langens Jugend war doch zu jung für N.- 
Ramstadts kompletter Mannschaft aus dem 
Vorjahi-e. Großartig gefiel der 13jährige 
Egelsbacher Werkmann am 1. Brett, der seine 
beiden Einzel überlegen gewann. Den 3. 
Punkt für Langen holte das Doppel Sehring- 
Werner. 

Einen zumindest der Höhe nach unerwarte- 
ten Sieg errang die Damenmannschaft des 
TTCL in Weiterstadt, wo die Gastgeberinnen 
keinen Satz für sich buchen konnten. Erfreu- 
lich war hier insbesondere das großartige 
Abschneiden der Jugendlichen Inge Stock, die 
— erstmals eingesetzt — den anderen Lange- 
ner Damen in nichts nachstand. 

Vorschau des ITCL 
Am kommenden Sonntag ab 9 Uhr wird in 

der Turnhalle des Realgymnasiums Hochbe- 
trieb herrschen. Die 1. Mannschaft des Tisch- 
tennisclub Langen empfängt mit dem TTC 
Heppenheim einen wesentlich stärkeren Geg- 
ner, als dies Wixhausen war. Allerdings 
müßte an eigener Platte bei letztem Einsatz 
ein weiterer Sieg möglich sein, auch wenn 
Gaußmann noch nicht spielen sollte. Die 
2. Mannschaft fährt nach Pfungstadt, wo die 
Traliben sehr hoch hängen. Ein Unentschie- 
den wäre schon ein Erfolg für den TTCL. 
Langens Jugendmannschaft empfängt Eber- 
stadts Nachwuchs, während die Damen des 
TTCL die Mannschaft der Bessunger TG 65 
erwarten. Beide Spiele sind offen, so daß 
Langens TT-Freunde am kommenden Sonntag 
wieder in den Genuß spannender Kämpfe 
konunen dürften. 

Clubmeisterschaft 1952 des TC Langen 
Am kommenden Sonntag werden auf den 

hiesigen Plätzen die Clubmeisterschaften die- 
ses Jahres ausgetragen. Alle Freunde des 
Tennissports sind dazu herzlichst eingeladen. 
Das Endspiel im Herren-Ednzel sowie das 
Endspiel der Damen finden um 15 Uhr statt. 
Das Spiel um die Clubmeisterschaft im Her- 
ren-Doppel ist auf 17 Uhr festgesetzt. Der 
Vorsitzende, Herr Klingler, wird nach Tur- 
nier-Ende dem Sieger den Pokal überreichen. 

-K- 
Einen großartigen Sieg konnte imsere 

Jugend am vergangenen Sonntag erringen. 
Der Gegner, TC Offenbach Rosenhöhe, mußte 
sich mit 6:5 geschlagen geben. Wüstenhagen, 
Schenk und Maurer waren es, die. bei den 
Einzeln die Punkte holten. Helga Neusei und 
J. Kohut konnten auch diesmal wieder über- 
zeugend ihre Spiele gewinnen. Den entschei- 
denaen 6. Punkt holten sich im Mixed 
Maurer-Kohut. Dieser Sieg ist besonders an- 
zuerkennen, da Offenbach eine erfahrene 
Jugendmannschaft stellte.    

Abenteueiroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Grabcrg Sc Görg, Wiesbaden 

(36. Fortsetzung) 
„Es wird eine hochnotpeinliche Unter- 

suchung geben, darum kommen wir nicht 
herum, aber sie werden uns erst einmal 
mangelnde Sorgfalt nacliweisen müssen." Es 
war ihm selbst nicht wohl bei dem Gedanken 
an die Ankunft in San Franzisco. 

„Ich habe inzwischen herausbekommen, daß 
die Gladys in östlicher Richtung verschwunden 
ist", sagte der Kapitän. „Wir können vielleicht 
doch noch Hilfe leisten. Ich glaube, wir sollten 
ein paar Meilen in der Richtung fahren. Was 
halten Sie davon?" 

„Auf jeden Fall, Sir! Es sind Menschen- 
leben in Gefahr." ^ 

„Sollen »ir Stone and Misseis benachridi- 
tigen?" 

„Ich wu fe zunächst davon absehen. Sollte 
sich die Geschichte länger als ein paar Stun- 
den ausdehnen, können wir immer noch fim- 
ken." 

„Ebenfalls meine Meinung, Williams. Rufen 
Sie Flowergrara an: Er soll die Maschinen 
anlaufen lassen. Dann volle Fahrt. Und geben 
Sie neuen Kurs. Ausguck im Mast besetzen. 
Mr. Hammerson, lassen Sie mich bei Tisdi 
entschuldigen. Der Steward soll mir mein 
Essen in die Kajüte bringen. Ich muß jetzt 
ein wenig Ruhe haben und nachdenken, was 
weiter z« tun ist." — 

Um diese Zeit hatten die Dinnergäste bereits 
in den Speisesälen Platz genommen. So stai'k 
waren die Ereignisse niclit, daß sie dep 
Hunger verdrängt hätten. Die Flucht des Ste- 
wards u) i des Konditors stand allerdings 
weiter im Mittelpunkt der Unterhaltungen 
der T.sdigäste. Besonders eifrig diskutierte 

man an den drei Tischen, die der Steward 
Smith bedient hatte, und man war sich einig, 
wie doch ein Mensch täusciien kormte. Man 
hat Smith für einen reditschaffenen Burschen 
gehalten, bis es sidi herausstellte, daß er ein 
außergev.'öhnlich durchtriebener Gauner war. 
Und er war stets so höflich und zuvorkom- 
mend gewesen. 

Am Kapitänstisch blieben zwei Piätze frei. 
Der Kapitän und Laserta fehlten. Homer J. 
Santen hatte sich entschuldigen Isüsen. Es war 
verständlich. Signor Lanerta konnte sich nicht 
entschuldigen. Vielleicht würde er nie mehr 
am Kapitänstisch Platz nehmen können. In- 
zwischen war auch die Nachricht von dem 
schweren Unfall durchgedrungen. Unter den 
übrigen Gästen des Kapitänstisches bestand 
eine trübe Stimmung. Nicht einmal die beiden 
Landers waren heute mit ihrem üblichen 
.Spaß hervorgetreten. Selbst Steward Merils 
sdiien bei diesem Dinner diskreter zu servie- 
ren. Erst nach einer langen schweigsamen 
Pause kam das Gespräch in Gang. 

„Es war doch ein sehr vornehmer Mensch," 
sagte Mrs- Sollum, „es ist schrecklioi, wie er 
enden mußte " 

„Wenn du Signor Laserta meinst, .\'ice," 
sagte Mr. Josuah Sollum, „so kann er ja noch 
am Leben sein. Ich habe mit einem Sdiiffs- 
offlzier gesprochen, die Flugzeuge haben 
Gummiboote an Bord und außerdem andere 
Rettungsmittel, sodaß, wenn die Insassen 
nicht beim Aufprall auf das Wasser zu Tode 
gekommen sind, noch durchaus die Möglich- 
keit zu einer Rettung besteht." 

Professor Ranger sagte; „Wir haben den 
Kurs geändert. Ich nehme an, daß wir in 
Richtung der vermuteten Unfallstelle fahren." 

„Werden wir lange bis dorthin brauchen?" 
fragte Mrs. Sollum den Professor. 

„Das kann ich Ihnen leider nicht sagen, My- 
lady, man weiß ja nicht genau, v/o sich der 
Absturz ereignet hat." 

„Man sollte gar nicht fliegen. Wasser hat 
schon keine Balken, die Luft noch viel 
weniger." 

„Haben Sie alle Papiere verloren, Professor, 
oder nur einen Teil?" fragte Glen. 

„Leider alies, Mr. Leanders, ich habe einen 
sehr großen Fehler begangen. Ich hätte die 
Aufzeichnungen dem Zahlmeister zur Auf- 
bewahrung im Safe übergeben müssen. Aber 
ich hatte nicht einen Augenblick damit gerech- 
net, sie könnten mir gestohlen werden." 

„Vielleicht bekommen Sie die Papiere doch 
nach wieder." 

„Bis vor kurzem hab6 ich das auch geglaubt, 
weil ich mir sagte, der Dieb könne mit seiner 
Beute nicht von Bord. Nun muß ich allerdings 
leider annehmen, sie befinden sidi in dem 
Flugzeug, das vorhin weggeflogen ist." 

„Ohne Zweifel", sagte Mrs. Sollum. „ist 
dieser Steward der Dieb Wie ich hörte sollen 
er und ein Koch aus der Küche mit dem Flug- 
zeug weggeflogen sein. Ich kann es mir aller- 
dings nicht vorstellen, daß ein Steward oder 
ein Koch fliegen kann." 

Kathleen hatte bisher schweigsam dageses- 
sen. Jetzt mischte sie sich in das Gespräch. 
„Ich weiß nicht, Mrs Soüum, ob es nicht eine 
etwas gewagte Behauptung ist, den Stev;ard 
als Dieb zu bezeichnen. Bisher hat man ihm 
den Diebstahl der Aufzeichnungen nicht nach- 
weisen können" 

„Natürlich nicht. Man konnte es auch nidit 
tun, weil er das Weite gesucht hat, aber gerade 
das belastet ihn. Und wenn Sie sich erinnern, 
sagte Ihr Herr Vater eben auch, daß Smith 
der Dieb ist." ' 

„Ich sagte nur, ich nehme an, die Aufzeich- 
nungen befinden sich im Flugzeug'", mischte 
sich der Professor ein, „ich will damit niclit 
behaupten, daß Smith der Dieb ist, wenn es 
auch so aussieht." 

„Er ist der Dieb!" beharrte Mrs. Sollum auf 
ihrer Erklärung. 

„Das scheint mir nicht logisch", sagte Kath- 
leen, „man kann zwar anhand der Indizien 
behaupten —" 

„— außerdem dürfen Sie nicht vergessen, 
daß es derselbe Smith ist. der mein Brillant- 
kollier gestohlen hat", warf die Frau des Ver- 
legers ein. 

„Aucn das beruht nur auf Indizien", sagte 
Kathleen. „Er hat den Diebstahl nicht zuge- 

geben, ja, er hat, wie mir der Kapitän berich- 
tete, den Verdacht strikt zurückgewiesen." 

Mrs. Sollum lächelte. Es war ein maliziöses 
Lächeln. „Mir scheint, der Stijward hat in 
Ihnen, Miss Ranger, einen ausgezeichneten 
Verteidiger Das berührt umso merkwürdiger, 
als Sie selbst durch Srpitb um Ihre kostbaren 
Aufzeichnunsen erleichtert worden sind." 

„Darauf darf ich Ihnen antworten. Mrs. Sol- 
lum", sagte Kathleen mit einem gewissen 
Nachdruck, „daß mir schon mal jemand das 
mit dem Verteidiger gesagt hat. wenn auch in 
wesentlich netterer Form Und da wir nun 
einmal bei diesem Punkt angelangt sind, 
dürfen Sie es ruhig wissen: Ich kenne den 
Steward Smith etwas länger als Sie. Ich habe 
ihm ziemlich viel zu verdanken, und wenn 
icli ihn nicht für den Dieb halte, sondern 
glaube, daß hier etwas anderes gespielt wird, 
dann tue ich das aus diesem Grund!" 

Sieh einmal an. die kleine Kathleen. dachte 
Glen Landers und zwickte seine Frau in den 
Oberschenkel. Marion hatte soeben auch an 
den Nachmittag an Deck gedacht. Sie lächelte 
und schlug Glen auf die Finger. 

Mr.s Solluin sagte nur „oh!" und machte 
ein sehr erstauntes Gesicht. „Dann bitte ich 
Sie vielmals um Entschuldigung, Miss Ranger. 
Sie werden mich zwar durch diese Enthüllung 
nicht von meiner Meinung abbringen können, 
aber es wird das beste sein, wir wechseln das 
Thema." 

Niemandem an diesem Tisch war es ent- 
gangen. daß Mrs. Sollums Entschuldigung 
alles andere als eine Entschuldigung war. ja. 
daß sie Kathieens Eröffnung von ihrer Be- 
kanntschaft mit dem Steward mit Behagen 
entgegengenommen hatte Marion allerdings 
fand es fabelhaft von Kathleen. sich für ihren 
Bekannten eingesetzt zu haben, wenn sie sich 
auch des Eindrucks nicht erwehren konnte, 
es sei leichtsinnig von Kathleen gehandelt. 
Sie spielte ein sehr kühnes Spiel. 

Professor Ranger sagte gar nichts dazu. Er 
hatte von seiner Tochter alles Notwendige 
erfahren, er wußte, daß sie einen sehr ge- 
sunden Menschenverstand besaß. 

Freitag, den 12. September 1952 LANGENER ZEITDNG 

Wachsende Siadt - wachsende Probleme 

In wenigen Jahren erhöhte sich die Einwohnerzahl von Langen von 9000 auf 15000 
GROSS 

Wenn ein Körper zu schnell wächst, dann 
besteht die große Gefahr, daß die einzelnen , 
Organe zurückbleiben. Ahnlich ist es auch • 
bei einer Stadt: Geht die Entwicklung über ^ 
das übliche Wachsen hinaus, dann entstehen 
gewaltige Probleme, die ."sich besonders auf ^ 
dem Gebiete des Versorgungswesens, aber 
auch im Straßen- und Kanalbau, auswirken. ^ 
Sofern diese Probleme nicht einigermal^n 
gelöst werden, ist der gesamte Gemeinde- 1 
körper nachteilig davon betroffen. Im allge- i 
meinen legt man einer Stadt wie Langen em , 
jährliches Wachstum von höchstens 300 Men- j 
sehen zu Grunde, d. h. eine Vermehrung um . 
die reine Personenzahl und der dazu gehor^ | 
gen Bautätigkeit einschl. Straßen-^nal- und j Versorgungsleitungsherstellung. Man nennt j 
das ein organisches Wachsen, weil die Aus- 
breitung der Stadt systematisch und natur- 
lich vor sich geht und alles m einer entspre- 
chenden Beziehung zu einander steht. Ganz 
anders ist es aber, wenn sich die Bevol^ 
rungszahl innerhalb weniger Jahre von 9000 
auf 15 000 erhöht, wie es nach dem Kriege 
durch die Aufnahme der Evakuierten, der 
Flüchtlinge und der Arbeitenden in Langen 
der Fall war. Durch außergewöhnliche Um- 
stände war der Zuwachs bedingt und von 
einem organischen Wachsen kann deshalb 
keine Rede sein. Zwar wurde erfreulicher- 
weise eine starke Bautätigkeit entwickelt, 
die ganz neue Straßenzüge und Baugebiete 
entstehen ließ, aber da auch dieser Vorgang 
sich in relativ kürzester Zeit abspielte, blie- 
ben verschiedene Maßnahmen stark im Hin- 
tertreffen, weil eben alles zu schnell vor sich 
ging. _. 

D)£ Zunahme der Bevölkerung einer Stadt 
wirkt sich begreiflicherweise vor allem auf 
die Versorgung mit Gas, Wasser und Strom 
aus. Gegenüber den normalen Zeiten betrug 
der Gasverbrauch im Jahre 1951 das Zw(M- 
einhalbfache, der Wasserverbrauch mehr als 
dbs Doppelte und der Stromverbrauch sogar 
das Fünfeinhalbfache! Nun kommt es aber 
bei diesen Versorgungszweigen in ereter 
Linie darauf an, ob die für die Zufuhr erfor- 
derUchen Leitungen mit dem entsprechen- 
den Querschnitt vorhanden sind. Glücklicher- 
weise stehen Energien und Wasser in 6®" 
nügenden Mengen zur Verfügung, aber schon 
2eigt es sich sehr deutlich, daß niit zuneh- 
mender Vergrößerung der Stadt die Leitun- 
gen teilweise vollkommen unzureichend sind. 
Als vor Jahrzehnten die Versorgungsleitun- 
gen verlegt bzw. erweitert wurden, da plante 
man zwar auch entsprechend voraus, 
niemand konnte eine Ahnung davon haben, 
daß die Stadt einmal eine solche Entwickhing, 
dazu noch eine anorganische, durchmachen 
würde Daher kommt es, daß heute in man- 
chen Stadtteilen die Gasversorgung sehr 
mangelhaft ist und Neuanschlüsse innerhalb 
des Netzes zu weiteren Verschlechterungen 
führen. . . , „ 

In der Trinkwasserversorgung ist es so, dau 
das Netz vorwiegend für eine Zul^tung aus 
der östlichen Gemarkung gebaut ist. Nach 
ErsteUung des neuen Brunnens in der Nahe 
des Gaswerkes erfolgt ein sehr großer Teil 
der Wasserspeisung von dort und es ist auch 
damit zu rechnen, daß eines Tages die öst- 
liche V/asserziifuhr mangels Ergiebigkeit voll- 
kommen stillgelegt werden und die Wasser- 
versorgung vom W^esten aus erfolgen muß. 
Das ergibt aber bereits schon jetzt ganz an- 
dere Perspektiven, denn laufend müssen in 
die Baugebiete im westlichen Teil der Stadt 
Wasserleitungsrohre verlegt werden, die 
dann in ein etwa aufzubauendes großes Lei- 
tungssystem eingeplant sein müssen. 

Gera'de bei der Gas- und Wasserversorgung 
muß erwogen wei"den, ob nicht ganz neue Zu- 
leitungsstränge mit großen Querschnitten von 
den Stadtwerken aus stadteinwärts zu ver- 
legen sind und zwar außerhalb der Bahn- 
straße. Eine solche Maßnahme setzt aber die 
Festlegung der Straßen voiaue, die wiederum 
ein Ausfluß des Generalbebauungsplanes der 

Stadt sind, der seit längerer Zeit in Bearbei- , 
tung ist. ' 

Auf dem Gebiete der elektrischen Energie- 
versorgung sind die Schwierigkeiten nicht . 
minder groß. Vor allem der Zuwachs an be- 
deutender Industrie hat hier ganz besondere | 
Engpässe hervorgerufen, die zu überwinden : 
es gi-ündlicher Verbesserungen bedarf. 

Bevor Straßen hergestellt werden, müssen 1 
die Versorgungsleitungen verlegt werden und I 
auch die Fragen der Kanalisation geklärt j 
sein. Bisher wurden schon verschiedene Teil- 
kanalisationen durchgeführt, die jedoch auch 
nur Abschnitte des großen Gesamtnetzes sein 
können. Entsprechend der baulichen Verän- 
derung, der Ausweitung und der künftigen 
Bebauung der Stadt ist hier eine großange- 
legte Kanalplanung erforderlich, die den 
Fachleuten, ebenso wie die Langener Ver- 
kehrsverhältnisse, zur Zeit einiges Kopfzer- 
brechen bereitet. Schließlich sind das alles 
Maßnahmen, die nicht nur in wechselseitiger 
Beziehung zueinander stehen, sondern in 
ihrer Auswirkung für die kommenden Jahr- 
zehnte von größter Bedeutung sind. Fehler, 
und seien sie noch so klein, können sich auf 
lange Sicht sehr nachteilig auswirken und 
deshalb werden aUe diese Planungsarb^ten 
mit der entsprechenden Sorgfalt und Über- 
legung durchgeführt. 

Wahrlich, die Stadt befindet sich mitten in 
einem Umbruch, in einer Wandlung zur Mit- 
telstadt. WeU diese Aufgaben, die mit der 
Vergrößerung verbunden sind, so plötzlich 
und in einer geradezu beängstigenden Größe 
auftreten, deshalb sind es so gewaltige Pro- 
bleme. Alle zu treffenden Maßnahmen, gleich 
welcher Art, verschlingen Geldmittel, die in 
die Millionen gehen und deshalb wird die 
Finanzierungsmöglichkeit in jedem Falle, 
und seien es nur Teilprojekte, das letzte Wort 
sprechen. Da aber die erforderlichen Summen 
bei weitem nicht vorhanden sind, wird man- 
cher dringende Wunsch vorläufig unerfüllt 
und mancher Engpaß bestehen bleiben müs- 
sen. Daß aber von den dennoch in Angriff 
genommenen Projekten nach objektiver und 
sachlicher Beurteilung die notwendigsten 
herausgegriffen werden, dessen sollte jeder 
Langener Bürger gewiß sein. 

W. Kömpel. 

Johreshauplveisammlung 
der Kunst- und Kuliuigemeinde 

Langen 
Erfreuliches künstlerisches Resultat — 

weniger befriedigend materielle Seite 
Uns wird geschrieben: Am 2. September 

fand im Lokal Hermann Herrmann die dies- 
jährige Jahresversammlung der Kunstge- 
meinde statt, die bei gutem Besuch sehr an- 
regend verUef. Nach der Begrüßung durch 
den Vorsitzenden Hermann OMersch wurde 
die Tagesordnung Punkt für Punkt erledigt 
und ergab die Genehmigung des Geschäfts- 
berichtes und der Kassenabrechnung und da- 
mit die Entlastung des Vorstandes für das 
vergangene Jahr. Auf Vorschlag wurde der 
bisherige Vorstand wiederum berufeni uindi 
nach genehmigter Satzungsänderung durch 
Zuwahl von Herrn General a. D. Hans Voigt 
erweitert. Im Rahmen des Geschäftsberichtes 
führte der Vorsitzende u. a. aus: 

Das verflossene Veranstaltungsjahr 1951/52 
hat der Kunstgemeinde einen unbezweifel- 
baren ideellen Erfolg gebracht. Angefangen 
mit dem Eröffnungsabend des Schnurrbusch- 
Quartetts im Rathaus, wurde eine Reihe von 
Veranstaltungen in größerem Rahmen durch- 
geführt, so der Beethoven-Abend mit Elly 
Ney und Ludwig Hoelscher (gemeinsam mit 
der evangelischen Gemeinde), die Kunst- 
Ausstellung von Prof. Meyer und Bi*uno 
Schäfer (gemeinsam mit der Volkshochschule) 
und der Theater - Abend mit dem Shake- 
speare'schen Lustspiel „Was ihr wollt" durch 

Abenteueiroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg. Wiesbaden 

(37. I'ortsetzung) 
Wenn Kathleen nun ihr Erlebnis mit dem 

Steward in alier Oeftentlichkeit erzählt hatte, 
darui war es vielleicht nicht gerade sehr klug, 
aber er wußte, sie hatte es auch nicht ohne 
jeden Grund getan. 

Das Gespräch wandte sich in der Tat einem 
linderen Thema zu, wenn es auch keine be- 
schwingten Formen mehr annehmen wollte. * 

„Gibt es was Neues?" fragte Hawker, als 
er zur Ablösung die Funkkabine betrat. 

„Ich kann mich nicht erinnern", sagte Link- 
ton. „Es wii'd Zeit, daß du kommst. Wir sollen 
ständig auf Sprechtunkfrequenz bleiben und 
von Zeil zu Zeit die „Gladys" rufen. Sie hat 
sich aber immer noch nicht gemeldet. Da 
scheint nicht mehr viel zu machen zu sein." 

„Schade", sa,!;te Hawker, „Ci-addy war ein 
netter Kerl!" Linkton packte seine Sieben- 
sachen zusammen und ging. Sam legte si^ in 
seinen Sessel, die Füße auf den Tisch, stülpte 
den Hörer über die Ohren und zog eine Num- 
mer der „Australian Times" aus der Schub- 
lade, die er bereits auswendig kannte. 
Mechanisch glitten seine Augen über die 
Zeilen. Er nahm niclU auf, was er las. Seine 
Gedanken waren bei einer gev/issen Francis- 
alice, die er jetzt bald wiedersehen würde. 

„Tu die Zeitung weg!" sagte eine Stimme. 
Sam Hawlcer drehte sich um. Es war niemand 
in der Funkkabine. Da erst merkte er. daß 
die .Stimme aus dem Kopfhörer kam. 

„Hailoh, Gladys — Gladys — Gladys. ant- 
worten Sie!" rief er ins Mikrophon. 

„Reg' dich nicht auf, Sam, und schrei nicht 
so", sagte der Kopfhörer. „Hier ist Annabelle. 
Die Gladys geht gerade unter!" 

„Gladys, Gladys!" rief Hawker aufgeregt. 
„Wenn ich mich nicht täusche, sagte ich eben, 

daß Gladys untergeht. Du hast wieder zu viel 
in der .Times' gelesen, Sammy. Ich kann nicht 
verstehen, was man aus der Zeitung erfahren 
will, wenn man den ganzen Tag den Kopf- 
hörer auf den Ohren hat!" 

„Oh, boy!" sagte Hawker. „Bist du's, Bob?" 
„Wer soll's sdion sein! Ich hab' aber augen- 

blicklich nichts für dich, ich bin schon einige 
Zeit aus der Küche fort. Dafür kann ich dir 
aber jetzt etwas sagen, was dir den Chef- 
redakteurposten bei der „New York Times" 
eintragen würde, würdest du es nach Old 
Amerika funken!" Hawker hatte eine heim- 
liche Schwäche für den Journalismus. 

„Come on, boy, ich stenographiere!" 
„Das wird zu lang, Sammy. Gib mal eben 

zur Brücke; Sie sollen stoppen oder, noch 
besser, 87 Grad volle Kraft laufen, wir 
können uns dami bald die Hand schütteln." 

„OK!" rief Hawker. „Herrgott, Bobby, altes 
Haus, was ist los? Schnell ein paar Schlag- 
zeilen!" 

„Keine Zeit, Sammy. wir wollen Jetzt 
starten. So long!" 

„Hailoh, Bobby — Bobby! Hailoh, Anna- 
belle kommen!" rief Hawker. Er warf den 
Kopfhörer auf den Tisch und riß das Telephon 
aus der Gabel. „Brücke — Meldung an Kapi- 
tän — 87 Grad volle Kraft laufen — Kommen 
uns entgegen — Gladys gesunken!" 

Die Mitteilung schlug auf der Brücke wie 
eine Bombe ein. Williams, der sie entgegen- 
genommen hatte, Sellien seine gewohnte Ruhe 
verloren zu haben. „Neuer Kurs 87 Grad!" 
s^rie er und lief in langen Sätzen nach dem 
Brückenniedergang, um sofort den Kapitän zu 
benachrichtigen. Der war vor einiger Zelt zum 
Zahlmeister gegangen, um mit ihm zusammen 
vielleicLit doch nodi feststellen zu können, ob 
außer Smith und Baker jemand das Schiff 
mit der Annabelle verlassen hatte. Die beiden 
Männer saßen im Zahlmeisterbüro. Williams 
platzte dort hinein, und ohne ein Wort der 
Ankündigung zu verlieren, rief er: 

„Soeben Verbindung mit der Annabelle aul- 
genommen, Sir!" 

Homer J. Santen sprang auf. 

die Langener Laienspielgruppe. Ohne Zwei- 
fel hat die Kunstgemeinde mit dem vergan- 
genen Programm ihren Ruf gefestigt und ist 
zu einem Begriff geworden auch außerhalb 
unserer Stadt, in der näheren und weiteren 
Umgebung. 

So erfreulich also das künstlerische Resultat 
ist, so relativ wenig befriedigend sieht die 
materielle Seite aus. Zwar konnte noch ver- 
mieden werden, in größerem Ausmaß von der 
Substanz zu zehren, aber die Entwicklung der 
Mitgliederzahl stimmt leider nicht opti- 
mistisch Im Laufe des Jahres haben sich Zu- 

i und Abmeldungen ungefähr die Waage ge- 
halten, jedoch sind zum Jahresende eine An- 
zahl Abmeldungen ausgesprochen worden, die 
in jedem Fall bedauerlich sind. Eine gewisse 

' moralische Verpflichtung, kulturelle Bestre- 
bungen im Interesse des Volksganzen zu 
unterstützen, sollte doch mehr und mehr er- 

! kannt worden, besonders in den Kreisen, die 
I wirtschaftlich gesichert sind und für die ein 

Beitrag, wie er von der Kunstgemeinde ver- 
langt wird, wirklich nur ein kleines Opfer 
bedeutet. Es darf die Hoffnung ausgesprochen 

„Mit der Annabelle?" 
„Jawohl, Sir, Gladys ist gesunken!" 
Der Zahlmeister hatte sich ebenfalls er- 

hoben. 
„Donnerwetter.'" war aUes, was Homer J. 

Santen herausbrachte. Erst nadi einer Weile 
sagte er: „Erzählen Sie. Williams. Einzel- 
heiten!" 

„Das ist aUes, was wir wissen, Sir. Wir 
sollen stoppen oder 87 Grad steuern. Ich habe 
die Kursänderung bereits veranlaßt." 

„Ausgezeichnet, Williams! Haben Sie einen 
Whisky?" 

Der Zahlmeister holte aus emem Wand- 
schrank eine Flasche und drei Gläser. 

„Wir haben's audi nötig!" lachte Williams. 
„Noch einen!" sagte Homer J. Santen, als 

sie den ersten getrunken hatten. „Annabelle? 
Das hört sich ja gerade so an, als wollten sie 
zurückkehren. Verstehen Sie das, Williams?" 

„Noch nicht. Wir werden wohl aber bald 
wissen, was los ist!" 

„Ebenfalls meine Meinung. Wir wollen uiis 
jetzt nicht den Kopf zerbrechen. Gehen wir 
zur Brücke. Schönen Dank für den Drink. 
Mr. Brown." 

Auf der Brücke meldete Hammerson, daß 
der befohlene Kurs anliege und die „Lady" 
zur Zeit dreißig Knoten laufe 

Man merkte es, daß die Lady ein paar 
Seemeilen mehr lief. Rauschend pflügte sie 
durch die blaue See. Die weißleuchtende 
Bugwelle stieg höher an den Bordwänden 
hinauf als gewöhnlich. Die Decks waren 
voller Passagiere. Die Kursänderung war 
nicht unbemerkt geblieben. Auch daß die 
Lady zur Zeit schneller lief, hatten die mei- 
sten, die niclit ihre erste Seereise matten, 
bald herausbekommen. Jetzt standen sie an 
der Reeling und sahen auf die See hinaus. 
Man v;ußte. daß die Gladys H-ävarie erlitten 
hatte, und war nun gespannt, ob das Schiff 
noch zur rechten Zeit zur Hilfeleistung an 
Ort und Stelle sein konnte. Ganz vorn im 
Bug hatte sich ebenfalls eine Gruppe von 
Fahrgästen versammelt. Unter ihnen be- 
fanden sich die beiden Landers und Kathleen. 

„Ich habe Sie heute bei Tisch bewundert. 
Kathleen". sagte Glen. „Darf ich Ihnen aus 

werden, daß weitere Anmeldungen erfolgen, 
danait die finanzielle Grundlage gesichert ist, 
die es erlaubt, auch bekannte Künstler zu 
größeren Veranstaltungen heranzuziehen. 

Im verflossenen Veranstaltungsjahr wurden 
insgesamt 17 Veranstaltungen unseren Mit- 
gliedern bei freiem Eintritt geboten, und es 
darf gesagt werden, daß damit für den ge- 
ringen Jahresbeitrag von DM 10,— wirklich 
das Möglichste erreicht wurde. Das weit ver- 
breitete Vorurteil, nur das Teuere könne gut, 
d. h. in unserem Falle hörenswert sein, dürfte 
durch das künstlerische Niveau unserer Dar- 
bietungen eindeutig widerlegt sein. Auch 
diese Erkenntnis ist weiterer Verbreitung 
wert. 

Der Geschäftsbericht schloß mit dem Dank 
an die behördlichen, städtischen und privaten 
Stellen für die wiederholte. bereitwillige 
Unterstützung und mit der Bitte um weitere 
Förderung. Die an die Tagesordnung sich an- 
schließende Diskussion war erfreulich lebhaft 
und ergab wertvolle Hinweise und Anregun- 
gen, denen gerne nachgegangen werden wird. 

 H. D. 

meiner größten Hochachtung heraus eine 
Zigarette anbieten?" 

„Puff, puff!" sagte Marion und lachte. 
Kathleen, die bereits zugreifen wollte, zog 
die Hand wieder zurück. 

„Liebling, du kennst deinen Mann immer 
Boch nicht. Ich pflege einen Schera nie zu 
wiederholen, weil er dann langweilig wirkt. 
Sie können sich mit gutem Gewissen be- 
dienen. Kathleen." 

„Ich will es glauben, Glen". sagte Kathleen 
und nahm sich eine Zigarette. 

„Oh, ich vergaß es", sagte Marlon und 
nahm sich ebenfaUs eine Zigarette, „natü^ 
lieh — einen langweiligen Mann hätte idi 
auch nicht geheiratet." 

„Aber wieso haben Sie micii bei Tiscii 
bewundert, Glen?" fragte Kathleen. 

„Weil Sie in so furchtloser Weise für den 
Steward eine Lanze brachen." 

„Ja, es war fabelhaft, Kathleen", sagte 
Marion, „und ich hoffe, Sie brauchen es nicht 
zu bereuen. Smith hat sich durch seine Fludit 
einen schlediten Dienst erwiesen. Nehmen 
wir an, daß er das Kollier nicht gestohlen 
hat, wie er gesagt haben soll, aber muß er 
niciit geradezu als Dieb der Dokumente er- 
scheinen, wenn er bald nach der Entdeckung 
ihres Fehlens mit einem Flugzeug ver- 
schwindet?" 

Kathleen lächelte; „Wenn er alles gestohlen 
hat, Marion, aber niemals die Papiere!" 

Welch ein Lächeln auf diesem Gesicht, 
dachte Glen, sie muß in den Steward ver- 
liebt sein. „Natürlich", sagte er. „Sie sagten 
ja heute, er habe Ihnen einmal einen großen 
Dienst erwiesen, warum sollte er Ihrem 
Vater die Aufzeichnungen stehlen? Ich glaube 
es auch nicht, aber, verdammt nochmal. der 
Schein ist gegen ihn." 

„Der Sdiein". sagte Kathleen und lächelte. 
Marion legte ihren Arm um Kathieens 

Schulter. „Ich freue midi, daß idi Sie kennen- 
gelernt habe, Kathleen. Wir wollen Freun- 
dinnen bleiten, die Männer sind unsere 
Liebe nicht wert." 

„Nein!" sagte Glen. — „Icäi möchte nur 
wissen, was die Leute haben? Sehen immer 
auf euch und grinsen." (Forts, folgt) 
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Wenn Großnnutter mit uns lebf... Wie unsere Kleinen sprechen lernen 
BatTaditungen zu einem lamillören Problem Die Kinder brauchen dabei nicht bo Tie! Hille 
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Für viele Familien ergibt sich eines Tages 
die Frage, was mit der alten Mutter des Gat- 
ten oder der Frau zu gesdielien liat, die alt 
und schwadi geworden ist. Ihr Mann ist ge- 
storben; sie fühlt sich einsam und ist dabei 
weitgehend auf die Hilfe ihrer Kinder ange- 
wiesen. Früher galt es als selbstverständlich, 
daß eines der erwadisenen Kinder die alte 
Mutter aufnahm, daß ihr ein Stübchen über- 
lassen wurde, und sie dafür im Haushalt und 
bei der Ueberwacliung ihrer Enkel half. 

Heute ist es nicht mehr so einfach In der 
Stadt sind die Wohnungen eng und überbe- 
legt, die Miete und das Leben im allgemeinen 
ist teurer Es ist daher nicht immer leidit, 
eine Lösung zu finden, die den Alten und den 
Jungen dient Auch im besten Falle bedarf es 
von beiden Seiten viel guten Willeng und Ge- 
duld, um friedlich miteinander zu leben. Trotz- 
dem sollte aus diesem Zusammensein das 
Beste gemacht werden, damit es nicht als Be- 
lastung empfunden wird. 

Der finanzielle Teil sollte nicht etwa be- 
schämt unter den Tisch gewischt, sondern 
ganz offen und sachlich miteinander bespro- 
chen werden Schließlich ist die materielle 
Seite des Lebens heute für jeden ein mehr 
oder weniger schwieriges Problem, darüber 
Klariieit zu haben, ist für alle von Vorteil. 
Vielleicht kann die Großmutter Jeden Monat 
einen kleinen Beitrag zu den Lebenskosten der 
Familie leisten Er muß korrekt und vernünf- 
tig angesetzt werden und zwar so, daß der 
alten Frau noch eine bescheidene Summe für 
ihre perbönlichen Bedürfnisse bleibt Gs darf 
ihr nicht zugemutet werden, für jedes kleine 
Geschenk, das sie machen möchte, für jede 
Anschaffung, wie Briefmarken. Seife, Näh- 
nadeln. die sie benötigt, von den Kindern 
Geld zu verlangen Das Gefühl gänzlicher Ab- 
hängigkeit sollte ihr überhaupt erspart 
werden. 

Ist der Großmutter aber gar nichts mehr 
zum Leben geblieben und sind mehrere Kin- 
der vorhanden, so sollten sie es als eine Ehre 
betrachten, im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
zusammenzusteuern, damit nicht derjenige, der 
siP aufnimmt alle finanziellen Lasten irägt. 
Aber auch in diesem Falle muß an das Taschen- 
geld gedacht werden, wenn die alte Frau keine 
Pension oder Rente bezieht. 

Es ist ein Irrtum, zu glauben, eine alte f'rau 
sei glücklich, wenn sie in ihrem Zimmer sitzen 
und „nichts tun" könne. Im Gegenteil: gerade 
alte Leute möchten noch zu etwas nützlich 
sein. Man bereitet ihnen geradezu einen Ge- 
fallen. wenn man ihnen Beschäftigungen gibt, 
die ihren Fähigkeiten entsprechen In einem 
Haushalt mit Kindern gibt es eine Menge zu 
tun. Da.« Zusammenleben wird dadurch er- 
leichtert. daß man die Uebernahme gewisser 
Pflichten offen mit ihr bespricht Hat die Groß- 
mutter zum Beispiel noch gute Au8en,-so wird 
sie gerne die Flickarbeit der Familie über- 
nehmen; wahrscheinlich kann sie noch gut 
stricken und stellt daher die Socken für den 
Vater und die Jungen, die Strümpfe für die 
Mädchen her — Liegt es ihr aber mehr, den 
Schulkindern die Aufgaben zu überwachen, 
ihr eigenes Zimmer zu besorgen oder auf 
ihrem täglichen Spaziergang die laufenden 
Einkäufe zu machen — alles Dinge, für die die 
Mutter weniger Zeit hat — so sollen ihr diese 
Aufgaben ruhig überlassen werden. 

Handelt es sich bei der Großmutter nicht 
um die Mutter der Frau, sondern um die 
Schwiegermutter, so bedarf es von beiden Sei- 
ten besonderen Takts und l)esonder Geduld, 
um sich nicht ins Gehege zu kommen. Die 
Jüngere sollte nie vergessen, in der alten Frau 
die Mutter ihres Mannes zu sehen. Sie sollte 
unbedingt von den Kindern Rüdtsidit auf 
die Großmutter verlangen (hier ist das eigene 
Beispiel ausschlaggebend!), auch' sollte sie 
Verständms dafür haben, daß alte Leute un- 
bedingt ihre Ruhestunden brauchen, wo sie 
nidit gestört werden dürfen. 

Es fällt der jungen Frau auch kein Stein 
aus der Krone, wenn sie die ältere manchmal 
um irgendeinen Rat fragt. Er wird immer 
gerne erteilt und trägt zu einem angenehmen 
Verhältnis zwisdien den beiden Frauen bei. 

Andererseits sollte sich die Großmutter 
weder in die Erziehungsprinzipien, nodi in die 
Haushaltführung der Kinder einmischen. Ge- 
wiß gibt es Dinge, die sie selbst anders und 
vielleicht auch besser machen würde. Aber es 
ist schließlich nicht ihr Haushalt, und so soll 
sie über Kleinigkeiten hinwegsehen und nicht 
das gute Einvernehmen mit .Nörgelelen in 
Frage stellen. Vielleicht denkt die Großmutter 
ihrerseits daran — und ihre Kinder werden 
Ihr dankt>ar dafür sein — daß ein Ehepaar 
gerne manchmal allein ist. Mann und Frau 
möchten gern die Abendstunden zusammen 
verbringen. 

Das soll nun nicht heißen, daß die Anwesen- 
heit der Mutter nicht ab und zu erwünscht 
ist, besonders wenn die ganze Familie ver- 
sanrmielt Ist. Ebenso wie die Jungen sich 
manchmal ausschließlich der alten Mutter 
widmen sollen, so soll auch das Alter genug 
Weisheit haben, zwar für die Jungen auf 
Wunsch da zu sein, nicht aber allzu sehr das 
Zusammensein der Ehegatten zu stören. 

Die Bemühungen unserer Kleinen, spredian 
zu lernen, bilden für die Eltern eine uner- 
schöpfliche Quelle der Freude und Heiterkeit. 
Natürlich werden wir mit unserem Lachen 
die kleinen Urheber der unfreiwilligen Komik 
nicht verletzen. Für sie ist das Sprechenlernen 
Ja eine ernste Sache. 

„Das Kind, das auf die Welt kommt, kann 
weder sprechen noch denken", heißt es in dem 
sehr praktischen Werk „Das Kind In gesunden 
und kranken Tagen", das im Ernst Klett 
Verlag, Stuttgart, erschienen ist. Als Verfasser 
zeichnen Dr. Thilo Brehme und Dr. Helmut 
von Bracken. „Das Kleine kennt — so 
lesen wir nun weiter — nicht bloß keine 
Worte, nein, es kennt auch nicht Begriffe wie 
„Mutter", „Vater", „Milch", „Bett" usw. Wenn 
es dann auch wirklich mal Lautgebilde her- 
vorbringt, die ähnlich wie „Mama" oder 
„Papa" klingen, dann braucht es nocli längst 
nicht die Mutter oder den Vater damit zu 
meinen. Ja, in der Regel meint es etwas ganz 
anderes; vielleicht würde das Kind das, was 

cJ^slümU use, uneniLeltfliclies cJ^lei^un^ssiücL 
In Neapelgclb, Blattgrün und Tintenblau 

Seitdem das Kostüm in der Damenmode mehc und mehr in den Vordergrund rückt, Ist die 
geschmackvolle dazugehörige Bluse ein unentbehrliches Kleidungsstüdt geworden, das auch in 
nidtt allzu reichen Garderobebeständen zu finden ist. Ja, die Kostümbluse hat sidt sehr zu 

ihrem Vorteil aerändert. Wir kennen nicht mehr nur die 
eine Art, die strenge, hochgeschlossene Form in mehr oder 
weniger betont sportlicher Vereinbarung, Jetzt finden wir 
pumJsruolI gearbeitete Blusen, die in ihrer reizvollen, 

\l eleganten Machart neben jedem Gesellsihaftskleid bestehen können. Die Hemdbluse hat freilich an Beliebl- 
I« "erloren, aber daneben stehen viele andere .Arten, die bunte Abwechslung in das bisherige Einerlei 

brinjcn. 
Die traditionellen Farben der Kostümblusen — weitJ 

und cremefarbig — sind zwar uor allem zum schwarzen 
Kostüm noch sehr beliebt, doch nehmen die Uni-Blusen 
in den Modefarben daneben heute einen ganz gleidt- 
berechtigten Platz ein. Das sind vor allem Neapelgclb, 

Uchtes Blattgrün, verwaschenes Tintenblau und sattes Englischrot, daneben die "ur Zeit 
dominierende Modefarbe Grau — In pielen SAattierungen oom hellsten Perl — bis zum. 
mittleren Mausgrau. 

Diese modischen Farbtöne sind vor allem in reiner Seide oder doch jenem Material nahe- 
kommenden Seidenimitationen zur Verarbeitung von eleganten schlichten üni-ßlusen geeignet. 
Hodtgeschlossene Blusen wirken im Kostümausschnitt erfahrungsgemäß am besten, deshalb 
werden Modelle mit einem am Hals geschlossenen kleinen Kragen meist bevorzugt. Aber aucJi 
die s^malen, weidten, um den Hals geschmiegten Schalkragen nehmen sich in vielen Kostüm- 
ausschnitten sehr gut aus. Die strengen gestreiften Hemdblusen konzentrieren sich wieder 
mehr auf Kostüme mit rein sportlichem Charakter. 

Die einfache Seidenbluse in eleganter Verarbeitung hat sich in den Vordergrund geschoben. 
Mit ihr treten auch dekorativ eingearbeitete Handarbeitsmotive wieder öfter in Erscheinung. 
Hier hat die Mode etwas wirklich Schönes geschaffen, denn 
die zarten, oft hauchdünnen Gebilde mit feiner, überaus ge- 
schmaAvollen Stickeret verziert, können als rechte „Kunst- 
werke" bezeichnet werden. Der gute Geschmack der Trägerin 
prägt sich in den reizvollen Stickerelen aus. Zum schwarzen 
Seidenrocfe getragen, hilft Ihnen die gestickte Bluse, auch für 
den Abend entsprechend schön gekleidet zu sein. 

In dem rechten hier skizzierten Modell aus roter Seide 
zeigen wir Ihnen gleich einmal, wie dekorativ eine Im Halb- 
rund gearbeitete zarte englische Stickerei sich ausnimmt. 

Auch Fältchen und Bisenpartien sind noch Immer äußerst 
beliebt und passen sich der neuen Linienführung gut an. Der 
angeschnittene oder der kleine gerade eingesetzte Aermel mit 
schmalem Aufschlag verleihen den Blusen einen guten Ab- 
schluß, ohne die schlichte Linienführung zu beeinträchtigen. 
Für ältere Damen empfehle« wir einen geraden, nicht zu weiten, langen Aermel mit schmalem 
Gelenkbündchen. Zu viel Weite ist unpraktisch, da sie unter dem Jackenärmel leicht verknittert. 

wirken Blusen mit weiten Aermeln, die am Handgelenk oder auch unterhalb des 
Ellbogens mit einem schmalen Bündchen gehalten werden, ausgesprochen gut am Spätnachmittag 
oder auA am Abend. Ein Cape oder ein Mante! mit tiefeingesetzten Aermeln verhindert das 
lastige Zusammendrücken. 

J^zt hat sich neben der üblichen Art der Bluse, die in den Rock gesteckt getragen wird 
auch wieder die Form mit dem angeschnittenen, langen anliegenden Schoßchen durchgesetzt. 
Uas entspricht der langen Tailleniänge und bringt wieder einmal eine nette Abwechslung in 
die bisherige Art der Verarbeitung 
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MCL-Kurzmeldungen: 
Internationale Gäste beim MCL 

Die Mitgliederversammlung des Motorsport- 
clubs Langen am vergangenen Freitag stand 
im Zeichen des Besuches einer Gruppe aus- 
ländischer Motorsportler, die wegen eines Ge- 
dankenaustausches und Beteiligung an deut- 
schen Motorsportveranstaltungien den Lange- 
ner Club in seinem Clublokal aufgesucht hat- 
ten. Der 1. Vorsitzende des MCL begrüßte die 
Gäste aus Übersee mit herzlichen Worten 
und gab der Hoiffnung Ausdruck, daß der 
!^>ort eine starke Brücke zur Verständigung 
der Völker untereinander sein möge. Der 
deutsche Journalist Streifinger als Sprecher 
der Gäate, dankte dem MCL für die Bereit- 
willigkeit, einen Kontakt mit dem Rhein- 
Main-Motorsportclub aufnehmen zu wollen. 
Nach Beendigung des offiziellen Teiles der 
Mitgliederversammlung, sal3en Ajnerikaner, 
Australier und Deutsche in bunter Reihe, um 
sich über BVagen des nationalen und inter- 
nationalen Motorsportes zu unterhalten. 

MCLrErfoige in Atainz 
Aus Anlaß einer Strahlenfahrt des MSC 

Mainz - Bdischoifsheim beteiligten sich eine 
Reihe von Fahrzeugen des MCL an dieser 
300 km längen Fahrt. Der 1. Vorsitzende des 
MCL, Kurt Birken und sein Referent für 
Wagenfahrer Hans Herth, konnten ihre 
Wagen ohtie Strafpunkte über die Strecke 
bringen und erhielten für die Leistung Je 
eine Goldplakette. 

Langener Fahrer in Benslieim 
Mehrere Fahrer des MCL haben ihre Nen- 

nung zur nationalen Zuverlässi^eltsfahrt des 
Motorsportclubs Bensheim/Bergstraße abge- 
geben. 

Dampferfahrt dea MCL 
Ende September wird der Motorsportclub 

Langen eine Dampferfahrt nach Lorch/Rhein 
diurchlühren. 

jQfFcnthsl 
25 Jahre Kegelklub „Gut Holz" 

o Offenthal ist ein Kegelort. Fünf Klubs 
üben den schönen harmonischen imd gesel- 
ligen Sport aus. Der älteste von ihnen, der 
den bezeichnenden Namen „Gut Holz" trägt, 
kann bereits auf ein ZSjähriges Bestehen 
zurückblicken. Aus diesem AnlaQ führte er 
am vergangenen Sonntag in seinem Stamm- 
lokal „Gasthaiis zur Bisenbahn", ein Juhi- 
läumskegeln durch. An ihm nahmen außer 
dem Jubelklub drei Mannschaften aus 
Heusenstamm, zwei aus Eppertshausen und 
die Kegelklubs „Schvibler" und „Treue" aug 
Offenthal teU. Sowohl der Jubelklub „Gut 
Holz", als auch die erste Mannschaft von 
„Alle neun", Eppertshausen, warfen 517 Holz 
und setzten sich damit beide an die Spitze. 
Beim Stechen konnte Eppertshausen 38 Holz 
vorlegen und damit den ersten Platz errin- 
gen. Die beste Leistung des Tage^ von ins- 
gesamt 56 Telnehmem erzielte jedc><Ji der 
Jubelverein mit dem jüngsten Teilnehmer 
Karl-Heinz Gaubatz, der mit 20 Kugeln 
120 Holz warf. 

In der anschließenden Feierstunde kormte 
der Klubführer Jakob Schneider viele 
Kegelfreunde begrüßen. In schUchter Weise 
gedachte er des im Kriege gebUebnen Grün- 
ders Ludwig Geiß. Bürgermeister Zimmer 
überbrachte die Wünsche der Gemeitide. 
Lehrer Miedtank hob in seiner Festansprache 
die stolzen Erfolge des Klubs „Gut Holz" 
hervor. In den letzten 16 Jahren nahm die- 
ser an 38 Klubkämpfen teil — u. a. In Opfen- 
bach, Frankfurt und Heidelberg — und 
konnte In 70 Prozent der Fälle den Sieg mit 
nach Hause bringen. Die drei Brüder, Jakob, 
Karl tmd Konrad Schneider, gehören seit der 
Gründung dem Klxib an. Ihnen wurde die 
silberne Keglemadel überreicbt. Out um- 
rahmt und verschönt wurde die SUerstund« 
durch Klayiervortrüge von Kerl Heinrieb 

Hang und denn Männerchor der Susgo. Mit 
schmiegsamen und auBerordentlioh schönen 
Stimmen boten die wenigen Männer viele 
wohl bekannte Mäimerchöre imd Volkslieder, 
trugen dadurch im Anfang zur rechten Feier- 
stimmung bei imd leiteten am Ende über zu 
einem harmonischen, fröhlichen Beisammen- 
sein. 

o Freiskegeln. Der erst vor zwei Jahren 
gegründete Kegelklub „Treue" erfreut sich in 
der kurzen Zeit eines erfreulichen Auf- 
schwungs und konnte bereits beachtliche 
Leistungen erzielen. Ab kommenden Sonntag, 
dem 14. September bis zum 19. Oktober, 
wird er ein Predßkegeln durchführen, für das 
schöne Preise winken. 

o Rege Spartätigkeit. An der am vergange- 
nen Samstag vorgenommenen dritten Aus- 
losung des Volkssparvereins Langen und Umr 
gebung nahmen 250 Mitglieder aus Offen- 
thal teil. Da auf sie 54 Gewinne entfielen, 
hat wieder reichlich Jeder fünfte gewonnen 
und die Glüciksgöttin zeigte sich wieder von 
ihrer besten Seite. Inzwischen nveldeten sich 
schon wieder mehr als zwanzig neue Sparer 
an, so daß bei einer Einwohnerzahl von 1400 
etwa Jeder fünfte Hnwohner dem Sparverein 
angehört.  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

l4. Sept. / Dr. Sallwey, Tel 673 

Apotheken-Dienst in Langen 
. Bdt IflOhtdl— 
Ab Samsta« 20 Uhr (IS. bis 20. B 

Rosen-Apotheke Bahn-K.-Harx-8tr. 

Stadt-BOcherei, Heegweg 
BBeher-Asicabe: 

Morgen, SanMtag nachm. von 2—4 mn 

es mit „ma ma" wirklich meint, etwa In die 
folgen Worte kleiden, wenn es schon wie ein 
Erwachsener sprechen könnte: „Nimm mich 
auf!", „Gib mir Zwieback!", „Sing mir etwas 
vor!" o. ähnl. Wir sprechen hier von dem 
„Einwortsatz", weil ein Satz gemeint ist, 
während das Kind nur ein Lautgebilde, das 
einem einzigen Wort ähnlich ist, hervorbringt. 

Der „Einwortsatz" ist ein schönes Beispiel 
für eine allgemeine Regel, die sehr wichtig 
ist; das Kind lernt die Sprache nicht so, daß 
es ein Wort nach cJem anderen aufnimmt, bis 
es schließlich die ganze Erwachsenensprache 
beherrscht. Das Kind macht es vielmehr 
ähnlich wie ein Schmetterling. Ein Schmet- 
terling entsteht Ja bekanntlich aus einem Ei. 
Aus diesem Ei kriecht nun aber nicht der fer- 
tige Schmetterling, sondern eine Raupe, die 
sogar bei den meisten Schmetterlingsarten 
dem zukünftigen Schmetterling überhaupt 
nicht ähnlich sieht. Die Raupe verpuppt sich 
und bekommt damit wieder ein anderes Aus- 
sehen. Aus der Puppe kriecht dann erst der 
Schmetterling. So bildet aucli das Kind sich 
mit Hilfe der Eltern zunächst sozusagen eine 
besondere Kindersprache aus, die seinen ge- 
ringen Sprecli- und Denkfähigkeiten ent- 
spricht: Lautgebilde wie „ma ma", „da", 
„wau wau", „pappap" gehören dazu. Sie sind 
„Einwortsätze" mit mannigfaltigen Bedeu- 
tungen. 

Manche Eltern fürchten, die Kinder könnten 
bei dieser Kindersprache stehenbleiben und 
auch als Erwachsene so sprechen, wie sie es 
vielleicht mit anderthalb Jahren tun. Keine 
Angst! Der Lerneifer der kleinen Geister ist. 
viel zu groß. Bald macht die Anfangsspradie 
einer neuen „Altersmundart" Platz, und so 
fort, bis nach vielen Jahren die Erwachsenen- 
sprache erreicht wird. 

Während der ersten Lebensjahre des Kindes 
sollten die Eltern nicht viel mehr tun, als oft 
mit dem Kinde zu sprechen. Dazu geben ja 
die vielen Kinderfragen in der Regel auch 
reichlidi Gelegenheit. 

Warum stehen wir heute auf dem Stand- 
punkt, daß die Eltern sich nicht soviel mit 
dem Sprcchenlernen der Kinder in den ersten 
Lebensjahren beschäftigen sollen? Der erste 
Grund liegt darin, daß die Erfahrung gezeigt 
hat, daß Kinder nicht so viel Hilfe brauchen, 
wie man ihnen früher meistens gab. Sehr 
viel wichtiger ist aber der zweite Grund: auf 
diese Weise verhütet man Spreclileiden. be- 
sonders das üble Stottern. Das Stottern ent- 
steht ja nidit dadurdi, daß die Kinder etwa 
nicht genügend auf das Sprechen aditen. 
Wenn man ein stotterndes Kind beobachtet, 
stellt man vielmehr leicht fest, daß es sich zu 
viel Mühe mit dem Sprechen gibt. Dazu 
wird es meist von den Eltern angehalten, die 
natürlich beste Absichten damit verfolgen der 
Erfolg ist aber fürchterlidi. Vor allen Dingen 
ist das Stottern später sehr schwer zu heilen; 
mancher wird es sein ganzes Leben nicht los. 
Es ist daher viel besser, die Kinder in der 
kritisdien Zeit, d. h. also vor Schuleintritt, 
so reden zu lassen, wie ihnen der Schnabel 
gewachsen ist . . ." 

.Svird)lidH' atbridni 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 13. Sept., 20 Uhr: Choralaodacht 

i. Gemeindehaus (Klrc^enmusdkdirdctor 
Bender und Pfarrassistent Knorreck) 

Sonntag, 14. Sept.: 14. Sonntag n. Trinitatis — 
Tag der Inneren Mission 

9.00 Uhr; Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 

16.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. I.auber) 

Predigttext: Hebräer 13,1—3; 
Ueder: 99 — 217 — 216,9 
Kollekte: Für die Irmere Mission 
10 Uhr: Christenlehre im Gemeindehaus 

(unterer Bezirk) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 
20 Uhr: Männerabend im Gemeindehana 

Sonstige Veranstaltungen; 
Montag, 15. Sept., 19.30 Uhr: Konfirmierte Jgd. 
Mittwoch, 17. Sept., 20 Uhr: Mütterkreis 
Doimerstag, 18 Sept., 20 Uhr: Bibelstimde 
Freitag, 19. Sept., 20 Uhr: Kirchenchor 
EvanceUache Stadt-Mlaalen: 

Sonntag B Uhr: Blbelitunde, 
Dienstagabend, 20 XHir, Bibelstunde. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 14.   20. 9. 52 
Sonntag, 14. 9. SfS: 15. Sonntag nach Pfingsten 

7.00 — 7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr; Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse 
20.00 Uhr; Andacht 

Während der Woche: 
Montag. 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 XHir: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl Messe 

Neospoatoilaehe Kirche Langeii. Wlceeaatraae 
Sonnta«! vorm. 9.80 uad nachm. 10 Ulir 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelabaeh, WeetendatraSe 
Sonntag! vorm. S.30 und ni»/^<Tn ig Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methedlstengemetnde (eranc. fMklrdie) 
(Realgjmnaalum) 

Freitag 20 Uhr: Abschdedspredi£t von P. Gerh. 
Jäger mit Abendmahl. 
Sonntag, 10 XHir: Predictgottesdlen«t 

Kirche Jesu Christi d.Heiiigen d. UtztM Tagt 
BOrgentraB« OUedlunc) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdietut 

LANGEN 

Sportplatz 
Siedlungsgelfinde 

H. Werner 

Eröffnung: 

IKittwoch 
17. Sept., 20 Uhr 

Donoerstog 
18. Sept., 2 mal, 
15 nnd 20 Uhr 

Vorverkauf: 
RcUebüro 

DIETER BEHNKE 
Am Lutherpl.,Tel.l29 

RAUBTIER- 

CIRCUS 

BARUM 

bringt mit selnii tfO 
gemieteten 

Elsenbahn-Waggons 

Löwen Jiger, 
Kamele, Zebros, 
Bären, Elefanten, 
Affen, Krokodile, 
Schlangen u. die 
edelsten Pferde! 

Des grossen An- 
dranges wegen 

wird gebeten, die 
Betrlebser- 

mä ßigungs scheine 
schon jetzt im Vor- 
verkauf einzulösen 

^Nähmaschinen 
2 Phoeoix, Ftalf, 
■ Torpedo u. a. 
2 in allen Ausführaog. 
■ lür Haushalt, Ge- 
■ werbe,InduBtr.durch 
■ KO 1.B 
■ NÄHMASCHINEN 
■ REPARATUR 
■ ERS.\TZ TEILE 
■ Langen,Taunusstr.lO 
2 Telefon 884 
■ ■■■■■ «MVBIWMB 

Laufend 

SchlachthBhner 

und Hähnchen 

zu haben bei 

Fisch-.:%a^ 
Wassergasse 

Leiterwagen 
u. Ersatzrader 

bei 

lOWivdm. 
Hügelstraße 6 

- - 

SchwIndelgefaM 
Kr«ltlaufttOnjnoM H«rzn«rv«rv- 

•(tiwttch» 
McOmpf«n tl* folgieltf) durch 
dtn ob*rtout«n4k 
fodi bvwOiirlM. 

HERZOEIST 
••aclalarta An«f. kttnnung. Packung 
1.9S OM. Boitlmrol •rtiOltlidi baii 

Drogeile Hochhelmer 
Bahnttraße 34 

. 0 
LRNG£N • m.889 

Freitag - Montag 

DAVID O.SELZNICK je.ot 

INGRID BERGMAN GREGOR PECK 

m 

XitMPfEUMDiai 

Die lettsame Liebe der 
Dr. med. Constance Peterion 

An}ang$zeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 
So. 16.00, 18,15, 20.30 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
Spatvorstellung 

Im Westen niclits Nenei - das berühmte 
Buch von Erich Maria Remarque - der 
berühmte Film, nach dem Buch gedreht 

Sonntag 14.00 Uhr Jngendvorsteliung 

SOFORT GESUCHT! 

1 jungen Schlosser 
1 jungen Elektro-Montear 

Karl Dammel. Mörfelden 
Telefon 310 

Tüchtige Installateure 
sofort gesucht. 

Heinrich Becker u. Sohn 
Spenglerei - Installation 

Karl-MarxstraBe 

Verkäuferin / Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung von 

Ladengeschäft gesucht. 
Offerten unter Nr. 731 a. d. Geschäftsst. 

Teleron 112 
Freitag 20.30 Uhr 

Samttag und Sonntag 18.15, 20.30 Uhr 
Nur Freitag bis Sonnlag 

Der neueste Ingrid Bergman-Film 

TfT PAULHENREID ^ 

•CASABLANCA* 
mih 

"(LflUDE RAINS • SYDNEV CKENSTREET 
PETSRlORRE'SZOKESZflKMi 

Ein spannender Abenteurerfllm aui 
Casablanca, der marokkanischen Stadt 
Ingrid Bergman in einem 
Film der von der Größe einer Liebe 
erzählt und die in der Stunde der Ent- 
scheidung über lieh selbst hinauswächst. 
Casablanca, etwas ganz besonderes lUr 

Bergman-Liebhaber. 

Freitag, Samstag 22.30 Uhr 
Spatvoratellung 

Sonntag 16.00 Uhr |agendvorste!lang 
Der große FARBFILM 

Koiilttriiancitt 
Ein prächtiger Farbfilm, der die Her- 
zen aller Liebhaber des Abenteurer- 

fllms höher schlagen läßt. 

Of(adcfiüten-7täfietl*uten 

^6and-0tähetin*tm 

für gute DamenmSntel stellt ein 

Völz & Martin 
Sprendlingen - Darmstädter StrnBe 64 

Öfen und Herde 
m XP/ch. 

I dem bekannten- Fachgeschäft 

Christ. Werner 4. 
Inh. G. A. Werner ■ Frankfurter Sir. 9 

Freitao - Montag 
Wochentag 20.30 - Samstag 18.15, 20.30 

Sonntag 16.00. 18.15, 20.30 

Hilde Hildebrandt, Hans Reiser, Gustav 
Waldau, Toni Heuser, Paul Henkels, 

Nicolaus Ellen 
Die Geschichte einer wahrhaft unver- 
gänglichengroßenLiebe vor dem Hinter- 
grund der Lichterstadt Paris und dem 

Zauberglanz der sonnigen Riviera. 

Freitag, Samstag je 22.30 Uhr 
Splltvorsteliung 

A44piJuJhA,(nniU6A(^A(mcU 
mit William Boyd. Ein echter Wildwester 

Sonntag 16.00 Uiir Jugendvonteliung 

GRITZNEfi 

Fr. A. Schroth 
Darmstädterstr. 16 

ab DM 125.- 
In allen Prelslaged* 

vorrätig 

Joh. SCHNEIDER II. 
AnnastraBe 10 

lüMdnJlidtk 
"JjlXmeMchltcUk. 
ßwmnUUmjpdi 

Jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Frledr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

VidU njOüMAckt 
werden rasch er- 
ftlUt durch eine 

Iclelne Anzeige in der 

Jjtuuftnuk 

Guterholtener Ofen 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 7S8 
an die Geschäftsstelle 

Danksagung 
Für die aufrichtige und herzliche Anteilnahme, die vielen. 
Kranz- und Blunvenspenden, beim Hinscheiden unseres lieben, 
unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Georg Daum VI. 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und 
Freunden unseren innigsten Diank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte am Grabe. Dank 
der Werkleitung und Belegschaft dee ElAW-Lokwerk Darm- 
stadt, der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands., Orts- 
verwaltung Darmstadt, der Siedler-GemeinschaJM Langen und 
den Schulkameradinnen und -kameraden für die Kranz- 
niederlegung und ehrenvollen Nachrufe. Auch Dank den- 
jenigen, die ihm während seiner schweren Krankheit liebe- 
voll gedachten, sowie Allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Else Daum und Kind 
nebst Angehörigen 

Langen, September 1952 
Thomas-Münzer-Str. 4 

Eine in Schreibmaschine und 
Steno erfahrene 

gesucht. Bevorzugt wird eine Kraft, 
die sich eventl. noch einarbeiten will, 

Manfred Kampfe 
TextiKabrlk - Vertrieb 
Wilhelm-Leuschner-Platz 21 

Bestellungen auf 

WiMfci- 

Karloffttln 
werden angenommen. 

Hch.Seipp | E.Köllges 

I Wo"»9artenstraße 

Danksagung 

Für die überaus zahli-eichen Beweise herzlicher Teilnahme, die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Hinscheiden unserer li^en Entschlafenen 

Frau Katharina Marie Eichhorn 
geb. Fischer 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken 
wir Herrn Gehrmann für die lieben imd trostreichen Worte am Grabe, den 
Alterskameradinnen und -kameraden von Egelsbach imd Langen, der SSG, 
Gesangsabteilung Frauen, für die Kranzniederlegungen, sowie allen Freunden, 
Bekannten und Nachbarn, die unserer liel>en Entechlafenen die letzte Ehre 
erwiesen. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Frilz Eichhorn un(d Sohn 

Langen, den 12. September 1952 
Wiesgäßchen 32 

Nach kurzem schweren Leiden verschied infolge einer Operation 
heute meine liebe Gattin 

Frau Gertrud Frahn 
teb. Kaulitz 

im Alter von 5S Jahren. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Eugen Frahn 
J ustizo oerlnspektor 

Langen, den 10. September 1992 
Oleburger Straße <2 

Die Beerdigung findet in Kiel (Holstein) statt. 

Danksagung 

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die zahlreichen Kranz- xmd Blumenspenden bei dem 
Hinscheiden unseres lieben, xuivergeßhchen Elntechlafenen 

Herrn Wilhelm Eichhorn 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank für die Kranzniederlegung 
der Fa. Phil. Frick und Belegschaft, den Schulkameraden 
und -kftneradinnen, dem Volkschor „Ldederkranz" und dem 
Verein für Deutsche Schäferhunde, sowie Herrn Pfarrer 
Lauber für die tröstenden Worte am Grabe, und all denen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In tiefem Leid: 
Flau Sus. Eichhorn, geb. Melzger 

und alle Angehörigen 

Langen, im September 1952 
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Volkschor »Llederkrflnz> 
1838 Langen 

Heute Fre^„,g, 12. 9., 
pünktlich 20.30 Uhr 

1}bungsstunde 
Im Vereinslokal Wein- 
gold. Restlose Anwe- 
senheit aller Sänger 
muß Ehrenpflicht sein. 
 Der Vorstand 

/yj^Swnivmfn 
y^^tsez (m.«.) 

Handballabtelluntr 
Heute abend 21 Uhr 

Spielerversammlung^ 
SpielausschußsitzunK. 

bei Rettig. - Vorher 
Verbandfispiele am 
Sonntag mit I. und II. 
Mannschaft gegen SG 
Nieder-Roden dort um 
9.45 und 11 Uhr. Ab- 
fahrtzeiten 1. d. Spie- 
lerversammlung. 
JugendabteilunK 
Heute um 20.30 Uhr 

VERSAMMLUNG 
Im Cafe Treusch. 
Spiele am Sonntag 
9 Uhr II. Jad.-Egelib. I. 
lOUhrl.Jgd. - 

Scbneppenhauien I 
Sport- und 
SatiQerqameln- 
schoft 1945 e.V. 
Longen 

Abt. Fußball 
Freitag, den 12. Sept 
J ahreshauptversamm- 
lung. Das Erscheinen 
sämtl. aktiven u. pas- 
siven Abt. - Mitgii^er 
ist unbedingt erforder- 
lich. Beginn 20.30 Uhr 
im Vereinslokal. 
Spiele am Wochenende: 
Schüler— Dreieichen- 
hain Samstag 15 Uhr 
hier. A-Jgd. — SKG 
Sprendlingen dort. Ab- 
fahrt Sonntag 9.45 Uhr 
ab Heegweg. Junioren 
in Roßdorf, Abfahrt in 
der Versammlung. 
I. u. II. Mannschaft in 
Nieder-Ramstadt, Abf. 
imi 11.30 Uhr ab Cafe 
Liederbach. 
Abt. Handball 
I. u. II. 'vTannschaft in 
Schneppenhausen. 
Abfahrt 12.45 Uhr bei 
Kretschmann. 
Abt. Turnen 
Alle Teilnehmer an 
d. Turnvereinsmeister- 
schaften: Abfahrt früh 
7.30 Uhr ab Lutherpl. 
Abt. Radfahrer 
Morgen Samstag, den 
13. 9., 20.30 Uhr, Ver- 
sammlung aller Rad- 
u. Motorradfahrer im 
„Lämmchen". Vollzäh- 
liges Erscheinen er- 
wünscht. Der Obmann 

Sonntag, 14.9., 15 Uhr 
I. Mannschaft gegen 
Dieburg, Reserve 13.10 
A-Jugend gegen 
Sp.V G.G. Neu-Isenbg. 
10.30 Uhr Im Linden 
B-Jugend g. Egelsbach 

dort. 
I.KIaln-Koliber 

SchOtzen-Verein »Falke- 
Langen 

lädt seine Mitglieder 
auf Sametag, den 13. 
Sept. 52, 20 Uhr, zu 
einer wichtigen Be- 
sprechung in d. Gast- 
haus „Z. alt.Schänke" 
fW. Metzger) ein 

Der Einberufer 

Über die une zur Vermählung über- 
mitte "ten Glückwünsche und Geschenke 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
auf diesem Wege herzlichst 

Helmut Drießen u. Frau Karola 
geb. Erlewein 

Langen, September 1952 
R.-Breitscheid-Str. 15 

Für die vlden Glückwünsche tmd Ge- 
schenke anläßlich imserer Verlobung 
sagen wir hiermit herzlichen Dank 

Johanna Augustin 
Karl Barth u. Eltern 

September 1952 

RelsetoubenzDchter- 
Vireln Heimkehr Langen 
Sametag, den 13. Sept. 
20.30 Uhr Mitglieder- 
versammlung im Ver- 
ednslokal „Lämmchen" 

Der Vorstand 

Kaninchen- u. Gefiügel- 
zuchtverein 1903 Langen 
Sonntag, den 14. Sept. 
Besuch der 

Junggeflügelschau 
d.Geflügelzuchtvereins 
1929 in Sprendlingen. 
Abfahrt per O-Bus um 
14.10 Uhr ab Stadt- 
garten. Der Vorstand 

Sonntag, den 14. Sept. 
Besuch der Janggeflü- 
gelschau des Vereins 
1929 Sprendlingen im 
„Hessischen Hof". Der 
Verein trifft sich um 
14 Uhr an der Druk- 
kerei Werner, Frank- 
furter Straße. 

Der Vorsitzer 

■Einladung 

Am Sonntag, den 14. September 1 9 52, vormittags 11.00 Uhr 

gedenken wir tmöerer Tiameraden, 
deren Blut für ein demokratisches, besseres Deutschland floß. 

Jeder, der auj der Seite der friedliebenden Menschheit steht, möge 
durch seine Gegenwart ein Bekenntnis zum Frieden und zur 

Demokratie ablegen. 

VVN LANGEN 

1. Langener Karnpvai- 
Geseilschaft e.V. 

Heute Freitag, 12. 9., 
abends 20.30 Uhr, im 
Frankfurter Hof wich- 
tige Besprechung. — 
Meldeschluß für Fahrt 
nach Groß-Umstadt am 
20. September 1952. 
Erscheinen aller Mit- 
glieder unbedingt er- 
forderlich! 

Der Vorstand 

Bandsögen- 
Lötapporat 

220 Volt, neu, 
Aushänge-Kosten 

90X100, neu - 700 m 
verzinkt. Stacheldraht 
preisw. zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 752 
an die Geschäftstelle 

Zwei weiße Metallbett- 
stellen, elektr. Unter- 
zähler, mehrere Paar 
schwarze Herren-Halb- 
schuhe, 1 Paar fast 
neue schw. Herren- 
Stiefel, Größe 41-43, 
1 Paar braune Damen- 
Halbschuhe, Größe 38, 
1 Paar schwärze Wild- 
lederpumps, alles gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen 

Wälter-Rietig-Str 34 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

3* Au#losuna 

Gcwinn-Eracbnit 

Die am 6. September 1952 in Offenthal stattgefundene 
Gewinnauslosung ergab folgendes Ergebnis: 

Langen 288 Gewinne i. Gesamtbetrage v. DM 3 105.— 
Dreieichenhain 89 
Offenthal 
Erzhausen 
Egelsbach 
Götzenhain 

54 
39 
22 
11 

830.- 
490.- 
320.- 
190.- 
65.- 

503 Gewinne DM 5 000.— 

Die Gewinnbenachrichtigungen werden direkt versandt. Die 
Gewinne stehen bei den jeweiligen örtlichen Genossenschafts- 
banken gegen Rückgabe der Benachrichtigungen zur Ver- 
fügung. — Die Erhebung der Sparrate für die 4. Auslosung 
(Weihnachtsauslosung) hat bereits begonnen. Jedes Mitglied 

werbe einen weiteren Sparer. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

y 

Möbel-Aufarbeiten 
Beizen, Polieren 

übernimmt 
Beiz-u.Poiier-Wetkstfilte 

H. Wericmonn 
Langen, Frledhofstr. 4 

Gute 
Sclireibmaschine und 

Nfilimascliine 
f. monatl. 10.- DM resp. 
8." DM zu verleihen. 
Daselbst Tische und 
Stühle 2u verkaufen. 

Blumenstrnße B 
Falirrod-Aniifinger 

auch reparaturbedürft. 
zu kaufen gesucht. 
Fünderich, 
an der Hochspannung 

io Zwetsciien 
prima Pfirsiclie 

billig zu verkaufen. 
LerchKBSseO 

Schöne 
Einmacli-Pfirslclie 

zu verkauf Pfd. SOPfg. 
Philipp Wettengel, 

Taunusstraße 16 

Frau oder Mfldclien 
fflr llelchten Haushalt 
(evtl. '/> Tage) gesucht. 
Offerten unter Nr. 749 
an die Geschäftsstelle 
Unabhängige 50jährige 

Frau 
sucht für tagsüber Be- 
schäftigung im Haus- 
halt oder Geschäft. 
Gute Referenzen vor- 
handen, 

Anna Göpfert 
Gartenstraße 60 

Altere Frau sucht Be- 
schäftigung im Büro 
oder zu Kindern, Off. 
unt. Nr. 715 a. d. G. 

FlOcIltiingsfrau 
bevorzugt I 

Per sofort ehrliche, 
tüchtige u. zuverläss. 
Frau z. Führen eines 
Haushaltes gesucht. 
Biete: Möbl. Zimmer 
u. volle Verpflegung. 
Alles andere nach Ver- 
einbarung. Off. u. Nr. 
741 an die Geschst. 
Alt. Pensionärin sucht 
älter. Herrn m. Woh- 
nung und Einkommen 
zwecks gemeinschaftl. 
Haushaltsführg. Off. 
unt. Nr. 745 an die G. 

Wolinungstauscil 
Geboten wird in Pfm. 

eine 2 - Zimtn.-Woh- 
nung mit Küche, 

gesucht wird in Lan- 
gen die gleiche 
Wohnung. 

Außerdem wird ge- 
boten in 

Rüsselsheim eine 3- 
Zimmer-Wohng. mit 
Küche, 

gesucht wird in Lan- 
gen die gleiche 
Wohnung. Näheres 

Wohnungsamt Langen 

Suclie 1 Zimmer 
und Küche in Langen 
oder Egelsbach, biete 
lS00-20r0 DM Bau- 
kostenzuschuß. 
Offerten unter Nr. 7B7 
an die Geschäftsstelle 

Engi. fronz. u. span. 
Sprociiunterriciit 

auch Nschhilfe-Unter- 
richt. Zuschriften erb. 
unter Nr 788 a. d. G. 

Kinder-Bettciien 
l.?01g. 

Giosboiion 

Kortoffeisficice 
zu verkaufen. 

Freisens, Lutherplatz 

Einige Fenster 
a.25xl,25) für Werk- 
statt oder Waschküche 
geeignet. bi>llg abzug. 
Darmstädter ätraBe 26 

Wetßemalllierter 
iierd 

rechts, fast neu sowie 
2 Regale 

für Laden, g'ibraucht, 
billig zu verkaufen. 

Wassergasse 5 

Kl. niedl. Hund 
kostenl. abzug. Hahn, 

Mierendorffstr. 30 

'Öet Sjuknt 4idn, . . . 
zum gtöBten Fachgeschäft oni Platze 

überzeugen Sie sich unverbindlich von 
unserer -großen Auswahl! 

Schlafzimmer, echt . ab DM 648.- 
Wohnzimmer, echt . ab DM 232.- 
KOchen ob DM 198.- 
Couchs ob DM 152.- 
Motrotzen, Einzelmöbel, Sessel, 

Steppdecken, Tagesdecken 

Zahlungserleicbt. bis zu 12 Monatsraten 

Möbelhaus Sallwey 
Obergasse 21-23 

^in unter Nr. 931 
an das Telefonnetz angeschlossen 

1.. Friedberger 
Pferde, Fohlen, Fleisch- u. Wurstwaiea 

Winter-Kartoffeln 

Um baldige Bestellung zwecks 
rechtzeitiger Beschaffung wird 
gebeten. 
Lieferung frei Kellerl 

Olcim Söhne 
Langen, Annaslraße, Telefon 109 

Der Weg zur Schönheit 
IIIIIIIIIUllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllü^^ 

.führt über schönes Haar. Der 
Weg zum schönen Haar führt zum 

Salon 4^Qi^u.ttk 

Frisurmoden - Langen, Bahnstraße 71 

Geöffnet: 8.00- 12.30, 14.00- 19.00 Uhr 
Voranmeldung erwünscht. 

Schreib- 

maschinen 
für Büro u. Reise liefert 

Wilhelm Metzger 
Frankfurterstraße 38 

Telefon 781 
Günstige Teilzahlung! 

ia Tafelfipfei 
gebrochene, Pfd. 20 u 

25Pfg 
Goldparmfine 

gefallene, 10 Pfg. zu ver- 
kaufen. 

Lerchgasse 9 

Diese 0^*^-Polilur 
dient lur Pflege vcn 

Treppen 
Straguia 

, Balatum 

t^ochglanz , geruchlos . '..chnell - trocknend 
(Auch lose, bitte Flaschen mitbringen) 

Fachdrogerie ENSTE Langen 
Lutherplatz Telefon 551 Bahnstraße 113 

Bei Fuß- und AchselschweiB 
„Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen meine Anerken- 
nung für Klosterfrau Aktiv-Puder auszusprechen. 
Seit Jahren brauche ich ihn für meinen Sohn und 
für mich bei Fuß- und AchselschweiB. Ich bin sehr 
zufrieden und kann Aktiv-Puder als „sehr gut" wei- 
ter empfehlen!" So schreibt Frau M. Worreschke. 
Koblenz, Schützenstr. 43. Unter Fuß- und Achsel- 
schweiß leiden heute mehr Menschen denn je! Wie 
gut, daß es Aktiv-Puder griht; er saugt den Schweiß 

auf. und bindet selbst Gerüche! Jeder sollte ihn jetzt täglich an- 
wenden! 
Aktiv-Puder:. Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken und Droge- 
rien. Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist gegen Beschwer- 
den von Kopf, Herz, Magen, Nei-ven! 

Weißer Herd 
gebraucht, sehr gut er- 
haltEh, sowie ein emall. 
O/en (Allesbrenner) zu 
verkaufen. 

Gg. Werner 
Eisenhacdlung 

Frankfurter Straße 
Neuer Elel(tro-Herd 

Röder 3 Platten und 
Backofen günstig zu 
verkaufen. 

Keldbergstraße 4 

Herd 
kombiniert billig abzu- 
geben 

R.-Breltscheidstr.'9 

Adler M100 
in sehr gutem Zustand 
zu verkauf. Anzusehen 
Samstag 15-lB Sonntag 
10-14 Uhr. 
E -Thälmannstraße 102 

2 iaere Zimmer 
mit Wasser u. elektr. 
Anschl. per 1. 10. ges. 
Off, u. Nr. 744 a. d. G. 
Möbliertes Zimmer 

von Handwerker lab 
sofort gesucht. Off. 
\mt. Nr. 728 a. d. G. 

Leer-Zimmer 
gesucht 

Marion-Moden 
Bahnstr. 29 

Kleines möbl. Zimmer 
(Nähe der Bahn) zu 
vermieten. Off. u. 743 
Ehepaar sucht 

möbliertes Zimmer 
(eventl. leeres Zimmer) 
mit Kochgelegenheit. 
(Bahnhotsnfihe) Herd 
vorhanden. 
Offerten unter Nr. 731 
bn die Geschäftsstelle 
Jung, berufstätig Herr 
findet mit juna. Herrn 
gemeinsam. Zimmer 
zum 19. 9. oder I. 10. 
Offerten unter Nr. 7S4 
an die Geschäftnstelle 

Möbliertes Zimmer 
für ca. 1 Monat gesucht. 
Offerten unter Nr 790 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 

Mühlstraße 42 
Leer-Zimmer 

ab 1. 10. zu vermieten. 
Off. unt, Nr. 748 a. d G. 

1 Zimmer 
mit 2 Betten 

an berufstätig. Herrn 
(evtl. Kost) ziU vermiet. 
Ofl. unt Nr. 747 a. d. G. 
Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 

500-1000 qm 
Grundstück 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 750 
an die Geschäftsstelle 

Bauplati 

Fahrrad-Anhänger 
mit Gummi-Bereifung 
zu verkaufen 

Bahnstr. 29 
Marion-Moden 

Kupfericessel 
80 cm Durchmesser zu 
verkaufen. 

Riedstraße 2 

1 Gitarre 
zu kauf, gesucht. Off. 
unt. Nr. 746 an die G. 

WeiBer KQchenherd 
für DM 30 (r) zu ver- 
kaufen Obergasse 1 

3 X schellen 

Fahrb. Jauchepumpe 
und Ausgußbecken zu 
verk W.-Burk-Str. 15 

Tel. 849 

1 Baum Keitetbirnen 
zum Selbsternten zru 
verkaufen. 

Leukertsweg 40 

1 Apfeiwein-FaB 
so Itr. u. 2 Gartenstühle 
zu verkaufen. 

Wolfseirtenstraf e 22 

Guten Hund 
kostenlos abzugeben, 

schöne 
EInmachitGrbisse 

zu verkaufen. 
Egelsbacherstraße 96 

ca. 650 i]m (Obstgart.) 
im Linden, Mieren- 
dorffstr.. zu verkauf. 
Off. u. Nr. 736 a.d.G. 

Acker oder Wiese 
ca. 800 bis 1000 qm, 
Stadtnähe, zu kaufen 
gos. Off. u. Nr. 743 

Xinder- 
Klappstühlchen 

zu kaufen oder zu 
leihen gesucht. Off. 
u. Nr. 737 an die G, 

Gebrauchtes 
Ablege-Regal 

zu kauf, gesucht. Off, 
unt. Nr. 738 an die G> 

2 Bettstellen 
mit Kaßtenmatratzen 
zu verkaufen 

Lerchgasse 20 
Suche 

2-4 Kastenmatratzen 
mögl. mit Keilkissen 

und 2 Regale 
Off, u. Nr. 739 a.d.G. 
Verkauf oder Tausch 
Kostüm, 3 Blusen und 
Pelzmantel, alles 44, 
Suche Kleiderschrank. 
Gartenmöbel, Schirm, 
Liegestuhl, Feldbett, 
Markisestoff. Off. u, 
Nr 740 a. d. Geechst, 

Gut erhaltener 
D.-Wintermuntel 

dkbl, Gr. 44, billig zu 
verk. Elisabethenstr.2 
Anzus. Sa ab 14 Uhr 
Schöne Einmach-und 
Marmelade-Pfirsich» 
zu verkaufen 

Sebretstraße 9. 

i 

Iii    

ijunaamlätunaW 

H El ZWT^TB LT^TT" F V/R DIE SXT^DT LÄNGEN VND DEN D REIEICHG AV 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: MonatUch 1.40 DM zuzügL 0.16 DM Trägerlohn. 
Einzelpreis: DL15,Fr.20Pfg.—Drucku-Verlag: Buchdruckerei 
Külm, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Femruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigunosblatt der Behöiden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 72 Dienstag, den 16. September 1952 Jahrgang 4/53 

Der Neubau 
Wer heute ein Haus baut, begeht ein Wag- 

nis. Wer es aber nach völlig neuen Gedanken 
errichtet, erst rocht. Im großen politischen 
Bereich soll solch ein neues Haus errichtet 
werden. In Luxemburg und Straßburg waren 
führende Politiker aus den westeuropäischen 
Staaten in der vorigen Woche versammelt 
und arbeiteten ernsthaft am Neubau eines 
vereinten Europa. Schon entstanden die 
ersten festen Einrichtungen. Von gestern ab 
befaßt sich das vorläufige Parlament mdt der 
Ausarbeitung einer Verfassung für den künf- 
tigen europäischen Staatenbund. Diese wird 
die Grundsätze für -den Bau des neuen Hau- 
ses und seinen Atifriß sichtbar machen. Doch 
etwas davon wurde schon jetzt erhellt. Am 
Donnerstag wählte das Parlament der Euro- 
päischen Montanunion den belgischen Sozia- 
listenführer Spaak zu seinem Präsidenten 
mit 38 Stimmen. Vorgeschlagen für diesen 
Posten war auch der deutsche CJDU-Delegierte 
Dr. von Brentano, der jedoch nur 30 Stimmen 
erhielt. 

Was lehrt uns diese Wahl? In Deutsch- 
land ist die Rede volkstümlich: „Der eng- 
lische oder der französische Parteipolitiker 
ist immer zuerst ein Engländer oder Franzose 
und dann erst ein Parteimann, niu- die Deut- 
schen stellen das Nationale hinter die Partei- 
richtlinien". Die Wahl Spaaks könnte uns 
die Wahrheit dieser Meinung bestätigen; 
denn für ihn stimmten außer allen französi- 
schen, belgischen imd luxemburgischen Ab- 
geordneten, zwei italienischen Liberalen, den 
holländischen und italienischen Sozialisten 
auch die acht deutschen Sozaaldemokraten. 
Gerade die letzeren hatten es also in der 
Hand, den deutschen oder den belgischen 
Vertreter durchzubringen. Me deutschen Re- 
gierungsparteien und damit auch der Bundes- 
kanzler üben nun Kritik an diesem Verhalten. 
Sie meinen, die nationalen Interessen hätten 
hier den Vorrang haben müssen. 

Die deutschen Sozialisten haben anders 
entschieden — und sehr viele ernsthafte 
Menschen in der Bundesrepublik werden sie 
darum nicht schelten. Denn in Straßburg soll 
es ja tatsächlich um etwas Neues gehen. Man 
will ja dort gerade die alten bisherigen euro- 
päischen Staaten überwinden und dafür zu 
einem neuen großen Einheitsstaat kommen. 
Der kann aber nur entstehen, wenn von 
vornherein alle alte Befangenheit in den 
Nationalismus grundsätzlich zurückgestellt 
wird. Was sollte man aber anderes 
an seine Stelle setzen als das rein Mensch- 
liche,, das auf der Parteiebene erkämpft wird? 
Der CDU-Ab geordnete Strauß vertrat den 
Nationalitäten-Standpunkt mit seinem Aus- 
spruch: „Die SPD hat in einer entscheidenden 
Situation die deutsche Solidarität durch- 
brochen". Ollenhauer antwortete darauf; „Die 
SPD hat europäisch entschieden". 

Das Gegenteil ist von den BVanzosen zu 
behaupten. Sie handelten bewußt nationali- 
stisch — sie scheuten sich auch nicht, dies 
auszusprechen — als sie Henri Spaak wählten. 
Ihnen war ein deutscher Präsident eines 
europäischen Parlaments nicht tragbar. Da- 
mit berühren wir den wundesten Punkt in 
der Europafrage. Imme.- wieder ist es Frank- 
reich, das Wasser in den Wein schüttet. Dabei 
stammen doch die Pläne für das einheitliche 
Europa von seinen Politikern Monnet und 
Schuman. Der Letzere mußte dieser Tage 
die enttäuschenden Worte sagen, daß nach 
den wochenlarjgen Verhandlungen mit Hall- 
stein und der Aussprache zwischen ihm und 
Dr. Adenauer am vergangenen Mittwoch in 
Luxemburg über die Saarfrage man zur Zeit 
noch nicht v^n „Verhandlijngen, ja nicht ein- 
mal Gesprächen reden könne, sondern ledig- 
lich von einem Meinungsaustaxisch". 

Wie will man aber ein Neues bauen, wenn 
man so stur am Alten klebt? Immer wie- 
der muß der Eindruck entstehen, Frankreich 
wolle nur insoweit Europa, als es der eige- 
nen Nation nütze. Diese Haltung kann aber 
dem Bundeskanzler in keiner Weise recht 
sein. Sie dämpft nicht nur immer wieder den 
von ihm bewußt zur Schau getragenen Opti- 
mismus, sondern hieraus wird auch seine 
Lage be' den in Kürze im Bundestag zu er- 
wartenden Debatten über die Ratifizierung 
der deutsch-alliierten Verträge erschwort 
werden. Die Opposition wird ihm mit der 
Meinung begegnen: Die Franzosen waren 
keine Europäer in der Saarfrage, iceine Euro- 
päer bei der Wahl in Straßburg und darum 
werden sie auch nur Franzosen innerhalb der 
Europa-Armee sein wollen. Unter diesen Um- 
ständen aber müssen wir gegen die Ratifizie- 
rung der Verträge stimmen. 

Der Kanzler respektiert die Einwände der 
Opijosition, und dies mag ein Grund mehr 
dafür sein, daß er Ollenhauers Bitte um eine 
persönliche Aussprache mit einem Ja beant- 

wortete. So werden sich beide in dieser Woche 
schon über seine geplante Unterredung mit 
den Vertretern der im Saargebiet nicht zu- 
gelassenen Parteien berichten. Gewiß aber 
wird das Problem der deutschen Ostbeziehun- 
gen und damit die deutsche Wiedervereini- 
gung behandelt werden; denn diese deutsche 
Kardinalfrage diktierte ja bekanntlich Ollen- 
hauer seinen Brief an den Kanzler. Noch ist 
die Antwort der Westmächte auf die letzte 
Sowjetnote nicht fertiggestellt, noch also ist 
eine deutsche Einflußnahme darauf möglich. 
Diese aber müßte nach Meinung der SPD in 
dem Drängen nach einer Viererkonferenz 
Uegen. Nur werm sich alle vier Nationen, so 
meinen die Sozialdemokraten, an einen Tisch 
setzen, wird man sehen können, ob man einen 

treffen. Vielleicht kann dabei Dr. Adenauer 
kleinen Schritt in der Deutschlandfrage wei- 
ter kommen kann. 

Dieser Gedanke mag auch den Bundestags- 
vorsitzenden Dr. Ehlers — übrigens in Ab- 
wesenheit Adenauers von Bonn — dazu ver- 
anlaßt haben, der Volkskammer der Deut- 
schen Demokratischen Republik zu antworten, 
daß er am 22. September ihre fünf Abgeord- 
neten empfangen will. Die Meinungen gehen 
weit darüber auseinander, ob dieser Ent- 
schluß von Dr. Ehler gutzuheißen sei; immer- 
hin könnte er wie auch eine Viererkonferenz 
eine kleine Chance für die deutsche Wieder- 
vereinigung enthalten. Diese aber ist trotz des 
Neubaus „Europa" noch immer unsere vor- 
dringlichste Sorge. 

»Stabilster Faictor der europäischen Poiitik« 
Erster Bundesparteitag des Blocks der Heimatveririebenen und Entrechteten (BHE) 

Am Sonntag ging in Goslar der erste Par 
teitag des Blocks der Heimatvertriebenen 
und Entrechteten zu Ende. Er war von 145 
Delegierten beschickt. Diese wählten wieder- 
um Waldemar Kraft zum ersten Vorsitzen- 
den. In einer grundsätzlichen Rede führte er 
das Programm des BHE aus. Es verfolgt im 
wesentlichen soziale Ziele und kündigt für 
deren Erreichung die Beteiligung an den im 
nächsten Jahre stattfindenden Bundestags- 
wahlen an. Nach dem Aufljau der Landesver- 
bände im gesamten Bundesgebiet glaubt Kraft 
bei der Wahl 30 bis 50 Abgeordnete durchzu- 
bringen. Die Voraussetzung dafür sei aller- 
dings, daß das Mehrheitswahlsystem bestehen 
bleibe und nicht durch das Persönlichkeits- 
wahlrecht ersetzt werde, weil dies alle klei- 
neren Parteien schädige. 

Bei dieser im Bundestag erwarteten Stärke 
ist es kein Wunder, daß die Haltung Krafts 
sehr selbstbewußt war. Er hielt es für wahr- 
scheinlich, daß die Abgeordneten des BHE, 
die 27 Prozent der Bevölkerung in der Bun- 
desrepublik zu vertreten haben, sowohl von 
den heutigen Regierungsparteien als auch 
von der Opposition als Koalitionspartner be- 

jaht wurden. Er hütete sich aber, sich schon 
jetzt für eine Seite festzulegen. Beiden rief 
er zu, sie müßten ihre polltischen Methoden 
ändern und ihre sozialen und poUtischeni 
Ziele so fassen, daß die Heimatvertriebenen 
und Elntrechteten vollständig in die west- 
deutsche Bevölkerung eingegliedert würden. 
Es wäre unmöglich, einen großen Teil von 
ihnen in sozialer Verelendung zu belassen. 
Die geistige Haltung imd politische Gesin- 
nung der Vertriebenen habe bisher verhin- 
dert, daß große Teile von ihnen ins Prole- 
tariat absinken konnten. Dies sei vielleicht 
die Hoffnung Moskaus gewesen. Die Vertrie- 
benen seien immer gegen den Kommimismus 
und hierin der stärkste Faktor der euro- 
päischen Politik. 

Auf dem Gebiet der deutschen Staatsbil- 
dung wendeten sich die Delegierten gegen 
überspitzten Föderalismus und wünschten 
einen zentral regierten vom preußischen 
Geist der Sauberkeit und des Dienenwollens 
erfüllten deutschen Staat. Femer verlangten 
sie die Einheitsschule und wendeten sich 
gegen die Bekenntnisschule. 

Opferwoche der Inneren Mission 

Mit Genehmigung des Ministers des Inne- 
ren findet in dieser Woche eine öffentliche 
Haus- und Straßensammlung für die Bedürf- 
nisse der Inneren Mission statt. Es dürfte 
kaum jemanden geben, der nicht weiß, was 
die Innere Mission tut. Zur Inneren Mission 
im Bundesgebiet gehören etwa 2 200 An- 
stalten und Heime mit über 155 000 Betten. 
Darunter sind 276 Krankenhäuser und Heil- 
stätten, 50 Anstalten für geistig und körper- 
lich Behinderte, 70 Heime für Mutter und 
Kind, 287 Erholungsheime, 368 Erziehungs- 
heime, 254 Schüler-, Studenten-, Lehrlings- 
heime, 670 Altersheime und Feierabendhäuser, 
67 Obdachslosenheime, 12 Arbeiterkolonien, 
75 Hospize, Seemannsheime, Bahnhofsheime 
usw. 

Damit die Innere Mission ihre Arbeit fort- 
setzen kann, bedarf es selbst des kleinsten 
Opfers. Einer der unermüdlichsten Boten 
Gottes, der alte Vater Bodelschwingh, hat 
kurz vor seinem Tode von dem amerika- 

nischen Millionär Carnegie das Angebot einer 
Million erhalten für seine Anstalt. Er wehrte 
erschrocken ab und sagte zu dem erstaunten 
Mittelsmann: „Wir leben von den Gaben un- 
serer vielen kleinen Sammler, denn ein Werk 
kann nicht bestehen durch die eine große 
Gabe eines reichen Mannes, es braucht die 
innere Teilnahme, das aufgeschlossene Inter- 
esse, das wache Herz. Wer also noch einen 
Funken Barmherzigkeit verspürt und an die 
Not seiner Mitmenschen denkt, möge sich 
nicht denen verschließen, die aus Idealismus 
an unsere Türen klopfen, um ein Scherflein 
zu erbitten. Die Erfahrung lehrt uns leider, 
daß invmer mehr Türen verschlossen bleiben. 

Preußische Könige in Hohenzollern. Die 
sterblichen Überreste Friedrichs des Großen 
und seines Vaters, Friedrich Wilhelm I. von 
Preußen, «fanden am Sonntag in der evange- 
lischen Kapelle der Burg Hohenzollern eine 
Ruhestätte. 

bunte 

Der Erdgaj^usbruch bei Eich kam am 
Samstagabend zum Stillstand. Man führt es 
darauf zui-ück, daß das 500 m tiefe Bohrloch 
vielleicht in einer Tiefe von 200 m durch 
Erd Verschiebungen verstopft Avurde. Die 
Bohrarbeiten an dem in der Nähe befind- 
lichen Bohrloch gehen weiter. 

Altertumsfunde schützen — Aufklärung der 
i Kinder. Die Denkmalspflege legt größten 

Wert darauf, Kinder und Erwachsene über 
die Bedeutung von Altertumsfunden, beson- 
ders von Bodenfunden, aufzuklären. Zu leicht 
werden wertvolle Funde nicht beachtet oder 
nicht richtig behandelt. So fanden Kinder in 
einer Sandgrube bei Goddelau eine wertvolle 
Ton-Ume aus der Zeit der germanischen 
Sueben um die Zeit von Christi Geburt. Sie 
zerschlugen die Urne in 31 Teile. Jetzt sind 
Sachverständige des Hessischen Landes- 
museums in Darmstadt dabei, die Scherben 
wieder zusammenzusetzen. Die Fundstelle ist 
ein alter Begräbnisplatz im Ried, an dem 
bereits ähnliche Funde gemacht wurden. 

Das war damals eine Sensation. Der Schank- 
wirt auf dem Melibokus war am 6. Septem- 
ber 1902 nicht wenig erstaunt, als ein „knat- 
terndes Ungetüm" den steilen Berg herauf 
kam. Die Autobesitzer Schuchardt und Mau- 
ritz aus Uerdingen am Rhein hatten es an 

einem Samstagnachmittag gewagt, mit ihrem 
Auto den „Bergfürsten der Bergstraße" zu 
„besteigen", wie es in einem zeitgenössischen 
Bericht heißt. Ohne Zweifel war es vor fünf 
Jahrzehnten eine Sensation, als man mit dem 
Auto auf den höchsten Berg der Bergstraße 
fuhr. 

Raffinierter Betrüger. Auf raffinierte Weise 
erschwindelte sieh in Mannheim ein Betrüger 
einen Personenkraftwagen. Er gab sich am 
Telefon als einen stadtbekannten Arzt aus 
und bat einen Autoverleiher um einen Wagen, 
da sich sein eigenes Fahrzeug in Reparatur 
befinde. Tatsächlich händigte der Autover- 
leiher einen Wagen aus, bis er entdeckt.i 
mußte, daß er einem Schwindler zum Opfer 
gefallen war. der selbstverständlich längst 
das Weite gesucht hatte. 

Dieb aus Liebe. Ein Zwanzigjähriger aus 
Biebesheim wurde vom Bezirksschöffen- 
gericht Darmstadt wegen Diebstahl, Betrug 
und Urkundenfälschung zu zwei Jahren Ge- 
fängnis verurteilt. Er hatte aus Läebe zu sei- 
ner Freundin (in Biblis) ein Dsmenfahrrad, 
einen Radioaparat und Schuhe gestohlen 
und eine Kennltarte gefälscht. 

Kurgesellschaft Bad König. Hier hat sich 
eine KurgeseUschaft gegründet, die den Bau 
eines Badehauses und einer Trinkhalle plant. 

350 Fahrzeuge an der Zonengrenze. Vom 
Sonntag zum Montag stauten sich am Zonen- 
übergang der Autobahn bei Marienbom 350 
Fahrzeuge, die auf ihre Abfertigung nach 
Westberlin warteten. Die dort neu eingetrof- 
fenen Volkspolizisten verlangten teilweise 
andere Warenbegleitscheine, so war ihnen 
der Ausdruck „Fleischwaren" nicht mehr aus- 
reichend, weil er nicht die einzelnen Arten 
erkennen läßt. Der Verkehr in Ost-Westrich- 
tung verlief normal. 

Keine Saardebatte. Nach den letzten Infor- 
mationen aus Bonn wird in dieser und der 
nächsten Woche keine Debatte über die Saar- 
frage im Bundestag abgehalten. Als Gründe 
werden genannt, daß in dieser Woche die 
Experten der Parteien noch in Straßburg 
weilen und in der nächsten Woche der Par- 
teitag der SPD stattfindet. 

Protest gegen Ostempfang. Gegen den von 
Bundestagspräsident Ehlers für den 22. Sep- 
tember zugesagten Empfang der fünf Volks- 
kammervertreter kamen von verschiedensten 
Seiten Proteste. Der Bundeskanzler erklärte, 
daß er und die Bundesregierung nicht von 
dem Beschluß des Bundestagspräaidiums 
unterrichtet worden seien und er kündigte 
darum für heute eine Erklärung der Bundes- 
regierung an. Eter SPD-Parteivorstand wen- 
dete sich gegen den Empfang der „tmlegi- 
timierten" Vertreter und ist der Meinung, daß 
nur Viermächtebesprechungen das Deutsch- 
landproblem lösen könnten. Für die Westber- 
liner forderte der FDP-Landesvorsitzende 
Schwennicke in einem Telegramm an Ehlers 
die Rücknahme seiner Zusage, weil diese als 
ein Dolchstoß in die konsequente Westhaltung 
der Westberliner empfunden werde. 

Erhardt in Kanada. Der Bundeswirtschafts- 
minister Professor Erhardt reiste nach seiner 
Teilnahme an der Weltbankkonferenz in 
Mexiko nach Kanada weiter. Das Ziel dieses 
Besuches ist, den deutschen Handel mit 
Kanada weiter auszubauen. 

Senkung des Lebensstandards. Nach den 
neuesten statistischen Erhebungen mußte die 
Bevölkerung der westeuropäischen gtaaten 
im letzten Jahre mehr für Lebens- und Ge- 
nußmittel und Fahrgelder ausgeben als im 
Vorjahre. 

Verfassungsgebende Versammlung in Stras- 
burg. An der konstituierenden Sitzung der 
Verfassunggebenden Versammlung der Mon- 
tanunion nahmen alle Vertreter der sechs 
Staaten außer den deutschen Sozialdemokra- 
ten teil. Diese erklärten Verfassungsarbeiten 
als verfrüht und die Vertreter der Versamm- 
lung als illegal. 

1700 Flüchtlingsbetriebe. Im Bereich der 
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk 
Darmstadt (Starkenburg u. Oberhessen) sind 
30 300 Betriebe in die Handwerksrolle einge- 
tragen. Davon sind 1700 Flüchtlingsbetriebe. 
Im Kammerbereich Darmstadt werden 11 600 
Lehrlinge ausgebildet. Darunter sind 10 000 
männliche und 1500 weibliche Lehrlinge. 5000 
Lehrlinge ausgebildet. Darunter sind 10 000 
4200 im ersten Lehrjahr, 2300 im z-^eiten 
Lehrjahr und über 100 im vierten Lehrjahr. 

Berufsschulbesuch ist Pflicht. Ihre Jugend- 
lichen zum Besuch der Berufsschule anzuhal- 
ten, ist Pflicht der Eltern und der Lehrher- 
ren. In Darmstadt mußten in der letzten Zeit 
fünf Schüler polizeilich vorgeführt werden, 
weil sie der Berufsschule und dem Unter- 
richt ferngeblieben waren. 

Weltabendmahlssonntag und Erntedankfest. 
Der Weltabendmahlssonntag findet in diesem 
Jahre am 5. Oktober statt. Er fällt in Hessen 
in den meisten Gemeinden mit dem Frnte- 
diankfest zusammen, was aber nach einer 
Verlautbarung der Evang. Kirchenleitung von 
Hessen und Nassau kein Hinderungsgrund für 
die Durchführung dieses ökumenischen Tages 
ist. Seit dem Jahre 1940 wird dieser Tag in 
der Christenheit gefeiert. Er soll daran er- 
innern, daß auch bei unterschiedlicher Auf- 
fassung über den Sinn der Abendmahlsfeier 
die Botschaft Christi über allem steht, 

Darmstadt gedachte seiner Toten. Eine 
Stunde vor Mitternacht läuteten in Darm- 
stadt am Donnerstagabend die Glocken von 
allen Kirchen. Weithin schallten sie über die 
Trümmer und über die Dächer der wieder- 
aufgebauten Häuser. Die Bewohner hatten 
die Fenster geöffnet und lauschten mit 
ernsten Gedanken den Glocken. Es war die 
gleiche Stunde, in der vor acht Jahren Tau? 
sende und aber Tausende ihr Leben lassen 
mußten. 
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LANGENBR ZEITUNG Dienstag, den 16. September 1952 

Liangen, den 16. Septeniber 1952 j 

♦ Nach Regen folgt Sonne. Der September 
ließ uns in seiner ersten Hälfte schon reich- 
Uch frösteln. Kalte und regnerische Tage 
wechselten einander ab und erweckten all- 
gemein den Eindruck, daß ein früher Winter 
bevorstehe. Früher aU sonst traten die ersten 
Erkältungskrankheiten auf und besorg 
schaute mancher in seinen Keller, der noch 
reichlich Platz für den Winterbrand hat. Nun 
ist aber so zu sagen über Nacht die feucht- 
kalte Witterung noch einmal dem Sonnen- 
schein gewichen, so daß seit 5k)nntag warme 
Herbettage einen wohltuenden Glanz aus- 
strahlen. VölUg nach Wärme und Luft lech- 
zend begaben sich die Menschen dann auch 
am Sonntagnachmittag zum erholsamen Spa- 
ziergang in die Felder und Wälder, wo man 
auf Schritt und Tritt Spaziergänger traf. ^1- 
ten waren so viele unterwegs und nur .^ie 
ersten Frühlingsstrahlen vermögen eine ähn- 
liche Anziehungskraft zu entwickeln, wie es 
an diesem schönen Herbstsommertag war. 
HoffentUch bleibt es noch eine geraume ^t 
SO, dann wenn es ans Kartoffelausmachen 
geht wrird es In der Frühe zwar kalte Hände 
geben, den Tag über aber möchte es doch 
noch etwas warm sein. 

* Ihren 88. Geburtstag feiert heute Diens- 
tag bei guter Rüstigkeit Frau Lotte Clement, 
Bachgasse. Noch immer macht sie sich Be- 
schäftigung in ihrer Landwirtschaft, besorgt 
ihre Einkäufe persönlich und nimmt regen 
Anteil am örtlichen Geschehen. Wir gratu- 
lieren und wünschen noch einen ruhigen 
Lebensabend. 

* Silberne Hochzeit. Morgen feiern die Ehe- 
leute Karl Philipp Küster und Frau Katha- 
rina, geb. Knapp, KarUtraße 6. das Fest der 
silbernen Hochzeit. Wir entbieten Ihnen dazu 
die herzlichsten Glückwünsche! 

* Alter Sportplatz wird bebaut. In diesen 
Tagen wird der bisherige Sportplatz der 
Sport- und Sängergemeinschaft im Linden 
von der Baufirma Hch. Werner I. b^aut. 
Damit ist dieser Verein sozusagen heimatlos 
geworden und kann vorerst nicht mehr auf 
eigenem Platze spielen. Viele Anhänger 
des Sportes werden betrübt sein, daß dieser 
schöne- Waldsportplatz nun für immer ver- 
loren ist. Wollen wir nicht vergessen, daß 
Langen durch seine Waldßportplätze immer 
den großen Vorzug hatte, auch bei schlech- 
tester Witterung bespielbare Plätze zu haben. 
Auch der Schutz vor den starken Südwest- 
winden war ein beachtlicher Vorteil. Nun 
legt der Verein alle Kraft in die FerUgstel- 
lung des neuen Platzes auf der rechten Wiese, 
der noch eine Fülle von Arbeit erfordert. Ob 
das große Ziel in nächster Zeit geUngt? Im 
Interesse des Langener Sportes wäre es 
durchaus wünschenswert. 

* Der Wohnblock am Leukertsweg macht 
Fortscliritte. Wohl die wenigsten Menschen 
haben schon einmal den neuen Wohnblock 
am hinteren Leukertsweg gesehen. Das in 
westlicher bis südwestlicher Richtung um die 
dortigen Flachbauten herumgezogene Bau- 
werk soll den Flüchtlingen in den Baracken 
an der Möi felder Landstraße als neue Wohn- 
stätte (jienen. Infolge der feuchten Witterung 
•im September blieben die Arbeiten etwas 
stecken, aber jetzt wird bald das Dachgebälk 
aufgesetzt und der Wohnblock abgedeckt. Ob 
die Wohnungen noch in diesem Jahre bezugs- 
fertig werden, hängt von der Witterung ab. 
Auf jeden FaU ist das ganze Projekt eine 
soziale Tat, die sich durchaus sehen lassen 
kann. 

* Gemeine Rohheit! Pilzsammler fanden 
durch die Aufmerksamkeit eines Motorfah- 
rers im Walde zwischen Autobahn und 
Egelsbacher Chaussee eine an einen Baum 
angebundene Katze, die um ihr Leben miaute. 
Die Pilzsammler befreiten das arme Tier, das 
dankbar schnurrend von dannen trollte. Der 
gemeine Rohling der sich des Tieres auf diese 
Art entledigen wollte, bedachte nicht, welche 
Qualen die Katze aushalten mußte. Vielleicht 
kann unter Mithilfe der Bevölkerung der 
Täter ausfindig gemacht werden. Wer kann 
der Polizei nähere Auskunft geben? 

* Mutwillen. Nachdem in letzter Zelt wie- 
derholt ün StraßenbUd umgedrückte Ver- 
kehrsschilder festgestellt wurden, die ver- 
mutlich auf jugendUchen Mutwillen zurück- 
zuführen sind, erMtt ein ParkschUd am 
Lutherplatz nun ein ähnliches Schicksal. Es 
fragt sich, ob man auch in Kreisen Jugend- 
licher nicht einmal darüber nachdenkt, daß 
diese wichtigen Verkehrsschilder von den 
Geldern der Langener Steuerzahler ange- 
schafft werden müssen und daß jedwede Be- 
schädigung einen Frevel darstellt. 

* Jugendstreiche. Jugendliche belästigten 
am vergangenen Freitag zum wiederholten 
Male die Inhaberin eines Ladengeschäftes in 
der Bahnstraße. Die Eltern sollten auf das 
abendliche Treiben ihrer Halbwüchsigen ein 
besseres Augenmerk nehmen. 

* Kriegsbeschädigten verprügelt. Ein selte- 
ner Akt von Rohheit ereignete sich in der 
Nacht zum Sonntag am Langener Bahnhof. 
Aus bisher noch nicht geklärten Gründen 
verprügelten dort 2 junge Männer einen 
Kriegsversehrten aus Langen, wodurch die- 
ser Verletzungen davontrug. Beim Eintreffen 
der Polizei waren die Rohlinge verschwunden. 

* Unfall mit Kettenreaktion. Eine eigen- 
artige Unfallfolge ereignete sich am Freitag- 
nachmittag auf der Bundesstraße 44 in der 
Nähe von Mitteldick. Vermutlich infolge zu 
starken Bremsens fuhren verschiedene Kraft- 
fahrzeuge amerikanischer und deutscher Her- 
kimft aufeinander bzw. gegeneinander, wobei 
es erhebliche Beschädigungen an verschie- 
denen Fahrzeugen gab. Die Unfallserie er- 
schien wie eine Kettenreaktion, denn im Nu 
waren mehrere Fahrzeuge darin verwickelt. 
Verletzungen von Personen gab es glück- 
licherweise nicht. 

* Schl&gereL In der Nacht zum Samstag ent- 
stand auf dem Lutherplatz gegen 3.30 Uhr 
eine Schlägerei zwischen Männern, in deren 
Verlauf verschiedene Anwohner in ihrer 
Nachtruhe gestört wurden. Beim Eintreffen 
der Polizei war jedoch vneder Ruhe ein- 
getreten. 

* Schäferhund entlaufen. Einem Manne 
aus Offenthal entlief am Sonntagvormittag 
eine sehr wertvolle Schäferhündin. Er hatte 
Glück, denn kurze Zeit später lieferte ein 
Junge das Tier bei der Polizei ab, wo es dem 
Besitzer wieder übergeben werden könnte. 

* Morgen kommt Zirkus Barum. Am Mitt- 
woch wird der große Zirkus Barum in Lan- 
gen seine Zelte aufschlagen. Barum!! Hun- 
dertfach konzentrierte Kraft! Hundertfach 
konzentrierter Wille, der tägUch mit unwider- 
stehlicher Gewalt die Tausende in den Zauber- 
kreis der Manege zwingt, der den Wülen der 
Tiere besiegt, sich Technik und Organisation 
untertänig macht. Heißester Wille! Kämpfe- 
rischer Wille, der nie erlahmen darf, der 
jeden echten Zirkusmenschen beseelen muß 
und auch beseelt. Und in dem Räderwerk 
dieser Maschinerie stehen eingeklemmt, ein- 
gespannt in ihr Tempo, die Menschen des 
Zirkus das Volk der rollenden Stadt. 

Brandschäden im Sommer. Im Juli war die 
Zahl der Brände infolge der überall aufflak- 
kernden Waldbrände ^außerordentlich hoch. 
In dem genannten Monat wurden im Regie- 
ning^ezlrk Darmstadt 157 Brände registriert. 
Bei diesen Bränden, die größtenteils direkt 
oder indirekt auf die große Hitze zurückzu- 
führen waren, wurde ein Gesamtschaden von 
668 100 DM angerichtet. 

Wfistenrot weiter im Aufstieg 
Der soeben veröffentlichte Bericht der Bau- 

sparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüsten- 
rot In Ludwigsburg über das Geschäftsjahr 
1951 verzeichnet eine weiterhin günstige Ent- 
wicklung und zeigt damit die wachsende Be- 
deutung des Bauspargedankens. Im Berichts- 
jahr wurden 32 354 Verträge nüt einer Ver- 
tragssumme von 555,4 Millionen DM neu ab- 
geschlossen, damit betrug Ende 1951 der 
gesamte von der GdF verwaltete Bestand 
134 681 Verträge mit 2,2 Milliarden DM Ver- 
tragssumme. 70,3 Millionen DM wurden an 
die Bausparer zugeteilt. Die günstige Ent- 
wicklung hält auch Im Jahre 1952 an, wo der 
Bericht Bereitstellungen von 52 Millionen DM 
allein im ersten Halbjahr ausweist. 

(ßö^cnbiim 
Schulhausbau nach den vorliegenden Plänen 

endgültig beschlossen 
In der Gemeinderatsitzung am vergange- 

nen r>onnerstag erklärte Herr Bürgermeister 
Lenhardt noch einmal eingehend die bereits , 
vorliegenden Pläne für das Schulhausprojekt. ] 
Alle Gemeindevertreter erklärten sich damit i 
einverstanden, so daß nun mit dem Neubau . 
begonnen werden kann. — Der Antrag des j 
Schafhalters Gustav Kießling aui V> rpach- | 
tung der Winterschafweide in der Gemarkung | 
Götzenhain wurde mit drei gegen zwei Stim- i 

i men bei sieben Enthaltungen angenommen. 
— Den Antrag des Gastwirts Wilhelm Korell j 
auf Erlaß der Getränkesteuer für Wein wäh- | 
rend der Deutschen Weinwoche lehnte die 
Gemeindevertretung dagegen ab. Man war ] 
der Meinung, daß im Falle einer Zustimmung j 
alle anderen Gastwirte dieselbe Fordemng 
stellen würden, was für die Gemeinde einen 
großen Ausfall an Steuern bedeuten müsse, 
besonders deshalb, weU die Kirchweih gerade 
in dieser Zeit gefeiert wird. — Für die Sat- 
zung über die Entwässerungsanlage in der 
Gemeinde wurde noch kein Beschluß gefaßt. 
Man überwies diese Aufgabe an den Haupt- 
und Finanzausschuß, der bis zu einer der 
nächsten Sitzungen über die Satzung und die 
Höhe der Gebühren beraten soll. Als vorläu- 
fige Regelung setzte man fest, daß ato 1. Ok- 
tober die Gebühren entsprechend dem iBrand- 
kassenwert erhoben werden sollen, und zwar 
belaufen sie sich bei einem Brandkassenwert 
bis 5000 DM auf 1,50 DM, bis 7000 DM auf 
2,50 DM, bis 9000 DM auf 3,50 DM und über 
9000 DM auf 4,50 DM. Bei unbebauten Grund- 
stücken wurde eine Pauschale von monatlich 
1,50 DM festgesetzt. 

Vor SO Jaliren 
Am 6. und 7. September 1902 wurcte die 

neue Synagoge in Langen eingeweiht. Die 
Einweihung fand an einem Freitag durch den 
Rabbiner Dr. Marx in Gegenwart des Offen- 
bacher Krelsrals von Hombergk zu Vach 
statt. Die alte Synagoge stammte aus dem 
Jahre 1853 (Borngasse 10). 

Wetter vor 40 Jahren. Ende August, Anfang 
September 19il2, hatten wir In vielen Gegen- 
den Deutschlands eine fünf Wochen dauernde 
Regenperiode. Überall schwollen die Flüsse 
und Bäche an. Rhein und Main erreichten 
am 10. September 1912 die Hochwassergrenze. 
Die Mainspitze bei Gustavsburg war voll- 
kommen überschwemmt. Auch der Neckar 
führte zwischen Eberbach und (Heidelberg 
Hochwasser mit sich. In Süddeutschland und 
im Ruhrgebiet war es noch schlimmer. Zwi- 
schen dem 8. und 10. September fiel in Ost- 
deutschland der erste Schnee. 

Kleiner Knigge für Verkehrsteiinelmier 
Wenn ein Fremder — dazu noch ein Kraft- 

fahrer — Sie als Fußgänger nach einer Str^e 
fragt, dann antworten Sie in möglichst mür- 
rischem Ton: „Fahren Sie bis an die nächst« 
Ecke, dort fragen Sie noch einmal!" Sie sind 
ja schließlich kein gut bezahlter Angestellter 
des 'Städtischen Reise- iUnd Auskunftbüros. 
Außerdem haben Kraftfahrer Geld genug, um 
sich einen Stadtplan zu kaufen. 

Kommt Ihnen ein Kraftfahrer entgegen, 
der genau so stur in der Straßenmitte fährt 
wie Sie, dann welchen Sie ja nicht aus! Im 
Gegenteil; Fahren Sie mit erhöhtem Tempo 
so auf ihn zu. als ob Sie ihn rammen woll- 
ten. Sie sollen sehen, wie es der andere mit 
der Angst zu tun bekommt und bis auf den 
Radfahrweg ausweicht. Ihr unbeugsamer 
Wille hat wieder einmal gesiegt. 

Aus weltde» Fllrw 

^fFcntbal 

Das Gesetz der Liel)e (Lichtburg). Ferdinand 
Marian, dessen tragisches Ende Ihn leider 
viel zu früh aus seiner künstlerischen Ent- 
wicklung herausgerissen hat, die steil nach 
oben ging, stellt hier zum letzten IM sein 
überragendes Können unter Beweis und 
setzt sich selbst ein unvergeßUches Denkmal. 

Der Himmel vrtier Gelgen (Li-Ll). Der 
Film ist — eine musikalische Komödie voll 
beschwingter Melodien, bezaubernder Frauen 
und mit zwerchfell-erschüttemden Komikern 
Szöke SzakaU und Jack Careon! 

Amiliche Bekanntmachungen 

o Sonne zum Schulfest. Nach einem Dauer- 
regen von zwei Wochen lachte am Sonntag 
die Sonne. Und sie lachte nicht nur vom Him- 
mel, sondern aus jedem Auge der fröhlichen 
Kinder und ihrer Lehrer und den vielen Ge- 
sichtern der Muttis und Vatis, ja des gesam- 
ten Ortes. Und was gab es zu staunen! Ein 
wunderschöner, farbenfroher Festzug bewegte 
sich unter den frischen Marschklängen der 
Feuerwehrkapelle durch die Straßen. Buntge- 
schmückte Fahrräder, Emteleute, weiße Mäd- 
chen mit bunten Bogen, Sportler, Märchen- 
und Handwerkergruppen wechselten ab mit 
schönen Festwagen, die mit viel Liebe und 
Verständnis hergerichtet waren. Der Humor 
kam Im Kasperlewagen zum Ausdruck. Auf 
dem Festplatz entwickelte sich darauf ein 
lustiges Treiben; Bald wurden die schönen 
Reigen und Volkstänze bewundert, bald über 
die heiteren SpleUieder der ganz Kleinen ge- 
lacht. Staffelten und Wettkämpfe ergänzten 
das Programm und dazwischen fingen Kasper 
und Seppel die beiden schrecklichen Räuber. 
Viel gelacht wurde auch an der nach Hessen 
eingeführten Würstchenwalze. — Natürlich 
gab es eine Brezel und Guts, immer wieder 
Guts. Alles in allem, ein rechter fröhlicher 
Kindertag — allen, die Ihn gestalten halfen, 
herzlichen Dank! 

In den nächsten Tagen werden den Arbeit- 
nehmern (einschl. Pensionsempfängern) Frage- 
bogen über das Beschäftigungsverhältnis em 
20. September 1952 zugestellt. 

Wir bitten, die Fragöjogen auszufüllen, 
vom Arbeltgdjer unterschreiben zu lassen 
und zur Abholung ab 22. September 1952 be- 
reitzuhalten. 

Bei Pensionsempfängern und Bediensteten 
der Bundesbahn und Bundespost ist eine Be- 
stätigung durch die auszahlende Kasse bzw. 
durch die Dienststelle nicht erforderlich. 

Arbeitnehmer (auch Lehrlinge), die bis 
20. September 1952 nicht Im Beslt^ • eines 
Fragebogens sind, werden gebeten, diesen bei 
dem städt. Steueramt — Zimmer 6 — anzu- 
fordern. 

Langen, den 15. September 1952. 
Der Magistrat: Kömpel, Stadtrat. 

Bekanntmachung der. AOK 
Erhebung der AOK-BeitrSge in Egelsbach 

und Offenthal. EXir die Gemeinden Egelsbach 
und Offenthal findet eine Erhebung der 
Pflicht- und freiwilligen Beiträge statt, luid 
zwar am Mittwoch, dem 17. September 1952, 

in Egelsbach von 13.30 bis 15 Uhr In der 
alten Schule, Schulstraße; 

in Offenthal von 9 bis 10 Uhr im Rathaus. 
Die Erhebungen werden jeden Monat durch- 
geführt und bekanntgegeben. 

Allgemeine Ortskrankenkasse Offenbach 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg i Görg. Wiesbaden 

(38. Fortsetzung) 
Die beiden Frauen blidcten sldi an und 

wurden verlegen. Aus Marions Zigarette 
kräuselte sich knallroter und aus Kathieens 
leuchtend grüner Rauch empor. Sie warfen 
die Reste über Bord. 

.Ich kaufe mir jetzt meine Zigaretten 
allein!" sagte Marion. 

„Nur wegen der Liebe, die wir Männer 
nicht wert sind!" sagte Glen und zog voller 
Behagen an seiner „Camel". 

„Kann mir nicht helfen", sagte Homer J. 
Santen auf dem Brückennode zu seinem 
Ersten Offizier, „mir ist ein wenig leichter. 
Zwar wissen wir nodi gar nichts, aber wenn 
die Annabelle zurückkommt, müssen ja Leute 
an Bord sein. Ich habe nodi nie gehört, daß 
ein Flugzeug allein fliegt. Ich hoffe, sie haben 
Craddy und seine Passagiere aufnehmen 
können." 

Williams drüdcte mit dem Zeigefinger die 
Asche in seiner Pfeife zusammen. „Ich habe 
mir allerhand Vorstellungen gemacht, Sir, 
aUe sind aber jetzt wie ein Kartenhaus zu- 
sammengebrochen. Wenn die ganze Gesdildi- 
te kaum noch zu durchblicken war, jetzt ist 
sie vollends rätselhaft geworden. Wie, zum 
Teufel, hängen die Dinge zusammen? Was 
hat.der Diebstahl des Kolliers mit dem Ver- 
sdiwinden der Pläne des Professors zu tun, 
und was die Pläne mit dem Wegflug der 
AnnabeUe? Wie Ut es möglldi. daß ein Ste- 
ward oder bin Konditor fliegen kann und 
wieso trafen sie mit der havarierten Gladys 
zusammen? Weshalb kehren sie zurück, wenn 
ile im Verdacht stehen, ein Brillantenkollier 
und womöEÜch noch die wertvollen Aufzeldi- 

nungen geslohien zu naben? Kiuiiion S.e sich 
einen Reim darauf machen?" 

„Nicht die Spur. Williams Es geht mir wie 
Ihnen Ich bin auch kein Sherlock Holmes, 
um dieses Knäuel zu entwirren. Icii habe nur 
vor einem Angst. Daß sie zurückkommen, und 
der Flug ist wegen einer ganz anderen Ge- 
schiclite gewesen, und wir fangen wieder von 
vorn an. wie es schon einige Male gewesen 
ist." »_ j .. 

„Völlig ausgeschlossen, Sir! Es hangt damvt • 
zusammen! Icii will einen Farbpuast fressen, 
wenn's anders ist!" 

Gegen 15 Uhr tauchte weit voraus ein Flug- 
zeug auf. Beim Näherkommen sah man, daß 
es eines der Martin-Flugboote war. Es ging 
bis auf Bordhöhe aufs Wasser hinunter und 
umflog die Lady in nahem Abstand. 

Kathleen faßte Marion am Arm. „Harry!" 
sagte sie nur. 

„Bitte?" fragte Marion. 
„Es ist Steward Smith", sagte Kathleen, 

„der am Steuer sitzt, „ich habe ihn genau 
erkannt." , .. 

Glen sah Kathleen an. Herrgott, wie dieses 
Lächeln das Gesicäit aufblühen läßt, dachte 
er und sagte „Gratuliere!" 

Kathleen wandte sicih ihm zu, „Danke, 
Glen! Ich kann's gebrauchen. Jetzt wird sidi 
aUes aufklären." 

Die Annabelle holte in weitem Bogen aus 
und setzte sich aditeraus elegant aufs Wasser. 
„Laufen wir zum Hede!", sagte Glen. 

Homer J. Santen hatte „Halbe Fahrt!" an 
die Masdilne geben lassen. Matrosen flerten 
das Schleppsegel aus. Mit langsam laufenden 
Luftschrauben glitt die Annabelle auf das 
Schleppsegel. Dann standen die Propeller still. 
Man konnte durch die Scheiben des Führer- 
standes Harry Smith und Bob Baker an ver- 
schiedenen Hebeln und Instrumenten han- 
tieren sehen. Dann schob der Konditor das 
Dacii der Führerkabine auf und kletterte hin- 
aus, um den - Kranhaken zu befestigen Er 
sah nadi dem über ihm hängenden Heck der 
„Lady hinauf und grinste über das ganze 
Gesicht, als er die vielen Menstiien erblickte 
Der Kran hob das Flugboot in die Höhe und 

es JUl aas Katapult Qieder Dann wurde 
die Treppe an das Katapult geschoben, 
erster kam über sie der Pilot Craddy hin- 
unter. Gottseidank, dachte Homer J Santen 
und reichte dem Flugzeugführer die Hand 

„Ich hatte Sie schon aufgegeben. Mr 
Craddy, ich bin sehr froh,Sie wiederzusehen!" 

„Es wäre um ein Haar anders ausgegangen 
Sir. Wir haben alles Smith zu verdanken Ich 
kann Ihnen das jetzt nicht erklären, ich weiß 
auch nur einen Bruchteil. Lassen Sie die 
beiden Gentlemen Laserta und Obidas sofort 
hinter Schloß und Riegel setzen, aber so. daß 
sie sicher sind, das sind zwei schwere 
Jungen." 

Homer J. Santen wandte sicJi an den hinter 
ihm stehenden Ersten Offizier. „Bitte, Mr. 
Williams, erledigen Sie das. Nehmen Sie sich 
ein paar Matrosen mit. Wir sehen uns dann 
in meiner Kajüte." 

„Jawohl, Sir!" 
Laserta und Obidas kamen über die Leiter 

herunter. Sie machten finstere Gesichter. 
Laserta versuchte zu lächeln, als er den Kapi- 
tän sah, aber es gelang ihm völlig daneben. 
Es wurde nur eine Grimasse. Homer J. 
Santen wandte sich zu einem Matrosen, der 
neben ihm stand und sagte etwas. So 
brauchte er Laserta nicht anzusehen. 

Nadi den beiden turnte Craddys Medianl- 
ker mit lachendem Gesicht über die Treppe, 
den Beschluß machten Bob Baker und Harry 
Smith. Der Steward ging langsam und ließ 
seine Augen über die zahlreichen Passagiere 
wandern, die sich unter dem Katapult ein- 
gefunden hatten. Obwohl sein Bllcit Kathleen 
gestreift hatte, hatte er sie nicht gebehen, 
Sie aber wußte, wen er gesucht hatte. In 
diesem Augenblick wußte sie. daß sie glücSt- 
Uch war. 

Der Konditor Baker lachte über sein gan- 
zes, breites Gesicht. Er und der ^eward 
Smith trugen blaue Anzüge mit roten Fliegen. 
Es wirkte einigermaßen komisch in dieser 
Umgebung. Kathleen lädielte, den gleichen 
Anzug hatte Harry an dem Abend in Sydney 
angehabt. 

Homer J. Santen ging auJ den Steward zu 
und reichte ihm die Hand, die er nicht los- 
ließ, solange er mit ihm sprach. „Ich weiß 
zwar nicht, was los ist, Mr Smith, ich kenn' 
mich in dem ganzen Wirbel überhaupt nicht 
mehr aus. Aber Craddy sagte, wir hätten 
alles Ihnen zu verdanken. Ich bitte Sie. gleidi 
mit mir in meine Kajüte zu kommen. Ich 
denke, wir werden da ein paar Sadien zu 
besprechen haben." 

"Dann wandte er sich dem Konditor zu und 
begrüßte ihn ebenfalls mit Handschlag „Sie 
kommen wohl gleich mit, Mr. Baker!" 

Smith rechts und Baker links neben sich, 
bahnte sich der Kapitän einen Weg durdi 
die Menge. Der Steward sah sich noch ein- 
mal um, dann wandte er sldi dem Kapitän 
zu, der ihn etwas gefragt hatte. 

„Mir scheint, der sucht jemanden, Kath- 
leen", sagte Glen und freute sich, wie sie er- 
röt6t6. 

„Und mir scheint", sagte Marlon, „du tiasl 
auch nicht den geringsten Sinn für Ueber- 
raschungen und Stimmung und für die Ge- 
fühle eines anderen." 

Glen zog seine Pacikung „Camel" aus dei 
Rocktasche. „Oh. nein?", sagte er, „dann will 
ich mir wenigstens die Gunst der Damen mll 
einer Zigarette zurückkaufen." 

Marion schnippte mit dem Finger. „Du 
weißt docäi. Ich kaufe mir meine Zigaretten 
allein." 

„Tut mir leid, und Sie, Kathleen? 
„Tut mir leid, Glen, ich habe aber nicht 

mehr das rechte Zutrauen zu Ihren Zigaretten, 
manchmal sind sie mir zu farbig, manchmal 
zu laut." , „ 

„Wie man sich das Vertrauen der Frauen 
verscherzen kann!" sagte Glen, und ein leiser 
Unterton von Trauer schwang in seiner Stim- 
me. Dabei lachten seine Augen. Sie gingen 
langsam an der Reeling entlang und zerstreu- 
ten sich mit der übrigen Menge. Die unmög- 
lichsten Gerüchte schwirrten umher, alle« 
wurde geglaubt. Aber Jeder hatte Irgendwi« 
den Eindruck einer Entspannung der Lage. 

(Fortsetzung folgt) 

1. FC Langen — Hassia Dieburg 2:2 (1:1) 
In dem Spiel gegen Hassia Dieburg reichte 

es dem Club nur zu einem Unentschieden. Er 
mußte für die beiden verletzten Spieler Kiefl 
und Hauptmannl Ersatz stellen. Die Ersatz- 
spieler Pohl und Springer wurden ihrer Auf- 
gabe aber voll gerecht. Auf beiden Seiten 
wurde mit großem Einsatz gekämpft, trotedem 
bUeb das Spiel aber immer fair. 

Schon bei Beginn konnte man feststellen, 
daß sich die Dieburger etwas Besonderes vor- 
genommen hatten. Mit raumgreifendem Flü- 
gelspiel versuchten sie, zu Erfolgen zu kom- 
men. Die Lanigener Hintermannschaft konnte 
diese Drangperiode jedoch gut überstehen. 
In der 15. Minute allerdings kam es durch 
einen Deckungsfehler zum 1. Tor für Dieburg. 
Der ReShtsaußen Kaiser stand frei vorm Tor 
und schoß aus 10 Meter glashart in die rechte 
Torecke. Langen hatte dann mehr vom Spiel. 
Immer. wieder bauten die unermüdliciien 
Außenläufer Bllemeister und Weger I das 
^iel auf und bedienten den Sturm mit 
Vorlagen. Dieser spielte jedoch zu zaghaft 
lun die zahlreichen Chancen verwerten zu 
können. Kurz vor Halbzeit gelang es Sprin- 
ger auf eine Flanke von Böhm, den Ball, der 

über den herausgelaufenen Tormann hinweg- 
geschoben war, einzuköpfen und so das 
Remis herzustellen. 

In der zweiten Halbzeit hatte der Club wei- 
tere zahlreiche Torchancen. Eine davon 
konnte Werner Jakob durch einen wuchtigen 
Direktschuß zu einem zählljaren Erfolg brin- 
gen. Bei einem Durchbruch von Vogel war 
die Verteidigung jedoch zu zaghaft, so daß 
dieser zwei Abwehrspieler umspielen und 
den Ausgleich für Hassia herstellen konnte. 
In den letzten Spielminuten war eine Ände- 
rung dieses Standes trotz nochmaliger Tor- 
chancen für Langen nicht mehr möglich. 

Der unparteiische Baumgarten aus Butz- 
bach konnte bis auf ein übersehenes Hand im 
Dieburger Strafraum, das für Langen durch 
den fälligen ELfmeter-Strafstoß deii Sieg hätte 
bedeuten können, gefallen. Kritisch ist zu 
bemerken, daß die Langener Verteidigung 
nicht immer den schnellen Stürmern der Die- 
burger gewachsen war. 

Das Spiel der Reserven endete trote einem 
I anfänglichen Vorsprung von 3:0 für Langen, 

5:4 für Dieburg. 

Egelsbach unlerlag in Messel mit 2:0 (1:0) 
Der in der Vorschau vorausgesagte knappe 

Egelsbacher Sieg ging diesmal in Messel 
nicht in Erfüllung und ohne For^na lassen 
si(^ nun einmal keine Fußballspiele gewin- 
nen. So mußten die Egelsbacher mit 2:0 Toren 
geschlagen ihrem Gegener Sieg und die ^ 
wertvollen Punkte überlassen. Das von 500 
Zuschauern (davon ca. 3O0 Egelsbachern) be- 
suchte Treffen brachte über weite Strecken 
jene Spannung, die man aus der Punktspiel- 
runde her kennt. Recht vielversprechend be- 
gannr-en die Egelsbacher in der ersten Vier- 
telstunde und so schön der Ball auch lief, 
aber der letzte Einsatz und der krönende Tor- 
schuß ihrer Stürmerreihe blieb Ihnen versagt. 
Die Messeler, eine ausgesprochene Kampf- 
mannschaft, gut In Kondition und im stän- 
digen Wechsel zwischen Defensive und An- 
griff, setzte dem Spiel Schranken, die man 
nlclit zu überwinden verstand. Ihr äußerst 
schneller Sturm mit ihrem wendigen und 
scdiußgewaltigen Mittelstürmer und Spiel- 
macher Laumann setzte der Egelsbacher 
Läuferreihe und Hintermannschaft gewaltig 
zu, die sich jedoch durch befreiende Ab- 
schläge Immer wieder Luft verschafften. 
Doch in cer 26. Minute geht Messe;l über- 
raschend in Führung. Bei einem Gedränge im 
Egelsbacher Strafraum zögert rechter Läufer 
Haller zu lange mit dem Abschlagen des Balls 
und der dazwischenspringende Messeler Mit- 
telstürmer knallt kurz entschlossen In die 
Unke Torecke.. In lautenden Gegenangriffen 
der Egelsbacher werden jedoch die besten 

Tormöglicijkeiten veipaßt und bei diesem 
Stand werden die Seiten gewechselt. Mit dem 
Beginn der aweiten Splelhälfte drücken beide 
Mannschaften unter den Anfeuerungsrufen 
ihrer Anhänger gewaltig auf Tempo. Auf und 
ab wogt der Kampf und um jeden Meter 
Boden wird verbittert gekämpft, aber auf bei- 
den Seiten werden faustdicke Chancen ver- 
schossen. Während der Egelsbacher Hüter in 
den weiteren Spielminuten wiederholt l^rte 
Schüsse meistern muß, hat sein Gegenüber 
weniger Gelegenheit sein Können zu be- 
weisen. In der 68. Minute winkt den Egels- 
bachern die größte Ausgleichschance des 
Tages, die eine Wendung hätte herbeiführen 
können. Eine Flanke von rechts nimmt Links- 
außen Jungermann auf, aber frei und vor 
dem leeren Tor stehend knallt er den Ball 
mit Wucht über die Latte. Wenige Minuten 
später fällt dann bei einer Messeler Drang- 
periode Infolge eines Mißverständnisses zwi- 
stdien Verteidigung und Torwart wiederum 
durch Laumann das zweite Tor für Messel und 
damit war das Schicksal der sich tapfer 
schlagenden Egelsbacher Mannschaft be- 
siegelt. 

Während die Gastgeberelf keinen schwachen 
Punkt aufzuweisen hatte, hatte Egelsbach in 
Anthes Gg., Verteidiger Barth und link^ 
Läufer Gaußmann W. seine B^ten. Auch die 
Egelsbacher Reserve konnte diesmal in Mes- 
sel keine Lorbeeren ernten und unteriag 
hoch mit 1:5 Toren. 

Egelsbacher Bahnhofsgebäude keine Zierde 

Unentschieden in Nieder-Ramstadi 
Handbaii-Bezirlislüassc Odenwald 

• Ergebnisse vom letzten Sotmtag: 
Fränkisch-Crumbach — Damm 13:7 (5:4) 
Ober-Roden — Kirch-Brombach 8:4 (4:1) 
Obernburg — Eppertshausen 11:6 (2:2) 
Goldbach — Urberach 7:» I4.ö) 
SG Nieder-Roden — TV Langen 13:4 (8:3) 

SSG Langen 1 — TSV N.-Ramstadt 1 1:1 (1:1) 
SSG Langen 2 — TSV N.-Ramstadt 2 6:0 (1:0) 

Es war ein hartes, rassiges und von beider- 
seitiger Fairneß getragenes Kampfspiel, wel- 
ches Nieder-Ramstadts Sportanhänger und die 
kleine Langener Kolonie zu sehen bekamen. 
Beide Tore fielen bereits in der ersten Spiel- 
hälfte und dürften wohl auch bis zur Pause 
ein gerechtes Ergebnis gewesen sein. In die- 
ser Spielphase sah man zwei gleichwertige 
Mannschaften, welche um jeden Meter Bc^en 
kämpften In der 15. Minute lenkte Schreiber 
einen von Herold getretenen Freistoß mit dem 
Kopf zu Sehring und es stand 1:0 für Langen. 
Kurz vor dem Pausenpfiff glitt ein* tückischer 
Flanl^enball über den Fuß des Langener Mit- 
telläufers und der hinter Ihm stehende Mit- 
telbtürmer konnte aus 6 Meter Entfernung 
für Eidelmann unhaltbar zum Ausgleich ein- 
senden. Nach dem Wechsel fielen die Gast- 
geber merklich ab. Die Blauscthwarzen spiel- 
ten Fußball fürs Auge, wobei leider die 
Stürmer sehr oft das Schießen vergaßen. 
Dennoch muß gesagt werden, daß Nieder- 
Ramstadt nur durch seinen hervorragenden 
Torhüter um eine Niederlage herumkam. 
Kurz vor Spielende vergab Schäfer endgül- 
tig den jederzeit greifbar nahen Sieg, Indem 
er einen ElfmeterbaU nicht verwerten konnte. 
Trotz allem, es war ein schönes Spiel, wel- , 
ches in Schiedsrichter Werner (Kleestadt) 
einen vorzüglichen Leiter hatte. 

Die Reservemannschaft setzte ihren Sieges- 
zug mit einem schönen 6:0-Sleg fort 

Weitere Ergebnisse: Roßdorf Jun. 
Jun. 2:1: SKG Sprendlingen Jgi — S!sO 
Jgd. 5:0; SSG Schüler — SV Dreieichenham 
Schüler 6:0. 

Goldbach 4 6.2 
TG Ober-Roden 4 20:16 6.^ 
Fränkisch-Crumbach 5 41:32 6:4 
Urberach 5 30;M 6: 
Obernburg | 

9 ffi-l? 2-2 SG Nieder-Roden 2 18.17 i.i 
TV Langen \ 2.6 
Eppertshausen » SbAi • 
Kirch-Brombach 22.46 

Uandbail-A-Kiasse Darmstadt 
Ergebnisse vom letzten Sonntag: 

Schneppenhausen — SSG Langen 9:3 
Ober-Ramstadt — TV Seehelm 4:16 
Egelsbach — Hahn 15-9 
SG Arheilgen — SV 98 Reserve 10:10 
Nleder-Modau I — TG 75 Darmstadt 7:6 
SV 98 Reserve 
TG Bessungen 
Egelsbach 
Nleder-Modau 
.Schneppenhausen 
Seeheim 
SSG Langen 
TG 75 Darmstadt 
SG Arheilgen 
Hahn 
Ober-Ramstadt 

42:33 
48:23 
52:36 
34:28 
26:20 
45:32 
30:33 
23:31 
24:27 
33:56 
19:55 

7:1 
6:0 
6:2 
5:3 
4:2 
4:4 
4:4 
2:4 
1:5 
1:7 
0:8 

e Manches hat sich schon In letzter Zelt 
in Egelsbach getan. Die Gemeindeverwaltung : 
hat ihr Eigenhelm zu einer wahren Kultur- 
stätte hergerichtet. Die Bundespost hat die 
mehr als primitiven Verhältnisse In Ihrer 
Egelsbacher Dienststelle beseitigt und ein 
Zweigpostamt geschaffen, das auch wirklich 
als solches angesprochen werden kann. Vie- 
les Ist noch zu tun. Darunter befindet sich 
noch ein ganz trüber Punkt, der Egelsbacher 
Bahnhof. Es hat den Anschein, als ob dieser 
schon von jeher ein Stiefkind im öffent- 
lichen Leben von Egelsbach gewesen Ist. 
Schon der Vorraum, In dam sich der Fahr- 
kartenschalter befindet, gleicht allem ande- 
ren nur nicht einem Raum in einem öffent- 
Uchen Gebäude. Früher, in besseren Zeiten, 
hing dort einmal eine Uhr. Sie Ist den Weg 
alles Irdischen gegangen. Geblieben ist der 
helle Fleck, an dem sie hing; auch er ist im 
Mahlstrom der Zeit schon „dunkelweiß" ge- 
worden. Der Wartesaal ist keinen Deut bes- 
ser. Sperrholz anstatt Fensterscheiben, ein 
ausgetretener Fußboden, der aussieht wie 
eine Mondlandschaft, und ein Mobiliar, das 
auf der Zwangsversteigerung eines Arnrien- 
hauses erstanden zu sein scheint, kennzeiclv 
nen den Wert dieser Einrichtung. Das Dach 
des Wartesaals scheint sehr defekt zu sein, 
denn an den Wänden sieht man die Spuren 
der Rinnsale aus Regenzelten. Der Pinsel des 
Weißbinders aber scheint angesichts des Zu- 
standes in dem sich der Saal befindet, fu- 
dle Verantwortlichen ein völlig unbekannter 
Begriff zu sein. . 

Weil hier keine Abhilfe geschaffen wird, | 
ist es notwendig, diese Mängel einmal in | 
aller Öffentlichkeit auszusprechen und der 
Schreiber dieser Zeilen spürt geradezu die 
Zustimmung von Hunderten und Aberhun- 
derten von Egelsbachern, die gezwungen 
sind, die vorerwähnten Einrichtungen tag- 
täglich zu benutzen. Es ist eine recht be- 
trächtliche Zahl von Egelsbacher Arbeitern, 
AngesteUten und Beamten, die jahrein jahr- 
aus Tag für Tag die Bundesbahn benutze, 
um' auf ihre Arbeitsstätten zu kommen. Es 
Ist ganz bestinrunt nicht unbiUig, wenn man 
die Bundesbahn hier einmal an ihre P^cht 
gegenüber Ihren Kunden — denn das sind die 
Fahrgäste — mit aller Eindringlichkeit er- 
innert. In einem Privatuntemehmen wäre 
dieser Zustand wahrscheinlich überhaupt 
nicht möglich. Sollte man sich an verant- 
wortUcher SteUe in der Sicherheit seiner 

Monopolstellung wiegen? Was aber, so fragt 
man sich, soU der unvoreingenommene 
Fremde denken, der aus Irgend .einem Anlaß 
nach Egelsbach kommt und gleich bei seiner 
Ankunft solche Zustände antrifft? Er wird 
sich in ein Hinterwälderdorf versetzt fühlen. 
Man sagt immer, der erste Eindruck sei der 
beste. Im HlnbUck auf unseren Bahnhof kann 

I man da nur sagen: Oh Schreck, laß' nach. — 
■ Außer dem Bahnhof in Da.-Arheilgen, der 

durch die Straßenbahn für den Personenver- 
; kehr mehr oder weniger nicht von Bedeutung 
1 sein dürfte, Ist der Egelsbacher Bahnhof der 
I einzige, an der Bahnlinie Frankfurt a. M.- 
! Darmstadt, der noch keine Unterführung hat. 
I Wie wäre es denn damit, verehrte Herren der 
! Bundesbahn? — Und wenn wir gerade am 
■ kritisieren sind, noch ein kleines Übel. 
1 An der Omnibushaltestelle am Kirchplate in 

Egelsbach befindet sich keine Sitzgelegenheit. 
' Alte und körperbehinderte Fahrgäste, die auf 
' den Omnibus warten, gehen in der WarteMit 
' in den naheliegenden Bäckerladen der 
■ Bäckeiei Weber und setzen sich auf eine 

dort platzierte Bank. Das mutet zwar wie ein 
Witz an, ist aber Wirklichkeit. Platz wäre auf 

, dem Kirchplatz, an dem ja der ^"^us 
! direkt hält, für eine ganze Anlage. I^r Ver- 
j fasser und mit ihm Hunderte von Ege.sbacher 
' Kunden der Bundesbahn erwarten, daß diese 
■ sich endlich auf ihre Pflichten besinnt und 
j ihre Anlagen in Egelsbach m einen men- 
i schenwürdlgen Zustand versetzt. 

JETZT IST ES ZEIT: 
Bestellen Sie sofort ihre 

W inter-Kartoffeln 
nur dann kann für gute Ware 
garantiert wei den. 
Lieferung frei Haus! 

SONBAD LÖTZ, Kartoflelhändler, 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-btraße 8 
Telefon 574 

Suche ab sofort oder 
später 

zwei Leerzimmer 
mit Küchenbenutzung 
evtlBad. Gute gealch. 
Poslt. vorband. Ange- 
bote uct. Nr.770 a.d.G. 

.BIcoton* altbew. geg. 
Bettnässen 
HrelBDM2.6Sl.A.Apoth. 

Anzeigen-Annohme 
OSKAR DRECHSLER 
nur Heioeibciiger Suaft« 

Dienstag - Mittwoch 

Schlachtfest 
Spezialltfit: 

Hausmocher Bralwursi 
Gasthais 

.Znr schönen Aussicht' 
Adam .Schneider, 

Egelsbach  

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 753 
an die Geschäftüstelle 

„Bin 75 Jahre alt 
und wurde mit 50 Jahren wegen meines Herzleidens 
Invalid. Ohne Medikamente konnte ich überhaupt 
nicht sein. Trotzdem hatte ich immer große Herz- 
beschwerden. Seit 2 Jahren nehme Ich Klosterfrau 
Mdissengeist und fühle nüch bedeutend besser!" 
So schreibt Frau Katharina Huber, München, Balan- 
straße 64/1 Rgb. So wie sie, so können Unzälilige 
bestätigen: der echte Klosterfrau Melissengeist, der 
ist tias ideale Hausmittel gegen Beschwerden von 

Kopf, Herz, Magen, Nerven! ♦ 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist 
in allen Apotheken und Drogerlen erhältlich. Denken Sie auch an 
Aktiv-Poder! 

Nur noch KSV Urberach ohne Verluslpunkte 
In der Gruppe 2 der II. FußbaU-Amateur- 

liga Darmstadt führt K&V Urberach durch 
seinen 2:1-Sleg In Erbach ohne Verlust- 
punkte die Tabelle. Der zweite Verein in Ur- 
berach, die Viktoria, mußte mit 3:0 Toren 
in Mörfelden die Punkte lassen. Langen, 
Nieder-Roden und Eppertshausen konnten 
ihre Spiele zu Hause nur Remis gestalten, 
während Höchst, zur Zelt noch ohne Punkte, 
und Ober-Ramstadt zu Hause verloren. Egels- 
bach kam üi Messel zu keinem Erfolg, mit 2:0 
mußte es die Punkte den Messelern über- 
1 flsscn 

Die Engebnlsse der einzelnen Spiele: Höchst 
cesen TSG 46 Darmstadt 1:2 (1:1), Nleder- 
TVj^en  SV 98 Reserve 2:2 (1:0), Ober-Ram- 
stedt — Michelstadt 4:6 (1:3), Messel gegen 
Egelsbach 2:0 (1:0), Erbach — KSV Ur- 
berach 1:2 (1:1), Eppertshausen — Wix- 
hausen 4:4 (2:2), Langen — Dieburg 2:2 (1:1), 
Mörfelden — Viktoria Urberach 3:0 (0:0). 

Der Tabellenstand: 
KSV Urberach 
TSG 46 Darmstadt 
SKV Mörfelden 
Viktoria Urberach 
TSG Messel 
Michelstadt 
Ober-Ramstadt 
Hassia Dieburg 
1. FC Langen 
Egelsbach 
Erbach 
Eppertshausen 
Nieder-Roden 
Wixhausen 
TSV Höchst 

6:3 
13:9 
4:0 
8:6 

12:9 
8.9 

10:10 
7:7 
5:6 

12:13 
10:11 
10:13 
4:3 
7:8 
1:10 

Am nächsten Sonntag spielen: Wixhausen 
gegen Ober-Ramstadt, KSV Urberach gegen 
Eppertshausen, Nieder-Roden — Vlkt. Ur- 
berach, Dieburg — Mörfelden, TSG Darm- 
stadt — Langen, Egelsbach — Höchst, Michel- 
stadt — Messel und außer Konkurrenz; SV 
98 Reserve — Erbach. 
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IT 01356 

LANGENER ZEITDNO 

GROSS 

FORMAT 



StSMfvenlii ■Frak sIhi« 
1862 Langen 

Die Slngitunde morgen 
Abend findet nicht Im 
Verelnslokal, sondern 
im Gasthaus »Zum 
Lämmchen« statt. 
Daselbst werden auch 
die Eintrittskarten für 
unseren Tanzabend am 
4. Okt. 62 ausgegeben. 
Wir bitten die SSnger 
pünktlich u. volhähllg 
zu erscheinen. 

Der Vorstand 
Sport- und 
Sflngergemeln- 
schuft 1945 e.V. 

'Langen 
Abt. Schach 
Jeden Donnerstag ab 
20 Uhr Spielabend im 
„Schützenhof" August- 
Bebel-Straße. Qäste 
Immer willkommen. 
Abt. Fußball 
Mittwoch, 17. Sept. 02, 
20.80 Uhr bei Pausch 
Jugendversammliing 

sowie 
SplelausschuBsitzung. 

Beginn 21 Uhr. 

Opel Olympia 
Mod. 62 Vorführungs- 
wagen, mit Garantie 

gibt ab 
Schrolh • OpelhQndler 

Darmstfidter StraSe 16 
j. Tel. 453 

<«.«.) 
Handballabtellung 
Heute abend 21 Uhr 
Spielausschuß ■ Sitzung 
Im Cafe Treusch. 
Morgen ab 18 Uhr 

TRAINING 
Alle Spieler müssen 
pünktl. anwesend sein. 
Turnerinnen: 
Morg. (Wallsch.) Gym- 
nastik u. Tanz. D. Ersch. 
Aller Ist erwünscht 

Sflgemehl-Ofen 
zu verkaufen. 

Marlon-Moden 
Bahnstraße 29 

Gebr. weiBer Herd 
umständehalber preis- 
wert abzugeben. 
Baumann, 
Südliche Ringstraße 34 

Suche 
guteihalt. Matratzen 
Offerten unter Nr.|765 
an die Geschäftsstelle 

Talafon 112 
Tägl. 20.30 Uhr Tägl. 20.30 Vhr 
Nut noch Dienstag u. Mittwoch 

Konterbande 
Der spannende FARBFILM/ Ein echter 

Wild-Wesf-Fllm der jeden erfreut I 

Dazu im Beiprogramm ein wunder- 
barer Gesangs film Der Donkosokenchor 

Ab Donneritag: Die Farbftlmoperette 
Der Himmel voller Geigen 
Eine brillante Farbfilm-Komödie voll 

beschwingter Melodien 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich ^unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. 

Heinz Pohl und Frau 
Liesel, geb. Würz 

Langen, September 1952 
August-Bebel-Straße II 

Allen denjenigen, die durch Glück- 
wünsche und Geschenke meiner liebe- 
voll zu meinem SSjährigen Geburtstage 
gedacht haben, danke ich herzlichst. 

Fritz Heiser Bürgermeister i.R. 

Dienstao - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Eine dramatische Spionage-Affäre mit 
HILDE KRAHL und FERD. MARIAN 
Dieser Streifen wurde 1945 vom Kriegs- 
ende überrascht u. nunmehr im Schnitt 

fertiggestellt. 
Paul Hubschmid, Paul Dahlke, Hilde 

Hildebrand, Ida Wüst 

Gute 
EB- u. Elnmachbirnen 
Pfd. 18 Pfg zu verk. 

LutherstraBe 17 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

WlesgSQchen 30 

Kioppiaden 
für Balkon 2,46x1,39 zu 
verkaufen. 
Babnstraße 34 (Laden) 

Das billige Warenliaus 
efL&ffnet: 
Viele 100 OOO kennen unsere Unternehmungen in Frankfurt/M., Karlsruhe, Friedberg, 
Nidda, Hadamar, Bruchsal, Neu-Isenburg, Walldorf, Mörfelden. Viele 100 OOO wundem 
sich über unsere niedrigen Preise.. Immer wieder werden wir gefragt, wie es mög- 
lich ist, daß wir so billig sein können. Jetzt haben wir auch in L a n g e n, Fahrgasse 9, 
eine Zweigstelle eröffnet. Wir hoffen, daß wir der 'Bevölkerung in Langen und Um- 
gebung viel Fahrgeld und Zeit ersparen werden. Immer wieder wurden wir von 
Einwohnern Langens und Umgebung aufgefordert auch in Langen eine Zweigstelle 
zu eröffnen. Jetzt ißt es soweit. Sie werden nun in Liangen^ bei uns im „Billigen 
Warenhaus", in der Fehrgasse 9, so billig kaufen können, -vie Sie es sonst in größe- 
ren Warenhäußem gewöhnt sind. Wer uns aber noch nicht kennt, soUte nicht ver- 
säumen, sobald wie möglich unsere neue Zweigstelle in Langen, Fahrgaese 9, zu 
besuchen <und die Preise imd die Qualität unserer Waren eingehend zu prüfen. Wir 
wissen, daß der größte Teil der Bevölkeruneg sparsam wirtschaften muß. Und darum 
denken Sie an unseren Wahlspruch: „Dein Geld, das reicht sehr lange aus 

gehst Du ins billige Warenhaus". 
Viel Glück zum billigen Einkauf! 

Einige Beispiele: 
Herren-Sporthemden, Macco, 

warme Qualität 
Herreu-Sporthemden, Zefir 
Herren-Arbeltssocken 
Herren-Schlüpfer, oliv 
Herren-Jacken, oliv 
Herren-Futter-Unterhosen 
Herren-Schlafanzüge, Flanell 
Trainingsanzüge ab Gr. 5/0 vor- 

rätig bis Gr. 7 für jede weitere 
Größe entspr. Preisaufschlag 

6.90 
5.60 
1.65 
1.45 
1.45 
3.80 

13.90 

4.95 

Trainingshosen ab Gr. 5/0 vor- 
rätig bis Gr. 7 für jede wei- 
tere Gr. entspr. Preisaufschlag 2.20 

Klnder-Futterunterklelder 
Gr. 32—34 1.95 

Klnder-Futtersohlüpfer, Gr. 30—32, 
Gr, 34^36 1.15, Gr. 38 1.25 —.95 

Kopfkissen, Linon 80/90 2.75 
Blumendamast, Macco, 160 cm br. m 5.25 
Inlett, 80 cm br., federdicht m 3.85 
Damenstrümpfe, plattiert, Gr. 9-10% 2.45 
Damenstrümpfe, links Ks. 1.75 

Das biiiige Warenliaus, Langen, Faiirgasse 9 

eröffnet am Donnerstag, 18. 9.« um 10 Uhr 

Frankfurt/M., Karlsruhe, Friedberg, Nidda, Hadamar, Bruchsal, 
Neu-Isenburg, Walldorf, Mörfelden und jetzt auch in Langen 

Hundert 

Maschinen-Näherinnen 
borufskundlg, mit längerer praktischer Frfahrung zum so- 
fortigen Eintritt gesucht. Bei guter Leistung hoher Lohn. 
Vorzustellen mit ausreichenden Arbeitspapieren täglich 
von 15—17 Uhr außer Samstag. 

Petrykowsky & Fritz, Spezlal-Pabrlk für HerrenmSntel 
FRANKFURT AM MAIN, Baseler Straße (PEFRI-Haus) 

Stadt-Bdchcrel, Heegweg 
Blleher-Aaatabe; 

Morgen Mittwoch geschlossen. 

Bettfedern- und Bettenkauf 
ist Vertrauenssache. Ich liefere seit 
Jahrzehnten Aussteuer- u. Ergänzungs- 
betten für Privat, Hotels,'Krankenhauser 
sehr gut und preiswert. Z. B. Bettfedern, 
Pfund ab DM 2.80 bis DM 24 SO. Maco- 
Inlett, alle Farben, 130 br., daunendicht, 

mtr. DM 8.- 
Daunen-Steppdicken, Matralien. lo Quollt. 
(Auch Reparaturen, erstklassig, billig, 
Garantie). Kein Laden. Verkauf ab Lager 

oder Fabrik. Teilzahlung möglich. 
Bettfedernreinigung . 

Langen,Blrkenstr. 32 (B Min. v.Tennispl.) 

SPORTRÄDER 
la Ausstattung zum 

Sonderpreis von 

DM 160.- 
llefert 

Joh. SCHNEiDER II. 
Annastraße 15 

VON DER REISE ZUROCK 
Dr. med. R. Wilkens 

Facharzt für Innere Krankholter 
Langen, Bahnstraße 84 

Frauen über 40 
bUiben schlank und gesund 
durch RICHTERTEE. Er ent» 

^ wassert das Gewebe, regt die Verdauung u. Drüsen* 
tätigk. an, rein. Blut u. Safte. 
Auch alt DRIX-DRAGEES. 
2,«/2,25 DM i.Apoth.u.prog. 

Drog. Hochhelmer, Bahnstraße 34 
Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl.u.Bahnstr.III 
Drog. Beck & Stetngoetter, RhelnstraBe 7 

Die Beisetzung der Urne unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau 

Margarete Bockard 
geb. Schroth 

findet am Mittwoch, dem 17. September, 
16 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Die liouemden Hinlerbliebenen 

^^BriKhteideilde das Swanzband 
ohne Feder-^oane Schenkeliiement 

Seit Jahrzehnten bewährt. «Verursacht gar keine Beschwer- 
den." — „Körperliche Beweglichkeit unelngeschrftnkt." — „Er- 
löst von dauernder Qual" • ^Bruchbeschwerden verschwinden** Warum quälen Sie steh noch T Bin wieder an*: 

Donnerstag, 18. 9., Langen 17.00-18.00 Uhr Gasthaus Frankfurter Hol 
Hermann Spranz, Spezialbandagen, Unterkochen/Württ. 

Todes-Anzeige 

Nach längerem schweren Leiden verschied am Samstag unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester und Schwägerin 

Frau Eleonore Rühl 
geb. Lorenz 

im Alter von 74 Jahren. 

Die ircniemden Hinlerbliebenen 
Langen, 16, Sept. 92 
Schafgasse 16 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 17. Sept. S2,10 Uhr 
vom Portale d$s hiesigen Friedhofes aus statt. 

Klug ist, wer inseriert! 

LANGEN 

Sportplatz 
SiedlungsgelOnde 

H.Werner 

Eröffnung: 

Mittwoch 
17. Sept., 20 Uhr 

Donnerstag 
18. Sept., 2 mal, 
15 and 20 Uhr 

Vorverkauf: 
Reiscbfiro 

DIETER BEHNKE 
Am Lutherpl.,Tel.ia9 

RAUBTIER- 

CIRCUS 

BAUUM 

bringt mit seinen 60 
gemieteten 

Elsenbahn-Waggons 

Löwen, Tiger, 
Kamele, Zebras, 
BSren, Elefanten, 
Affen, Krokodile, 
Schlangen u. die 
edelsten Pferde! 

Des grossen An- 
dranges wegen 

wird gebeten, die 
Betrlebser- 

mä ßlgungs scheine 
schon jetzt im Vor- 
verkauf einzulösen 

F^nj Deinen 

Glücksfiscti 

Schöne« 
möbliertes Zimmer 

zu vermieten. 
Oft. unt. Nr. 77S a. d. O. 

Möbliertes Zimmer 
möglichst mit Bad- 
benutzung für allein- 
steh. älter. Herrn zum 
1. Oktober 02 gesucht. 
Offerten unter Nr. 709 
an die Geschäftsstelle 

1 Zimmer u. KOche 
oder 

1 großes Leerzimmer 
mögl. Bahnhofsnähe 

gesucht. 
Offerten unter Nr. 761 
an die Geschäftsstelle 
Älteres Ehepaar (Pens.) 
sucht in Landen 
2-Zimmer-Wohnung 

gegen angenehm. Bau- 
kostenzuschuß. 
Offerten unter Nr. 767 
an die Geschäftsntelle 

Wohnhaus 
mit Laden (Hauptstr.) 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 771 
an die Geschäftsstelle 

Behelfsheim 
in Langen z. verkaufen. 
Offerten unter Nr. 772 
an die Geschäftsstelle 

EILT! 
Leeres eventl. ' 
möbliertes Zimmer 

mögl. mit Kochgelegen- 
heit geg. gute prompte 
Mietzahlung gesucht. 
Offerten unter Nr. 763 
an die Geschäftsstelle 
Gegen hoben Bau- 
kostenzuBchuO 
2-3-Zimmerwohnung 
gesucht. Zuschriften 
unter Nr. 762 an die O. 
Wohnungsnot? oihne 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, HammAV. T.464 
Frau oder Mfidchen 

für guten Haushalt bei 
hohem Lohn z. 1. Okt. 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 768 
an die Geschäftsstelle 
Out eingeführter 
Reisender mit Auto 

von lelstungsf. Spiri- 
tuosenfabrik u. Weln- 
großhandlg. t. lolesiges 
Gebiet gesucht. Kurze 
Probezeit Provision, 
dann zuzQgl Gehalt. 
Ellangebote Chiffre 760 
an die Geschäftsstelle 

Putzfrau 
für 3 Tage In der Woche 
einschl. Samstag ges. 

Robert-Koch-Str 3 
Runder Tisch 

guterh. billig zu verk. 
Wilh.-Leuschnerpl. 13 

DURCH VOLKSSPAREN 
Auskunft: 

Longener Volksbank e. G. m. b. H. 

Einige Zentner gute 
Lotwerg- und 
Kelterbirnen 

abzugeben. 
Frledhofstraße 12 

Verkaufe guterhaltene 
Nahmaschine 

Offerten unter Nr. 766 
an die Geschäftsstelle 
Gebraucht, guterhalt. 

Kinderwagen 
gesucht, guterhaltenen 

Wintermantel 
f. 8-10 jährig, (dunkel- 
blau) zu verkaufen. 

Gartenstraße 60 
Guterhaltener 

Füllofen 
preiswert z. verkaufen. 
Friedrlch-Ebertstr. 16 

Gefunden 
1 Herren-Pullover 

Abzuholen gegen Eln- 
rückungsgebühr bei 

Frau Ziemer 
Leukertsweg 08 

Danksagung 

wir danken herzlich allen lieben Verwandten, Bekannten, 
sowie seinen Freunden für die aufrichtige Anteilnahme und 
für die zahlreichen Blumenspenden bei dem Heimgang unseres 
Ib. Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bruders, Schwagers 
und Onkels 

Heinrich Ph. Keim II. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Lauber für die 
Innige und liebevolle Grabrede. Welter herzl. Dank seinen 
noch wenigen Alterskollegen, sowie dem Obst- u. Gartenbau- 
Verein für die Niederlegung der Kränze und ehrendes Ge- 
denken. Ferner all' denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Familie J. Zimmeimann 
Langen, den 13. Sept. 02 

IBM ii<y I 

iän^cncrZdtungP 

TTFlM7TTBLKT-r FV/R. DIE STT^DT LANGEN VJSI_D_D_EN_DJ^^ 

Erscheint wöchentUch zweimal 
Bezugspreis: MonatUch 1.40 DM zuzügL 0.10 DM 
Einzelpreis: DL15,Fr.20Pfg.-Dru<Jk^Ve^: Bu^<^^e^ 
irnhn, langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Femruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsy^ikündlounosblatl der Bshöidon 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe mögUchst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 73 
Freitag den 19. September 1952 

Jahrgang 4/53 

Zuweilen gibt es Streit im engen Familien- 
kreise, wenn sich Besuch ansagt; doch er 
wird meist ausgetragen, ehe er eintrifft. 
Wenn er dann ankommt, wird er, wenn auch 
das Herz noch grollt oder kalt ist, doch mit 
freundlichem Gesicht empfangen. Anders ist 
es zur Zelt in Bonn. Ganz laut klang ein 
übles Streiten über den von Ehlers zugesag- 
ten Empfang der Volkskammerdelegierten 
nach axSen. Zur Ehre der westdeutschen 
Politiker, des Bundestagspräsidiums und der 
Bundesregierung kann dabei allerdings fest- 
gestellt werden, daß sich die Zuneigung oder 
Abneigung nicht gegen die Menschen aus 
dem Oetteil imseres Vaterlandes wendet. 
Nein, die Herzen sind sich in Ost und West 
noch nicht entfremdet und diejenigen, die 
sich jetzt gegen den Empfang Nuschkes mit 
seinen Männern wenden, wären gern bereit, 
sich mit anderen deutschen Männern von der 
Elbe an einen Tisch zu setzen. Was die Tren- 
nung schafft, ißt lediglich die politische Ein- 
stellung. In Bonn setzte sich immer mehr die 
Meinung durch, daß die Abgeordneten der 
Volkskammer ja in keiner Weise den wirk- 
lichen Willen der mitteldeutschen Bevölke- 
rung vertreten könnten und daß sie über- 
haupt nicht als Angehörige einer rechtmäßig, 
dag heißt aus freien Wahlen hervorgegange- 
nen Volksvertretung anzusehen sind. Bundes- 
tagspräsident Dr. Ehlers will darum auch nicht 
mit diesen Männern wochenlang debattieren 
und sie damit als legitimierte Volksvertreter 
einer rechtmäßigen Regierung anerkennen, 
sondern nur einen Brief von ihnen entgegen- 
nehmen. Dies wird heute geschehen. 

Mit wenig Hoffnung wird dem deutschen 
Gespräch entgeffengeeehen, Fa-'t niemand 
wagt den Gedanken, daß auf diese Weise 
unter den deutschen Menschen in Ost und 
West eine so weitgehende politische Annähe- 
rung eintreten könnte, daß sie auf die Ent- 
scheidungen der vier Großmächte Einfluß ge- 
wönne. Die SPD-Leitung wird wohl recht be- 
halten mit ihrer Feststellung, daß nur diese 
und nicht die Deutschen unsere Geschicke 
bestimmen. Die politische deutsche Einheit 
liegt noch in weiter Ferne und leider auch 
— trotz allen in Bonn zur Schau getragenen 
Optimismus — der deutsche Einfluß in der 
europäischen Politik. Oder kann man es 
Rücksichtnahme auf unsere Belange oder gar 
ein Durchsetzen unseres Standpunktes nen- 
nen, wenn der Europarat einfach die Bundee- 
republik in Straßburg niederstimmte? Seit 
Monaten war bekannt, daß die Bundesregie- 
rung bei diesem europäischen Forum Be- 
schwerde gegen die Saarregierung führen 
wollte, weil sie den deutschen Menschen an 
der Saar nicht die demokratischen JVeiheiten 
gewährt. Nun soUte dieser Punkt auf die 
Tagesordnung gesetzt werden und die Mehr- 
heit der europäischen Abgeordneten lehnte 
dies ab. Natürlich — möchte man beinahe 
sagen — stimmten die Franzosen geschlossen 
gegen den deutschen Vorschlag. Auf diese 
Weise baut man kein Europa, in dem alle 
Völker volle Gleichberechtigung haben sollen. 

Und auch sonst ist nach den hoffnungfi- 
voUen Tagen der Vorwoche in Straßburg 
manches offenbar geworden, was zeigt, daß 
wir am Anfang stehen, flOie sechs Staaten der 
Montanunion sind dabei, ihrem wirtschaft- 
lichem Zusammenschluß auch den politischen 
folgen zu lassen, sie wollen ein Kleineuropa 
schaffen. Nun tagt in dieser Woche die grö- 
ßere europäische Versammlung, der Europa- 
rat, in Straßburg. Seine Abgeordneten kom- 
men nicht nur aus den sechs, sondern aus 
vierzehn europäischen Ländern. Eine gewich- 
tige Rolle unter ihnen nöimen die skandina- 
vischen Staaten und Großbritannien ein. 

Das letztere erweist sich als Bremsklotz in 
der Entwicklung zu einem europäischen 
Staatenbund. In seiner vielbeachteten Eröff- 
nungsrede verfocht der englische Außen- 
minister Eden die Meinung, daß die engen 
kleineren europäischen Zusammenschlüsse 
wie die Montanunion wohl bestehen bleiben, 
aber sich dem Europarat unterordnen soll- 
ten. Der Gedanke wird klarer, wenn man 
bedenkt, daß Elngland nicht in der Montan- 
union, aber im Europarat vertreten lat. Es 
will also nicht seine souveränen Rechte auf- 
geben und internationale Pflichten überneh- 
men, es will aber au(^ in alle Dinge des 
kontinentalen Europa hineinsehen und -reden 
können. Vor allem aber scheint es noch kei- 
nen europäischen Staatenbund oder gar Bun- 
desstaat zu wollen. 

Im übrigen aber ist es bemüht, das freund- 
schaftliche Zusammenleben der europäischen 
Völker zu fördern. Die Besprechungen Edens 
in Rom und Belgrad deuten darauf hin, daß 
das Triestproblem erneut ernsthaft angepackt 
wurde. Die Westmächte möchten jedenfalls 
schon aus strategischen Gründen den Stö- 

rungsfaktor Triest beseitigen, der einer mili- 
tärischen Zusammenarbeit zwischen Jugo- 
slawien u. Italien im Wege steht. Die ameri- 
kanischen Flottenaufmärsche in der Adrla 
und das zunächst noch inoffizielle Bemühen 
um US-Flugstützpunkte in Jugoslawien be- 
weisen die Wichtigkeit dieser Gebiete im 
westlichen Verteidigungsplan. 

Die Stärkung dieser welchen Stellen ist 
umso nötiger, als im Nahen Osten noch keine 
wirkliche Bereitschaft für die westlichen Ab- 
sichten zu erkennen ist. In Perslen erlitten 
die Westmächte eine Schlappe. Die arabischen 
Mächte bleiben zurückhaltend. Sie blicken 
seit dem Abschluß des deutsch-israelischen 
Abkommens nunmehr auch unfreundlich auf 
die Bundesrepublik. Mehr aber als Bespre- 
chungen und Flottendemonstrationen hat ge- 
rade auf die frommen Moslems eine amerika- 

nische HUfsbereitschaft gewirkt, die ihrem 
Glauben entgegenkam, Sie nahmen es sehr 
dankbar auf, daß die „ungläubigen" Ameri- 
kaner in Beirut Flugzeuge zusammenzogen 
und von hier aus die arabischen Pilger zur 
heiligen Stadt Mekka beförderten. So er- 
reichte also die Menschlichkeit mehr als die 
PoUtlk, 

Diese stand aber wahrscheinlich neben 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten im Mittel- 
punkt der vlerwöcnentlichen Gehelmverhand- 
lungen zwischen der Sowjetunion und dem 
kommunistischen China, Im Schlußbericht 
darjber heißt es, daß sie in einer „Atmos- 
phäre der Freundschaft" verliefen. Als wich- 
tigste Abmachung verlautete, daß die Sowjet- 
union ihre Truppen im chinesischen Hafen 
Port Arthur beläßt, aber die Tschangtschun- 
Bahn an China zurückgibt. 

Die katholischen Bischöfe zum hessischen Sonn-u.Feiertagsgesetz 
Zu dem kürzlich verabschiedeten hes- 

sischen Gesetz über die Sonn- und Feier- 
tage haben die Bischöfe von B\ilda, Mainz 
und Limburg in einer gemeinsamen Ver- 
lautbarung neben anderem wie folgt Stel- 
lung genommen: 
„In tiefer Sorge um die Heilighaltung des 

Sonntags im Lande Hessen wenden wir uns 
an die Gläubigen unserer Diözesen, Der hes- 
sische Landtag hat am 10, September 1952 
ein Sonn- und Feiertagsgesetz verabschiedet, 
das leider den Anforderungen des christ- 
lichen CSewissens nicht voll genügt. 

Wir erkennen an, daß das jetzt verabschie- 
dete Gesetz gegenüber dem ursprünglichen 
Entwurf einiges Entgegenkommen zeigt. Un- 
sere Vorschläge sind nicht ganz unbeachtet 
geblieben. Trotzdem müssen wir das neue 
Gesetz als unbefriedigend bezeichnen. So ist 
 um nur einiges zu nennen — der kullisohb 
Charakter der Sonn- und Feiertage im Ver- 
gleich mit anderen Bundesländern nicht aus- 
reichend gesichert. 

Wir rufen Euch daher auf, liebe Diö- 
zesanen, dem Sonntag in Euren Familien den 
Ehrenplatz zu geben, der ihm zukommt! Hal- 

tet die heiligen Zeiten und die christlichen 
Festtage, soweit möglich, auch wenn s^ 
keinen staatlichen Schutz genießen! Feiert 
in den katholischen Gemeinden wie bisher 
Mariä Himmelfahrt und Allerheiligen wie 
das Gedächtnis der Armen Seelen am 1. No- 
vember! Stellt nicht das Materielle und den 
(3ewinn über die Ehre Gottes und das Heil 
der Seele! . -• 

Nach dem Muster anderer Bundesländer 
fordern wir, daß allen Beamten und Ange- 
stellten an kirchlichen Feiertagen durch spä- 
teren Dienstbeginn die Möglichkeit zum Be- 
such des CJottesdienstes gegeben werde. Von 
den Schulbehörden erwarten wir, daß sie die 
kirchlichen Feiertage wie bisher für katho- 
lische Lehrer und Kinder freihalten. Wir bit- 
ten ferner die Behörden und die Vereinsvor- 
stände, keine Gedenkfeiern zur Zeit der Got- 
tesdienste abzuhalten. Wir bitten die Turn- 
und Sportvereine, den Sonntagvormittag aus 
freier Entschließung, wo irgend möglich, von 
öffentlichen Veranstaltungen frei zu lassen. 
Wo das Gesetz versagt, muß das feine Takt- 
gefühlt uns sagen, was wir zu tun und zu 
lassen haben," 

Unwiderruflich letzter Termin! 
Fristenablauf für Anmeldung von Versorgungsansprüchen für Kriegsbeschädigte 

und Hinterbliebene 
Wie wir schon mehrfach schrieben — zu- 

letzt ausführlich in der Nummer vom 5, Sep- 
tember auf Seite 3 — läuft am 30, September 
1952 eine für die Kriegsbeschädigten und 
Kriegswitwen außerordentlich wichtige Frist 
ab, nämüch die Frist zur erstmaligen Anmel- 
dung von Versorgungsansprüchen, Wer es 
also bisher noch nicht tat, muß nun schnell 
handeln, damit er nicht das Recht auf Ver- 
sorgung verliert. 

Die Anmeldung eines Anspruches eines 
Körperbeschädigten oder einer Kriegswitwe 

ist formlos. Es genügt ein einfaches Schrei- 
ben an das für den Wohnort des Beschädig- 
ten bzw. der Witwe zuständige Versorgungs- 
amt, aus dem nur ersichtlich sein muß, daß 
Versorgung begehrt wird. Das Schreiben kann 
auch bei der zuständigen Gemeindebehörde 
abgegeben werden. Die zuständige Verwal- 
tungsbehörde wird dem Ansprucherhebenden 
dann zur gegebenen Zeit ein Formblatt zur 
Ausfüllung aushändigen und die Bearbeitung 
des Antrages vomelimen. 

Nähere sachdienliche Auskünfte geben die 
VdK-Dienststellen in Stadt und Land. 

WIRTSCHAFTUCHE /?undschau 

Allgemeine Lage; Die Entwicklungs- 
tendenz der westdeutschen Wirtschaft zeigt 
in der letzten Mt wieder mehr und mehr 
nach oben, und es bestätigt sich gegenwärtig 
die schon seit längerem geäußerte These, daß 
die von der Verbrauchsgüterwirtschaft aus- 
gehende Belebung sich erfolgreich auf der 
augenblidcUchen Preisibasis fortsetzen wird. 

Weltmarktlage: Die inemationalen 
Warenmärkte zeigten in der jüngsten Zeit 
keine besonderen I'reisveränderungen, da sich 
immer noch die saisonbedingte Zurückhal- 
tung bemerkbar macht. 

Ausfuhr: Der Wert der westdeutschen 
Ausfuhr nach der Säiweiz ist von 90,1 MSI- 
Honen DM im Juni auf 110,1 Millionen DM 
im Juli gestiegen und hat damit seit Kriegs- 
ende einen neuen Höchststand erreicht. 

Arbeitsmarktil (Der kürzlich dem Euro- 
päischeh Wirtschaftsrat erstattete ^richt der 
Bundesregierung über die Beschäftigungslage 
lautet dahingehend, daß die Arbeitslosigkeit 
in wenigen Jahren von einem echten Arbeits- 
kräftemangel abgelöst sein werde. 

Industrie: Der Aultragseingang der 
westdeutschen Industrie unterliegt gegenwär- 
tig gewissen Stockungen, da die ausländischen 
Auftraggeber stärkere Zurückhaltung zeigen. 

Konkurse: Die Zahl der Konkurse ist 
im Juli weiter zurüdcgegangen, wobei die 
stärkste Abnahme diesmal Großhandel und 
Industrie zu verzeichnen hatten. 

Landwirtschaft: Man rechnet damit, 
daß der Gesamtertrag der diesjährigen west- 
deutschen Getreideernte um etwa 5% unter 
der vorjährigen liegen wird. 

kujite 

Feuer auf der Marienhdhe - Wohnbaracke 
des Seminars niedergebrannt. Über der 
Marienhöhe (südlich der Ludwigshöhe bei 
Darmstadt) stiegen am Mittwochvormittag 
um zehn Uhr große Rauchwolken auf. Die 
Wohnbaracke der Schüler des Seminars auf 
der Marienhöhe stand in hellen Flammen. 
Es handelte sich um eine alte Wehrmachts- 
baracke In einer Länge von 42 Metern und 
12 Meter Breite. Die Baracke, die nur ein 
gemauertes Fundament hatte, aber sonst aus 
Holz bestand, brannte mit dem Mobiler trotz 
der Bemühungen der Feuerwehren nieder. 
Auch wurden viele Kleidungs- und Wäsche- 
stücke der Insassen ein Opfer der Flammen. 
Der Sachschaden ist beträchtlich. 

Der Tabak hat sich gut erholt. Die Tabak- 
anbauer im südlichen Ried sind über das son- 

nige Wetter erfreut. Sie halten mit der Ernte 
des Tabaks noch zurück, da sich die Pflan- 
zen nach der Dürre des Sommers von Tag 
zu Tag erholen. 

Herochlag auf der StraBe. Ein älterer 
Schiffer aus dem Rheinland, dessen Schlep- 
per in Mainz vor Anker lag, erlitt bei einem 
abendlichen Gang durch die Stadt einen 
Herzschlag und schlug so heftig auf das 
Pflaster auf, daß nur noch der Tod festge- 
stellt werden konnte. 

Im BeM entlckt. Ein sieben Monate altes 
Kind erstickte in Ifungstadt in Abwesenheit 
seiner Eltern in seinem Bettchen, Die Eltern 
waren nach Darmstadt gefahren, um ihr dort 
im Krankenhavts liegendes älteres Kind zu 
besuchen. Als sie nach Hause kamen, war 
das Unglück bereits geschehen. 

Carl-Schur^Felem fanden am 17. Septem- 
ber In allen Schulen der Bundesrepublik statt. 
In der Frankfurter Paulskirche gedachten 
Vizekanzler Blücher und der amerikanische 
Hochkommissar Donnelly des großen deut- 
schen Freiheitskämpfers, der vor 100 Jahren 
in die Vereinigten Staaten auswanderte und 
dort die Abschaffung der Sklavenhaltung 
und des Beutesystems erzwang. Auch in den 
Vereinigten Staaten wurden zu gleicher Zeit 
Gedenkfeiern abgehalten, in denen die Ver- 
dienste des Deutschamerikaners für die 
Demokratie hervorgehoben wurden. 

Saarabgeordnete bei Adenauer. Dr. Adenauer 
empfing am Mittwochnachmittag die Vor- 
sitzenden der drei Oppositionsparteien an 
der Saar. Französische Blätter kritisieren 
heftig dies Zusaminenkonunen im gegenwär- 
tigen Zeltpunkt, in Bonner Kreisen mißt man 
ihm aber besondere Bedeutung bei. 

Ollenhauer bei Adenauer. Der Bundeskanz- 
ler empfing gestern den zeitweiligen ersten 
Vorsitzenden der SPD, Erich Ollenhauer, zu 
einem Gespräch unter vier Augen. 

Der Interzonenverkehr verläuft seit gestern 
morgen wieder normal. In der Nacht zum 
Donnerstag wurden an der Übergangsstelle 
bei Marienborn etwa 25 bis 30 Lastkraft- 
wagen in der Stunde von der Volkspolizei 
abgefertigt. 

Die Quaker wollen Frieden. Die britischen 
Quäker legten einen Plan für einen sofortigen 
Friedensschluß In Korea vor. Nach ihm soll 
die Feuereinstellung sofort aufgrund der 
übereinstimmenden Punkte der WaffenstUl- 
standsverhandiungen erfolgen. Über den ein- 
zigen Streitpunkt, Austausch der Kriegsge- 
fangenen, soll ein internationaler Ausschuß 
entscheiden, in dem besonders Indien vertre- 
ten sein müßte. 

Zur Freilassung der deutschen „Kriegsver- 
brecher" nahm nach einer großen Anfrage 
der Deutschen Partei der Bundeskanzler in 
der Mittwochsitzung des Bundestages aus- 
führlich Stellung. Er verwies auf die erfolg- 
ten Entlassungen der letzten Zeit und er- 
klärte, daß sich die Bundesregierung auch 
weiterhin für einen günstigen Entlassungs- 
modus einsetzen wolle, doch sei die ganze 
Frage mit „Zähigkeit, Ausdauer, Klugheit 
und Takt" zu behandeln. 

Kein Ostkrieg. Nur ein Wahnsinniger 
könne einen Krieg beginnen, der im eigenen 
Lande ausgetragen werden müsse, erklärte 
der CDU - Abgeordnete Kießinger in der Be- 
ratenden Versanrmilung des Europarates in 
Straßburg. Er wendete sich damit gegen die 
von englischen Abgeordneten ausgesprochene 
Befürchtung, die Bundesrepublik wolle die 
europäischen Streitkräfte zur Rückgewin- 
nung der deutschen Ostgebiete einsetzen. 

SQBwarenverkauf in den Filmtheatern. Die 
in Aussicht gesteUte Regelung durch eine 
Rechtsverordnung, den Süßwarenverkauf in 
den Filmtheatern nicht mehr der Aibeltszeit- 
verordnung zu unterwerfen, ist bisher noch 
nicht erfolgt. Der Süß.warenverkauf in den 
Filmtheatern muß daher nach wie vor nach 
Eintritt der Ladenschlußstunde und an Sonn- 
und Feiertagen hintelr der Einlaßsperre 
erfolgen, da im Übertretungsfalle nach wie 
vor die Gewerl)eaufsicht9- und Polizeibeam- 
ten zur Erstattung einer Strafanzeige wegen 
Verstoßes gegen § 22 der Artoeltszeitverord- 
nung schreiten können. 

Brot für Pakistan soll eine amerikanische 
Anleihe von 15 Millionen Dollar bringen, da 
sie ausschließlich zum Ankauf von Weizen 
verwendet werden soU. 

Mossadeq alegte. Der iranische Senat sprach 
in seiner letzten Sitzung Mossadeq das volle 
Vertrauen aus und billigte damit seine ab- 
schlägige Antwort auf den britisch-ameri- 
kanischen Vorschlag zur Lösung des ölstreits. 

Manch«!! Tito heiratete. Durch eine Ver- 
lautbarung daß Marschall Tito und seine 
Gemahlin Javanka dem britischen Außen- 
minister einen Empfang geben werden, 
wurde die Öffentlichkeit davon unterrichtet, 
daß Marschall Tito zum dritten Mal gehei- 
ratet hat. Javanka Broz trat als 17jährige in 
die jugoslavirtsche Freiheitsarmee ein und 
kämpfte an der Seite Titos. Die heute 28jäh- 
rige begleitet zur Zeit den militärischen Rang 
eines Majors. 

Neues Rätselraten; Kreisstadt gegen Kreis- 
stadt. Die Sendereihe des Hessischen Rund- 
funks „Wer gegen wen" soll in veränderter 
Form auch in diesem Winter vor sich gehen. 
Es ist beabsichtigt, das Preisraten zwischen 
den dreißig hessischen Kreisstädten durch- 
zuführen. Soweit bis jetzt bekannt ist, tritt 
Mitte Januar in Erbach im Odenwald eine 
Mannschaft aus Heppenheim gegen Mann- 
schaften aus den Kreisstädten Dieburg und 
Erbach an. 
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Zahlung gegeben worden oder zum Vorschein 
gekommen ist, der mit« einem weißen Papier- 
streifen in der Mitte ^Ufiammengeldebt war. 
Wer konnte" feststellen, daß größere Geld- 
beträge ge- oder eingezahlt wurden? Hat je- 
mand in der fraglichen Zeit des Diebstahls 
eine verdächtige Person aus dem Anwesen 
„Zum Haferkasten" kommen sehen? 

Um die gleiche Zeit des Montag wurde in 
einem Hauee in der Wallstraße ein roter 
Anorak (Windbluse mit Kapuze) gestohlen. 
Es kann bis jetzt noch nicht beurteilt wer- 
den, ob dieser Diebstahl mit dem Gelddieb- 
stahl in Zusammenhang steht. Die Polizei bit- 
tet aber auch in diesem Falle um Mithilfe 
der Bevölkerung. Der Verdacht richtet sich 
hier gegen einen Studenten oder Kriegsbe- 
schädigten, der in verschiedenen Häusern 
Zeitschriften zum Verkauf anbot. Bei wem 
wurden solche Zeitschriften angeboten und 
wer hat solche bestellt? Sachdienliche An- 
gaben erbittet die Langener Polizei. 

1700 DM gestohlen 
Fahndung nach dem Täter unter Mitwirkung 

der Langener Bevölkerung 
Am vergangenen Montag, in der Zeit von 

13.15 Uhr bis 14.30 Uhr wurden in der Im 
1. Stock gelegenen Privatwohnung des Gast- 
hauses „Zum Haferkasten" von einem unbe- 
kannten Täter 1700.— DM Bargeld gestohlen. 
Das Geld befand sich in einer mit Schlüssel 
versehenen Kassette. Es besteht die Ver- 
mutung, daß der Dieb ortskundig war, aller- 
dings fehlt von der Person des Täters noch 
jede Spur. Bis handelt sich um Papiergeld, 
unter dem sich auch ein 5-Mark-Schein be- 
fand, der in der Mitte durch einen weißen 
Pfpierstreifen zusammengeklebt war. 

Zjr Ermittlung des Täters wird die Bevöl- 
kerung um Mitwirkung gebeten. Insbeson- 
dere interessiert es die Polizei zu erfahren, 
wo in der Zeit vom Montagnachmittag bis 
zum heutigen Tage ein 5-Mark-Schein in 
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der Kanalisation begonnen. Dabei werden i 
Immer zwei der Siedlungsstraßen mit ihren i 
Kanalsträngen am Südende der Straßen zu- i 
sammengefaßt, in eine sogenannte Omsgrube 
(Kleine Kläranlage) geleitet und von dieser 
aufi dem in der Nähe vorbeiführenden Ent- 
wässerungsgraben auf der „Nonnenwiese" zu- 
geführt. Mit dem Bau der Wasserleitung wird 
sofort begonnen, nachdem durch Pumpver- 
such die Ergiebigkeit des neuen Brunnens 
überprüft ist. 

e Anträge auf Hausbrandbeihilfe. Von der Ge- 
meinde erfahren wir, daß Anträge auf Haufi- 
brandhilfe auf dem Rathaus — BHirsorge- 
stelle — ab sofort gestellt werden können. 
An Empfänger von Fürsorgeunterstützung 
wird die Hausbrandbeihilfe automatisch ge- 
zahlt. Sie müssen hierfür keinen besonderen An- 
trag stellen. Bei allen anderen Personen sind 
die Einkommensverhältnisse für die Gewäh- 
rung der Hausbrandhilfe maßgebend. Das 
Einkommen darf den für die Empfänger von 
Fürsorgeunterstütziung festgelegten Richtsat- 
zes nicht übersteigen. Die einzelnen Richt- 
sätze sind: Für alleinstehende Personen DM 
53.— monatlich. Bei Familiengemeinschaften 
für den Haushaltungsvorstand DM 50.—, für 
jede zusätzlich unterstützte Person über 16 
Jahre DM 37.— und für jedes Kind unter 
16 Jahren DM 29.— monatlich. Wer mit sei- 
em Einkommen diese Richtsätze nicht über- 
steigt, hat Anspruch auf die Hausbrandbei- 
hilfe. 

e Junggeflügelscliau. Am Kirchweihsonn- 
tag um 10 Uhr hält der Geflügelzüchterverein 
Egelsbach in der alten Schule, Schulstraße, 
eine Junggeflügelschau ab. 

e Fußbaliclub bleibt bestehen. Der Fußball- 
club Egelsbach von 1903 hat in seiner Mit- 
gliederversammlung am vergangenen Sonntag 
im Gasthaus Henßel die Weiterführung des 
Vereins gegen 4 Neinstimmen beschlossen. 
Damit bleibt der traditionsreiche Egelsbacher 
Fußballverein bestehen. In den neuen Vor- 
stand wurden u. a. die Herren Johannes Wer- 
ner als erster und Rudolf Schneider als zwei- 
ter Vorsitzender gewählt. Wie sich die sport- 
liche- Tätigkeit des Vereins in der Zukunft 
gestaltet, ist jetzt noch nicht abzusehen. Vor- 
läufig soll der Fußballsport in Egelsbach noch 
im Rahmen der Sportgemeinschaft abgewik- 
kelt werden. 

Freitag, den 19. September 1952 

Nur noch 100 Tage 
Man kann alles von zwei Seiten besehen: 

für den Menschen, der auf etwas wartet, sind 
100 Tage eine lange, fast nicht endenwollendie 
Zeit-, für den anderen, der im Alltag und in 
der Arbeit steckt, verfliegen die Tage und 
Wochen im Fluge. Der Freitag als Lohntag 
oder der Monatserste als Tag der Gehalts- 
auszahlung ."ind die Zwischenziele im Rennen 
lun das Dasein. Zwißchen diesem Erwarten 
und Erfüllen liegen nur Tage, graue Stunden 
der Pflicht —• und man vergißt dabei, daß 
kein abgestrichener Tag, keine verflossene 
Stunde wiederkommt, nein — im Gegenteil 
die Zahl der roten Striche auf unserem 
Lebenskalender zunimmt tmd der noch ver- 
bleibende Raum immer kleiner wird. Ein 
neues Jahr beginnt, man hofft, nimmt sich 
etwas vor und die man sich versieht, neigt 
sich der umrissene Zeitabschnitt schon wie- 
der dem Ende zu. Tatsächlich nur noch 100 
Tage — und das Weihnachtsfest ist da. Nur 
noch dreimal wiederholt sich der „Erste" auif 
dem Kalender. Der Herbst und der Winter 
stehen vor der Tür. Der Haushaltsplan be- 
kommt neue Posten: Kohleneinkauf für die 
Heizung, und die Winteifeekleidung muß er- 
gänzt werden. Und für Weihnachten hedßt es 
sparen. Papier, Bleistift und Zahlen zeigen 
sehr schnell, was alles sein will und was von 
dem Geld, was wir noch gar nicht haben, 
bleiben wird. Leise resignierend schiebt man 
die alles „fressenden" Zahlen zur Seite. Wei- 
ter, unaufhaltsam weitergehen. Aber trotz- 
dem — so wenig klar die Femsicht ist — 
wollen wir zufrieden sein, daß wir noch in 
Ruhe schlafen und arbeiten und in den freien 
Stunden mit unserer Familie zusammensitzen 
können. Jede Zedt, auch die „gute alte" von 
früher, kannte Schwierigkeiten, PrcAjleme 
uniT Sorgen. Leben hieß stets kämpfen. Wir 
wollen deshalb nicht den Kopf hängen lassen 
und mit einer kleinen Zuversicht im Herzen 
unseren Weg weitergehen. 

^fFcntbal 
o Ertoigreicher Scliulsport. Eine Auswahl- 

mannschaft von je 6 Knaben und 6 Mädchen 
konnte In den Schulvergleichskämpfen des 
Bezirkes in der Gruppe B sowohl im Drei- 
kampf (75-m-Lauf, Weltsprung und Ballwelt- 
wurf) als auch im Stafettenlauf den ersten 
Platz belegen. Außerdem gingen die Knaben 
in beiden Handballspielen gegen Götzenhain 
als Sieger hervor und wurden auch darin 
Bezirksmeister. Die Knaben werden darum 
in der Staffel und im Handball, und die Mäd- 
chen in der Staffel zum Kampf um die Kreis- 
meisterschaft antreten müssen. 

Hageischiag in Sttdhessen 
Die Gewitter, die am Mittwochabend um 

18 Ulir über weite Gebiete niedergingen, 
waren in Südhessen mit Hagelschlag verbun- 
den, der besonders an den Tabakfeldern 
Schaden anrichtete In Brombach im Oden- 
wald und in Eifa im Vogelsberg kam es zu 
Scheunenbränden durch Blitzschlag. In Eifa 
wurden durch eine umstürzende Mauer vier 
Personen verletzt. Sie mußten ins Kranken- 
haus gebracht werden. 

* „169. Inf. Div. (Lappland-Dlvison).'' Die 
in Hessen aufgestellte 169. Infanterie-Division 
(Lappland-Division) bereitet zusammen mit 
dem Deutschen Roten Kreuz für den 25./26. 
Oktober 1952 in Büdingen/Oberhessen ein 
kameradschaftliches Treffen vor, um das 
Schicksal ihrer vielen ehemaligen Angehöri- 
gen zu klären, die seit dem Einsatz während 
der Endphase im Räume Frankfurt/Oder— 
Küstrin und westlich davon vemißt sind. 
Anmeldungen zum Treffen und Hinweise auf 
Vermißten-Schicksale erbeten an: Dr. Klaus 
Barner, PostschUeßfach 34, Frankfurt a. M.- 
Rödelheim. 

Dannstädter Herbstmesse. Die Darmstädter 
Herbstmesse beginnt am Samstag. Sie dauert 
wie üblich, eine Woche. Sie wird trotz der 
Vielzahl derartiger Veranstaltungen gut be- 
sucht. 

Schwerer Verkehrsunfall an der Ecke 
Dieburger - Darmsiädter Straße 

Heute vormittag um 7 Uhr kam es an der 
Kreuzung Dieburger-, Darmstädter-, Rlieln- 
straBe zu einem schweren Verkehrsunfall, bei 
dem es einen Schwerverletzten und erheb- 
lichen Sachsciiaden gab. Aus' bisher noch 
nicht geklärten Gründen wurde ein Mann 
mit seinem Motorroller von einem amerika- 
nischen Armeekrattwagen (Truck) erfaßt und 
geriet in der Einmündung Rheinstraße unter 
das schwere Fahrzeug. Dabei erlitt der Motor- 
radfahrer sehr schwere Verletzungen und 
mußte ins hiesige Kreiskrankenhaus über- 
führt werden. Der Motorroller wurde total 
zertrümmert. Da das zerstörte Fahrzeug und 
auch der Fahrer unter dem amerikanischen 
Fahrzeug lagen, mußte der Kraftwagen etwas 
zurückstoßen. Bei dieser Rückwärtsbewegung 
erfaßte der hinten angekoppelte Anhänger 
einen im gleichen Augenblick auf der Darm- 
städter Straße vorbeifahrenden Motorradfah- 
rer aus Langen und dieser flog mit seiner 
Maschine wiedenun gegen ein gerade aus 
entgegengesetzter Richtung kommendes Per- 
sonenauto. Personenschaden entstand glück- 
licherweise im letzteren Falle nicht. 

3^'9^£iiehu/iehA6taU(fK 
(Glöcknerhannes) Egelsbach 

Rm Samstag Äbend und Sonntag 
heitere 

Keiwestimmung 
Kerbmontag: Frühschoppen 
Rippchen m. Kraut, gepflegte Getränke 
un«f la. Speisen in bekannter Güte 

Kegelbahn - Garten 
Es ladet freundlichst ein: 

Ernst Schweinhardt und Frau 

* Starker Verkehr an der Kreuzung Apo- 
theke/Rheinstraße. In den späten Nachmit- 
tagsstunden, besonders aber zwischen 17 vmd 
18 Uhr, nimmt der Verkehr an der Kreuzung 
Dieburger - Rheinstraße - Darmstädter Straße 
geradezu beängstigende Formen an. Da geht 
es auf der Bundesstraße 3 In beiden Rich- 
tungen ununterbrochen, andere kommen aus 
der Rheinstraße und wollen In die Darm- 
städter Straße einbiegen, oder sie überque- 
ren. um auf der Dieburger Straße die Fahrt 
fortzu^tzen. Aus der EHeburger Straße flutet 
der Verkehr in umgekehrter Weise und so 
geht das Schlag auf Schlag, daß hundert« 
von Fahrzeugen aller Art und auch Fußgän- 
ger den Kreuzungspunkt passieren. Oftmals 
i«t der Verkehr aber so stark, daß es Schwie- 
rigkeiten gibt, in die gewollte Richtung zu 
gelangen. Wer sich einmal die Mühe macht 
und um die genannte Zeit dort kurz verwellt, 
muß sich wundem, daß hier noch kein grö- 
ßeres Unglück geschehen ist. Im augenblick- 
lichen Stadium wäre es aber unerläßlich, daß 
dort, mindestens zwischen 17 und 18 Uhr, ein 
Polizeibeamter den Verkehr regeln würde. 

* 'Dreieckige ROckatrahier. Nach der Neu- 
fassung der Straßenverkehrs - Zulassungsord- 
nung müssen Anhänger lin landwirtschaft- 
lichen Betrieben mit dreieckigen roten Rück- 
strahlem ausgerüstet sein. Ausnahmen sind 
nicht mehr zulässig. Die Verkehrsabteilun« 
des hessischen Ministeriums für Arbelt, Land- 
wirtschaft und Wirtschaft weist in einem Er- 
laß noch einmal ausdrücklich auf diese Be- 
stimmungen hin. 

Odenwilder LebknchenbScker gestorb«!. 
Einer der bekanntesten und ältesten L«b- 
kuchenbäcAcer im Odenwald, Philipp Ddp, ist 
in Kirch-Beerfurth im Alter von 83 Jahren 
gestorben. Für die Odenwälder Lebkudien- 
bftcicer sind übrigens die ersten Votbereituo- 
gen für die neue „Saison" erfoixierUdi; denn 
wie schnell wird die Weihnachtsaeit nahen. 

Nach dem Zirkusbesuch 
vom Tod überrascht 

Ein 19Jälirige8 Mädchen aus Egelsbach vom 
Tod überrascht. Rasch tritt der Tod den 
Menschen an. Diese bittere Wahrheit des 
Sprichwortes zeigte sich wieder einmal am 
Donnerstagabend, als ein junges Menschen- 
leben plötzlich verlöschte. Die 19jährige Elli 
Wannemacher aus Egelsbach, die zuvor der 
Abendvorstellung des in Langen gastieren- 
den Zirkus Barum beigewohnt hatte, war in 
Begleitung einer Freundin und eines jungen 
Mannes auf dem Wege zu den in der Nähe 
untergestellten Fahrrädern. Plötzlich sagte 
das Mädchen: ,J4ir wird es so schlecht" und 
schon fiel sie zu Boden. Der sofort hertjeige- 
rufene Arzt konnte nur noch den eingetrete- 
nen Tod feststellen. Dieses Geschick ist imiso 
tragischer, als der 21jährige Bruder der Ver- 
storbenen vor drei Jahren im Frankfurter 
Hauptbahnhof ebenfalls plötzlich umfiel \md 
tot war. Der schwergeprüften Mutter, deren 
Ehemann im besten Alter von 38 Jahren ver- 
stort>en war, bringt man allseits größtes Mit- 
gefühl entgegen. 

Vor 40 Jahren 
Ende September, Anfang Oktober 1&12 

wurde das Langener Rathaus einer Bmeue- 
runig unterzogen. Während der Wiederher- 
steUimgsarbeiten waren Bürgermeisterei und 
Stadtlcasse Im Schulhaus in der Fahrgasse 
untergebracht. 

Ausgang September 1912 wurde in Götzen- 
hain nach einem Vortrag des Verbandsrevisors 
Müller aus Darmstadt eine ^ar- und Dar- 
lehenskasse gegründet. E-a traten ihr sofort 
23 Mitglieder bei. Ziun Spiirkaasendirektor 
wurde Heinrich Müller 12. i>iJd zum stellver- 
tretenden Direktor Beigeordneter Oaubatz 
gewählt. Nikolaus I«üUer wwnde Kawen- 
reohner. 

Geflflgelzuchtverein 1929 Egelsboch 

Sonntag, den 21. September 

Jung-GeflQgelschou 

Wirtschaft »Zum Erzhfiuser Hof> 
Koppel - Egelsbach 

ZUR KIRCHWEIHE 
laden wir Freunde und Bekannte von 

hier und auswärts herzlich ein. 
Speisen u. GetrÄnke In bekannter Güte- 

Vergrößertet Lokal. 

AM MONTAG FROHSCHOPPEN 
Rippchen mit KrautI 

FAMILIE WERNER und THEISS 

in der alten Schule (neben der Post) 
Geöffnet von 10 bis 18 Uhr. Eintritt 0.2S 

JETZT IST ES ZEIT 
Bestellen Sie sofort Ihre 
Winter-Kartoffeln 

nur dann kann für gute Ware 
garantiert werden. 
Lieferung frei Hausf 

KONRAD LÖTZ, Karloflelhöndler, 
Egelabach. Krnst-Ludwig-StraBe 8 
Telefon 974 

Viele WOjMthe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
Wirtschaft rnid Mtlzgerel 

,,X)armftäbtcr E9*«sl»aeii.Bol»stfflBe 

« ist für den Empfang seiner 
Gäste während der Kirch- 

weihe gut gerüstet! 

JUmqenOt QjeUbmq 

An beiden 
Kirchtueihtooen 
Stlmmungsinnsik! 

6ewerbe-Rauni 
l(k)qm ab 1. Okt 1953 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 779 
an die GescbBttsstelle 

Mdfi-KUrschnerel 

ERNST MOLLER 

P»lze-HGte-MOtzeD 
egelsbäch 
Westendstr. 8 

Am Montag 
FrOhuhoppu: 
Rippchen mit Kraut/ Für reichhaltioe» B»«cn und lo ge- 

pflegte Getränke ist bestens gesorgt. 
Bestellungen auf 

WeiBitraiit 
z.Elnacbnelden werden 
angenommen. 

Egelsbacb, 
Langener Strafle 9 

Femer empfehlen 
lülr iür die Kirch- 
wethe unsere 
lo Heisch- 
wd Wuntwonfll 

Anzeigeii-AloaliiM 
OSKAR DRKCHSLi]» 
IM Haldslbaigar SlraS« 

Es ladet /reundtichst ein: 
Familie hudwig Best 
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Mte 4 LANOBNER CBITDNG Langen, den Ifl. September 1952 

1. FC Laniten beim NealinK TSG Darmstadt! 
Im zweiten Auswärtsspiel gasiticrt der 

Club am kommenden Sonntag in Darmstadt 
bei dem dortigen Neuling, der TSG Darm- 
stadt. Eine schwere Hürde für Langen. Die 
Gastgeber haben sich in den seitherigen 
Spielen ausgezeichnet geschlagen, stehen am 
dritten Tabellenplatz und besonders ihre bei- 
den letzten Spiele (daheim gegen Messel 4:3 
und in Höchst 2:1 gewonnen) ließen auf- 
horchen. Wenn die verletzten Langener Spie- 
ler am Sonntag wieder mit dabei sind, könnte 
auch Langen für eine Überraschung sorgen. 

Die 2. Mannschaften spielen vorher. BMr 
Die 2. Mannschaften spielen vorher. 

Eirelsbacher FuBball-VorscIuiu 
am Kerb-Sonnt»ar 

Ecelsbaoh erwartet HOchot I. O. 
Auf dem wiedererrichteten und erweiter- 

ten jetzt 105x70 m großen „Sportplatz 
am Eigenheim" empfängt die SG Egels- 
bach nach drei Auswärtsspielen im zweiten 
Heimspiel der Vettoands-Vorrunde am Kerb- 
sonntag den Neuling der .Bezirksklasse Darm- 
stadt TSV Höchst i. O. Die Gäste, die in 
ihren drei ausgetragenen Spielen noch 
keinen Punktgewinn erzielen konnten und am 
letzten Spieltag auf eigenem Gelände gegen 
die TSG 46 Darmstadt knapp mit 1:2 geschla- 
gen wurden, werden mit der sonntägigen Be- 
gegnung alles daransetzen, so günstig wie 
möglich in Egelsbach abzuschneiden. 

Für die Egelsbacher gilt es daher, ihren 
Gegner keineswegs zu unterschätzen, denn 
erfahrungsgemäß sorgen gerade Neulinge für 
die große Überraschung. Ein Besuch aller 
Pußballanhänger und Kerwebesucher nach 
dem „Eigenheimsportplatz" wird sich be- 
stimmt lohnen. Spielbeginn 15 Uhr. Um 
13.15 Uhr Reserve-Vorspiel 

SSO Langen — SV Erzhausen 
In ihrem vierten Verbandsspiel empfängt 

die SSG am kommenden Sonntag die spiel- 
starke Maruischaft des SV Erzhausen. Die 
Gäste, die in Langen schon immer spannende 
Spiele lieferten, hatten zu Beginn der Ver- 
bandsspiele einen schlechten Start. Trotz- 
dem muß die Langener Mannschaft äußerst 
auf der Hut sein, wenn beide Punkte in Lan- 
gen bleiben sojlen. Den Langener Fußball- 
freunden sei dieses Treffen nur zu empfeh- 
len. Beginn 15 Uhr. Vorher Reserven. 

Bereits am Vormittag 9 Uhr empfängt die 
A-Jugend die spielstarke Mannschaft der 
Spvg. Neu-Isenburg. Nach der Niederlage in 
Sprendlingen gilt es hier, sich mächtig anzu- 
strengen, um den Anschluß zur Spitzengruppe 
nicht zu verlieren. 

Um 10.30 Uhr ist die Juniorenmannschaft 
des SV 03 Nauheim bei der SSG-Junioren- 
mannschaft zu Gast. Die Langener Jungens 
hatten in ihren beiden ersten Spielen wenig 
Glück. Wollen wir hoffen, daß ihnen am 
kommenden Sonntag Fortuna mehr zur Seite 
steht. Auch diese Spiele versprechen für die 
Langener Fußballfreunde sehr interessant zu 
werden. 

Ute ClubJuKend in bester Form 
Die Vorschau, in der wir unserer B-Jugend 

in Egelsbach eine Chance einräumten, traf 
ein. Trotzdem der Mittelläufer durch Fuß- 
verletzung behindert war und trotz Abstel- 
lung einer ihrer Besten (Heese) in die A-Jgd. 
lief das Spiel wie am l^hnürchen und war 
der knappe Sieg redlich verdient. Die Egels- 
bacher kämpften jederzeit fair und waren 
Langen gleichwertig. 

Die A-Jugend unterlag gegen den vorjäh- 
rigen Meister, die Spvgg. Neu-Isenburg. Die 

A-Jugend konnte in den letzten Spielen keine 
Erfolge verzeichnen, doch wäre es falsch, den 
Kopf hängen zu lassen. Die Mannschaft hat 
sehr gutes Material in ihren Reihen und Er- 
folge werden daher nicht ausbleiben. 

Am kommenden Samstag und Sonntag 
spielen: Schüler gegen SG Egelsbach in Lan- 
gen (Samstag 15 Uhr); B-Jugend gegen TG. 
Sprendlingen in Langen (Sonntag 9.15 Uhr); 
A-Jugend gegen SKG Sprendlingen dort 
(Sonntag 10.30 Uhr). 

Die Jugendleitung und die jugendfreudigen 
Anhänger wünschen ihren Mannschaften vol- 
len Erfolg. 

Offenthal knapp geschlairen 
In einem Spiel ohne besondere Höhepunkte 

mußte Offenthal bei dem A-Klassen-Neuling 
FSV Münster eine 3:4-Niederlage hinnehmen. 
Bis zur Pause waren bereits auf beiden Sei- 
ten drei Tore gefallen. Das Siegestor schoß 
dann in der zweiten Halbzeit der linke Ver- 
teidiger der Platzherren. Besondere Schwä- 
chen der Offenthaler Mannschaft zeigten sich 
im Zuspiel von Verteidigung und Sturm. Auch 
der Torhüter der Gäste wirkte mdtunter un- 
sicher und war am letzten Tor der Münsterer 
nicht ganz schuldlos. Auf jeden Fall hat 
Offenthal durch diesen Punktverlust zugleich 
seine gute Stellung in der Tab^e verloren. 
G6tzenhalns Fußballer holen erste Punkte 
Im Heimspiel besiegte Götzenhain am Sonn- 

tag die F^ißbaUmannschaft aus Lengfeld mit 
1:0 Toren imd verließ damit das Tabellenende. 
Gleich in den ersten zwanizig Minuten kamen 
die Platzherren gut ins Spiel, ließen aber alle 
Torchancen ungenutzt. Begünstigt durch den 

Wind kam dann Lengfeld immer mehr auf 
und behielt bis zur Pause das Übergewicht. 
Trotzdem wurde das Hatbzeitergebnis von 0:0 
dem Spielverlauf vollkommen gerecht. Auch 
in der zweiten Hälfte blieb das Spiel ausge- 
glichen .Doch endlich in der Mitte der zwei- 
ten Halbzeit fiel dann das entscheidende Tor 
für Götzenhain durch Walch. 
Schiedsrichter Scherer aus Sprendlingen lei- 
tete das Spiel vorbildlich und verdient ein 

JCandball 
Vormittacssplel ging verloren 

SG Nleder-Roden — TV 1862 Langen 13:4 
Der TV Langen mußte am letzten Sonntag 

mit Ersatz für Albert, Görner, Schulmeyer 
und Schulze antreten. Infolgedessen stand 
Husar nicht für den Angriff zur Verfügung, 
sondern mußte das Tor hüten. Die elf Spie- 
ler, die in diesem Vormittagsspiel die Farben 
ihres Vereins vertraten, gingen mit wenig 
Aussicht in den ungleichen Kampf. Etes Spiel 
verlief ruhig und fair und bis zur Pause hatte 
sich die Platzmannschaft mit einer 8:3-Füh- 
rung den Endsieg bereits gesichert. Man darf, 
ohne die Niederlage bemänteln zu wollen und 
überheblich zu sein, nicht übersehen, daß die 
TV-Mannschaft in kompletter Aufstellung ein 
anderes Ergebnis erzielt hätte. 

Die Reservemannschaft des TV konnte auch 
ihr zweites Auswärtsspiel gewinnen. Nach 
einem 2:2-Halbzeitstand verließ sie mit 5:2 
Toren als Sieger das Spielfeld. Das angesetzte 
Spiel der A-Jugend fiel aus. Die B-Jugend 
mußte gegen die erfahrene und spielstarke 
Egelsbacher A-Jugend eine klare 17:3-Nieder- 
lage hinnehmen. 

HandballTorschau des TV 1862 
Tgm. Ober-Roden mit zwei Mannschaften 

in Langen 
Die bisherigen Spielsonntage brachten der 

TV-Elf in der Bezirksklasse nur zwei Punkt- 

Drei 1. Siege für den Tv. 1862 beim Meliricampftag in Darmstadt 
Harald DoU Fünfkampfsieger — Die A-Jgd.-Mannschaft „Bezirksmeister" — Die 4xl00-nv- 

Staffel Sieger in 51 sec. 
Öber 300 Wettkämpfer, darunter 27 vom 

Turnverein 1862 Langen nahmen an den vom 
Bezirk Darmstadt ausgeschriebenen Mehr- 
kämpfen teil. Fünf Mannschaften waren vom 
TV 1862 Langen zum Kampf um die DJMM 
(Deutsche Jugendmaimschaftsmeisterschaften) 
angetreten. Nachstehend die Ergebnisse in 
den einzelneen Klassen: 

Männliche Jugend A 1934/35 
Hier konnte der TV 1862 mit Hans Nacht- 

mann, Ludwig Werner, Georgheinz Sehring, 
Ralf Gottschalk und Werner Gutzmer mit der 
Gesamtpunktzahl von 8164 Punkten, vor Die- 
burg mit 7157 und 46 Darmstadt mit 6430 
Punkten „Bezirksmeister" werden. Die Vor- 
genannten hatten einen Fünfkampf zu be- 
streiten und zwar 100 m, lOOO m, Kugelstoß, 
Weitsprung, Hoohsprung. Nachstehend nun 
die erreichten Gesamtpunktzahlen: 

Hans Nachtmann 2140 P.; Ludwig Werner 
1901 P.; Gghz. Sehring 1623 P.; Ralf Gott- 
schalk 1514 P.; W. Gutzmer 986 P. — Es darf 
hier noch erwähnt werden, daß Hans Nacht- 
mann in dieser Klasse über 100 m die beste 
Zeit lief, wie auch derselbe über 1000 m die 
Tagesbestzeit mit 2,55 min. erreichte. 

Männliche Jugend B 1936/37 
Harald Doll erkämpfte sich hier unter 64 

Mitbewerbern mit 2202 Punkten einen feinen 
1. Sieg. Seine beste Leistung war hier der Hoch- 
sprung mit 1,55 m. Aber auch Hans Gauß- 
mann konnte mit 10,57 m im Kugelstoß eine 
gute Leistung vollbringen. Herauszustellen 
ist weiter Heinz Wambold, der im 1000-ni- 
Lauf mit 3,13 min. die zweitbeste Zeit in der 
B-Klasse, hinter dem Bezirksmeister Scliäfer, 
Arheilgen, der 2,58 min. benötigte, erreichte. 
Die einzelnen Erg^nisse: 

HaraldDoll 2202P.; HeinzWambold 1665P.; 

Hans Gaußmann 1609 P.; Herbert Becker 
1031 P.; Horst Hunkel 842 P. 

Schüler Klasse A 1938/39 
Die Schüler hatten folgende Wettbewerbe 

zu bestreiten: 75 m, Hochsprung, Schlagball- 
weitwurf, und Weitsprung. 

Heinrich Sallwey 2190 P.; Rudolf Daum 
2130 P.; Ehrhard Fink 1865; Erich Schäfer 
1530 P.; Gerhard Sehring 1245 P.; Werner 
Zezanne 1080 P.; Werner Vollhardt 1450 P. 

Schülerinnen Klasse B 1940/41 
Edith Heider 1030 P.; Kresch, Gerlinde 

945 P.; Gerhard, Annemarie 935 P.; Lindner, 
Helga 830 P. 

Schülerinnen Klasse A 1938/39 
Döbert, Helga 1415 P.; Schroth, Erika 975 P.; 

Weibliche Jugend B 1936/37 
Da hier nur der T V1862 Langen eine 

Mannschaft gestellt hatte, wurde diese im 
Alleingang erster Sieger. Die Mädels bestrit- 
ten hier folgende Wettbewerbe: 100 m Schlag- 
ball, Kugelstoß, Weit- und Hochsprung. 

Anthes, Else 2023 P.; Schmidt, Henni 1984 P.; 
Werner, Helga 1866 P.; Schmittel, Inge 
1763 P.; Bär, Renate. 

Staffeln: 
Bei der männlichen Jugend A 1934/35 

konnte die 4xl00-m-Staffel des TV 1862 mit 
51,2 sec. den ersten Platz belegen. Es folgten 
2. Traisa mit 52,7 sec., 3. SV 98 Darmstadt 
mit 52,9 und 4. Oberramstadt. Die 4x75-m- 
Schüler-Pendelstaffel des TV 1862 konnte bei 
19 Teilnehmern in der Zeit von 57,2 sec. den 
vierten Platz erringen. Für den TV liefen: 
Heinz Sallwey, Erich Schäfer, Ehrhard Fink 
und Rudolf Daum. Die Schülerinnen kamen 
nur auf den 8. Platz. 

gewinne. Am kommenden Sonntag wird des- 
halb die Mannschaft alle« versuchen müssen, 
in einem Heimspiel ihr Punktkonto zu ver- 
bessern. Die BUf hatte das Pech, daß sie von 
Beginn der Runde an nicht mit ihrer kom- 
pletten Besetzung antreten konnte. Das wird 
am nächsten Sonntag anders sein. Mit Albert 
im Tor, Görich und Gömer in der Verteidi- 
gung, Lang, Schulze und Berg in der Läufer- 
reihe und mit Husar, Jost, Schäfer, Hippder 
und Bärenz im Angriff dürfte sie für Ober- 
Roden einen beachtlichen Gegner abgeben. 
BXir beide Mannschaften bedeutet der Spiel- 
ausgang viel. Der Gast kämpft um den An- 
schluß an den Tabellenfiihrer, die Langener 
Elf um den Anschluß an die Mittelgruppe. 
Man muß deshalb mit einem schnellen und 
kampfbetonten Spiel rechnen. Anwurf um 
15 Uhr. Die Reservemannschaften beginnen 
bereits um 13.45 Uhr. — Die A-Jugend spielt 
morgens in Arheilgen und ein Punktgewinn 
gegen die Darmstädter Vorortler wäre ein 
großer Erfolg. Anwurf um 10 Uhr. — Die B- 
Jugend ist am Sonntag spielfrei. 

Schneppenhausen — SSG Langen 9:3 )8:1) 
Am Sonntag mußten die SSGler ihre erste 

Niederlage einstecken. In einem sehr schnel- 
len Spiel behielten die Gastgeber als bessere 
Mannschaft die Oberhand. In der ersten 
Halbzeit schien noch alles gut zu laufen, 
denn die SSG war feldüberlegen und hatte 
bei weitem die meisten Torgelegenheiten. Es 
wurde auch geschossen. Aber wie schon in 
der Vorschau angedeutet, im Tor der Gast- 
geber stand ein überragender Könner. Die 
bestgemeinten Schüsse wußte er zu haüten, 
und so stand es nach Ende der 1. Halbzeit 
2:1 für Schneppenhausen. Der Torwart hatte 
aber damit erreicht, daß die Langener Stür- 
mer resignierten, denn was mit dem Wind 
nicht gelang, das konnte gegen ihn erst recht 
nicht möglich sein. Als ein Generalansturm 
der SSG ebenfalls erfolglos blieb, steckten 
die Langener auf, während Schneppenhausen 
durch den Torwart zu immer besserer Form 
auflief und schließlich sich eine Überlegen- 
heit erspielt hatte. Am Schluß stand es dann 
verdient 9:3 für den Gastgeber. Die Reserve 
mußte erneut eine knappe Niederlage von 
10:9 Toren hinnehmen. 

SSG am Sonntag in Bessungen 
Am Sonntag hat Langen nun eine gleich 

schwere Aufgabe zu lösen. Die SSGler müssen 
nach Bessungen auf die Rennbahn zu dem 
bisherigen Tabellenführer. Ein schweres 
Spiel für die SSG. Abfahrtszeit wird in der 
Spielerversammlung bekannt gegeben. — Die 
Jugend spielt in Langen gegen Schneppen- 
hausen und wird es auch nicht leicht haben. 

Egelsbacher Handballer refolgreich 
SG Egelsbach 1 — TV Hahn 1. 15:9 (8:4) 
SG Egelsbach 2. — TV Hahn 2. 13:7 (7:4) 
Die Egelsbacher Handballer konnten ihren 

Siegeszug fortsetzen und gegen ihren spiel- 
starken Gegner TV Hahn nach überzeugen- 
den Leistungen durch das obige Resultat wie- 
der zwei wertvolle Punkte auf ihr Konto 
buchen. Ein schönes flottes Stürmerspiel, das 
in der ersten Spiölhälfte ganz den Egels- 
bachern gehörte, stellte den Sieg bis zur 
Pause sicher. In den Anfangsminuten der 
zweiten Halbzeit kamen die Gäste stark auf 
und erzielten mit 5 Treffern einen schon be- 
ängstigenden Torabstand von 7:9. Doch dann 
setzt sich in der letzten Viertelstunde das 
technisch reifere Spiel der Egelsbacher Grün- 
Weißen durch und mit dem Schlußpfiff tren- 
nen sich beide Mannschaften nach einem 
fairen Spiel mit einem verdienten 15:9-Sieg 
für die besseren Egelsbacher. 

Auch die Reserve-Mannschaft erkämpfte 
sich im Vorspiel einen 13:7-Sieg. An Kirch- 
weih sind die Egelsbacher Handballer spiel- 
frei und am 28. 9. erwarten sie den spielstar- 
ken Gegner von Seeheim auf dem Eigenheim- 
Sportplatz. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg 4 Görg. Wiesbaden 

(39. Fortsetzung) 
Mein Gott, dadite Kathleen, du hast garnidit 

einmal darauf geachtet, ob die Männer das 
Dokumentenbündel aus dem Flugzeug mit her- 
ausgebracht hatten. Als wenn es Gedanken- 
übertragung gewesen wäre, fragte Glen: 

„Sagen Sie einmal, Kathleen, wie ist das 
mit den Aufzeichnungen, waren sie dabei?" 

„Leider habe ich nicht darauf geachtet!" sagte 
Kathleen und fühlte, wie ihr das Rot ins Ge- 
sicht stieg, denn jetzt würde Glen wahrschein- 
lich mit etwas Unpassendem antworten. Sie 
hatte fich auch nicht getäuscht. 

„Natürlidi!" sagte Glen, „wie kann man auch 
nach Papieren Ausschau halten, wenn —" 

„Hast du vielleicht darauf geachtet?" fragte 
Marion schnell dazwischen. „Oh, Kathleen, 
werm Sie einmal heiraten, dann nur einen 
Mann, der Gefühl hat, Fingerspitzengefühl, 
wissen Sie, einen, der nicht immer den Holz- 
hammer bei der Hand hat, einen, der —" 

„— gut verdient, Kathleen", fuhr Glen fort. 
„Glauben Sie einem erfahrenen Mann, der die 
schönste, netteste Frau von ganz Hollywood 
geheiratet hat." 

Auch Homer J. Santen dachte erst in dem 
Augenblick an die Aufzeichnungen Professor 
Rangers, als er mit Smith und Baker seine 
Kabine betrat. Noch nachträglidi fuhr ihm 
der Schreck durch die Glieder, und er fragte 
sofort danach. 

„Da brauchen Sie keine Angst zu haben, Sir," 
sagte Harry lachend, Sie sind gut aufgehoben 
in der Flugzeugkabine. Mr. Craddy hat seinem 
Mechaniker Anweisung gegeben, beim Flug- 
zeug zu bleiben und aufzupassen. Es ist näm- 
lich noch was da. was Sie interessieren wird." 

„Bitte, machen Sie es sidi bequem", sagte 
der Kapitän und holte eine Flasche, Gläser 
und Zigaretten aus einem Wandschränkchen. 
„Jetzt müssen Sie mal erzählen, oder nein, 
warten Sie noch einen Augenblick. Mr. Wil- 
liams muß jeden Moment kommen." Er füllte 
die Gläser. „Wir wollen erst mal einen trin- 
ken, aber ehe wir trinken, muß ich mich bei 
Ihnen entschuldigen, Mr. Smith, daß ich Sie 
im Verdadit hatte, na, Sie wissen schon, die 
Geschichte mit dem Brillantenkollier. Ich darf 
ja wohl jetzt, nach dem, was mir Craddy sagte, 
annehmen, daß Sie es nicht gewesen sind." 

„Das können Sie mit gutem Gewissen tun, 
Sir, und entschuldigen brauchen Sie sich kei- 
neswegs. Sie mußten ja wirldich glauben, ich 
sei's gewesen. Ich darf Ihnen verraten, Bob 
hat's auch beinahe geglaubt. Es war ja auch 
ziemlich einleuchtend, wie die Brillanten un- 
ter meinem Tisch klebten." 

„Na denn prost!" sagte Homer J. Santen 
und, nachdem sie getrunken hatten: „Sind Sie 
eigentlidi Detektiv, Mr. Smith?" 

„Keineswegs, Sir, Steward." 
„Und Sie auch nicht, Mr. Baker?" 
„AuA nicht, Sir. Konditor." 
„Das verstehe ich nicht!" sagte der Kapitän. 
Die beiden lachten. „Das ist auch nicht ganz 

leicht zu verstehen," sagte Bob. „Wir haben 
ebenfalls eine ziemliche Zeit gebraucht, um 
ganz dahinter zu kommen, aber jetzt sind wir 
orientiert." 

Williams kam in die Kajüte, begrüßte die 
Anwesenden und setzte sich auf den nächsten 
freien Stuhl. 

„Sie haben noch einen nachzuziehen!" sagte 
Santen. „So, jetzt sdiießen Sie mal los, Mr. 
Smith!" 

„Ich weiß eigentlich gar nicht, wo ich an- 
fangen soll", sagte Harry. 

„Fangen Sie doch mit dem Brillantenkollier 
an", riet der Kapitän. „Wir glaubten ja, Sie 
seien es gewesen, aber Sie wußten doch, daß 
es ein anderer gewesen sein mußte. Hatten 
Sie einen Verdacht?" 

„Ja!" sagte Harry. „Den hatte ich. Ich muß 
da ein wenig ausholen. Es war am Abend vor 
unserer Abfahrt von Sydney Ich Iconnte eine 

Dame aus der Gewalt zweier Gentlemen be- 
freien, die sie augenscheinlich entführen 
wollten. Den Anfang hatte ich in einem Re- 
staurant beobachtet, und da war mir ein Kerl 
aufgefallen, den ich nachher an ihrem Tisch 
wiedersah. Sie können sich sicher erinnern, 
Sir, daß ich das Vergnügen hatte, ein Dinner 
aushilfsweise bei Ihnen zu servieren. Da sah 
Ich diesen Laserta. Idi wußte allerdings nicht 
genau, ob er's war, oder ob er's nicht war. Ich 
sah ihn dann einige Male an Bord mit dieser 
Dame, und das bestärkte mich in meiner Auf- 
fassung, daß er es sein müßte. Jedenfalls 
machte ich mir meine Gedanken darüber. An 
sich war es ja unverdächtig, daß er öfter mit 
der Dame zusanrmien war, denn sie sind Tisch- 
gäste. Und da es Ihr Tisch ist, Sir, kennen Sie 
diese Dame auch, es ist die Tochter von Pro- 
fessor Ranger. Warum sollte Professor Ran- 
gers Toditer in Sydney entführt werden von 
zwei Burschen, die möglicherweise mit La- 
serta zusammenarbeiteten? Beim Servieren 
hatte ich nun etwas von Brillanten- und von 
Goldfunden des Professors zufällig aufge- 
schnappt, und auch etwas von Aufzeichnungen 
und dachte mir, das könnte möglicherweise 
der Schlüssel zu dem Entführungsversudi 
sein." 

„Du hast noch was Wichtiges vergessen", 
unterbradi Bob. 

Harry sah ihn fragend an. 
„Die Geschichte mit dem Funkspruch." 
„Ah, ja, natürlich, das war ja auch gleich 

am Anfang. Erzähl' du's, Bob!" 
„Ich kam zufällig an der Funkbude vorbei", 

sagte Bob. „Am Nachmittag hatte ich dienst- 
frei und wollte eigentlich an Land. Ich über- 
legte mir's aber und kam zufällig an der Funk- 
bude vorbei, als Stone and Misseis einen 
Spruch durchgaben von zwei Hochstaplern, die 
sich an Bord befinden sollten." 

„Hatte Ihnen das Hawker erzählt?" fragte 
der Kapitän. 

„Nein, Sir, ich hörte es selbst, der Kontroll- 
Lautsprecher lief mit." 

„Aber das waren doch Morsezeichen!" sagte 
Williams. 

Bob nickte zustimmend. 

„Können Sie denn morsen?" 
„Ach so", lachte Baker, „ja, das kann idi, 

vielleicht noch besser als backen!" 
„Aber wieso können Sie morsen?" fragte 

Homer J. Santen erstaunt, „seit wann können 
Konditoren morsen?" 

„Am Schluß ist Ihnen das alles klar, Sir", 
sagte Harry, „also das kam noch dazu, mich 
darin zu bestärken, daß hier irgendetwas ge- 
spielt werden sollte. Uebrigens, vergessen Sie 
bitte nicht, daß Bob sagte, die Morsezeichen 
seien so laut aus dem Lautsprecher gekom- 
men, daß er sie gut verstanden habe. Das 
hat nämlich auch eine Bedeutung. 

Wie gesagt, ich hatte einen Verdacht auf 
Laserta, aber daß sich dann die Brillanten 
in meiner Kabine fanden, warf meine Ge- 
dankenkonstruktionen restlos über den Hau- 
fen. Ich war ehrlich bestürzt, Sir, als Sie mich 
in die Kajüte zitierten und mich beschuldig- 
ten. Das war kein Theater. Ich hätte alles 
andere erwartet, nur nicht, daß sich in mei- 
ner Kabine die Brillanten befinden könnten. 
Na, und Bob hat es auch umgeworfen. Aber 
er hatte die richtige Nase und stellte sich so, 
als könne er mich nicht leiden. Sie können 
sidi ja beide erinnern. Das hatte den guten 
Zweck, daß er frei blieb, sich bewegen konnte 
und mich auf dem Laufenden hielt. Das war 
ungeheuer wichtig." 

Harry hielt einen Augenblicke inne, um sich 
seine Zigarette wieder anzuzünden, die ihm 
beim Erzählen ausgegangen war. Homer 
J. Santen füllte die Gläser und ermunterte 
zum Trinken. „Einfach toll, nicht?" sagte er 
zu Williams. 

„Ja, also wie ging's weiter?" sagte Harry 
und dachte nach. 

„Solkara!" gab Bob das Stichwort. 
„Natürlich, Solkara! Aber zuvor noch: Ich 

hatte Sie damals beschwindeln müssen. Sir. 
wenn auch meine Beteuerung, daß ich die 
Brillanten nicht gestohlen hätte, echt war 
Aber ich hatte sie vorher gesehen und nicht 
nur an Mrs. Sollums Hals." 

„Donnerwetter'" entfuhr es dem Kapitän. 
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Egon Zehlen (Frankfurt) rezlllerte Josef Weinheber 
starker Widerhall der Kunst- und Kulturgemelnde Langen 

Im Zusammenhang mit dem Stiftungsfest 
des Vereins ehemaliger Schüler des Real- 
gymnasiums Langen rezitierte im Rahmen 
der Veranstaltungen der Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen Egon Zehlen vom Hell- 
sehen Rundfunk Frankfurt einen beacht- 
lichen Ausschnitt aus dem Schaffen dM 
Dichters Josef Weinheber, der als Österrei- 
cher von 1882 bis 1945 gelebt hat. Der Vor- 
tragende umriß eingangs in kurzen Zi^en 
das Leben des Dichters und seinen y^^ieg 
zur Meisterschaft. „Der einsame "f"" 
neuen Ufern" bezeichnete er als Anfangs- 
werke. In „Adel und Untergang", Späte 
Krone", „Mensch gib acht", e^i^te der un- 
ermüdUch Schaffende ragende Höhepunkte. 
Egon Zehlen begann aus „Adel und Unter- 
gang" zu lesen und erklärte, daß der Dieter 
Jtets ganze Gruppen von Gedichten zu einer 
Einheit zusammenfasse. Aus der Gruppe 
Wort und Welt" sprachen der „Hymnus an 

die deutsciie Sprache", ferner „Kunstwerk" 
und cUe „Schöpfung" besonders an. Dasselbe 
erreichten „In tiefer Nacht", „Klarer Herbst- 
tag" und „Einsamstes Selbstgespräch". Ganz 
reizend wirkte der Lyrische Zyklus „Blumen- 
fitrauß". . 

Seine nahe innere Verbundenheit mit den 
Großmeistern unserer Musik offenbart der 
Dichter in seinem Zyklus „Kammermusik ; 
In „Caprillio", „Vor der Ma^e Ludwig van 
Beethovens, „An den Genius Franz Schu- 
berts". örtlich bedingte Charakterbilder ver- 
mittelte die Gedichtsanvmlung „Wien wört- 

lich". Einige Oden „An die Jugend", Mit hal- 
ber Stimme", „Künstler und Volk" und an- 
dere verraten die innere Einstellung des 
Dichters zu Leben tmd Welt. Den Höhepunkt 
der Lesungen bildeten die Gedichte aus dem 
Zyklus ,3päte Krone", vor aUem „Von der 
Kunst und den Künstlern", in welchem die 
inneren Beziehungen des Schöpfers zu seinem 
Kunstwerk feine ipeycäiologlsche Zeichnun- 
gen erfahren. Das Gedicht „An den Wein" 
vermittelt geradezu bildhaft die Wirkimgen 
edlen Rebensaites auf Gemüt und Seele des 
geistigen Menschen. Ergreifend ist die Dich- 
tung „Dem Gefallenen". Ein Idyll ganz per- 
sönlicher Art „Das Landhaus". 

Sämtliche Dichtungen erreichten bei den 
zahlreichen Zuhörern, die in atemloser Sülle 
folgten, vermöge ihres wertvollen dichteri- 
schen wie gedanklichen Inhalt« vor allem 
durch den pracditvollen Vortrag, den ihnen 
Egon Zehlen zuteil werden ließ, tiefe Ein- 
drücke. Der Vortragende nennt eine wohl- 
klingende Stimme sein Eigen, eine Stimme 
von farbigem Volumen und edlen Baßcharak- 
ter, die er in den Dienst gepflegter Rezitation 
zu steilen weiß. Lebhafter Beifall, wiederholt 
von neuem einsetzend, dankte Egon Zehlen 
für seine zu Herzen sprechenden Darbietun- 
gen. — Der Vorsitzende des Vereins ehemali- 
ger Schüler des Realgymnasiums Langen be- 
grüßte die Versammlung und sprach im Na- 
men aller Zuhörer den Dank an den Vor- 
tragenden aus. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

4. Schüler-Konzert Norbert Malzka 

Am Sonntag, den 28. September um 20 Uhr 
im Saal „Zur Traube" werden die K1 a v 1 e r- | 
Schüler unseres einheimischen ausge- ) 
zeichneten Pianisten Norbert Matzka | 
spielen, wozu alle Interessenten als Zuhörer 
eingeladen sind. 

Die erzieherische Bedeutung solcher Vor- 
spiele. die aUjährUch im Herbst wiederkeh- 
ren, liegt einmal in dem BVeiwerden von 
Hemmungen beim Klavierspielen, überhaupt 
beim Musizieren, vor einer größeren Schar 
von Zuhörern, die den Kindern zu einem be- 
trächtlichen Teile fremd sind, also in der Er- 
reichung der völligen Unbefangenheit des 
Kindes und seines Selbstvertrauens auf das, 
was es gelernt hat und damit auch sicher be- 
herrscht. Zum andern wird bei den vor- 
spielenden Kindern die Freude an der MusUc, 
am Musizieren und am ganz persönlichen 
Können gefördert. Ja, es wird geradezu ein 
Wettbewerb unter ihnen entfacht. Sie feuern 
sich einander an. Jedes von ihnen will das 
gleiche Können erreichen, was andere schon 
erreicht haben. Der ESirgeiz, hinter anderen 
nicht zurücdcstehen zu wollen, regt zu gestei- 
gertem Bemühen an xmd zu größerem Fleiße 
im häuslichen Üben. Außerdem liegt im Vor- 
spielen vor einem größeren Kreise ein An- 
sporn für solche Kinder, die noch nicht Ma- 
vier spielen, es nunmehr zu beginnen. Nicht 
zuletzt fallen die Fortschritte auf gegenüber 
den Leistungen der Kinder im Vorjahr. Also 
ein Vergleich mit der vorjährigen Leistung 
wird ermöglicht. Man kann somit den Grad 
der musikaUschen Begabung und des Fleißes 
der einzelnen Kinder leicht erkennen. 

Die Schüler und Schülerinnen sind in 
mehrere Leistungsgruppen eingeteilt, die 
durch eine Reihe von Fortschrittsstufen ge- 
kennzeichnet werden. Der Aufstieg von einer 
solchen Stufe zur nächsthöheren kommt etwa 
dem Aufsteigen in eine höhere Schulklasse 
gleich, freilich mit dem wesentlichen Unter- 
schied, daß der Aufstieg nicJit unbedin^ be- 
reits nach jedem Jahre erfolgt. Eine zeitliche 
Festlegung ist dabei nicht möglich. Der 
Schüler beginnt auf der Elementarstufe. Es 
folgen: höhere Elementarstufe, untere Mittel- 

stufe, Mittelstufe, höhere Mittelstufe und 
schließlich die Meisterklasse. 

Sämtliche Schüler leben schon wochenlang 
vorher in der Freude an der Vorbereitung 
des Vorspielens. Nicht etwa eine besonders 
getroffene Auswahl unter ihnen wird sich 
hören lassen. Vielmehr werden alle spielen, 
dieses Mal mit Ausnahme der Erwachsenen, 
damit das Konzert nicht zu lang wird. Das 
heißt: der jüngste ist 7 Jahre alt, der älteste 
20 Jahre alt. 

Auf Wunsch wird Norbert Matzka am 
Schlüsse des Konzert selbst ein Stück spielen. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

* Gedenkstunde für die Opfer des Faschis- 
mus. Die WN Langen gedachten am letzten 
Sonntag in einer kurzen, schlichten Gedenk- 
stunde der Opfer des Faschismus. Am Ehren- 
mal im Friedhof wurden Blumen niederge- 
legt. Der Sprecher wies auf das fluchwürdige, 
aller Menschlichkeit hohnsprechende Handeln 
der Nazi-Barbarei hin. Er erinnerte daran, 
daß es höchste Verpflichtung der Überleben- 
den sei, nicht nur mit Worten, sondern mit 
der Tat einzustehen, daß sich nie mehr wie- 
derhole, was in Deutschlands dunkelster 
Stunde geschah. Der Sprecher legte seinen 
Gedanken das Wort von Kant zu Grunde: 
„Der ewige Friede ist keine leere Idee, son- 
dern eine Verpflichtung", und appelUerte an 
jeden, im Sinne dieses großen Philosophen 
zu wirken, denn ein neuer Weltkrieg zerstöre 
das Letzte, was an menschliches Leben er- 
innere. Deshalb, imd unter diesen Worten 
ging die Gedenkstunde zu Ende, „wem es um 
die Sache zu tun ist, der muß Partei zu neh- 
men wissen, sonst verdient er nirgends zu 
wirken" (Goethe). Aus dem noch tiefen Grün 
des Friedhofs klang zu Beginn der Feier- 
stunde Musik von Händel. Glockengeläute 
beendete die Gedenkfeier, deren Sinn darin 
zu suchen war, das Erbe jener ungezählten 
Millionen Menschan, die für Deutschland, für 
uns und die zukünftige Generation eines ge- 
waltsamen Todes starben, auf sich zu neh- 
men, d. h. ihrer, der Toten, nie zu vergessen 

1 AU» «IT Film« 11 
'Der Himmel voller Geigen (Li-Li). Diese 

amüsante Geschichte eines Nachtklubs bietet 
soviel heitere und verwickelte Szenen, daß 
das Publikum nicht aus dem Schmunzeln 
herauskommt. Allc>n Schwierigkeiten zum 
Trotz gibt es am Ende zwei glückliche Paare. 

Geheimagent (Spätvorstellung Li-Li). Den 
Rahmen zu diesem Film bildet ein Vortrag, 
den Mr. Irey, der Chef des Sicherheitsdien- 
stes beim Schatzamt, über die Arbeit seiner 
Abteilung im Kampf gegen das Verbrecher- 
tum hält. 

Palast-Hotel (Lichtburg). Lys Assia, die mit 
ihrem Lied „O mein Papa" wohlbekannt 
wurde, singt in einem Schweizer Wintersport- 
hotel das neue Jahr ein und dabei entwirren 
sich alle Fäden des Schicksals hinter den 
Kulissen des Hotels, Tränen werden gestillt, 
Herzen finden sich und die Glocken läuten. 

Der Menschenfresser von Kumaon (Spät- 
vorstellung Lichtburg). Ein wundgeschosse- 
ner Tiger bringt Verderben in ein Dschun- 
geldorf. Zwei junge Menschen werden be- 

sonders hart betroffen. Die Frage ist, ob der 
Mann durch seine Liebe den Tiger und die 
Standesansichten seiner Umgebung bezwingt. 

Mein Herz darfst du nicht fragen (UT). Der 
Film bringt den herzrührenden Kampf 
zweier Frauen um ein Kind, das die eine un- 
ter tragischen Umständen verlor und nach 
Jahren bei einer anderen wiederfindet, die 
es nun ihrerseits nicht verlieren will. Er ist 
ein Schicksalsbild aus unserer bewegten Zeit! 
Heidemarie Hatheyer und Maria Holst 
kämpfen in den Rollen der leiblichen und 
der Adoptiv-Mutter eines Fünfjährigen um 
den Besitz dieses Kindes, das Jeder von ihnen 
das ganze Lebensglück bedeutet. 

Das Tal der Leidenschaften (UT-Spätvor- 
stellung). Ein unbarmherziges Schicksal 
reißt eine bodenständige und erdverwacdi- 
sene Farmerfamilie in den Abgrund. Mit 
ihnen geht die Frucht ihrer Jahrzehnte lan- 
gen Arbeit. Ein unbeugsamer Wille und eine 
ererbte Dickköpfigkeit lassen sie für ihre 
Ideale ohne Zögern einstehen, obwohl dem 
Tal von Nord und Süd die Gefahr der Ver- 
nichtung droht.    

Abenteuarroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg It Görg. Wiesbaden 

(40. Fortsetzung) 
„Ja, ich hatte sie gesehen, ^und zwar in dei 

Nacht des Bordfestes in Mr. Sollums Kabine. 
Ich mußte Sie damit beschwindeln. Erstens, 
um die Geschichte nicht noch weiter zu kom- 
plizieren und zweitens, weil — aber das 
hören Sie noch. Idi war bei Bob in der Küche 
gewesen, und kam auf dem Rückwege durch 
das A-Deck. Da begegnete ich dem jungen 
Sollum, der nicht mehr gerade auf den Bei- 
nen stand und seine Kabinennumrner ver- 
gessen hatte. Er bat mich, ihm behilflich zu 
sein. Ich fand auch die Kabine — er war für 
einen Augenblick weggegangen — machte 
Licht und sah die Brillanten auf der Fri- 
siertoilette liegen. Plötzlich hörte Idi hinter 
mir ein Geräusch, so als gehe eine Tür. Ich 
konnte aber nichts entdecken und glaubte, 
es sei Einbildung. Später, als die Brillanten 
in meiner Kabine gefunden worden waren, 
fiel es mir wieder ein Bob forschte nach und 
bekam heraus, daß gerade gegenüber Mr. 
Sollums Kabine diejenige von Laserta ist. 
Sehen Sie, Sir, da war er wieder: Laserta. 
Jetzt wurde mir schlagartig klar, daß er den 
Verdacht auf mich lenken wollte, um unge- 
störter seinen anderen Planen nachgehen zu 
können. Das wäre ihm auch beinahe ge- 
lungen. 

Dann kam also die Geschichte mit Solkara. 
Solkara ist eine kleine Insel. Man findet sie 
auf der Seekarte. Und so eine Seekarte lag 
bei Laserta auf dem Tisch. Keine Angst, ich 
war nie in seiner Kabine. Aber mein Freund 
Bob hat da eine Freundin. Lizzy, sie ist 
Stewardeß auf Deck A. Wir sagten ihr, sie 
solle ein wenig Umschau halten. Sie erzählte 

uns die Geschichte mit der Seekarte, und daß 
da eine Insel Solkara mit einem Bleistiftkreis 
umgeben sei, außerdem führe ein gerader 
Strich zu der Insel und an dem Strich stehe 
eine 93. Nun ja, was weiß so ein Mädchen 
von Navigation. Uns war natürlich sofort klar, 
daß es sich um einen Kurs handelte. Laserta 
wollte also nach Solkara. Wie konnte er nach 
Solkara kommen? Mit der .Lady' nicht, und 
zum Schwimmen wär's zu weit und wegen 
der Haie zu gefährlich gewesen. Er hat das 
noch erfahren müssen, aber das kommt erst 
noch. Da blieb ihm also nur das Flugzeug. 
Wir wußten genau, er plante so etwas, und 
er würde, wenn er seinen Coup gelandet 
hatte, fliegen. 

Bob paßte auf wie ein Wachhund. Das war 
nicht immer leicht, ohne aufzufallen. Er hatte 
nämlidi auch noch Torten zu backen. 

Als er heute morgen zu mir kam und sagte: 
Harry, Laserta und noch einer sind mit 
Craddy aUein losgeflogen', wußten wir genau, 
was die Glodce geschlagen hatte. Jetzt gab es 
nur noch eins, wir mußten mit dem zweiten 
Flugzeug augenblicklich hinterher." 

An dieser Stelle wollte Homer J. Santen die 
Frage stellen, die ihn sdion von Anfang an 
bewegte: Warum die beiden fliegen könnten. 
Aber er unterließ sie. Er wußte. Smith würde 
schon darauf kommen. 

„Das war die schwierigste aller unserer Be- 
rechnungen, Mr. Santen, und wir wußten 
eigentlich bis zum Schluß nicht, wie wir es 
bewerkstelligen sollten. Da kam uns jemand 
zu Hilfe — Laserta. Dadurch nämlich, daß er 
die beiden Plloteti ühd iKi-6 MgaiaHlREt üilt 
präparierten Zigaretten in Ohnmacht ver- 
setzte. 

Ein teuflich geschickter Plan, da hierdurch 
Craddy nach einer gewissen Flugzeit außer 
Gefecht gesetzt wurde. Obidas übernahm an 
seiner Stelle das Steuer. Da Strokes an einer 
Verfolgung verhindert war, gab uns dies den 
Weg frei In der Aufregung, die überall 
herrschte, fiel unser Weg zum Achterdeck nicht 
weiter auf. Außerdem war die „Annabelle" 
abgebremst und stand mit laufenden Motoren 
auf dem Katapult. Wir brauditen also nur zu 

sUrten und dankten Gott, daß es ein Katapult 
mit Selbststartanlage vom Flugzeugsitz aus 
war. 

Wir flogen nach Solkara. Das liegt nicht weit 
entfernt von unserer Schiffsroute, eine gute 
Flugstunde. Die Bursdien hatten alles aus- 
gezeichnet berechnet. Ihr größter Fehler war 
nur, daß sie mich ausgesucht hatten, vielmehr 
uns beide. war ja von zwei Hochstaplern 
die Rede in dem Funkspruch —" 

,— der kam aber von Stone and Misseis!" 
warf der Kapitän ein. 

Harry und Bob labten. „Keine Spur", sa^e 
Harry, „der kam aus Sydney. Ich sagte vorhin, 
Sie sollten sich das wegen der Lautstärke 
merken. Wie gesagt, ihr größter Fehler war, 
daß Sie uns beide ausgesucht hatten als die- 
jenigen. die Sie verdächtigen könnten. Warum 
Sie das' taten, weiß idi auch, ich kann es mir 
jedenfalls denken, wenigstens was mich be- 
trifft. Ist at)er eine Sache, die nicht dazugehört, 
obwohl sie beweist, daß jeder Verbrecher 
irgendeinen Fehler macht, der ihm das Genicdc 
bricht. Mitunter aus Gründen, die mit dem 
eigentlichen Verbrechen nichts zu tun haben 
Auf jeden Fall wollten sie mit dem ersten 
Funkspruch Verwirning anrichten, um unge- 
stört arbeiten zu können. Ein außergewöhn- 
liches, aber raffiniertes Verhalten. 

Sehen Sie, Sir, es wäre um ein Haar ein voll- 
kommenes Verbrechen geworden. Sie hätten 
meinetwegen mit Funk einen Absturz mar- 
kieren können, der Verdacht war ja auf mich 
gelenkt. .Wenn er schon Brillanten nimmt, 
dann hat er audi d:e Aufzeichnungen gestoh- 
len' hätte es geheißen — und ich wäre wegen 
überzeugender Indizieh ins GefSngnis gewM- 
dert. Ich hätte zwar allerhand aussagen kön- 
nen, nur hätte es mir keiner geglaubt." 

„Er hat's ja in der Tat so gemacht!" riel der 
Kapitän. 

„Was hat er gemacht?" fragte Harry. 
„Er funkte kurz vor Ihrem Abflug mit der 

Annebelle: ,Stürzen mit brennendem Steuer- 
bordmotor ab. Craddy!" 

Bob und Harry sahen sich an. 
„Das ist gut", saste Harry „das haben wir 

noch gar nicht gewußt. Er hatte aber damit 
den Teufel an die Wand gemalt, denn sie 

mußten nämlich wirklich wassern Bald nach- 
dem Obidas an Stelle des ohnmächtig gewor- 
denen Craddy das Steuer übernommen hatte 
bekamen sie irgendeinen Defekt an der Brenn- 
stoffzuleitung. und mußten notlanden Obidas 
der noch nie in seinem Leben ein Flugboot 
geflogen hatte, setzte die Gladys zu hart auf. 
Er dachte sicher wie die meisten, Wasser sei 
weich, und schlug das Flugboot leck. 

Zum Glüdc entdeckten wir sie querab und 
umflogen das Wrack in niedriger Höhe Es 
war schon halb versunken. Laserta und ObidM 
standen auf dem Kabinendach. Das Gummi- 
boot hatten sie bereits klar Craddy und der 
Mechaniker mußten sich in der Kabine be- 
finden, wenn sie nicht irgendwie beseitig 
WDrden waren. Das wußten wir ja alles ncxh 
nicht. Wie gesagt, wir flogen sehr niedrig. Auf 
einmal zieht Obidas eine Pistole und will auf 
uns schießen. Laserta schlägt ihm den Arm 
herunter. Der Schuß muß das Gummiboot ge- 
troffen haben, wir sahen jedenfalls plötzlich 
statt der aufgeblähten Hülle einen zusammen- 
geklatsditen gelben Fleck. Das beschleunigte 
nun die folgende Entwicklung. Die Gladys 
sank immer tiefer, eine Fläche war schon vom 
Wasser überspült. 

Kurz entschlossen landete ich in respekt- 
voller Entfernung und schwamm mit langsam 
laufenden Motoren näher Bob stieg auf das 
Kabinendach und rief hinüber, wenn geschos- 
sen würde, ließen wir sie ertrinken. Das war 
nicht angenehm wegen der Haie. Bob fragte 
nach Craddy und dem Mechaniker 

Laserta stieg in die Kabir.e und kehrte mit 
den beiden zurück. Craddy erzählte mir spä- 
ter. sie seien, als sie aus ihrer Betäubung er- 
wachten. gefesselt gewesen. Hatten dann aber 
unsere Motoren gehört und Hoffnung ge- 
schöpft. 

Der Rest ist schnell erzählt. Wir riefen hin- 
über. sie sollten ihre Pistolen an Craddy und 
den Mechaniker abgeben, was sie auch taten 
Es blieb ihnen nichts anderes übrig Craddy 
tastete sie vorsichtshalber ab, und hielt sie 
dann mit ihren eigenen Waffen in Sdiach 
Bob pullte mit unserem Boot hinüber und 
holte sie alle ab. (Fortsetzung folgt) 
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"^Acuim - (üA 'J-Jixuwn, 

neUe usinen 
einer dunklen Verwandtscfaall 

Es ist nidit zu leugnen, daß wir gegen 
]eglidic Verwandtsdiatt der Nachtschatten- 
gewächse eine Abneigung hegen, zählt doch 
zu dieser Sippe die Tollkirsche, deren glei- 
ßend giftige Frucht manches Unheil auf dem 
Gewissen hat, das Bllsenl^raut, aus dem die 
Hexensalbe des Mittelalters fabriziert wurde, 
und der Stechapfel, der bei diesen finsteren 
Prozeduren niemals weit war. Was es mit der 
Mandragora oder Alraunwurzel für eine Be- 
wandtnis hat. ist sattsam bekannt. Oer 
Genuß ihrer gelbroten Früchte ist übrigens 
betäubend. 

Und doch gibt es drei nette Kusinen dieser 
dunklen Verwandtsdiaft, die sidi einen Platz 
in unserer Küche erobert haben, oWohl sie 
es infolge ihrer Abstammung nldit lei^t 
hatten. Es sind dies die Tomate, die Auber- 
gine und die Paprikaschote. 

Die von den Spanlern aus Mexiko mitge- 
brachte Tomate hat es am lelditesten gehabt. 
Sie wurde in Europa mit dem sdiönen Namen 
Liebesapfel, Goldapfel, Paradiesapfel emp- 
fangen und Ist in Spanien, Portugal, Süd- 
frankreich und Italien bald eine Speise des 
armen Mannes geworden. Sie gehört mit 
einem Stück Hammel, den unumgänglldien 
Kidiererbsen und ein paar Knoblauchzehen 
zum spanischen Nationalgeridit Pudiero . . . 

Außerdem aß man die roten Früdite mit 
Oel. Salz, Pfeffer und Essig gekocht Die 
französlsdie Revolution hat die Tomate erst- 
mals in den Markthallen eingeführt. Die 
köstlichen, mit Fleischfarce gefüllten und in 
Fett geschmorten Tomaten sind In Paris, der 
Stadt der Feinschmecker, erfunden worden. 

Im Oesterreichlsdien hat man die Frucht, 
wohl durch Italienische Anregung, schon Im 
19. Jahrhundert zu der delikaten Soße ver- 
wendet, die das Entzücken Ihrer Kenner ist 
und der Schrecken aller, die sie als einen 
dicken Mehlkleister lieblos vorgesetzt bekom- 
men. Von England her, wo der Gebrauch der 
Tomate ziemlich alt ist, und wo die Frucht 
um 1900 in Mode kam, haben wir Deutsche 
ihre Verwendung gelernt. 

Die etienfalls mexikanisdie Paprikaschote 
ist im siegreichen Angriff. Sie hat in Ungarn 
und auf dem Balkan seit langem freudige 
Verehrer gefunden. Die Gewürzgegner haben 
lange genug Widerstand gegen die Pfeffer- 
sdiote geleistet; seit man aus ihr Vitamin C 
herstellt, sind sogar die Reformer Irre gewor- 
den. 

Die orientalische Aubergine führt sldi 
langsam ein, weil sie noch zu teuer Ist; aber 
kein Mensch denkt mehr daran, daß sie ein- 
mal als „malus Insanu" (ungesunder Apfel) 
von den Gelehrten in Bann getan war. In 
Italien und Oesterreldi trägt sie allerdings 
davon heute nodi den Namen Melanzane. 
Wie kann man bei der schwarzvioletten, gur- 
kenförmlgen Frudit noch an Aepfel denken? 
Sie dürfen sie ruhig einmal aus Schleckerei 
probieren. Sie werden bestimmt nldit ent- 
täuscht selnl 

Die Hoffnungen der Volkswagensparer. Der 
Vorsitzende (des Hilfsvereins ehem. Volks- 
wagensparer, Karl Stolze aus Nieder-Mars- 
berg, klärte die Darmstädter Volkswagen- 
sparer in einer Versammlung über den Stand 
der gegen das Volkswagenwerk geführten 
Verhandlungen auf. Der Verein, so sagte er, 
sehe dem nächsten Termin Anfang Dezember 

mit Zuversicht entgegen. Der Hillsverein 
ehemaliger Volkswagensparer bezwecke mit 
seiner Klage die Auslieferung eines Volks- 
wagens zum heutigen Selbstkostenpreis unter 
Anrechnung der bereits gezahlten RM-Be- 
träge. Man verlange eine Umstellung 1:1, da 
es sich seinerzeit um einen Sparvertrag nicht 
gehandelt habe. Es habe vielmehr ein Kauf- 
vertrag vorgelegen. 

Zirkus Barum in Langen 
Drei Stunden Freude und Entspannung 

Da stehen sie vor dem großen Zelt und 
fragen sich, wie die das schaffen. Vor 20 
Stunden erst galt der Applaus des Publikumß 
ihrer Abschiedsvorstellung in Sprendlingen. 
Die „Blitz-Tournee" eines solchen Unterneh- 
mens durch 100 größere und kleinere Städte 
der Bundesrepublik und die präzise Organi- 
sation, mit der sie offenbar abgewickelt 
vrird, sind imponierend. Zwei Tage war der 
Zirkus in Langen. Eter Besuch der Vorstellun- 
gen war gut. Es war ein Ereignis besonderer 
Art für die Besucher, denn Tierdressuren 
bildeten hier den wesentlichen Teil und die 
Höhepunkte dee Drei - Stunden - Programms. 
Vornean machen Maja und Tilly, die indi- 
schen Elefanten, ihrer I«hrmelsterin Marga- 
rete alle Ehre. Eine nicht minder herzliche 
Freundschaft verbindet die Direktorin mit 
ihren Pferden. Ein Achterzug, ein seilsprin- 
gender Hengst und der „hohe Schüler", den 
Ewald Jostmann schließlich nach Samba- 
Rhythmen reitet, vervollständigen das Bild 
eines kleinen, at«r gepflegten Marstalls. 

Ganze 21 Jahre alt ist Leuani, der Berber- 
Löwen und Bengal-Tiger in einem Dressur- 
akt friedlich vereint. Der „Filmstar" des Un- 
ternehmens, die Tigerin Saida, Trägerin der 
Titelrolle im Harry-Piel-Film, gab ihre be- 
sondere Vorstellung. Das zeigten auf anderem 
Gebiet, nämlich in der Zirku£kuppel, die 

Die richtige Pflege des Teppichs 
Das Relnigungslnstrument stets „mit dem Strich" füluenl 

Es madit nicht mehr Arbeit, einen Teppldi 
rlditig zu pflegen, aU ihn falsdi zu be- 
handeln . . Im Gegenteil: Sie können sidi 
manche Umwege, allen Aerger und Schaden 
sparen, wenn Sie sidi von vornherein an einige 
Ratsdiläge halten 

Lassen Sie einen neuen Teppich in den 
ersten Wochen möglichst in Ruhe Ein neuer 
Teppich bleibt ziemlich lange sauber und 
braucht vorerst keine gründliche Reinigung. 
Entfernen Sie nur vorsichtig mit einem weichen 
Besen die lockeren Härchen, die sit^ beim 
SÄeren des Teppidis zwisdien den Gewebe- 
fäden festgelegt haben und sidi nun langsam 
loslösen. Fü:chten Sie nidit, daß dieses 
..Haaren" einen Qualitätsmangel der Teppidie 
bedeutet: seine eigentlichen Fäden sitzen fest 
im Grundgewebe. 

Die Hauptregel für jede Teppichreinigung 
heiBt: Immer das Reinigungsinstrument, mit 
dem Stridi führen. Streicht oder bürstet man 
nämlidi gegen den Strich, dann verliert der 
Flor seine gleichmäßige Richtung upd Licht- 
wirkung. Der Teppich scheint dann leicht 
unansehnlich und wenn diese falsche Behand- 
lung häufiger und energisch erfolgt, führt 
sie zu wirklichen Sdiäden. 

Kehren Sie den Teppich mit einem weidien 
Besen oder einem Staubsauger. Es tut ihrem 
Teppich wohl wenn er so behutsam behandelt 
wird. Achten Sie vor allem darauf, daß ihre 
Besen oder Bürsten nicht aus hartem, scharfen 
Material bestehen, weil sonst die Oberfläche 
des Teppichs aufgerauht wird. Auch sind 
Bürsten, deren Haare zum Teil schon abge- 
nutzt sind, zu vermelden, da dann leicht die 
harte Kante zu sehr scheuert. 

Mit einem gut arbeitenden Staubsauger soll 
man den Teppich nur ein- bis zweimal 
wöchentlich absaugen, je nach dem Grade der 
Benutzung. Vor allem lasse man neuen 
Teppichen Zeit, durch leichtes Verfilzen des 
Flors gewissermaßen eine schützende Ober- 
fläche zu bilden. Auch der Staubsauger muß 
stets in Strichrichtung des Flors geführt 
werden. 

Wenn der Teppich längere Zeit gelegen bat 
und regelmäßig benutzt worden ist, wird er 
auch mehr oder weniger verstaubt sein. Des- 
halb soll er dann von der Rückseite mit einem 
flachen und elastischen Klopfer sachgemäß 
geklopft werden, ohne das dabei zuviel Gewalt 
angewandt wird. Durch dieses Klopfen werden 
gleichzeitig etwa noch '='lor befindliche 

lose Wollfasem entfernt. Es Ist darauf zu 
achten, daß der Klopfer mit seiner ganzen 
Fläche auf den Teppich trifft und niemals 
mit seiner Kante. 

Besonders gefährlich sind splitternde Rohr- 
stücke , die den Flor des Teppichs beim 
Klopfen zerreißen können. Achten Sie auch 
darauf, daß die Teppichstange glatt und 
splitterfrei ist! Nach dem Klopfen wird die 
Oberfläche des Teppichs — natürlich immer 
mit dem Strich — leicht gebürstet oder mit 
dem Staubsauger abgesaugt. 

fiuike 
Wenn Schranktüren häufig offen sind, 

senken sie sich und schließen dann nicht 
rr.ühr. Die Hausfrau achte deshalb darauf, daß 
alle Familienmitglieder die Schranktüren iteta 
zumachen und langsam zuschließen. Durch 
hastiges Zuschließen werden die meiit nldit 
allzu kräftigen .Schlösser leicht beschSdlgt 

Will ma;i Fleisch für einige Zatt tfist 
halten, so bestreicht man es von allen 8ei< 
mit Zwiebelsaft. 

Pedrolas in kühner Luftakrobatik, zeigte auch 
die jugendliche „Reiterei" Barums. Familie 
Teddy aus dem Kaukasus, indische Rhesus- 
affen am Trapez und ein reifenspringender 
Ziegenbock, der die Bocksprtlnge einem Fox- 
terrier überläßt gaben zu weiterem Sonder- 
applaus Anlaß. Verblüffend der leichte Um- 
gang einer „Indischen Truppe" mit schweren 
Schlangen und einer schwergewichtigen Part- 
nerin, die in einem (relativ kleinen) Korb 
spurlos zu verschwinden scheint. Die Zu- 
schauer waren von den Darbietungen begei- 
stert — unterdessen ist die Zeltstadt schon 
wieder an einem anderen Ort aufgebaut. 

Langenei Kriegsbeschädigle 
im Weiltal 

„Einen bescheidenen Beweis unserer Dan- 
kespflicht gegenüber den Schweiheschädigten 
zweier Weltkriege zu bringen und ihnen 
einige frohe Stunden zu bereiten veranlaß- 
ten den Motorsportclub Lan»;en (ADAC), die 
Kriegsversehrten-Fahrt 1952 zur Durchfüh- 
rung zu bringen." IVüt diesen Worten begrün- 
dete der 1. Vorsitzende des MCL, Kurt Birken 
bei seiner Begrüßungsansprache am Sonntag 
den Zweck dieser Veranstaltung. Um 9.45 Uhr 
setzten sich, unter der Begleitung von 5 Krad- 
fahrern der Polizei und des MotorsportclubS 
Langen, 38 Fahrzeuge in Bewegung, um 1(X> 
Krießsversehrten Langens die Schönheiten 
des Weiltales zu zeigen. Im festlich ge- 
schmückten Saale des „Posthauses" in Weil- 
münster erwartete die Gäste eine gute Mit- 
tagstafel. Mit herzlichen Worten begrüßte der 
Bürgermeister des Marktfleckens die Gäste. 
Nach einem kleinen Bummel durch und um 
die Perle des Weiltales, wurde die Fahrt 
nach Weilburg fortgesetzt, wo im „Schloß- 
Caf6" eine reich gedeckte Kaffeetafel die 
Langener erwartete. Hier begrüßte neben dem 
ersten Vorsitzenden des MCJL, der Vertreter 
der Kurstadt Weilburg, der Vertreter des Kur- 
und Verkehrs Vereins und der Ortsgruppe der 
Schwerbeschädigten, die Kriegsversehrten 
der Stadt Langen. Bine nette Unterhaltungs- 
musik verkürzte die Zeit allzu schnell. Eine 
recht angenehme Unterhaltung bot die Offen- 
bacher Kabarettistin EUi Corelli, die mit 
4 Auftritten die Anwesenden restlos begei- 
sterte. Erst mit Anbruch- der Dämmerung 
fuhren die ersten Fahrzeuge nach Langen 
zurück, den Eindruck mit sich nehmend, daß 
diese Fahrt dem Veranstalter wieder einmal 
geglückt ist und daß viele der Kriegsbeschä- 
digten tatsächlich die Sorgen des Alltags für 
einige Stunden vergessen konnten. 

Der Motorsportclub Langen möchte an die- 
ser Stelle allen denjenigen danken, die sich 
für das Gelingen dieser Fahrt einsetzten. Be- 
sonderer Dank gebührt den Kraftfahrzeug- 
haltern, die ihren Sonntag opferten. Beson- 
derer Dank gebührt dem Chef der Langener 
Polizei, Oberkommißsar Dohle, der unermüd- 
lich auf den Beinen war, um diese Veranstal- 
tung zu einer glücklichen Durchführung zu 
bringen. Dank auch seinen Männern, die um 
die Sicherung der Kolonne auf der Hinfahrt 
bemüht waren. Dank all denjenigen, die 
durch ihren finanziellen Beitrag die Fahrt 
unterstützt^. Möge das gute Resultat dazu 
angetan sein, im kommenden Jahr wiederum 
eine Kriegsversehrtenfahrt durchführen zu 
können, zur Freude derer, die ihre Gesund- 
heit für uns opferten. kahega. 

Vom Schach 
SchacJiabteilung der SSG unterlag gegen 

Schacbklub 1924 Eberstadt mit : 6^/2 Pkt. 
Am 7. September mußte Langen seine 

höchste Niederlage seit 1945 hinnehmen. Die 
Eberstädter Schachfreunde haben mit der 
Wiederaufnahme ihres Spielbetriebes auch 
ihre seither für den Darmstädter Schachklub 
spielenden Mitglieder an sich gezogen. Sie 
haben eine ganze Anzahl Spieler in ihren 
Reihen, die vor cirei Jahren an den Mann- 
schaftsmeisterscliaften zur Deutschen Vereins- 
meisterschaft teilgenommen haben und da- 
mals bei der Elite der deutschen Schachver- 
eine den 3. Platz erkämpft. Fast alle Spieler 
haben schon eine mehrjährige Praxis in der 
hessischen Landesklasse hinter sich. Wenn 
sich trotzdem an 6 Brettern die Kämpfe über 
eine Zeitdauer von vier bis fünf Stunden hin- 
zogen, und dieses trotz Uhrenkontrolle,, so 
zeigt dieses, daß die Spiejer eigentlich duich- 
weg gleichwertig waren und nur die größere 
Routine der Darmstädter Vorstädter den Aus- 
schlag gab. Daß an den ersten drei Brettern 
die Langener mit Kienert, Sedovnik und Sall- 
wey ihre Partien remis gestalten konnten, 
kann als weiterer Beweis für das Kräinen der 
Langener Schachspieler angesehen werden. 
Hier zeigte imser Philipp Sallwey am 3. Brett 
wohl die beste Partie des Kampfes. In einem 
Damengambitsplel hatte er nach fünfstündi- 
gem Kampf mit vier Bauern, einem Springer, 
Damen und König gegen nur drei Bauern 
und Dame imd lÜnig seines Gegners eine 
klassische Gewinnpartie auf der Hand. iUaer 
ein kurzes Nachlassen seiner Konz^trations- 
fähigkeit gab seinem Gegner, ciem alten 
Schaciifuchs Meidinger von Eberstadt, Ge- 
legenheit, durch Opferung seiner Dame sich 
selbst patt zu setzen und damit eine sic:here 
Niederlage noch in Jetzter Sekunde in ein 
Remis umzuwandeln. EHese plötzlichen Situa- 
tionswechsel kommen im Schach immer vor 
und tut der Leistung von Sallwey durchaus 
keinen Abbruch; denn es war trotzdem eine 
hervorragende Partie. 

Tischtennis 
TTC Langen I — TTC Heppenheim I 9:2 
TSV Pfungstadt U — TTC Langen II 9:5 
Damen: TTC Langen — TGtB Darmstadt 1:7 
Jugend: ITC langen — SV Eberstadt 9:3 

Die erste Herrenmannschaft des TTCL 
machte mit ihren Gästen, die noch im Vor- 
jahre in der, Gruppenliga einen guten Mittel- 
platz belegt hatten und nur wegen finanziel- 
ler Schwierigkeiten in die Bezirksklasse zu- 
rückgekehrt sind, wenig Federlesens. Gingen 
die beiden ersten Doppel auch erst nach 
hartem Kampf an Langen, so hatten die 
Gäste an den letzten vier Brettern überhaupt 
nichts mehr zu bestellen. Die Langener 
Mannschaft mit Gaußmann, Meyer, Aloert, 
Sehring, Schank und Müller wird in ihrer 
augenblicklichen Form aus der Hab ellenspitze 
kaum verdrängt werden können. — Auch in 
Pfungstadt war Arzt der überragende Mann 
beider Mannschaften. Die Überlegenheit der 
Gastgeber an den letzten Brettern ließ sie 
aber zu einem ungefährdeten Siege gegen 
die ohne Werner angetretene Langener 
Mannschaft kommen. 

Langens Damen boten an eigener Platte 
mit Ausnahme von Frau Albert, die auch 
den Ehrenpunkt holte, eine überraschend 
schwache Vorstellung. (Dagegen ließ die 
Jugend ihre vorsonntägliche Niederlage durch 
einen — nach anfänglichen bedenklichen 
Schwächen in den Doppeln — überzeugend 
errungenen glatten Sieg gegen Eberstadts 
Vertretung vergessen. 

Vors(^llau 
Die erste Herrenmannschaft des TTCL hat 

am kommenden Sonntag einen schweren 
Gang nach Stockheim, zum vorjährigen 
Tabellendritten des Bezirks, vor sich. Bei 
letztem Einsatz der Langener müßte aber 
auch dort ein Sieg für die z. Zt. in Hochform 
befindliche Mannschaft des TTL möglich 
sein. — Langens zweite Mannscbaft -empfängt 
— ab 9.30 Uhr im Realgymnasium — die 
erste Vertretung von Wen(iba6h-Hahn und 
müßte unter normalen Umständen- Ihren 

ersten Sieg erringen können. — Die Jugend- 
manrischaft des TTGL dagegen fährt mit 
denkbar geringen Aussichten zum deutschen 
Mannschafts-Jugendmeister SKG Mörfelden, 
der mit den Nationalspielern Arndt und 
Keim der Langener Mannschaft kaum auch 
nur einen Punkt überlassen wird. — Die 
Damenmannschaft des TTCL ist spielfrei. 

SciiieBsport in Langen 
Bei dem großen Ried-Scihießen des Schützen- 
vereins Bürstadt 1923 in Bürstadt bei Worms, 
an dem sich 18 Mannschaften aus Worms, 
Heidelberg, Darmstadt, Bensheim und ncK;h 
vielen anderen Orten zum Wettkampf stellten, 
beteiligte sich auch die SchützengeseUschaft 
Langen i863 e. V. Sie konnte sich hinter 
Darmstadt, Heidelberg und Darmstadt AH 
an die vierte Stelle placieren. Auch Langener 
Einzelschützen konnten wiederum mit Frei- 
sen lind Auszeichnungen heimkehren. Gewiß 
wieder ein schöner Erfolg gegen überaus 
starke Mannschaften des Gebietes Bergstraße 
von Darmstadt bis Heidelberg und ein An- 
sporn zum weiteren eifrigen Training. 

Clubmeister 1952 des TC Langen 
Zu einer Sensation wurde der Kampf um 

die .Clubmeisterschaft im Herren-Einzel. Hier 
standen sich Kahle—Fay gegenüber. Was 
wohl kaum Jemand für möglich hielt, machte 
Fay -wahr. Mit seinem recht eigenartigen Stil 
und mit seiher unglaublichen Ausdauer und 
Sicherheit konnte er Kahle in einem 3-Satz- 
Kampf überzeugend schlagen. Fay wurde 
damit Clubmeister. 

Das Endspiel im Herren-Doppel wurde von 
Kahle-Pfaff gegen Triemer-Schön bestritten. 
Hier gab es ebenfalls eine Überraschung; 
konnte doch das bisher an erster Stelle spie- 
lende Doppel Kahle-Pfaff von Triemer-Schön 
nach ein,^ spannenden 3-Satz-Kamipf ge- 
schlagen werden. 

Im D^men-Einzel kam es zu einem klaren 
Sieg vcin EvaHaußner. Ihre Endspielgegnerin 
Marianne Klingler hatte keine Chance und 
verlor glatt in 2 Sätzen. 

Eisenbahn-UnglUcJc in Hamburg 
9 Toie und 38 Schwerverletzte 

— Ursache: Sciiienenbrucli 
Kurz vor 8 Uhr am Donnerstagmorgen hat 

sich in Hamburg, am Bahnhof Berliner Tor, 
ein schweres Eisenbahnunglück ereignet. Der 
Städteschnellzug aus Lübeck entgleiste, und 
der erste auf die Lokomotive folgende Per- 
sonenwagen wickelte sich förmlich um den 
Brückenpfeiler, so daß nur Tote und Schwer- 
verletzte aus den Trümmern geborgen wer- 
den konnten. Bis zur Stunde wurden 9 Tote 
und 38 Schwerverletzte geborgen. Leicht ver- 
letzte Reisende, die aus den entgleisten Wagen 
geborgen wurden, berichteten, daß der Wagen 
plötzlich ins Schleudern geriet, alle Passagiere 
und CJepäckstücke durcheinandergewirbelt 
wurden und dann mit einem ohrenbetäuben- 
den Krach die Fensterscheiben zerbarsten und 
die Seiteny^d« des Zuges aufgerissen wur- 
den. Die Sitze hätten sich ineinander gescho- 
ben und dann sei nur nci^ das Stöhnen und 
Schreien !dier hilflos eihgeklenamten Verletz- 
ten zu hören gewesen. 

Stierle ^chwer verunglückt. Der 54jährige 
sozialdemokratische Bundestagsabgeordnete 
Georg Stierle aus FYankfurt ist gestern in der 
Nähe von ■ "Königswinter mit seinem Kraft- 
wagen schwer verunglückt. Stierle hat, wie 
angenommen wird, infolge der Glätte des 
nassen Pflasters die Herrschaft über seinen 
Wagen verloren und ist gegen einen Baum 
gefahren. Dabei erlitt er schwere Schädel- 
verletzungen. 

* Die Heimatfreunde von AuBig-Schrecken- 
stein und Umgebung treffen sich Sonntag, 
den 21. September um 12 Uhr zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein verbunden mit 
Schlachtfest beim Heimatwirt Rudolf Tampe 
und Frau (früher „Ratsstübl" ScJirecken- 
stein III) in der „Westhafen-Kantine", Gut- 
leut - Hafenstraße (Nähe Hauptbahnhof) Ffm. 

Erhcritep imin^ 05 J9AH "Lampen, 

Daran! müßten Sie achten, der Qualität wögen. M OSRAM 
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JOH. SCHNEIDER II. 
Annastraße 15 
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Bettnässen 
Pi«l«DBI2.SS L A. Apoth. 

GRITZNER 

Fr. A. Schroth 
Darmstfidterstr 16 

Ab Freitag - Montag 
Ein neue« Meislertoerk der deutschen 
Filmkunst mit einem Aufgebot ertter 
Darsteller und einer Auslese schöner 

deutscher Volkslieder 

pHHtf Nj 

HSIDKMARIB HATHBYER 
in der schönsten Frauen- 
Rolle des deutschen Films/ 

Femer spielen: 
WiUv Birael, Maria Holst, Ewald Baiser, 
Paul Hörbiger, Paul Klinger, Rud. Platte 
Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, 

So. 16.00, 18.15, 20.30. Mo. 20.30 
So. 16 Uhr J ÜGEND VORSTELLUNG 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Das Tal der Leidenschaften 
F a r b / i I 

Eines der gigantischsten Filmvoerke 
unserer Zeit, voll packender Realistik 
und mitreißendem Geschehen. Ein Film, 
der zu den größten der Weltproduktion 

gehört 

Freitag -Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 18.15, 20.S0 

HOTEL 

Heiteres und Ernstes hinter den Kulissen eines Luxus-HoteU. 
Ein Vergnügen für filmische Feinschmecker. Ein filmischer 

Genuß für Jedermann! 
Panl Hnbscbmid, Gustav Knutii, Anne-Marie Blanc, KIthe Gold 
und UV« Assla, der gefeiertste europäische Gesangs- 

Star, bekannt durch das Lied „O mein Papa" 

Freitag und Samstag je 22.30 Vhr 
S P A TVORSTELLUNG 

Der Menschenfresser von Kumaon 
Ein angeschossener Tiger jagt Menschen in den Dschungeln 

In der Hauptrolle; SABU 
Sonntag 16.00 Uhr JUGEND-VORSTELLÜNG 

Noch wenige Tage Sommerpreise I 

Relzmantel ab DM 160.- 
Relche Autwahl In fast allen in- u. ausl. Peizarten 
- ff. MaBanfertIgung ohne Aufschlag - Zahlungterl. 

Kulow, Frankfurt/M., Bas«l«r Platz 8 
2 Min. vom Hbf., an der FrledenibrUcke, Tel. 78652 

I Amtliche Bekanntmachungen 

BMr die Hausbrandversorgnnp der minder- 
bemittelten Bevölkerungskreise werden auc^ 
in diesem Jahre Beihilfen gewährt. 
Haufibrandbeilhilfen erhalten: 
a) Alle in laufender Fürsorge unterstützten 

Personen. 
b) Alle nicht laufend unterstützte Mindeitoe- 

jnittelte, deren Gesamteinkommen den 
Fürsorgesatz nicht übersteigt. 

Bei Fürsorgeempfängern ist eine Antragstel- 
lung nicht erforderlich, da diese Personen 
die Beihilfe automatisch mit ihrer Unterstüt- 
zung erhalten. 

Nicht laufend unterstützte Minderbemit- 
telte, deren Gesamteinkommen — im Haus- 
halt befindliche Angehörige mit eingerech- 
net — den Fürsorgericht.^atz nicht über- 
steigt, müssen einen besonderen Antrag, der 
bei dem städt. Fürsorgeamt erhältlich ist, 
stellen. Es kommen hier in EYage die Bezie- 
her von Unterhaltshilfe, Alfü-Empfänger und 
der Kreis der Sozialrentner, sofern deren 
Rente unter dem Fürsorgerichtsatz liegt. 

Die ausgefüllten Anträge müssen bis zum 
30. September 1962 beim städt. TOrsorgeamt 
zurückgegeben werden. Nach diesem Zeit- 
punkt können keine Anträge mehr angenom- 
men werden. 

lüMdnlldjeX 
%Üime*ueliUidu 
QummLAttmpel 

jeder Art 
W. SCHODEK 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinric^hstr.') 

Perfekte 

Handnäherinnen 
auf Damenmäntel sofort 
g e s u c h t . 

Looks & Riemann 
Langen, Darmstädter Str. 19. 

rnmmmmmmmmmmmmm 

[Nähmaschinen: 
Phoenix, Flail, J 
Torpedo u. a, h 

_ in allea AnsfOhrang. * 
a für Hauibalt, Ge- g 
■ werbe,Industr.durch ■ ■ ■ 
■ KOL.B ■ 
■ NÄHMASCHINEN ■ 
■ REPARATUR ■ 
■ ERSATZTEILE ■ 

HAARFÄRBf 
FI«f«Z± akvf^wifiiraiasmia 

Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl.u.Bahnstr.III 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

Struropf-XnstandseUung 
und Strickerei 

Longea. Hahl$tr.22 
ADnahmestellen: 

B. Dörtel, Fahrgasse 12 
H. Heiaig, Wasserg. 1 
.Elki** Bahastra88ell2 
Wallenfels, K.-Marxstr. 

Am Samstag, den 20. September 1952 wird 
die Xpfeiernte am städt. Steinbruch verstei- 
gert. Zi-isammenkunft um 10 Uhr am Stein- 
berg (Brunnen). 

Langen, den 18. September 1962. 
Der Magistrat; Umbach, Bürgernleister. 

Christ. Werner 4. 

Inh. G. A. Werner - Frankfurter Str. 9 

Bestellungen auf 

Speise-Kartoffeln 
zum Sinfcellern 
werden entgegengenommen. 

Ptillipp K*lm II. 
Langen, Fahrgasse 5. 

Bestellungen auf 

Winter-Kartoffeln 
toerdcn entgegengenommen bei 

M. Jähneil, Landespiodukte 
Langen, Gartenttrafie 19 und 
Rosa - Luxemburg - Straße 28 

Telefon il2 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Samstag und Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Mit Humor geht alles besser! 

Ein bezauberndes Filmlustspiel 
Die brillante FarbfilmkomOdie 

4MSMe)i,Q£iqm 

Zwerchfell erschütternder Humor, zün- 
dende Melodien, mitreißende Tänze I 
Die Schlager dieses Films singt der be- 
liebte und bekannte RUDI SCHURICKE 

Freitag, Samstag u. Scmntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Einer der besten 
KRIMINAL- FILME 

Aus den Geheimafcten des 
Falschmünzer-Dezernats 

Sonntag 16 Uhr „Geheimagent T" 

Samstag 16 Uhr und Sonntag 14.30 Uhr 
GROSSE JUGENDVORSTELLUNG 
Die Abenteuer der WundermaDS 

Der neueste, entzückendste Micky-Maus- 
Film der Saison 

GASTHAUS 

SjUA Achänen AMAüsht 
Egelslsbach 

ladet Freunde und Bekannte 

zur KIRCHWEIH herzlichst ein 

Bekannt gute Küche - Farn. A.Schneider 

SVird>11d)c Tad>rid>tc11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 20. Sept., 20 Uhr: Choralandacht im 

Gemeindehaus (Kirchenmufiikdirek. Bender 
und Karrer Lauber) 

Sonntag, 21. Sept.: 15. Sonntag n. Trinitatis 
9 Ulir: Frühgottesdienst im Gememdehaua 

(Pfarrassistent Knorrecdt) 
10 Uhr; Abendmahisgottesdlenst im Ge- 

meindehaus (Pfarrassistent Knorreck) 
le.OO Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext; Epheser 3,14—21; 
Lieder: 128 — 241 —• 105 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirciie 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 1. Gemeindeh. 
15 Uhr: Treffen der konf. weibl. Jugend im 

Gemeindeiiaus 
20 Uhr: Männerabend: Bericht vom Ev. 

Kirchentag (Diakon Kieler) 
Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 22. Sept.: Konfirmierte Jugend 
Donnerstag, den 25. Sept.: Bibelstiude 
Freitag, den 26. Sept.; Kirchenchor 
BTangellaohe Stadt-MlMien: 

Sonntag B Uhr: BUoelstunde, 
Dienstagabend, 20 Uhr, Bibelstunde. 
Katli. Gottesdienstordnung v. 21.—VI. 9. 1952 
Sonntag, 21. 9. 52: 16. Sonntag n. Pfingsten 

ab 6.30 Uhr: Beichtgelegenheit 
7.00 Uhr: Gottesdienst 
8.00 Ulir: Hochamt mit Predigt 
9.30 Ulir: Jugendgottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Predigt mit SchluBandacht 

Wälirend der Woche: 
Montag, 6.30 Uhr; hl. Messe 
Dienstag, ao.(N) Uhr; Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 mir: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 

NewpaateÜMlie Klrefae I 
Sonntag vatm. 0.30 und nin4im ig XTltr 
Mittwoch abend B Uhr 

Gemeinde Bgeisbaeli, Westendstraße 
Sonn tag! vorm. 9.80 und naoto. 16 XRtf 
Mittwoch abend 8 Uhr 

BteUMkUatongemelnde (evaac. fteUdrdM) 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr: Bdbelstunde 
Soontafl, 10 Uhr: Predlgtgottetdlanat 

Kirche Jesi Cliristi dJeHlgeii d. lelilM Ti|e 
BtbBMrtnOc (MitliTi«) 

10 Uhr: Sonntagsaohule 
19.30 Uhr: Predigt«otteMli«aet 

Arztlicher Sonnta^adlentft 
21. Sept. Dr.Glock. TeLB2B 
Samstag 14 Uhr bis Mootag 8 Ulir 

... 

Apotheken-Dlenat In Langen 

Ab Samsta« 20 XHir (20. bU 17. 9. 
Apotheke am Lntherplats 

Siadi-Bacherel, Heegweg 
Bleker-Aaaiabe: 

Harfen, Harnet ag nadun. von t-4 Dhi 

u. 
.1(^11 ||||.,!P,, IJIII 
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VflkKkor aLMMkra»« 
1838 Longtn 

Heute Freitag, 19. 9. 
pünlctUch 20.30 Uhr 

Obungntunde 
im Verelnsl. Welngold 
Am Samstag, 4. Okt. 02 
findet im Vereioslokal 
Weingold ein 

KaSee-Abeod 
der Mitglieder-Frauen 
■tatt. Meldungen wer- 
den sofort erbeten an 
Frau Gaidorf, August- 
Bebelstr. u Frau SchS- 
fer, RheinstraBe 80. 

Der Vorstand 

Vjjlryis« (•.«.) 
Handbaliabteilung 
Heute abend 21 Uhr 

Splelerversamminng' 
bei Rettig. 
Jugendabtellnng 
Heute um 20.30 Uhr 
Jugendversammlnng 

bei Treusch. 
Verbandsspiele 
•m kommend. Sonntag 
1. und 2. Mannschaft 
geg. Tgm. Ober-Roden 
auf unserem Platz. 
Beginn; 13 4Su. IBUhr 
A.-Jgd. g. SG Arheilg. 
dort um 10 Uhr vorm. 
Abfahrtzeit in der 
Jugendversammlung. 

Ortsverbond der 
eimat-Vertriebenen 

Donnerstag, SB. S.flndet 
20 Uhr im Frankfurter 
Hot eine Versammlung 
aller Heimat-Vertrie- 
benen statt. Neuwahl 
des Vorstandes. An- 
schließend spricht der 
Kreisvorsitzend. Herr 
Dr. Donath sowie der 
Kreis-Geschäftsführer 
Herr Dr. Bartl zum 
Thema: Lastenaus- 
gleich, Ausstellg. betr. 
der Fragebogen. Alle 
Heimatvertriebenen u. 
Kriegssachgeschfidigt 
werden gebet, an dieser 
Versammlung, teilzu- 
nehmen. 

Sonntag, den 31. 9. 52 
Spiel gegen 
TSG 46 Darmstadt dort 
Beginn IB Uhr Vorher 
Reserven. 
Jugend-Spiele am20,u. 
21. September 
20. 9. Schüler in Langen 
10 Uhr - SG Egelsbach 
21.9. B-Jgd. in Ijsngen 
9.10 Uhr gegen 

T. G. Sprendlingen 
21.0. A-Jgd.ln Sprend- 
lingen 10.80 Uhr. 

Kaninchen- u. GeflDgel- 
luchtvereln 1903 Longm 
Am Sonntag, den 21.9., 
h&lt der GeflOgelzucht- 
Verein 1929 Egelsbach 
in der >Mten Schule« 
und der Geflügelzucht- 
Verein 1916 Dreieichen- 
haln Lokal,Frank furter 
Hof jeweils eine 

Junggeflügelschau 
ab. Die ZUchter, die die 
Schau in Egelsbach be- 
suchen wollen treffen 
sich um 14 Uhr an der 
Dreschh. Egelsbacher 
Weg. Die Züchter, 
welche die Schau in 
Dreieichenh. besuchen 
wollen treffen sich um 
14 Uhr am Heegweg. 
Um rege Beteiligung 
bittet 

der Vorstand 

Sport- and 
SOngergtneln- 
Khoft 1945 e.V. 

'Langen 
Abt. FoBball 
Freitag. 19.9., 20.30 Uhr 
Spieler-Versammlung 
Sonntag, den 21. 9. 52 
Junioren - SV 03 Nau- 
heim. Beginn 10.80 Uhr 
A-Jugend - Spvg. Neu- 
Isenburg. Beginn 9Uhr. 
1. u. II. Mannschaft geg. 
SV Erzhausen. Beginn 
13.15 u. 15 Uhr. 
Alle Spiele hier. 
Morgen Samstag, 
17 Uhr WC Platz 
AH gegen AH FC 

Sindlingen. 

OWKOrtsgr. Langen 
mit Jugendgruppe 

Sonntag, 21. Sept. 1952 
IX. Pflichtwanderung 

Langen - Mönchbruch - 
Walldorf - Langen. 
Abmarsch 9.30 Uhr 
Bahnübergang, Bahn- 
■traße. Rückkunft nach 
18 Uhr. G&ste willkom- 
men. Frisch auf 

ZIegenzncht-Verein 
Langen 

Die Züchter treffen sich 
Sonntag, vormittag 10 
Uhr Im Faselatall. 

Der Vorstand 

MNgelZKMvenli 1898 
iMfl» 

SamataK, den 20. 9.52, 
20.ao Uhr. 
Monats -Versammlung 
im Vereinslokal. Jung' 
tlere zur Besprechung 
mitbringen. 19.80 Uhr 

Vorstands-Sitzung 
Der Vorsitzer 

BOro- 
Schreibmaschine 

sehr gut erhalten, 
(Tabulator),prelsgUnst. 
abzugeben. 
Schreib- u. Ubersetzg.- 
Büro Martha Koiahl 

Langen 
August-Bet>el-Str. 7 

1 Klavier 
1 Wohnzlmmertlsch 

modern 
1 comb. Tischständ. 

(Lampe) 
1 H-Achse DKW 
1 H-Feder,2V-Federn 
1 Elektromotor 

dVs PS, 220-300 V) 
1 Tischbohrmachine 
zu verkaufen. 
Oir. u. Nr. 781 a. d.'G' 

5 Hühnern4.-DH 
1 ovaler Tisch 15.- 

zu verkaufen. 
RheinstraBe 36 
Schöner 

Truthahn und Henne 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 0 
Reinrassige 

SchfiferhDndInnen 
6 Wochen alt 

aus Leistungszucht z 
verkaufen. 
Frledrlch-Ebert-Str. 13 

SchSne gebrochene 
Aepfel 

verschiedene Sorten 
Zentner 26 DM zu ver- 
kaufen. 
I R.-Luxemburg-Str. 18 

Kartoffelrodef 
fast neu zu verkaufen. 

L. Fritz, Grieshelm 
bei Darmstadt 
Gfißchen 1 

Zwetschen und 
Pfirsiche 

■owle eine elektrische 
Zuglampe z. verkaufen. 

Frledhofstrafie 18 
Schöne 

Einmach-Pfirsiche 
(Pfd.lOPfg) ru verk. 

Wtngertstr. 3 
Erdbeer-Pflanzen 

100 Stck. 4 - DM zu ver- 
kaufen. 
Walter-Rathenaustr.lS 

1 Baum Keiterbimen 
zum Selbiternten ab- 
zugeben, 
frankfurter Straße 48 

1 Wiese 
(Mlttw. St) iseo qm an 
der neuen Bach zu ver- 
pachten oder zu verk. 
R.-Luxemburg-Str. 18 

Für die vielen GltfcfcuKinsche, Blumen 
und Geichenke onläßHch unserer Ver- 
mählung danken tclr recht herzlich. 

Walter Schaffner u. Frau 
Luzia, geb. Gropp 

Langen, Taunujstr. 2, September 1952 

Statt Karten! 
Für die tiielen Glücfcujünjche und Ge- 
schenk« anläßlich unserer Vermflhluno 
danken loir herzlichst. Besonderen Dank 
der SSG, Abteilung Fußball, nebst dem 
Wanderklub vom Feit zum Meer 1887 
Langen. 

Ernst Bauschmann und Frau 
Emeline, geb. Lamb 

Langen, Heinrlchstr. 20, September 1952 

Für die uns entgegengebrachten Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlieh unserer Eheschließung danken 
wir herzlichst. 

Ludwig Jost und Frau 
Käti, geb. Keim 

Langen, Nordendstr. 2, September 1952 

"Den IZiebrei^ 
junger Damen 
erhöht eine natürlich wirkende 
Frisur aus dem 

^a.lon 

Frisurmoden 
Langen, Bahnstraße 71 

Geöffnet von 8-12.30 und von 14-19 Uhr 
Voranmeldung erwünscht! 

'V.eü HjOec^ iohnt ALdk . . . 
zum giSBten FachgeschOft an Platze 

Uberzeugen Sie sich unverbindlich von 
unserer großen Auswahl! 

Schlofzlnmer, echt . ab DM 648.- 
Wohnzlmmer, echt . ab DM 232.- 
KilcbeB ab DM 198.- 
CoKhs ab DM 152.- 
Matratzen. Einzelmöbel. Sessel, 

Steppdecken, TagesdKken 

Zahlungserlelcfat. bis zu 12 Monatsraten 

MSbeihnus Soilwey 
Obergasse 21-23 

Fanj Deinen 

Qlücksfisch 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Maja Hartmann 
Konrad Böhnel 

Langen, den 21. September 1952 

Annastra/3e 9 Friedenstrcße 12 

Für die vielen Gl(ickuiün«che, Blumen 
und Geschenke zu unserer Silbemen 
Hochzeit danken wir herzlichst. 

Philipp Herzherger u. Frau 
Margarete, geb. Schlapp 

Langen, Fahrgaste 20, September 1952 

Für die mir anläßlich meiner Geschäfts- 
verlegung in die Rheinstraße 30 zuge- 
gangenen Glückwünsche und Blumen 
spreche ich hiermit meinen verbind- 
lichsten Dank aus. 

DÖRPEL 
Wüsche- und Modehaus 

Langen, Rheinstrai3e 30 

Perfekte 

Bepassiererin 
(Laufmaschenaufnehmen) g e s u c h t. 
Selbige kann später als Filialleiterin 

übernommen werden. 

Ftkrber«! Tempa 
Langen, Bahnstraße 7 

Biete Mttdclien 
zwischen 14 und 20 Jahren 
^Flüchtling oder Waisenkind be- 
vorzugt) ein Heim, wo es Haut- 
arbeit, später das Kochen erlernen 
kann. Zimmer u. Dienstkleidung 
frei. Lohn nach Vereinbarung. 
Eintritt sofort. Näheres bei 

Frau Prinzessin voh Hessen u. bei Rhein 
Schloß Wolfsgarten bei Langen 
Telefon Langen 425 

Liefere meiner werten 
Kundschaft auf Wunsch 

Frischmilch in Flaschen 
— FREI HAUS — 
Bestellungen erbeten! 

Ph. PfannemDllir, Milch und Lebensmittel 
Gartenstr. 36, Tel. 571 

DURCH VOUSSPAREN 
Auskunft; 

Langener Vollisbonit c.6. in.b.ll 

damenmAntel 
best. Qualitäten.modemst. Formen 
GÜNSTIGSTE PREISE 
auch nach Ihren Maßen bei 

Rud. Köhler 
Langen, Gartenstraße 78 

Daselbst wird eine perfekte Stepperin 
und Büglerin gesucht. 

SAAT 

-ROGGEN 
-WEIZEN 
-GERSTE 
eingetroffen! 

Empfehle zum Tagespreis. 

Philipp Keim II. 
Langen, Fahrgasse 5. 

Bei Trauerfall 

Tel. 116 

Erstes Beerdlgungs-Institut 
S E H R I N 6 
Langen, Möifelder Ldstr. 27 

Sarglager 

Ehrliche Fron 
fielBig und willig sucht 
tagsatwr Arbeit Im 
Haushalt od. fihnl. 
Gartenstr.BB n. 18 Uhr. 

Ehrlicher 
Helm-Arbeiter oder 

Helm-Arbeiterin 
mit Arbeltsraum ges. 
Offerten unter Nr. 777 
an die Geschfittsstelle 

Aeltere Fron 
ohne Anhang zur 
Führung eines Haus- 
haltes gesucht. 
Offerten unter Nr. 779 
an die GeschBttsstelle 
Frnu oder Mfldchen 

für guten Haushalt bei 
hohem Lohn t. 1. Okt. 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 768 
an die GeschBttsstelle 

Gegen hohen Bau- 
kostenzuschuß 
2-3-Zimmerwohnung 

■gesucht. Zuschritten 
unter Nr. 762 an die G. 

Wir suchen für sofort 
tUr Geschlftshaushalt 
In Dauerstellung 

gewissenhaftes 
jynges Mfidchen 

ab 16 Jahre. Offerten 
unt. Nr. 764 a. d. Gesch. 
Junges, ehrl, sauberes 

Mfidchen 
hei gutem Lohn und 
gut. Kost für Haushalt 
gesucht. Zimmer vor 
banden. Off. u. Nr. 786 

d. G. 
Freundliches, junges 

Mfidchen 
findet nettes Heim In 
Familie mit 1 Kind. 
Off. u. Nr. 784 a.d G. 
Zuverlässiges, junges 

Mfidchen 
tagsüber, evtl. nur von 
montags bis freitags, 
für leichte Hausarbeit 
gesucht. OB. U.Nr.78B 

Nfihmaschinen Sonderangebot 
Rnndschiff, modernster Ausführung, 
Veracnkbar DM 356--, Schrank DM 424.- 

Cf>ltMnv Offenthal am Bahnhof OUIIIIVI (Kreis Offenbach) 
Zahlungserleicht., Lieferung frei Haut. 

Zuverlässige 
Monotsfrou 

für Haushalt gesucht. 
Rheinstraße 40 

Für Ihren Hund: 

Hnlsbfinder, 
Leinen, Ketten, 
Mediknmente, 
Hundeitüchen, 
Futterfiocicen, 

Bruchreis 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß elg. 
Fertighaus a. TeilzahL 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 404 

Dame sucht 
möbliertes Zimmer 

gut heizbar und ruhig. 
Offerten unter Nr. 780 
an die Gesch&ftsstelle 

Mfibilertes Zimmer 
für Berufstätigen zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 774 
an die Geschäftsstelle 

2-Fomilien-Hans 
nähe Bahnhof günstig 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 770 
an die Geschäftsstelle 
Altere, al. einstehende 

Dame sucht 
leeres oder teilweise 

mfibilertes Zimmer 
per sofort oder später. 
Off. unt. Nr. 769 a. d. G. 
Älteres Ehepaar sucht 
1. Langen od.Umgebung 

2 Itleine Zimmer 
und Küche sofort oder 
später. Off. unt. Nr. 778 
an die Geschäftsstelle 

1.2 Opel 
In erstklassig. Zustand 
preiswert z. verkaufen. 

Anzusehen 
Attto-Stroh 

Neu-Isenburg 

Suche ab sofort oder 
später 

zwei Leenimmer 
mit Küchenbenutcung 
evtl. Bad. Gute gesteh. 
Posit. Vorhand. Ange- 
bote unt. Nr. 770a.d.G. 

Lohmonn-MOTOR 
für Fahrrad zu ver- 
kaufen Goethestr. 2 

Leerzimmer 
10 qm groß, nur elektr. 
heizbar, auch als La ger- 
raum zu vermieten. 
Dieburger Straße 301. 

Adler Diplomat 
BMW Limousine 
Taunus Standard 

Spezial, de Luxe, 
12 M VorlUhrgswg. 
Hanomag Lim. 
BMW Cabr. 0,8 
Ford Eitel 
Opel Kapitän 
Mercedes 170 
Opel Olymp.Komb. 
Pontiac 
Vedette 
Sportwg. Zweisitz. 

180 km/h. 
Ford BB Pritsche 
3 to Opel Pritsche 
Ford Pritsche 
Opel Olympia 

zu verkaufen 

Finanzierung 
AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmittatr. 47 
Telefon 9BB44-46 

I 

Ruhig, kinderlos. Ehe- 
paar sucht 

Leerzimmer 
evtl. m. Kochgelegenh. 
Meldungen erbeten 

Zlmmerntraße 8 

Georauchter 
Korbltinderwogen 

zu verkauten. 
Bacbgasse 11 

1 Damen-Fohrrod 
und 1 LonfstfiHchen 
preiswert abzugel>en. 

Glockengasse 4 
Peizmontei 

KostQm 6r.42 
neuwertig preiswert zu 
verkaufen. Anzusehen 
Sonntag vormittag. 

Dieburger Straße 63 
(Holzhaus)  

FOr Hnnsschifichter! 
>|taer Fleischwolf, 
1 Schußapparat, 
1 Krumpholz 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 60/8 

(Patzlna) 
Mehrere gebrauchte 
Nfihmoschinen 

preiswert lu verkauf. 
KOLS 

Taunusttr. 10 
Apfelweln-FoB 

46 Ltr. zu verkaufen. 
Wllhelm-Burk-Str. 20 

Suche f. meine Mutter 
möbliertes 

od. teilmöbl. Zimmer 
in ruhig, gutem Hause 
nähe Garten- od. Oden- 
waldstraße. 
Zuschritten unt. Nr. 782 
an die Geschäftsstelle 
Postbeamter sucht 
dringend 
2000 bis 2200 

Deutsche Mark 
für 2 Jahre bei guten 
Zinsen. Sicherheit vor- 
handen. OS. u. Nr. 783 
a. d G. 

EILT! 
Leeres eventl. 

mfibilertes Zimmer 
mögl. mit Kochgelegen- 
heit geg. gute prompte 
Mietzahlung gesucht. 
Offerten unter Nr. 763 
an die Getchäftsstelle 

Stutzer 
für 14-16 Jährigen sehr 
gut erhalten zu verk. 

WiesgBi3chen 10 
Outbereifter 
Anhänger 

t Personenkraftwagen 
billig abzugeben. 

Gärtnerei Tischer 
Dreieichenhain 

Klug Ist, wer inseriert! 
Verloren 

goldene Brosche 
(verschlungen) klein, 
Andenken, atizugeben 
gegen gute Belohnung 
t>el Bernhardt, 
Darmstädter Straße II. 

Roiler 
stehen geblieben vor 
Bahnstraße Nr. 18, ab- 
zuholen gegen Eln- 
rückungscebühr, 

Bahnstraße 18 

WeiBeGummischDrze 
vom Wemerplatz bis 
Lichtburg verloren. 
Abzugeben Wemerpl.ft 
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Zankäpfel 
Oft sind es nur kleine Gebiete, um die 

sich zwei Staaten streiten. So vergiftete die 
ungiücicselige Lostrennung der deutschen 
Stadt I>anzig von Deutschland seit 1918 
unsere Beziehungen zu Polen und das Schiclt- 
sal dieser Freien Stadt an der Weichsei 
wurde mit ein Anlaß zum zweiten Weltkrieg. 

Trotz dieser bitteren Erfahrung wieder- 
holte sich nach 1945 ein ähnlicher Vorgang. 
Zwischen Italien und Jugoslawien wurde der 
Freistaat Triest gebildet. Dieser Hafen an der 
Adria war im alten Österreich, begünstigt 
durch das tiefe Hinterland, aufgeblüht. Schon 
1918 begehrte ihn Jugoslawien zu seiner wirt- 
schaftlichen Versorgung. Doch die Stadt wird 
meist von Italienern bewohnt und so kam es 
im Pariser Frieden von 1947 zu dem Kom- 
promiß, daß die Freie Stadt Triest entstand. 
Sie hat heute mit dem ihm zugesprochenen 
L-and in der unmittelbaren Umgebung 260 000 
italienische und 55 000 slowenische Einwoh- 
ner. Um des überwiegenden italienischen An- 
teils willen, begehrt Italien das ganze Gebiet 
für sich, und die Westmächte unterstützten 
anfangs diese Forderung. Die Jugoslawen lei- 
ten ihrerseits ihre Forderung nicht aus ihrer 
Volksminderheit ab, aber sie meinen, das 
größere Recht auf den Besitz des Hafens zu 
haben, weil ihn der gesamte Staat unbedingt 
für den lebensnotwendigen Handelsaus- 
tausch braucht. Neuerdings kommt noch hin- 
zu, daß er der Einfuhr der westlichen Kriegs- 
güter dieneii könnte. 

Solange der Streit zwischen den beiden 
Nachbarn anhält, wird es zwischen ihnen 
keine Zusammenarbeit in der großen Politik 
geben; solange ist aber die lange Südost- 
flanke Europas nicht in sich fest. Alle ameri- 
kanischen und britischen Bemühungen in den 
letzten Jahren gingen darum um die wirk- 
liche Befriedung Italiens und Jugoslawiens. 
In der vergangenen Woche hatte darum Eng- 
lands Premier Churchill seinen Stellvertreter, 
den Außenminister Eden, zu einem Staats- 
besuch in die jugoslawische Hauptstadt Bel- 
grad zu Marschall Tito, dem ■wirklichen Ober- 
haupt dieses Landes, entsandt. Somit knüpft 
Churchill zum zweiten Male die Fäden zu 
dem wichtigen Land an der Adria. Während 
des letzten Krieges schickte er bekanntlich 
seinen Sohn Randolf in das Lager des Parti- 
sanenführers Tito. England hat von ieher die 
Bedeutung Jugoslawiens für die Sicherheit 
der •westlicfien Abwehrfront am Mittelmeer 
und damit für Europa erkannt. 

Es war darum mit Amerika in gleicher 
Weise daran interessiert, daß Jugoslawien 
aus dem Ostblock herausgebrochen wurde 
und es hat seit Titos Trennung von Moskau 
alles getan 
zu kommen. Nach Osten zu half es, alle Klip- 
pen beiseitezuräumen. Der langjährige Kampf 
Jugoslawiens mit Griechenland wurde be- 
endet. Heute verbindet Freundschaft die bei- 

von den englischen Gedanken zu überzeugen, 
denn einmal ist dieser selbst Triestiner und 
kommt aus der Irredenta, dem jahrelangen 
Kampf Trie.sts um die Lostrennung vom alten 
Österreich, und zum anderen muß dieser 
wahrhaft bedeutende Staatsmann Rücksicht 
auf die Stimmung des italienisclien Volkes 
nehmen, dem der Besitz Triests in gleicher 
Weise eine Prestigefrage wie Tito ist. 

Für diese Woche dürfte der italienische 
Ministerpräsident de Gasperi allerdings vor- 
erst einmal seine eigenen Sorgen an der 
Adria in den Hintergrund stellen, denn er 
weilt zum Staatsbesuch in Bonn. Gewiß wird 
ihm dabei ein anderer europäischer Zank- 
apfel zugerollt; Die leidige Saarfrage, die uns 
nicht mit Frankreich wirklich zusammen- 
kommen läßt. Auch bei ihr sind ähnliche 
Probleme wie im Falle Triest zu losen.. Die 
Bevölkerung an der Saar ist deutsch und 
seine Wirtschaftskraft begehrt Frankreich. 
De Gasperi war alle die Jahre nach 1945 ein 
zielstrebiger Vorkämpfer für ein geeintes 
Europa und hat erst kürzlich in Straßburg 
wieder wesentliche Gedanken hierzu ge- 
äußert, immer trat er auch mit voller Kraft 

für die Wiedereinbeziehung Deutschlands 
unter die freien Völker ein, er wird gewiß 
die Bonner Tage benutzen, um mit Dr. Aden- 
auer emsthaft das Saaiproblem zu beraten. 
Als aufrichtiger Europäer weiß er, daß Frank- 
reich und Deutschland zur Freundschaft 
kommen müssen, wenn überhaupt ein gein- 
tes Europa entstehen soll. Sie sind die beiden 
Kernländer. 

Voll Aufmerksamkeit blickt darum die 
deutsche Öffentlichkeit in diesen Tagen nach 
Bonn. Dem italienischen Staatsmann gelang 
es nach 1945 die Südtiroler Frage zwischen 
Italien und Österreich zu bereinigen und den 
deutschen Minderheiten in Bozen wieder ihr 
angestammtes Recht in kultureller und poli- 
tischer Beziehung zu sichern. Er trat immer 
für rainliche Trennung nationaler Belange 
vom großen Ziel „Europa" ein. Er wird ge- 
wiß den deutschen Ansichten über die Saar 
großes Verständnis entgegenbringen. Hoffent- 
lich treibt er im Gespräch mit dem Bundes- 
kanzler eine gute Lösung voran. Die Saar 
und Triest sind die beiden Zankäpfel, die 
das Werden eines geeinten Europa zur Zeit 
noch erschweren. 

Die Uebersicht 

Mueioodie tti 6taMl£onoen 

Gemeinsam mit der Stadtverwaltung, Volkshochschule und der Kunst- u. Kulturgemelnde 

Nicht ohne Grund, vielmehr eine Lehre 
ziehend aus der Unrast unserer Generation, 
aus einer Unzahl höchst bedauerlicher Er- 
scheinungen unserer Zeit, wird von vielen 
verantwortungsbewußten Seiten eine Vertie- 
fung des kulturellen und geistigen Lebens 
gefordert und angestrebt. Von tiefer Sorge 
erfüllt sind all jene, die voraussehen und er- 
kennen, wohin letzten Endes die Entwick- 
lung eines schrankenlosen Eigennutzes, die 
Folgen einer überlegen-sein-sollenden Ableh- 
nung geistiger Bedürfniese nicht nur führen 
können, sondern unweigerlich führen müssen. 

Es gebt also darum, dieser Entwicklung ent- 
gegenzutreten, die Dinge aufzuzeigen, die ge- 
eignet sind, vom rein Materialistischen ab- 
zulenken ,der Einseitigkeit der persönlichen 
Interessen vorzubeugen, zur Besinnung auf- 
zurufen und Ruhepausen in der Hetze des 
Lebenskampfes zu gewähren. 

Nichts dient diesen Zielen mehr als die Be- 
schäftigung auf geistigen, kulturellen und 
musischen Gebieten. Niemand braucht aber 
nun zu erschrecken bei diesen scheinbar 
hochtönenden Worten, niemand anzunehmen, 
daß ihm die Voraussetzungen dafür fehlen, 
daß dies alles „zu hoch" für ihn sei. Der ein- 

mit ihm 711 Piner*^ F'reundsTl^af't ^ ^ute Wille muß nur da sein, sich über ein Buch Gedanken zu machen, es nicht nur 
wegen des Zeitvertreibs zu lesen, sich einmal 
zu überlegen, was der Maler mit einem Bild, 
der Dichter mit einem Gedicht ausdrücken 
wollte, oder sich der Freude und Entspan- den Völker, und schon gesellte sich die Türkei , ^eim Hören guter Musik hinzugeben, 

zu ihnen. Alle drei stehen unmittelbar vor . """e a 
einem militärischen Zusammenschluß. Die I 
starke Kriegsmacht der Türken im Osten bis j 
zum Kaukasus und das kampfstarke Heer 
der 15 Millionen Jugoslawen halten sich für 
in der Lage, mit Griechenland die Dardanel- 
len zu schützen und den .Südostrand Europas 
gegen einen etwaigen Angriff der Sowjet- 
union so lange zu halten, bis Hilfe aus dem 
Westen eintrifft. Bei dieser Festigung nach 
dem Osten hin, wird es von den Westmächten 
nun umso bedauerlicher gefunden, daß mitten 
in der entstehenden Abwehrlinie die weiche 
Stelle Triest blieb. 

Eine der wichtigsten Aufgaben des engli- 
schen Staatsbesuches dürfte darum gewesen 
sein, die Frage Triest voranzubringen. Zwar 

In der Überzeugung, daß es immer wieder 
eines Anstoßes bedarf, daß immer wieder die 
Gelegenheit geboten werden muß, an der 
eigenen Person die simple Wahrheit des Vor- 
gesagten zu erfahren, veranstalten die Stadt- 
verwaltung, die Volkshochschule und die 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen in ge- 
meinsamer Arbeit in der Zeit vom 5. bis 
11. Oktober eine „Woche der Kultur". Für 
Jedermann zugänglich und erschwinglich 
werden damit auf verschiedenen Gebieten 
wertvolle Veranstaltungen geboten, die den 
Sinn und das Interesse aller Mitbürger wek- 
ken sollen für das große unerschöpfliche 
Reich der Kunst und der Kultur, die die Er- 
fahrung vermitteln werden, daß solche 
Abende den Alltag wohltuend, belebend und 
nachwirkend unterbrechen und die geeignet 
sind, die Entwicklung der Jugend zu vielsei- 
tig interessierten, aufgeschlossenen Mitbür- 
gern zu fördern. 

Die Veranstaltungen sollen Allen zugänglich 
und erschwinglich sein. Zu diesem Zweck 
sind die Eintrittspreise sehr niedrig gehalten, 
was nur durch finanzielle Beihilfen aller drei 
Veranstalter ermöglicht werden konnte. An 
die Bürgerschaft aber ergeht der Aufruf und 
die Bitte, die demnächst erscheinenden An- 
kündigungen zu beachten und der „Kultur- 
woche der Stadt Langen' durch regen Be- 
such der Veranstaltungen und Teilnahme an 
ihien Bestrebungen zu einem vollen, ideellen 
Erfolg zu verhelfen. 

buntQ 

Unter Hochspannung. Die von der Rheinisch- 
Westfälischen Elektrizitäts - AG neu erbaute 
Hochvoltleitung von Kelsterbach über Langen 
nach Aschaffenburg ist seit Beginn der Woche 
größtenteils unter Spannung gesetzt. 

Kind im Rhein ertrunken. Im Hafen 
Rheinau ertrank ein einjähriges Kind auf 
tragische Weise. Die Frau eines Schiffers, der 
mit seinem Schiff vor Anker lag, war mit 
ihrem Kind ans Land gegangen, um Einkäufe 

   zu machen. Bei der Rückkehr zum Schiff, die 
ließ sich Eden vor der Presse in der Haupt- | in einem von einem älteren Mädchen ge- 
sache nur über die anderen Probleme, wie ruderten Nachen erfolgte, hatte das kleine 
den Aufbau der westlichen Abwehrfront aus. ' Kind seinen Ball ins Wasser fallen lassen. 
doch erwähnte er auch am Schluß Triest und, 
gerade die wenigen Bemerkungen hierüber 
dürften den Hauptgrund seines Besuches und 
seines Tito vorgelegten Planes berühren. Er 
äußerte, daß es möglich sein werde, mit der 
Zeil das Problem Triest auf freundschaftliche 
Weise zu losen, wenn die Teilung des Ge- 
bietes zwischen Italien und Jugoslawien be- 
stehen bliebe. So käme England beiden Part- 
nern entgegen, es könnte beider Freundschaft 
erwerben, sie einander näherbringen und da- 
mit Europa stärken. 

Der kommende Staatsbesuch Titos in Lon- 
don, zu dem ihn Großbritanniens Premier 
Churchill einlud, kann diese Entwicklung be- 
schleunigen. Dem italienischen Ministerpräsi- 
denten de Gasperi wird wahrscheinlich Eden 
den Gedankenaustausch von Belgrad über- 
mitteln. In der Presse v/eist man auch darauf 
iiin, daß beide unmittelbar vor Edens Ab- 
reise nach Belgrad eine längere Aussprache 
in Straßburg miteinander hatten. Sicherlich 
entwickelte dabei Eden schon seine Pläne. 
Es dürfte nicht ganz leicht sein, de Gasperi 

Als sich die Mutter des Kindes danach bücken 
wollte, bekam sie das Übergewicht und 
stürzte mit dem Kind, das sie krampfhaft 
festhielt, ins Wasser. Sie kam sofort wieder 
an die Oberfläche und versuchte, ihr Kind 
über den Bordrand in den Nachen zu werfen. 
Das Kind fiel aber daneben und versank so- 
fort in den Fluten. Der Frau gelang es, sich 
in den Nachen zu ziehen. 

Mord nach sechs Jahren aufgeklärt / Das 
Geheimnis um das Jagdhaus. Vor sechs Jah- 
ren, Ende Mai 1946, war im Walde bei Hain- 
stadt am Main vor einem Jagdhaus der junge 
Gendarm Alois Moser mit eingeschlagenem 
Schädel tot aufgefunden worden. Erst jetzt 
ist die Mordtat aufgeklärt. Unter dringendem 
Verdacht waren vor Tagen der 30jährige 
Schlosser Ludwig Kopp aus Klein - Auheim 
und der 29 Jahre alte Mechaniker Hugo 
Geißler, zuletzt wohnhaft in Groß - Auheim 
auf Antrag der Darmstädter Staatsanwalt- 
schaft verhaftet worden. Nach neuerlichem 
Verhör gestand Kopp jetzt die Tat. Geißler 
ist daraufhin freigelassen worden. Er war 

bereits vorher durch Fingerabdrücke ein 
wandfrei als Täter überführt worden. 

Tödlicher Unfall auf der Autobahn. Auf der 
Autobahn bei Alsfeld fuhr ein Personenwagen 
auf einen Lastwagen auf. Dabei wurde der 
Fahrer des Personenwagens, ein Geschäfts- 
mann aus Düsseldorf, auf der Stelle getötet 
Sein Begleiter wurde schwer verletzt. 

Monument wird ausgebessert. Bei dem 
großen Fliegerangriff auf Darmstadt trug 
auch das Monument verschiedene Schram- 
men sowohl an der Säule als auch an der 
Figur davon. Die Standfestigkeit der Figur 
wird jetzt nachkontrolliert und, falls erfor- 
derlich, verbessert. Die Ausbesserung soll die 
Spezialfirma vornehmen, die auch das Her- 
mannsdenkmal im Teut^urger Wald restau- 
rierte. 

Der Herbst 
Herbstblumen stehn im Garten 
und sie blühen bunt. 
Stolz vergehn sie im Warten 
und das Jahr wird wieder rund. 
Hin zur Erde fallen Blätter 
und die Tiere holen emsig ein. 
Wind und Regen bringt das Wetter, 
aus den Reben bricht der Wein. 
Altweibersommer in den Lüften, 
die Spinne seidne Fäden zieht. 
Vergängliches liegt tief in Grüften, 
davon des Lebens Odem flieht. 

Hieronymus Bechtheim 

Der Ostbesuch in Bonn. Die Sowjctzonen- 
delegation wurde am Freitag von Dr. Ehlers 
in Bonn empfangen. Sie überreichte dabei 
ein Schreiben mit Vorschlägen zur Wieder- 
vereinigung Deutschlands, die nach Ansicht 
Bonner Regierungssteilen nichts wesentlich 
Neues bringen. Der Besuch war von zahl- 
reichen tumultartigen Demonstrationen gegen 
das Sowjetsystem begleitet. Nach Rückkehr 
nach Berhn wurde die Abordnung von Präsi- 
dent Pieck empfangen. 

Vereinheitlichung des Schulwesens in der 
Bundesrepublik, höhere Besoldung und Be- 
seitigung der derzeitigen Überlastung der 
Lehrkräfte waren die wesentlichsten Forde- 
rungen der letzten „Konferenz der Kultus- 
ministor der Bundesländer". 

Bundespräsident fleuß kommt nach Darm- 
stadt. Bundespräsident Prof. Dr. Heuß hatte 
am Wochenende dem Magistrat der Stadt 
Darmstadt ein Grußwort zur Eröffnung des 
,.Darmstädter Gesprächs" übermittelt und 
gleichzeitig mitgeteilt, daß er am Sonntag, 
dem 5. Oktober nach Darmstadt komme und 
der Ausstellung einen Besuch abstatte. 

Italienischer Staatsbesuch. Der italienische 
Ministerpräsident de Gasperi traf am Sonn- 
tag zu einem viertägigen Staatsbesuch in 
Bonn ein. Am Montagmorgen hatte er das 
erste politische Gespräch mit Dr. Adenauer. 
Am Nachmittag schloß sich eine Besichtigung 
des Moselgebiets und der Eifel an. Vor der 
Presse erklärte er, er wolle keine neue 
„Achse" schmieden, aber Brücken zwischen 
zwei befreundeten Völkern bauen. 

Kampf gegen Schund und Schmutz forderte 
der bayerische Kultusminister Dr. Hundham- 
mer auf der 100-Jahr-Feier des Kolpingver- 
eins. Es sei beschämend, daß nur im Ost- 
sektor Deutschlands die Kioske sauber seien, 
die jugendgefährdende „Pest müsse in West- 
deutschland ausgerottet" werderf. Außerdem 
wendete sich Dr. Hundhammer gegen das 
neue Ehegesetz, das die Gleichstellung der 
Frau mit dem Manne bringen solle. Es sei 
unbedingt daran festzuhalten, daß die Frau 
die „Gehilfin" des Mannes sei. 

Städtische Bedienstete werden geröngt. Im 
Interesse einer vorbeugenden Gesundheits- 
pflege hat der Magistrat der Stadt Darmstadt 
beschlossen, alle städtischen Bediensteten in 
der Röntgenabteilung der Städtischen Kran- 
kenanstalten durch Schirmbilduntersuchun- 
gen auf ihren Gesundheitszustand zu kontrol- 
lieren. Die Kosten werden von der Stadt ge- 
tragen. 

Die Erdölbohrungen in Rheinhessen. Auf 
dem Bohrgelände in der Gemarkung Eich in 
Rheinhessen ist die Fundamenfierung für den 
neuen Platz des Bohrturms beendet. Man 
hofft, spätestens Anfang Oktober mit den 
Bohrungen an der neuen Versuchsstelle be- 
ginnen zu können. Schätzungsweise sind 
während des Ausbruchs 1 Million cbm Erd- 
gas in die Luft geströmt. 

Karl-Ströher-Preis 1952. Der diesjährige 
Karl-Ströher-Preis für zeitgenössische Malerei 
wurde am Freitag in Darmstadt dem Kölner 
Maler E. W. Nay zuerkannt. Der Jury gehör- 
ten außer dem Direktor des Hessischen Lan- 
desmuseums Darmstadt auch Sachverständige 
aus München, Hamburg und Berlin an. Nay 
erhielt den I^eis in erster Linie für sein 
erst in diesem Jahre entstandenes Bild „In- 
strumentation", das in den nächsten Tagen in 
Darmstadt ausgestellt wird. 

Marschall Juln dementierte alle Gerüchte 
über verschiedene Pläne der Atlantikpakt- 
Streitkräfte zur Verteidigung Europas. Aller- 
dings sei, da der Westen niemals den ersten 
Angriff führen werde, im Anfang mit einem 
schrittweisen Zurückweichen zu rechnen, bis 
zum Gegenangriff angetreten werden könne, 
doch sei die Annahme töricht, daß man 
Deutschland und Frankreich aufgeben und 
sich hinter die F>yrenäen zurückziehen wolle. 

Schacht in Ägypten. Nach seinem kürzlichen 
Besuch in der persischen Hauptstadt Teheran 
traf gestern der ehemalige deutsche Finanz- 
minister in der ägyptischen Hauptstadt Kairo 
ein, um den neuen Diktator Nagib in Finanz- 
fragen zu beraten. 

Chinabesuch in Moskau beendet. Die Dele- 
gation des kommunistischen China hat am 
Montag Moskau nach mehrwöchigen Ver- 
handlungen verlassen. Als wichtigste Ergeb- 
nisse wiirden veröffentlicht; Die Sowjet- 
union gibt die mandschurische Tschang- 
Tschun-Eisenbahn an China zurück und ver- 
bleibt mit ihren Streitkräften in Port Arthur. 
Die lange Dauer der Besprechungen unter 
Stalin lassen aber auf sehr umfassende Ab- 
machungen schließen. 

Luftmanöver in England. Anfang Oktober 
werden größte Luftmanöver über der briti- 
schen Insel stattfinden. Düsenbomber, kana- 
dische Düsenjäger und Luftlandetruppen 
werden an ihnen teilnehmen. 
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iA^o STADXM-n^^2^/2^ 
Langen, den 23. September 1952 

Und der Herbst beginnt . . . 
Der vor 190 Jahren in Graubünden ge- 

borene Schweizer Dichter Johann Gaudenz 
von Salis-Seewis, der in zahlreichen gemüt- 
vollen Versen seine Sehnsucht nach 
lichem Frieden und Glück zum Ausdmck 
brachte, hat auch ein Herbstlied geschrieben 
das bei uns sehr bekannt geworden ist. Sie 
kennen es doch? 

Bunt sind schon die waldei, 
gelb die Stoppelfelder, 
und der Herbst beginnt. 
Rote Blätter fallen, 
graue Nebel wallen, 
kühler weht der Wind." 

In diesen wenigen Zeilen hat der D^hter 
die charaktferistischen Merkmale des Herb- 
stes festgehalten. Das Getreide, das wahrend 
des Sommers über den Feldern wie Meeres- 
wellen wogte, ist verschwunden. Nur die gel- 
ben Stoppeln erinnern noch daran, soweit sie 
nicht umgepflügt sind. Bleiche Nebel lagern 
über den Fluren, die lebensmüden Blatter 
fallen von Baum und Strauch und werde 
zum Spielbau des Windes, der kuhler weht 
Was die Jahrezeit einst gebracht hat, nimmt 

D^ch^^der Herbst nimmt nicht nur. & weist 
auch Gaben auf. Daran denkt der Dichter, 
wenn er in den folgenden Zeilen schieibt. 

Wie die volle Traube 
aus dem Rebenlaube 
pupurfarbig strahlt! 
Am Geländer reifen 
Pfirsiche, mit Streifen. 
rot und weiß bemalt." . . 

Der Dichter erinnert an-den Weinherbst 
und an die Früchte, die reifen. Obst gehört 
zu den schönsten Gaben des Herbstes, wenn 
die Körbe sich mit rotbäckigen Äpfeln fül- 
len. Im übertragenen Sinne ist der Herbst zu 
einer Auslese geworden. Daran denkt auch 
Friedrich Hebbel in seinem Herbstlied. d^ 
in wenigen Zeilen so vieles sagt und das wir 
alle gern haben: . , , • „ui 
Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen tah. 

Die Luft ist still, als atmete man kaum 
und dennoch fallen raschelnd, fern und nah, 
die schönsten Früchte ab von jedem Baum. 
O stört sie nicht, die Feier der Natur! 
Dies isi die Lese, die sie selber hält; 
denn heute löst sich von den Zweigen nur, _ 
was vor dem milden Strahl der Sonne fallt. 

• Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 
25 September, begeht Herr Ludwig L^hi, 
Darmstädter Straße 22, seinen 73. Geburtstag 
Leider kann er sich zur Zeit nicht bester 
Gesundheit erfreuen, umso mehr wollen wii 
ihm herzliche Wünsche für das kommende 
Lebensjahr aussprechen. 

• Unfreundlicher September. Windig, kau 
und feucht stellt sich der September in d-esem 
Jahre vor. Trotz strahlender Sonne blieb es 
am Sonntaiivormittag recht kühl und wer g- 
glaubt hatte, das freundhch _ 
ter habe noch einen nachsommerhchen Glanz 
und eine letzte Wärme, der sah sich bin« 
enttäuscht Eine frische Prise fegte da vom 
Südwester her über die Fluren. Auf den Wie- 
sen wurde die spärliche Maht jusgebreite , 
denn das Grummet soll den ohnehin reichlich 
Spen Heuvorrat über den Wm er^noch et^ 
was strecken helfen. — Wind bungt Rfpn 
sagt eine alte Weisheit und das bewahrheitete 
sfch ^tder einmal mehr. Am Nachmittag 
zogen dunkle Wolken auf und der Himmel 
öffnete unbarmherzig 
Schleusen, so daß man keinen Hund hinteim 
Ofen hervorlocken konnte. Wer bereits unter- 
wegs war wurde tüchtig naß; der Schnupfen 
wtrd T der Folge nicht ausbleiben. Diejeni- 
gen die daheimgeblieben waren, hatten de 
Lsseren Teil erwählt, wenn auch ein Sonn- 
tag Tn den vier Wänden nicht jedermanns 
Geschmack ist; Immerhin: Man hatte ^e 
Stube eingeheizt, oder vielmehr, man mußte 

4hSfen und daran hätte ^o^l niemand 
vor einigen Wochen, in der großen Hitze 
Periode, gedacht. Wahrlich, ein unfreund- 
licher September!" 

• Jugend-Botes-Kreuz Langen. Am Sonntag, 
den 28. Sept. 1952 um 14.30 Uhr vepnßtaltet 
das Jugend-Rotes-Kreuz wie ™ 
ein Ballonwettfliegen, wozu alle Kinder m 
L^ne^ eingeladen sind. Für die weitesten 
Flüge eines Ballons sind wieder 
gesetzt. Die Ballons werden in ^er Wallschule 
fiim Preise von DM 0.20 ausgegeben dann 
gehts geschlossen durch R^emstra^ ^ch 
dem Egelsbacher Wieg. Dort fmdet der Start 
de^ Ballons statt. Anschließend werden für 
die Kinder Bonbons und 
einer Bonbbonfabrik ausgegeben. Die Eltern 
werLr^gebeten, ihre Kinder teilnehmen zu 
lassen, damit sie die Freude miterleben können. 

* Kondenzstreifen am Himmel. In den letz- 
ten Tagen zeichneten sich am 
in beträchtlicher Höhe deutUche Wolkenstrei- 
fen sog. Kondenzstreifen, ab, die von zahl- 
reichen Militärflugzeug*! nas 
den alliierten Manövern teilnehmen. Das 
Auge vermag nur in den seltensten Fallen die 
Äeuge zu erkennen. Lediglich die Kon- 

■ denzstreifen führen den 
rlchtung und bleiben als deutüche Spuren 
des zurückgelegten Flugweges. 

Vom Blitz getroffen. Bei dem kurMn, aber 
heftigen Gewitter am letzten Freitagnach- 
mittag wurde ein Neu-isenburger Gärtner, 
der sich schutzsuchend ""^er einön Baum 
Bestellt hatte, vom Blitz getroffen. Mit Lah- 
muneserscheinungen wurde er ms Krank^- 
haus eingeliefert. Lebensgefahr besteht nicht^, 
Gummistiefel retteten ihm wahrscheinlich 
das Leben. 

* Schwerer Verkehrsunfall auf der AiHo- 
bahn / 1 Toter, 5 Schwerverletzte. Auf der 
Autobahn, in der Näle unseres Gebietes, ge- 
riet am Samstagabend ein Personenwagen 
aus bisher noch nicht geklärten Gründen ms 
Schleudern, gelangte auf den die beiden 
Fahrbahnen trennenden Grünstreifen und 
anschließend auf die andere Fahrbahn und 
prallte hier mit einem entgegenkommenden 
Kraftwagen zusammen. Dadurch wurde dei 
Fahrer des Kraftwagens, Horst Walter Gra- 
gert aus Herrenalb im Schwarzwald, auf der 
Stelle getötet. Der Wagen Gragerts wurde 
erheblich zertrümmert, ^le Insassen beider 
Fahrzeuge, nämlich die 31.iahrige Annemari 
Gragert, die 51jährige Else Schnabel aus 
Darmstadt-Eberstadt, der SOjahnge | 
Bruns und seine 26jährige Frau und ihre ein I 
jährige Tochter aus Muhlhausen i. E. erlit ^ 
ten schwere Verletzungen. „ 1 

* Autos stießen zusammen. Am !• reitag- \ 
nachmittag gegen 17 Uhr ereignete sich auf , 
dem Bahnhofsplatz ein Verkehrsunfall. Zwei 
Personenautos aus Langen stießen hier zu- 
sammen, wobei es an beiden Fahrzeugen Be- | 
Schädigungen gab. l 

* Wer hat Fahrrad verwechselt? Eine Frau 
aus Offenthal, die am Freitagnachmittag 
gegen 14 Uhr auf dem hiesigen Arbeits^t 
zu tun hatte, fand beim Verlassen des Ge- 
bäudes ihr abgestelltes Fahrrad nicht mehr 
vor. Da aber beim Arbeitsamt ein Damen- 

fahrrad stehengeblieben ist, muß das ^d | 
vertauscht worden sein. Mitteilungen erbittet 
die Langener Polizei. 

* Zechprellerelversuch — Wo k^m 
llches vor? In der vorigen Woche zechte ein 
vorbestrafter junger Mann aus Langen In 
einer hiesigen Gastwirtschaft, der sich dann 
weigerte, die entstandene Schuld zu zahlen^ 
Ein anderer anwesender Mann beglich die 
Rechnung, wodurch der Tatbestand der Zech- 
prellerei ni*t erfüllt wurde. Da jedoch ver- 
mutet wir^daß in anderen lokalen ahn- 
liches vorgekommen ist, bittet die Polizei um 
entsprechende Mitteilungen. , 

♦ Randalierender Betrunkener. Ein M^ann \ 
aus der Mörfelder Landstraße trieb sich m 
den Morgenstunden des Samstag auf dieser 
Chaussee heiiim und störte die Bewohner in 
ihrer Nachtruhe. Die Polizei mußte ein- i 
schreiten. | 

* Die Putzfrau bestohlen. Eine Frau aus | 
Langen, die in einem hiesigen Kino a^ Putz- , 
frau beschäftigt ist, stellte am Sajnstagvor- | 
mittag plötzlich fest, daß ihr aus ihrer abge- | 
legten Handtasche 31.— DM gestohlen wor- 
den waren. Der Verdacht gegen einen eben- 
falls dort beschäftigten Mann aus Frankfurt 
erwies sich als richtig, denn er konnte von I 
der Polizei einige Zeit spater des Diebstahls 
überführt werden. Er wurde vorläufig fest 
genommen. 

Braucht Langen einen Geweibeverein? 

Ein über die fachlichen Belange hinaus- 
gehender Zusammenschluß der Gewerbetrei- 
benden Langens bestand bereits im Jahre 
1877. Damals wurde der „Gewerbeverein 187/ 
0 V." gegründet, der in seiner nachmaligen 
Wirksamkeit das Langener Gewerbe wie 
Handel, Einzelhandel, Handwerk und sonsti- | 
ges Gewerbe sehr befruchtete. Die vor kur- 
zem in Langen umbenannte „Gewerbeschule 
zeugte bis dahin noch von der Initiative die- 
ses angesehenen (rührigen) Vereins. 1934 S'nß 
der Gewerbeverein in der allumfassenden 
Deutschen Arbeitsfront ,.unter". 

In den letzten Jahren wurde dem Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein Lan^n 
nahegelegt, die Ziele des früheren Gewerbe- 
vereins zu vertreten. Das war aber insoweit 
nicht angängig, als die Ziele , 
und Verschönerungs-Vereins sehr viel weiter 
reichen, die ganze Stadt Langen einbegreifen 
nicht aber irgendwelchen Sonderinteressen | 
dienen. Indesse.i kamen natürlich große Ver- i 

anstaltungen wie Heimatfeste, Ausstellungen 
und Weihnachtswerbeveranstaltungen den ge- 
wcrblichen Interessen zugute. | 

Der Gedanke liegt also nahe, einen Verein, i 
der fünf Jahrzehnte segensreich zum Nutzen 
des gewerblichen Mittelstandes tätig ^ar, 
wieder ins Leben zu rufen. Es sind der Fra- 
gen so viele, die heute alle Gewerbetreiben- 
den angehen und eine gemeinsame Willens- 
bildung fordern, seien es Ladenschluß. Ver- 
dingungswesen, Vertretung in steuerlichen 
Angelegenheiten vor dem Finanzamt, Hausie- 
rerunwesen, wilde Händler usw. Hierüber, 
insbesondere aber über die Notwendigkeit 
einer gewerblichen Organisation in Lanpn, 
wird am kommenden Samstag, 27. September, 
20 30 Uhr im Hotel „Weingold" eine Aus- 
sprache unter den hiesigen Gewerbetreiben- 
den stattfinden, zu der durch Inserat in der 
Freitag-Ausgabe eingeladen wird. 

Alfred Oeder - J. K. Bach 

Raub am hellen Tage 
Dringend Zeugen gesucht — Wer hat den 

Täter gesehen? 
Am Montagnachmittag wurden zwei ältere 

Frauen aus Langen in der Nähe des Wolfs- 
gartens von einem jungen Burschen nach 
dem Weg gefragt. Dahei entriß er einer der 
Frauen die Handtasche und entfloh damit. 

Die Tat trug sich folgendermaßen zu: Zwei 
ältere Frauen aus Langen gingen von der 
Mörfelder Landstraße kommend die Luder- 
schneise entlang und gelangten in die Nahe 

i des Schlosses Wolfsgarten. Plötzlich kam ein 
junger Mann mit seinem Fahrrad aus einem 
Waldweg und frug die beiden Frauen nach 
einer Wegrichtung, worauf er auch eine ent- 
sprechende Auskunft erhielt. Nachdem er 
schon ein Stück weitergefahren war, drehte 
er wieder um, riß der einen Frau die Hand- 
tasche weg und eilte mit seiner Beute in 
Richtung Mörfelder Landstraße davon. In der 
Handtasche befand sich Bargeld, Ausvveis, 
Hausschlüssel u. a. Der Täter wird wie folgt 
beschrieben: Etwa 1,70 m groß, blondes ge- 
scheiteltes Haar, trug rote Manchesterstoff- 
weste mit Reißverschluß, dunkle Hose und 
braune Halbschuhe. . o T^atpr 

Die Polizei ist der Meinung, daß der Tater 
in der belebten Waldgegend der Mörfelder 
Landstraße bestimmt Menschen begegnet ist 
Wer hat eine Person um die fragliche Zeit 
gesehen, die der angegebenen Beschreibung 
entspricht? Wer kennt einen Mann, der zu 
der Beschreibung paßt? Die Bevolkemng 
wird um dringende Mitfahndung gebeten, 
damit solche gemeine Taten und Verbiechen 
der gerechten Sühne zugeführt werden kon- 

I nen. Jeder Hinweis ist wichtig. Auf Wunsch 
! werden alle Angaben vertraulich behandelt. 

Kran stürzt auf vier Arbeiter 
Drei Tote und ein Schwerverletzter 
Furchtbares Unglück in Offenbach 

Am Montagmittag stürzte in der Gießer« 
der Offenbacher Maschinenfabrik Collet & 
Engelhard AG ein Kran auf vier Arbeiter 
Drei davon wurden so schwer verletzt, aal5 
sie starben. Den vierten hofft man am Leben 
erhalten zu können. 

Jahres-Rückblick des Schulvereins 

Uns wird geschrieben; Auch bei ^em^'^ 
schauen die Eltern beim ersten Geburtstag 
auf das 1. Lebensjahr zurück lind finden aus 
Erlebnissen dieses ersten Schuljahres den 
Glauben und die Hoffnung auf eine weitere 
günstige Entwicklung des Kindes. 

Unser Schulverein steht in seinem 
ten Lebensjahre. So lohnt es sich, einen Ruck- 
blick auf das zu erhalten, was er im l- Jahre 
versuchte, was ihm mißlang und was ihm ge- 
lang Es war ein Neuland, das betreten 
wurde und es ging nicht auf 
Wegen vorwärts, sondern querfeldein. M.in 
kam manchmal auch in ein Dornengestrupp, 
aber man fand sich auch heraus. Die größte 
Dornenhecke, die realistisch blickende Staats- 
bürger dem Bestreben des Schulyereins ent- 
gegengesetzt hielten, war die Schulraumnot. 
An erster Stelle stand hierbei die Ludwig 
Erk-Schule, in diesem Punkte lohnte es sich 
also die verständnisvolle Gemeinschaft des 
Schulvereins, der Schule und der Stadtver- 
waltung zu würdigen. Denn es wurde kerne 
Notlösung geboren, sondern ein- Schule g 
schaffen, auf die man auch in spateren Jah- 
ren noch stolz sein kann. Damit ist das End- 

ziel noch nicht erreicht. Auch die anderen 
Schulen haben noch Schulraumnot. Aber wie 
ein Mensch nicht drei Schritte auf einmal 
gehen kann, so muß man auch Aufgabe nach 
Aufgabe angreifen. Der Schulverein stellte 
sich ferner die Aufgabe, dort zu helfen, wo 
die Staatsmittel die Schulen nur ungenügend 
mit Lehrmitteln etc. ausstatten. Im ersten 
Jahr übernahm der Schulverein die Paten- 
stelle in dieser Beziehung bei der Ludwg- 
Erk-Schule und konnte in diesem ersten Jahr 
für rund 1000.— DM wertvollste optische Ge- 
räte (Episkop, Mikroskope und Diaskop) zur 
Verfügung stellen. Bei den minimalsten Be- 
trägen, auf die der Schulverein angewiesen 
ist stellt dies eine Leistung dar. Diese Lei- 
stungen des ersten Jahres geben uns im 
Schulverein die Überzeugung, daß wir in 
glücklicheren kommenden Jahren unsere 
Ziele ebenfals erreichen werden und so un- 
seren Kindern helfen. 

Wir wenden uns jedoch heute mit der Bitte 
an alle Eltern, die uns noch fernstehen, zu 
uns zu finden, sie nutzen hiermit nur ihren 

Kindern. 

* Wenn die Schneegänse fliegen. In Süd- : 
hessen und drüben in Rheintessen hat man j 
die ersten Schneegänse auf ihrem Zug nach , 
Süden beobachten können. Dann wirj es früh j 
Winter, sagen die Bauern und Winzer. El , 
altes Sprichwort in der Wormser Gegend lau 
tet nämlich: „Wenn die Schneeganse ziehen 
nach dem Pfälzer Wald / wird ^ bald kühl 
und kalt." Auch hat man in Sudhessen fei^ 
gestellt, daß die Schwalben m diesem Jahre 
lut zwei bis drei Wochen früher als sonst 
die Reise nach dem sonnigen ^den antrat^. 

" Aus der einheimischen Ziegenracht. Die 
Stadt Langen erwai'b zu einem äußerst gun- 
stigen Preis von 230 DM einen Zuchtbock auf 
der Ziegenbockversteigerung in Darmstadt. 
Der Bock war in die 2. Wertk^sse eingestuft 
worden. Er ist gerade sechs Monate alt und 
stammt aus der Zucht des Hemnch Simon -n 
Zwtagenberg. Auf der Versteigerung war 
auch der einheimische Zuchter 
vertreten. Sein Jungbock kam in die 3^-Kl^e 
und wurde von der Gemeinde Ober-Beerbach 

^"^^"Laufend Streitigkeiten. Die schlechten 
Wohnungsverhältnisse bringen es mit sich, 
daß die zusammenwohnenden Menschen oit 
in Streit geraten. Nur wenn Gefahr im Ver- 
züge ist, kann sich die Polizei 
Alles andere muß im Wege der Pnyatklage 
vor dem Amtsgericht geregelt werden. In 
zw«i Fällen mußte dieser Tage allerdings die 
Polizei zugezogen werden. 

* Neue Hörmöglichkeiten für Schwerhörige. 
Die Weiterentwicklung der Technik in Bezug i 
auf elektrische Hörgeräte stellt gegenüber j 
den früheren HöraK)araten einen erheblichen 
Fortschritt dar. Es handelt sich um hochwer- 
tige Hörgeräte mit kleinen Miniaturrohren, 
ebenfalls um Netzgeräte (ohne Batterien), die 
im Laboratorium der Fa. Siemens^eim^r- 
Werke AG. in jahrelanger wisse^chaftlicher 
Forschungsarbeit entwickelt worden sind und 
hergestellt werden. 

Aus den Parteien. Der Kreisverband Offen- 
bach der FDP wählte Karl Maier aus Oberts- 
hausen zum Kreis Vorsitzenden. Maier ist da- 
mit Nachfolger des wegen Arbeitsüberlastung 
zurückgetretenen Kreisvorsitzenden Dr. Wal- 

lenfels, Langen, geworden. — Ein Bezirks- 
verband Südhessens der CDU wurde auf einer 
Besprechung in Darmstadt gegründet Ihm 
sind alle südhessischen CDU-Kreisverbande 
angeschlossen.   

Die Straße gehört Dir! 

Die Straße gehört Ihnen als KraftfahrCT 
ganz allein! Fußgänger zahlen bekanntlich 
keine Kraftfahrzeugsteuer. Da diese rück- 
ständigen „Figuren", die in unserer Epc^e 
der Technik noch ihre Beine zum Fortbe- 
wegen benutzen wie zu Adamis Zeiten, s<> 
wieso am Aussterben sind, brauchen Sie kei- 
nerlei RückBicht auf diese Zweibetaer zu 
nehmen. Tragen Sie Ihr Teil dazu bei, daß 
die Parole der Fußgänger immer mehr wird. 
„Rette sich, wer kann!". 

Als Fußgänger überqueren Sie die Fahr- 
bahn ja recht gemächlich! Auito- und Motor- 
radfahrer sind doch viel schneller als Sie. 
Was macht denen schon eine Minute aus. 

Höflichkeit und Rücksichtnahme auf Ver- 
kehrsstraßen? — So ein Unsinn! — Wo Worte 
versagen, lassen Sie Zeichen sprechen! Ab 
sofort wird ein neuer „Verkehrston eing^ 
führt- Mit dem ausgestreckten rechten Zeige- 
finger wiederholt an die Stirne tippen be- 
weist eindeuUg, was Sie von dem anderen 
halten. Wollen Sie ihm klar .machen, wie sehr 
er spinnt", dann lassen Sie Ihre rechte Hand 
mehrfach vor Ihrem Kopf kreisen, e^a so 
als ob Sie Fliegen fangen wollten, ms ist 
neuartiger und deshalb besonders wirksam. 

Vor Ihren Fahrten legen Sie sich stets eme 
Reihe kräftigster Ausdrücke zurecht, um jeder 
Auseinandersetzung mit anderen Verkehrs- 
teilnehmern gewachsen zu sein. „D^p. sö 
noch die schwächste Vokabel fiir den tag- 
lichen Gebrauch! Aus der Zoologie entlehnte 
Wörter sind zwar schon ziemlich verbraucht, 
aber immer noch äußerst wirksam. Der l^te 
Maßstab für die Durchschlagskraft Ihrer 
Worte ist es, wenn Ihr Gegner puterrot im 
Gesicht anläuft. 

Das Gewinnsparen der ländlichen Kredit- genossenschaften 
Das Gewinn- oder Volkssparen wurde durch 

die ländliche Genossenschaftsorganisation im 
vorigen Jahre eingerichtet. Zu diesem Zwecke 
wurden auf Kreisebene 31 Volkssparvereine 
ins Leben gerufen. Welches Interesse man 
•dieser Spareinrichtung entgegenbrachte, geht 
daraus hervor, daß bereits an der 1. Aus- 
losung im März dieses .lahres 68 000 Volks- 
sparer teilnahmen. Diese Zahl hatte sich bis 
zur zweiten Auslosung im ,Tuli dieses Jahres 
auf 100 000 erhöht. 18 700 Gewinne mit einem 
Spielkapital von DM 164 010.— wurden aus- 
geschüttet. Gegenüber der 1. Auslosung be- 
deutete dies eine Erhöhung von 5000 Gewin- 
nen und einein Spielkapital von DM 40 OOO.—. 
Es wurde bei den Auslosungen besonderei 

' Wert darauf gelegt, nicht sehr hohe Gewinne, 
sondern eine Großzahl von Gewinnen auszu- 
spielen, um eine gute Streuung zu erreichen. 
Im Durchschnitt konnte jedem fünften Mit- 
glied ein Gewinn ausgezahlt werden. 
Einer dieser Volkssparvereine ist unser hie- 
siger Volkssparverein Langen und Um- 
gebung e. V., der Anfang ds. Mts. bei seiner 
3. Auslosung wiederum DM 5000.— ausschüt- 
ten konnte, und der seit seinem Bestehen be- 
reits DM 12 000.— an Gewinne ausbezahlt 
hat. Auf die in der letzten Woche gelaufene 
Werbeaktion „Glücksfisch" werden auch die 
Mitglieder der Interessenten des Volksspar- 
vereins Langen und Umgebung aufmerksam 
geworden sein und haben sich bereits in den 
ersten Tagen dieser Werbeaktion viele neue 
Mitglieder angemeldet. Beitrittserklärungen 
und alle weiteren Auskünfte erhalten Inter- 
essenten bei den zuständigen Genossen- 
schaftsbanken. 

j3^er\tbi\ 
o Die Bildung eines Wohnungsausschusses 

wird einer der wichtigsten Beratungspunkte 
in der heutigen öffentlichen Gemeinderats- 
sitzung sein. Außerdem soll Beschluß gefaßt 
werden über die Übernahme- der Schädlings- 
bekämpfungsgeräte durch die Gemeinde vom 
Pflanzenschutzamt und die Übernahme eines 
Anteils für die Schutzimpfung des Klauen- 
viehs. 
1 Au« der Wlt<i«« Film» " 

Blonder Lockvogel (Uchtburg). Man darf 
unter diesem Titel nicht etwa einen zart 
empfundenen Liebesfilm erwarten. Die Haupt- 
darstellerin Jean Gillie verkörpert eine dä- 
monische Frau, die von unhemmbarem 
Machtrausch beseelt ist. Sie macht drei Män- 
ner zu ihren willenlosen Werkzeugen, um ein 
großes Vermögen für sich auf die Seite zu 
bringen, und treibt die Filmhandlung zu un- 
vergleichlichen Höhepunkten voll hinreißen- 
der Spannung. 

Mein Herz darfst du nicht fragen (UT). 
Wegen des großen Interesses beim Publikum 
wird der Film verlängert. 

Kleinere tapfere Jo (Li-Li). Der entzuk- 
kende Farbfilm, der die Geschichte von vier 
reizenden Schwestern bringt, wird sich die 
Herzen aller Besucher erobern. 

fpvfc/)tzi 

Fahrt nach Gelnhausen. Die voraussicht- 
lich letzte diesjährige Fahrt mit Dr. Wieden- 
brüg soll am Samstag, 25. Oktober 1952 nach 
Gelnhausen führen. Daselbst ist eine Besich- 
tigung der bekannten Kaiserpfalz, der 
Marienkirche usw. vorgesehen. Wegen der 
zeitigen Dunkelheit muß die Abfahrt schon 
auf 12.30 Uhr gelegt werden. Evtl. Zusteige- 
möglichkeiten untei-wegs (Ffm.) Die Fahrt 
kosten können in den nächsten Tagen ersi 
berechnet werden. Anmeldungen schon jetz' 
auf dem Rathaus, Zimmer 9, erbeten. 
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Gerechte Besoldung der Lehrer 
Es sei eine schicksalhafte Frage für die 
Demokratie, wenn der Erzieher mit sei- 
nem Idealismus nicht in den Fluten der 
wirtschaftlichen Not versinken soll. 

So betonte der Landesvorsitzende der Ge- 
werkschaft Erziehung und Wissenschaft in 
Hessen, Rektor Richard Voigt aus Kassel in 
einer Versammlung des Kreisverbandes Darm- 
stadt Stadt und Land. Jede Erziehung werde 
von Idealismus getragen. Um' ider Jugend 
unseres Volkes willen dürften daher die Ver- 
anwortlichen der weiteren Verelendung des 
Lehrerstandes nicht tatenlos zusehen. Sie 
müßten sich vollkommen darüber im klaren 
sein, daß der Kampf um eine zeitgemäße 
Schule nur mit einem wirtschaftlich gesicher- 
ten Lehrerstand erfolgversprechend geführt 
werden könne. Der Landesvorsitzende trat 
vor allem auch für eine Besserstellung der 
Junglehrer ein. Die Sitzung in Darmstadt be- 
gann mit einem Nachruf auf den kürzlich 
verstorbenen Oberregiei-ungs- und Schulrat 
Bechtolsheimer durch Stadtschulrat Bratu. 

Milderung der Rentenkürzungen 
Durch Bundesgesetz ist mit Wirkung vom 

1. Juli 1952 bestimmt worden, daß beim Zu- 
sammentreffen einer Invalidenrente mit 
einer Verletztenrente aus der Unfallver- 
sicherung die Invalidenrente zu dreiviertel 
(nicht mehr zur Hälfte) unverkürzt gewährt 
wird. Das restliche Viertel loiht bis zur Höhe 
der Verletztenrente. Die gleiche Anordnung 
ist auch für die Invalidenrenten getroffen 
worden, in denen die freiwilligen Beiträge 
von der Kürzung ausgenommen waren und 
die Steigerungsbeträge gezahlt worden sind. 
Auch hier ruht vom Rest nunmehr nur noch 
ein Viertel statt die Hälfte. 

Beim Zusammentreffen mehrerer Renten 
aus der Invalidenversicherung oder einer In- 
validenrente mit einer Hinterbliebenenrente 
aus der Angestelltenversicherung war seither 
bestimmt, daß der Berechtigte die höchste 
Rente erhielt und von den anderen Renten 
ohne Kiiiderzuschuß die Hälfte. Durch das 
neue Gesetz- ist nunmehr bestimmt worden, 
daß von den anderen Renten drei Viertel zu 
zahlen sind. 

Ausbildung von Vermessungs- und 
Baufach-Referendaren 

Für die Ausbildung der Referendare im 
hessischen Vermessungswesen sind neue Be- 
stimmungen herausgegeben worden. Darnach 
müssen Bewerber für den Vorbereitungs- 
dienst der Fachrichtung Vermessung die 
Diplomprüfung bestanden haben. Der Vorbe- 
reitungsdienst dauert in der Regel 31 Monate 
und muß bei einem Katasteramt, einem 
Grundbuchamt, einer Landeskultur- und Ver- 
kehrsbehörde abgeleistet werden. 

Desgleichen sind neue Bestimmungen über 
die Ausbildung der Referendare der Fach- 
richtung Hochbau, Städtebau, Wohnungs- und 
Siedlungswesen ergangen. Bewerber hier- 
für müssen die Diplomprüfung für Architek- 
tur bestanden haben. Der Vorbereitungsdienst 
dauert in der Regel 30 Monate und gliedert 
sich in vier Abschnitte. Die Ausbildung er- 
streckt sich auf Beschäftigung bei einer Bau- 
leitung, bei einem Bauamt und bei Planungs- 
behörden. 

Helfer in Steuersachen 
Nach einem Erlaß des hessischen Finanz- 

ministers ist bei der Zulassung von Helfern 
in Steuersachen der Nachweis genügender 
Sachkunde durch Ablegung einer Fach- 
prüfung zu erbringen. Von dieser Fachprüfung 
können auf Antrag Bewerber befreit werden, 
die sich in langjähriger praktischer Tätigkeit 
auf dem Gebiet des Steuer- und Finanz- 
wesens derart bewährt haben, daß die ge- 
nügende Sachkunde mit Sicherheit als vor- 
handen angesehen werden kann;__Uber_d^ 

Anträge auf Befreiung von di^er Prüfung 
entscheidet die Oberfinanzdirektion in Frank- 
furt Die Zulassung gilt für das Gebiet des 
Landes Hessen, idie iTätigkeit darf jedoch 
nur von einem Niederlassungsort aus ausge- 
übt werden. 

Nun ziehen die Schwalben fort 
Was man von Ihrer Reise wissen muß 

Im September verlassen uns viele Vögel, 
deren Zwitschern uns den Sommer über er- 
freut. Die Grasmücke und der Gartenrot- 
schwanz gehören dazu, die Nachtigall, die 
Schwalben und zum Teil auch die Stare. 
Früher waren auch Hausrotschwanz, Sing- 
drossel, Rotkehlchen, Finken und Bachstelzen 
Zugvögel. Sie haben sich allmählich daran 
gewöhnt, zum Teil hier bei uns zu bleiben. 
Aber wir dürfen nicht vergessen, daß der 
Winter sehr bitter für sie ist und wir deshalb 
niemals versäumen sollten, ihnen etwas Fut- 
ter auf die Fensterbank zu streuen. 

Es ist eine weite Reise, die zum Beispiel 
die Schwalben zurücklegen Sie ziehen nach 
Afrika, manche sogar bis zu seiner südlich- 
sten Spitze. Es war nicht einfach, Näheres 
über ihren Flug zu erfahren und es gehörten 
viele Jahre dazu, bis man über Wander- 
straßen, Ziel, Höhe, Schnelligkeit und den 
Einfluß von Wind und Wetter die ersten 
sicheren Beobachtungen vorliegen hatte. 

Wenn das Wetter schön und klar ist, flie- 
gen die Zugvögel in einer Höhe von nahezu 
2000 Meter. Wenn es regnet, bleiben sie näher 
an der Erdoberfläche. Sie fliegen unheimlich 
schnell und legen große Entfernungen in kür- 
zester Zeit zurück. Unsere Hausschwalbe zum 
Beispiel hat eine Stundengeschwindigkeit von 
ungefähr 200 Kilometer. 

Es ist natürhch die Winterkälte und der 
Nahrungsmangel, die im Herbst die Vögell 
auf die weite Reise nach Süden schicken. Ein 
Wunder aber bleibt, daß sie — auch wenn es 
hier einen warmen und sonnigen Herbst und 
noch Futter für sie im Überfluß gibt — 
pünktlirfi zur großen Reise rüsten. Ein un- 
trüglicher Instinkt muß es ihnen sagen . . . 

Todessturz vom Baum. In Lauterbach 
(Oberhessen) stürzte ein 57 Jahre alter 
Schornsteinfeger beim Birnenpflücken vom 
Baum und zog sich tödliche Verletzungen zu. 

Der Froschkönig hält seinen Winterschlaf 
Was geht auf dem Grunde der Teiche vor? 

rJn Kapitel aus dem Naturkundebuch 
Ganz still ist es in den Teichen geworden, 

und kein Fröschlein quakt mehr hinter dem 
Spaziergänger her. Wo sind die Frösche denn 
plötzlich geblieben? 

Die Antwort auf diese Frage ist wunderbar 
genug: Wenn im Herbst die Insekten spär- 
licher werden, wenn Mangel und Kälte für 
die Frösche kommen, dann sinken sie auf den 
Grund der Gewässer und überwintern im 
Schlamm. Und dabei sind die Frösche luft- 
atmende Tiere, die wie Menschen durch Lun- 
gen atmen. Aber sie ertrinken nicht, wie man 
befürchten sollte, obwohl sie im Winter unter 
Wasser keine Luft schnappen dürfen. Sie ver- 
fallen in einen tiefen Schlaf und dabei ge- 
nügt ihnen die Luttmenge, die sie durch die 
Poren der Haut aus dem Wasser aufnehmen. 
Diese sogenannte „Hautatmung" hört bei 
Amphibien auch in der wärmeren Jahreszeit 
nicht auf, bei manchen Tieren ist sie sogar 
wichtiger als die Lungenatmung. 

Interessante Einblicke in die Vorsorge der 
Natur gab die Feststellung eines Forschers, 
der bewies, daß die Fähigkeit, sich durch die 
Hautatmung zu erhalten, ihre Grenzen hat. 
Dieser Forscher zeigte, daß allerdin^ bei 
Temperaturen von 0 Grad bis 13 Grad Cel- 
sius der Luftgehalt des Wassers pr Lebens- 
erhaltung des Frosches__gir__beli^ig_Jan^ 

die einen, um sich auf die Brücke zu begeben, 

'^'^Daß Sie mir nicht gleich Ihren Dienst be- 
ginnen!" rief Homer J. Santen ihnen nocli 
nach, „machen Sie Urlaub, so lange es Ihnen 
gefällt!" 

Zeit genügte. Erhöhte er aber die Wasser- 
temperatur bis auf 19 Grad, so genügte die 
Hautatmung nicht mehr. Die Frösche stiegen 
an die Oberfläche, um durch Ihre Lungen zu 
atmen. Und nun wird uns mit einem Sclilage 
klar, warum, die Frösche und manche andere 
Lungenatmer ungeschädigt ihre Winterruhe 
auf dem Grunde der Gewässer halten kön- 
nen, warum sie aber, sobald es wärmer wird, 
wieder emjKirsteigen müssen. 

Kennen Sie Dolchstichtauben? 
Der Frankfurter Zoo erhielt soeben Dolch- 

stichtauben. Sie stammen von der philippini- 
schen Insel Luzon. Die merkwürdigen Tauben 
tragen auf ihrer Brust einen roten Flecken, 
der aussieht, als ob sie einen Stich bekommen 
hätten. Tatsächlich kommen im Zoo immer 
wieder Besucher zum Wärter gelaufen, die 
darauf aufmerksam machen, daß eine Taube 
an der Brust verletzt sei. 

Aus Südamerika kamen bunte Totenkopf- 
äffchen. Ihr Name rührt von der nverkwiirdi- 
gen Gesichtszieichnung_her^_Ein€_^e6onde^ 

Seltenheit ist ein afrikanischer Potto, ein 
kleiner Halbaffe, der sich wie ein Faultier 
bewegt Dieser Thomas-Potto ist erstmalig 
lebend nach Europa gekommen. Zu den drei 
Elefantenkühen, die der Tiergarten bereits 
besitzt, kam ein reizendes ElefantenTiaby hin- 
zu, ferner eine riesige Nashornkuh aus Ost- 
afrika. 

Um die Kapitalbildung zu steigern, haben 
die hessischen Sparkassen wie auch ihre 
Schwesterninstitute im Bundesgebiet dab 
schon sehr lange in der Sparkassenorganisa- 
tion bewährte Abholverfahren im Laufe der 
letzten Zeit weiter ausgebaut. Im 1. Ha bjani 
1952 gingen auf diese Weise über 5 Millionen 
DM in Hessen ein. Wenn man einmal den 
Durchschnittsbetrag einer Sparkassenhypo- 
thek mit 5000 DM annimmt, so konnten also 
allein im Halbjahr 1952 aus dem Abholver- 
fahren Hypotheken für 1000 Kreditnehmer 
für die Erstellung von Wohnraum oder Eigen- 
heimen in Hessen gewonnen_werden^__^^ 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

den als Lösegeld für die entführte Miss ^n- 
ger Damals kormte ich durch einen Zufall, 
und ohne zu wissen, um was es ging, 
schentreten. Ob Laserta davon etwas erfahren 
hat und aus Radie dafür mich Spater in den 
Verdacht brachte, habe ich nicht hmauste- 
kommen. Es interessiert mich auch nicht mehr. 
Laserta schnaubte vor Wut, daß er ße'^a^ aj^ 
mich verfallen war. Er hält mich namlidi mr 
einen Detektiv. Ich ließ ihn bei d«n Glauben. 
Das ist alles, Sir!" 

„Es ist das tollste, was mir je zu Ohren g- 
kommen ist", saifte Homer J. banten. ..bie 
sind doch wirklicii Detektiv?' 

Harry lachte. ..Niemals gewes^. Sir. Ich 
sagte ja schon, Idi bin jetzt Steward auf Ihrem 
Schiff." ^ . 

..Ein Steward kann nicht flogen und ein 
Konditor nicht morsen!" sagte Homer J. 
Santen. . , 4 

„Wir können ja früher emmal etwas an- 
deres gewesen sein!" 

Der Kapitän kippte sein Glas hinunter. 
„Zum Teufel, das mödite ich ja gerade 
wissen!'* 

„Müssen wir das sagen?" fragte Harry. 
„Sie brauchen es nicht, Mr. Smith. Aber es 

würde mich brennend interessieren. 
Tja", sagte Harry, ..das ist eine dumme 

Geschichte. Wir leben nä.niich unter falschem 
Namen. Bob und ich, aber keine Angst, wir 
sind keine Hochstapler." , . „ 

Das würde ich auch nicht mehr glauben . 
ladite Homer J. Santen. „Sie, Williams. 

..Auch nicht. Sir!" 
Ja", sagte Harry und druckste ein wenig 

herum. ..es ist ja nichts Ehrenrühriges, nur 
wir sind gar keine Amerikaner. leben 
unter falschem Namen. Mit emem Wort, Sir. 
Bob und ich sind deutsche Flieger. Bei 
Aufklärungsflug 1942 über England wurden 
wir abgeschossen und gerieten ^ Gefangen- 
Schaft Wir wurden nach den Vereinigten 
Staaten in ein Lager gebracht 
1945. als der Krieg zu Ende war, fliehe^Wlr 
blieben aber in den USA, weil ^ 
unsere Heimat Schlesien zurück konnten. 

Mit falschen Papieren und 
kenntnissen schlugen wir uns durAs Land 
und sind alles mögliche gewesen Sir. bis wir 
auf Ihrem Schiff landeten. Wir haben Inimer 
befürditet, einmal entdeckt zu werden, nun 
Ist es so weit." . 

Homer J. Santen sdüug sid> aufs Itoie^ 
'ne tolle story!" sagte er nur, „ne tolle 

Story! Sie brauchen aber keine BefurAtungen 
mehr zu haben, die Zeiten sind vortei Was 
sind Sie denn wlrklidi. und wie heißen Sie 

^'^iSi^'war Student der Naturwissenschaften 
ehe ich eingezogen wurde", sagte Harry, „und 
mein richtiger Name ist Hemz Sdimwt. 

Bob sagte: „Ich bin wirklich Konditor, Sir, 
nur heiße ich anders, nämlich Robert B^er. 
Wir beide waren eine Aufklärerbesatzung 
und sind die ganze Zeit von Kriegsanfang bis 
jetzt zusammengewesen. V/ir haben immer 
zusammengehalten wie die Kletten und wer- 
den's auch weiter tun." 

„Ja!" sagte Harry. 
Homer J. Santen goß die Gläser voll. »Auf 

diese Kameradschaft müssen wir einen be- 
sonderen Schluck tun. Sie hab^, meine 
Herren, uns allen einen sehr großen Dienst 
erwiesen, besonders der Reederei, und ich 
danke Ihnen zunädist einmal im Namen der 
Schiffsleitung. Dann habe ich da tausMd 
DoUar, die mir Mr. Sollum aus Freude über 
die Wiederherbeisdiaffung des Brillanten- 
kolliers überreicht hat. Idiglauije mit meiner 
Meinung nicht fehlzugehen, wenn 
Ihnen beiden zunächst einmal als Belohnung 
gebe, das heißt, idi hab' sie nicht hier, werde 
aber sofort dem Zahlmeister Besdieid zu- 
kommen lassen. Mr.SoUum w rd ^ 
sein. Von Stone and Misseis werden Sie 
später hören. Wie idi Mr.^tton kenn^wird 
für Sie nodi einiges sehr Erfreuliche bei der 
Geschichte herausspringen. Außerdem bitte 
idi Sie, heute beim Supper meine Gaste am 
Kapitänstisdi zu sein." 

Homer J. Santen und der erste Offizier 
Williams erhoben sidi, sdiüttelten Bob und 
Harry voller Begeisterung die Hände, dann 
verließen sie alle vier die KapitÖnskajÜte, 

Daß Harry Smith und Bob Baker nicht die 
Sollum'schen Brillanten gestohlen hatten, daß 
sie es, im Gegenteil, sogar gewesen waien 
denen man die Aufdeckung des Falles und 
die Festnahme der Täter verdankte, hatte 
sich mit Windeselle auf dem Schiff herum- 
gesprochen. Einzelheiten der Geschichte wur- 
den bekannt, vcn denen die meisten allei- 
dings frei erfunden waren, die den Ruhm der 
beiden Besatzungsangehörigen aber nur noch 
vergrößerten. Als daher Harry Smith und 
Bob Baker zusammen mit dem Kapitän beim 
Supper erschienen, wandten sich ihnen die 
Köpfe aller Tischgäste in seltener Einmütig- 
keit zu. Der Boxweltmeister ioi Schwei- 
gewicht, der prominenteste Filmstar aus 
Hollywood oder der Präsident der Vereinig- 
ten Staaten hätten nicht mehr Interesse be- 
gegnen können. 

„Man sollte Steward werden", sagte Glen 
zu Marlon. ..und einen Brlllantendieb fangen, 
dann braucht man für Popularität nicht mehr 
zu sorgen. Aber ich bewundere die beideij. Es 
ist die verrüdcteste Gesdiidite, die ich je 
vernommen habe, ich werde daraus einen 
Filmstoff machen und die Rolle des Mr. Smith 
spielen.** 

„Kein schlechter Gedanke!" sagte Marion 
nur. Ihr Blick glitt von dem Steward, der den 
Kapitän um Haupteslänge überragte, zu 
Kathleen, die wohl in dem großen Sa^ die 
einzige war, die sich nidit umgewandt hatte, 
um den Einzug der beiden heute berühm- 
testen Männer an Bord zu beobachten. Wenn 
ich jemanden beneide, dachte Marion, dann 
sind es nicht die beiden Männer, die jetzt 
mit dem Kapitän den Mittelgang hinunter- 
kommen, dann ist es Kathleen, die 
Liebe so sldier Ist, wie jede Frau es sich im 
Leben wünsdit. , i.^> (Fortsetzung folgt) 
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(41. Fortsetzung) 
Sie kamen mitsamt dem Koffer, in dem sich 

die Papiere befanden, und einem kleinen 
Kurzwellensender, ebenfalls in einem Ko-ter. 
Sie hatten angeblich Filmaufnahmen aus der 
Luft machen wollen, und so waren die beiden 
Koffer beim Start nicht aufgefallen. 

„Aha!" sagte Homer J. Santen, „da haben 
wir's. Damit haben Sie uns die Funkspruche 
durchgegebfm. Nun wird mir einiges klar. 
Patton Avird staunen, wenn er's hört. 

Williams lachte. „Ich war nahe dr^ ^ der 
Lösung, Sir, aber das wäre mir nicht im Traum 
eingefallen." ... * 

Harry hatte si<li eine Zigarette aivgezundet. 
Ganz so war's nicht. Sie haben zwar die 

Funksprüche durchgegeben, aber auf dem Um- 
weg über Sydney. Dadurdi konnten Sie an 
Bord mit einer ganz anderen Frequenz funken 
Direkt wäre es vielleicht aufgefallen. Ich weiß 
aber wo die MittelsteUe ist. Das sagte ich 
Laserta auf den Kopf zu, was ihn einiger- 
maßen verblüffte. Lombrosis Restaurant u^ 
Cocktail-Bar. Ich unterhielt mich übrigens, ehe 
wir abflogen, eine ganze Weüe mit den toden. 
Sie waren nicht sehr mitteils^, das l^t sich 
denken. Aber soviel bekam idi doch her^, 
daß sie es im Auftrag eines sehr g^chatts- 
tüchtigen ,gentleman', einer dunklm Existenz 
aus dem Oelgebiet, nur auf die Plane Pro- 
fessor Rangers abgesehen hatt^. Der 
lantendiebstahl war nur eine Maßnahme 
den Verdacht auf mich zu lenken. Und mi^ 
hatte er auch erst mit dem Funkspruch ge- 
meint, mit dem er das Signalement durchgab. 

Ursprünglich sollten die Aufzeichnungen 
schon in Sydney in ihren Besitz gebracht wer- 
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Das offans Gehelmnli d«s ScUankwaidens 
Die Statistiken weisen nach, daß die un- 

vergorenen Fruchtsäfte einen immer größer 
werdenden Zuspruch finden und die Obst- 
säfte allmählich zu einem wesentlidien Be- 
standteil der -durchschnittlichen Ernährung 
werden. Vor allem sind es unsere zahlreidien 
Gartenfrüdite wie Trauben, Aepfel, Klrsdien, 
Pflaumen und Beeren aller Art. deren Säfte 
in keinem Hause mehr fehlen sollten. Wir 
dürfen aber auch die Säfte von Orangen, 
Ananas, Zitronen und Grapefruits nicht ver- 
gessen, die ebenfalls flüssige Medizin bedeu- 
ten. Wie oft wir auch ein Glas Fruchtsaft 
trinken, haben wir uns erst daran gewöhnt, 
so spüren wir bald eine zunehmende Lel- 
stungskraft und Frische. 

Diese Empfindung ist nicht eingebildet, 
sondern eine natürliche Begleiterscheinung 
und Folge der den Fruchtsäften innewohnen- 
den Kräfte. Durch sie werden dem Körper 
Vitamine und andere Ergänzungsstoffe in so 
reichlichem Maße und so wirksamer Form zu- 
geführt, daß der körperliche Organismus rea- 
gieren muß und damit auch auf unsere see- 
lische Verfassung Einfluß nimmt. Alle Fehler 
und Einseitigkeiten sonstiger Ernährung wer- 
den durch den regelmäßigen Genuß von 
Fruchtsäften ausgeglidien. Allerdings sind 
allzu süße Fruchtsäfte als Dauergetränke 
weniger geeignet, weil sie unter Umständen 
Beschwerden im Magen und Darm hervor- 
rufen. Wir brauchen sie nur etwas zu ver- 
dünnen, und diese Nachteile sind behoben. 
Alle Fruchtsäfte wirken desinfizierend im 
Mund. Ihr erfrischender und angenehmer Ge- 
schmack ist vorteilhaft für die Nerven und 
maßgeblich für unser seelisclies Gleic^ewidht. 

Ein weiterer Vorteil der Fruchtsäfte besteht 
in der durch sie erfolgenden Anregung des 
Darms. Nichts ist für Körper und Geist wert- 
voller als ein schnell und regelmäßig arbei- 
tender Darm. Alle Giftstoffe, die sich Im 
Laufe eines Tages und einer Nacht Im Körper 

angesammelt haben, werden auf diese Weise 
vollständig entfernt. Es bedeutet das Ver- 
sdiwlnden einer Giftquelle, deren Wirkung 
sidi überall zeigt; in einer unreinen Haut 
ebenso wie In einem müden Kopf, in schmer- 
zenden Gliedern, Unlust zur Arbeit und see- 
lischer Verstimmung. Das Geheimnis aller 
sogenannter Verjüngungskuren besteht nicht 
zuletzt In einer Anregung der Darmtätigkeit. 
So ist das Schlagwort nicht übertrieben, das 
den Genuß von Fruchtsäften und Früchten 
als einen Jungbrunnen bezeichnet. 

Der dritte Nachweis für die günstige Wir- 
kung der Fruchtsäfte wird mit der Durch- 
spülung des Körpers bis zur letzten Zelle er- 
bracäit. Den meisten Menschen widerstrebt es, 
mehr Wasser zu sich zu nehmen als sie Durst 
haben. Wenn sie aber die nötige Menge Flüs- 
sigkeit in Form von Fruchtsäften trinken, 
tun sie es gerne. Die Flüssigkeit, die in den 
Fruchtsäften enthalten ist, gelangt vom Ma- 
gen und Darm aus ins Blut. Mit dem Blut 
gelangt sie zu jeder einzelnen Zelle, ob In der 
Fußspitze oder im Gehirn, überall nimmt sie 
die Reste des inneren Stoffwechsels mit sich, 
um sie schließlich durch die Nieren auszu- 
sdieiden. Diese Anregung der Nierentätigkeit 
durch den Genuß von Fruchtsäften Ist fast 
ebenso wichtig wie die Anregung der Darm- 
tätigkeit. 

Man war schon früher der Ansicht, daß 
Fruchtsäfte besonders für die Ernährung fie- 
berkranker Menschen geeignet seien. Neuere 
wissenscäiaftliche Untersuchungen haben die 
Richtigkeit dieser Auffassung erwiesen. Aber 
auch auf anderen Gebieten spielen Frucht- 
säfte in der Krankenkost eine beachtenswerte 
Rolle. Sie sind wertvolle Helfer bei Haut- 
krankheiten, bei salzarmer Ernährung, bei 
Gic^t, Nierenleiden und dergleichen. Es wird 
immer klarer, daß die unvergorenen Obstsäfte, 
die keinen Alkohol enthalten, ein gesundheits- 
bewahrendes Getränk sind. 
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Früh zu Bett und zeitig auf! 
Am Sonntag sdilafe Icii micii mal richtig aus! 

Wir alle haben vielerlei, mancdimal redit 
anspruchslose Wünsche, deren Erfüllung wir 
sehnlichst erhoffen — um nachher um die 
Erfahrung reicher zu sein, daß die Verwirk- 
lichung hinter der Erwartung weit zurück- 
steht. Wer hat noch nicht einmal den Wunsch 
gehegt, sich so richtig nach Herzenslust aus- 
schlafen zu können! 

Die ganze Woche hindurch hat man fleißig 
gearbeitet, war womöglicii noch ein oder zwei 
Abende später als üblich zu Bett gegangen, 
und jeden Morgen, wenn der Wecäcer schrillte, 
nahm man sicih vor, den nächsten freien 
Sonntag zum Ausschlafen zu benützen. Und 
als man am Sonntag spät erwachte, hatte man 
keineswegs das Gefühl, gut ausgeschlafen zu 
sein. Im Gegenteil, eine anhaltende Schläfrig- 
keit blieb den ganzen Tag über zurücik. Man 
fühlte sich so gar nicht wohl, weil man zu 
viel geschlafen hatte. 

Hier also hatten wir den Beweis, daß Schla- 
fen müde machen kann 

Es gibt Menschen, die gewohnt sind, jahr- 
aus, jahrein zur selben Stunde zu erwachen 
und die es gar nicht fertig bekommen, länger 
als gewöhnlich zu sdilafen. vorausgesetzt, daß 
sie stets pünktlich zu Bett gehen. 

Das nämlich ist des Pudels Kern; Man soll 
dann schlafen, wenn man müde ist. Kann 
man sich seine Lebensweise so eiru-lchten, 
dann wird zwar jeder Mensch mit einer ver- 
schieden langen Schlafdauer, aber meist mit 
verhältnismäßig wenig Schlaf auskommen. 
Wenn das Sprichwort sagt, daß der Schlaf vor 
Mitternacht der beste sei, so meint es nichts 
anderes damit wie die soeben aufgestellte 
Regel, darui zu ruhen, wenn ein Schlafbedürf- 
nis vorliegt. Und das ist stets vor Mittemacht. 

Noch etwas anderes gehört dazu. Um den 
Schlaf nicht ermüdend werden zu lassen, soll 
man aufstehen, sobald man erwacht. Fast 
immer wird dies nach verhältnismäßig kurzer 
Zeit der Fall sein. Als Ausgleich für das frühe 
Einschlafen und das zeitige Erwachen stellt 
sich meist um die Mittagsstunde ein Ruhebe- 
dürfnis ein, dem man tunlichst nachgeben 
soU. Gar nicht selten genügen zehn Minuten, 
um wieder frisch und munter weiter an die 
Arbeit gehen zu können. 

Wenn wir das Leben eines mit der Natur 
verbundenen Menschen, etwa das des Bauern 
betrachten, so finden wir, daß er „mit den 
Hühnern schlafen geht und aufsteht. Erstaun- 
lich wenig Schlaf wird zur Zeit der Haupt- 
arbeit gebraucht, aber er genügt. Wollte man 
aber einen solchen Menschen dazu bringen, 
später schlafen zu gehen, als zur Stunde des 
normalen Ruhebedürfnisses, dann würde er 
die schwere Leistung nicht vollbringen können. 
Seine naturverbundene und daher gefühls- 
mäßig richtige Lebensweise zeigt am besten, 

in welch enger Wechselwirkung Schlaf und 
Leistung stehen. Nicht ohne Grund heißt es 
daher In einem oft zitierten englischen Sprich- 
wort: „Früh zu i3ett und früh wieder auf, das 
ist der rechte Lebenslauf!" 

Es würde kein müdes Aufwachen und kei- 
nen ermüdenden Schlaf mehr geben, wenn 
Zeitpunkt und Länge des Scdilafes richtig ein- 
geteilt wären. 
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Ixmanlel, Staunt je^ei* 
In Neri, Wasdibttr, Feh und Fahlen 

^Idi einen Pelzmantel zu kaufen, iit eine scfiioieri^e Angelegenheit. Die Anschaffung muß 
gut und lang überlegt sein; denn einen Pelz kann man nIM so einfach umändern, wie etiva 
einen Stoffmantel, dem schließlich ieder Schneidet mit etwas Gescfiid: Fasson zu geben vetnwg. 
Außerdem liegen die Preise für einen guten Pelz Immer nodi höher, als für einen Stoffmantel. 

Aus diesem und nodt anderen Gründen ist 
es wichtig, erst gut zu überlegen und dann 
zu kaufen. 

„Es gibt für lede Frau einen Pelz und 
für leden Pelz eine Frau", co sagt Helen 
Hose, die beliebte Modezeichnerln der 
Metro - Goldwyn - Mayer - Filmgesellschaft. 
Schwierig dürfte es nur sein, den richtigen 
Pelz auch zu finden. Eine erfreuliche Tal- 
sache ist, daß die Preise für Pelze in den 
letzten Jahren etwas gesenkt wurden, so daß 
sich manche Frau einen Pelzmantel kaufen 
kann. Die Schwierigkeil der Anschaffung 
liegt oft auch weniger am Geld als hn Ein- 
kauf des Pelzes. Eine Frau soll fa in einem 
Pelzmantel vornehmer und eleganter wirken; 
es kann ober auch umgekehrt sein, wenn 
der Pelzmantel nicht paßt oder die Pelzart 
sie nicht kleidet. Ein schöner Pelzmantel 
schmeichelt dem Aussehen und — uor allen 
Dingen — er wärmt. Ein Pelz Ist also heule 

kein Luxusartikel sondern ein notwendiges Kleidungsstüd:, bei dem sich das Angenehme 
mit dem Nützlichen uerbindet. 

In den letzten Jahren kam Nerz sehr in Made. Dieser so kostbare Pelz ist heute das Elegan- 
teste das eine Frau von verwöhntem Geschmack tragen kann. Begehrt wird der Nerz deshalb 
von Ieder Frau, nur können die 
meisten Ihn nicht kaufen, weil er 
zu teuer ist. Das Ist aber kein 
UnglüA, denn es gibt viele andere 
Pelzarten, die preislich sehr viel 
niedriger liegen und trotzdem ele- 
gant und schön sind. Lamm, Biber, 
Bisam oder Seal sind billiger als 
Nerz und kleiden eine Frau min- 
destens ebenso gut. 

Unsere Skizzen zeigen Ihnen drei 
iiberau.s elegante Pelzmäntel; den 
lustigen Waschbär, der so wunder- 
voll mollig und warm aussieht 
(links), den weiten weichen Feh- 
mantel, der sie überaus elegant und 
modisdi erscheinen läßt (rechts), 
und den sportlichen Fohlenmantel 
(unten), dessen breiler Gürtel und 
hoher Kragen sich vorzüglich für 
das glatte, geschmeidige Fell eignen. 

Einen Pelzmantel sollte man nie- 
mals in Eile kaufen. Nehmen Sie 

mögliätst erst einige Pelz-Maga- 
zine zur Hand und überlegen Sie, 
welche Pelzart Sie kaufen wollen 
und welcher Pelz Sie am besten 
kleiden wird. Es Ist gut, sich auch 
teuere Mäntel anzusehen, um einen 
Vergleich ziehen zu können. Auch 
sollten Sie sich erkundigen, ob der 
Pelz gefärbt Ist, Vergessen Sie 
nidit, in den verschiedenen Ge- 
schäften nach den Preisen zu fra- 
gen, damit Sie nichts Ueberteuer- 
tes kaufen. Ratsam ist es, einen 
Pelz nicht während des Winters 
oder im Herbst zu kaufen, da die 
Preise wegen der „Pelzsaison" 
natürlich steigen. Sehen Sie auch 
nach eventuellen Fabriksdiäden 
nach! 

Erst wenn Sie alles gründlich 
durchdacht haben und über alle 
Dinge gut Bescheid wissen, soll- 
ten Sie einen Pelzmantel kaufen. 

und Sie werden es nicht bereuen, denn Sie wissen: ich habe den richtigen Mantel gefunden und 
bin fetzt dieser Sorge für einige Jahre ledig. 

Ihre Erika 

Verachiei den schmackhafien Kürbis nichf! 

Der bei richtiger Zubereitung sehr wohl- 
schmeckende Kürbis läßt sich auf vielerlei 
Art und Weise auf den Tisch bringen. Er kann 
süß, süßsauer oder salzig zubereitet werden, 
so daß sich der oft gehörte Einwand, Kürbis 
sdimecäce zu fade, leicht widerlegen läßt. Ver- 
suchen wir es einmal mit folgenden Rezepten: 

Pikante Kürbissuppe mit 
Nudeleinlage 

Ein Kilo Kürbiswürfel werden in Butter 
angebraten, mit einem Liter kochendem 
Wasser aufgefüllt, mit Salz und Kräutern ge- 
würzt und eine in Scheiben geschnittene, 
rohe Kartoffel wird hinzugefügt. Nach dem 
Weichkochen werden die Kürbisstücke durch 
ein Sieb gerührt und das Ganze nochmals 
aufgekocht. Danach wird ein Eigelb darin 
verquirlt und die Suppe mit in Salzwasser 
gekochten Nudeln zu lisch gegeben. 

Kürbisschnitten 
In Salzwasser abgekochte, dicke Kürbis- 

scheiben werden in einen Eierkuchenteig ge- 
wälzt und danach in reichlich Fett in der 
Stielpfanne von beiden Selten hellbraun ge- 
braten. Man kann dazu saure Sahnesoße 
reichen. 

Kürbis in Dill 
Kürbiswürfel werden in Salzwasser, zu dem 

man gewiegten Dill gegeben hat, weichge- 
kocht Die Soße (überschüssiges Wasser ab- 
gießen) wird mit in Milch verquirltem Mehl 
sämig gemadit und noch etwas Butter hinzu- 
gefügt. Sehr gut scluneckt dazu Kartoffelbrei. 

Makkaroni mit Kürbis 
Kürbiswürfel werden eingesalzen, zwei 

Stunden stehen und danadi abtropfen lassen. 
Dann werden sie mit Fett, einer gewiegten 
Zwiebel und etwas Kümmel durdigedünstet. 
Man läßt einige Tomatensdieiben ebenfalls 
mitdünsten und gibt das Gericht mit Makka- 
roni zu Tisch. 

Kürbisgemüse 
zu Bratfleisch oder Fisch 

Kürbiswürfel werden in Salzwasser weich- 

Als Kompott, Gemüse oder Salat 
gekocht, in eine dunkle Mehlschwitze gegeben, 
mit Salz und Pfeffer gewürzt. Mit einem 
Stich Butter kann man den Gesdimack ver- 
feinern. 

Kürbissalat 
In Salzwasser weichgekochte und danach 

abgetropfte Kürbiswürfel werden mit gehack- 
ten Zwiebeln, gewiegtem Dill und Petersilie 
sowie .Tiit saurer Sahne angemacht. Man läßt 
den Salat gut durchziehen und gibt ihn dann 
zu Tisch. 

Kürbis mit Reibekäse 
Anderthalb Kilo Kürbiswürfel werden in 

Salzwasser weichgekocht, durch ein Sieb ge- 
rührt. 50 Gramm Fett, 50 Gramm Reibekäse, 
zwei zerklopfte Eier und etwas Salz läßt man 
zusammen mit dem durchgesiebten Kürbis auf 
kleinen Feuer unter ständigem Rühren zu 
einem dicken Brei kochen, den man zu Röst- 
kartoffeln reicht. 

Kompott aus rohem Kürbis 
Feingeriebener Kürbis wird mit Zucker, 

Zimt und etwas Weinessig oder Zitrone ver- 
mischt, und wir lassen das Ganze gut durch- 
ziehen. Die Speise ist sehr erfrischend. 

Süßes Kürbisgericht mit Reis 
Der in scäiwach gesalzenem Wasser weich- 

gekochte Kürbis wird zu Brei gerührt und mit 
der gleichen Menge in Milch ausgequollenem 
Reib vermischt. Das Ganze wird mit Salz, 
Zucker, Zimt und Butter abgeschmeckt. 

Gebackene Kürbi s s c heiben 
Runde, fingerdicke Kürbisscheiben werden 

mit Zitronensaft angefeuchtet, mit Salz und 
Pfeffer fein bestreut und so eine halbe 
Stunde beiseite gestellt. Sie werden dann in 
Mehl, Ei und geriebener Semmel gewendet 
und schwimmend im heißen Fett gebacken. 
Als Beilage zu Fleisch- und Kartoffelgericli- 
ten ist es sehr empfehlens .vert. 

Wenn unser Kind größer wird . .. 
Sauberkeit und Körperpflege äußerst wichtig 

Salz als Helfer in der Küdie 
Nicht nur xum Wflrxen ist es gut 

Möhren wälzt Der braune Ueberzug der sillsemen Eler- 
löffel verschwindet, wenn man den Löffel mit 
einem feucjiten, in Salz getauchten Lappen 
abreibt. 

Angeschnittener Käse bleibt frisdi, auch 
wenn er an einem wärmeren Platz steht, 
wenn man die Sdmittfläche mit einem Lel- 
nentuc^ bedeckt, das mit leichtgeralzenem 
Wasser befeuditet wurde. 

Beim Waschen seidener Kleider gibt man 
etwas Salz in das Waschwasser; dadurA 
wird der Stoff geschmeidiger und die Farbe 
bleibt ihm erhalten. 

Ab und zu einige Körnchen Salz aul. das 
Oel in die Oelflasche getan, erhöht die Halt- 
barkeit des Oels. 

Das Fett der Bratpfanne weicht leidit, 
wenn man eine Handvoll Salz in die Brat- 
pfanne tut und sie kräftig mit reinem Papier 
abreibt. 

man in Salz und reibt sie 
tüchtig mit den Händen ab. Hernach spült 
man sie in klarem Wasser. Diese Art der 
Reinigung geht sdmeller und leiditer vor 
sich, als das Abschaben der Möhren mit dem 
Messer. 

Wenn man dem Wasser beim Fensterputzen 
etwas Si^ zugibt, erhöht sidi dadurch der 
Olant bedeutend. 

Rußflecken, die häufig auf der im Beelen 
getrodcneten Wäsche festgestellt werden, 
braucht man nicht durch Auswaschen zu ent- 
fernen, was gerade bei weißer Wäsche imt- 
stfindlidi ist. Ein kleines StUckdien Brot 
wird mit dem Finger ein wenig geknetet, der 
Ruß zuerst vorsichtig fortgeblasen und der 
aurUckbleibonde Fleck dann mit dem Brot 
dur«b Abreiben turn Verediwinden (ebradit. 

Gibt es für uns Erwachsene noch etwas so 
Liebliches, wie ein gesundes, körperlich und 
geistig gleidi sorgfältig betreutes Kleinkind? 
Und macht es wirklich soviel Mühe, selbst 
einen kleinen Unband zu Ordnungssinn, 
Pünktlichkeit und Reinlichkeit anzuleiten? 
Dies ist alles durch den Einfluß des Erziehers 
und richtige Lebensweise zu erreichen. 

Während dem Säugling Bad und beste Kör- 
perpflege täglich gewissenhaft zuteil wird, 
läßt man nicht selten schon dem Kleinkind 
weniger Sorgfalt angedeihen und beschränkt 
Waschen am Alltag auf die sichtbaren Körper- 
teile. Ein Kleines, das noch umherrutsdit und 
alles berührt wird am besten des Abends zu 
gründlicher, rascher Reinigung in die Klnder- 
badewanne gesteckt und morgens nur rasdi 
abgewaschen. Später genügen ein bis zwei 
warme Bäder in der Woche, doch tägliches 
Abseifen nebst WascJiung des ganzen Körpers 
mit zimmerwarmen Wasser sollte nie ver- 
säumt und — will man das Kind besonders 
gut pflegen — durch eine Massage mit Haut- 
Öl ergänzt werden. Wir frottieren zuerst die 
Haut trocken und reiben dann Glied für 
Glied mit wenigen Tropfen Oel kräftig durc±. 

Hand- und Fußpflege wird zu gleicher Zeit 
vorgenommen, das Haar stets sehr gut ge- 
bürstet und gekämmt, sowie wöchentlich ein- 
mal mit flüssiger Kamillenseife oder sonst 
einer sodafreien milden Seife gewaschen (bei 
Blondchen mit einem Absud von Badekamille, 
eine Handvoll auf ein Liter Wasser) gründlich 
nadigespült. Doch mit der Mund- und Zahn- 
pflege darf nicht zu früh und nicht eher, als 
sämtliche Sc^neidezähnchen durchgebrochen 
sind, begonnen werden. Mutti benützt mor- 
gends und abends von nun an die Klnder- 
zahnbUrste mit etwas Zahnpasta, läßt außer- 
dem nach dem Mittagessen den Mund mit 
nidit ;iu kaltem Wasser spülen und nebenbei 
gleidi das Gurgeln üben, damit diese Kunst 
bei Erhältungen erst nldit mühsam gelernt 
werden muß. 

Auch wie man das Näs'chen mit dem stets 
in dä Schürze bereitgehaltenen Taschentuch 

richtig und nicht zu gewaltsam patzt, muß 
dem Kinde gezeigt werden, wie jedes Ding, 
das" mit seiner Pflege zusammenhängt, erst 
mal als lustiges Spiel gemeinschaftlich geübt 
wird. 

Ein ehrgeiziges Kind wird sehr bald nadi 
„Bitte, bitte, mich allein machen lassen", ver- 
langen und schließlich vom Händewaschen 
oder Mundspülen bis zum An- und Ausziehen 
und dem Knüpfen der so schwierigen SÄuh- 
baadschleife, sidi selbst zu helfen wissen, ja, 
nicht einmal mehr zum Hös'dienöffnen unsere 
Hilfe braudien. 

Auch das für Mutti und Kind gleich lästige 
und zeltraubende Geschäft der morgendlichen 
Verdauung läßt sich leichter absolvieren, 
wenn das Kind beizeiten begreifen lernt, 
wieviel für sein Wohlergehen davon abhängt 
und unter keinen Umständen vor vollbrachter 
Tat aufstehen darf. Hier bildet der durch- 
sichtige und sehr praktische Kindertopf aus 
Glas oder Bakalit ein ausgezeichnetes Hilfs- 
mittel. Kleinchen wird dadurdi auf das, wns 
es soll, hingelenkt, und sich große Mühe ge- 
ben, baldmöglichst den Erfolg verktlnden zu 
kötmen. 

Wenn man dem Kinde inmier wieder zeigt, 
wie unschön befleckte Kleidung, unreine 
Hände, unordentlidies Haar wirken und die 
in jedem noch so jungen Menschlein steckende 
Eitelkeit zu nutzen versteht, wird es früh- 
zeitig aul sich achten lernen und ihm solche, 
nie vernachlässigte Körperpflege durch das 
ganze lieben begleiten. 

Ob zudem noch ein Fünf- oder Sechsjähriges 
vom Morgen bis zum Abend bedient, ihm alles 
zurechtgelegt und obendrein angezogen wer- 
den muß, oder ob schon ein Kleinchen von 
zwei oder drei Jahren vermag, einen erheb- 
lichen Teil der zur Pflege nötigen kleinen 
Handlungen unter guter Aufsicht als beson- 
ders interessantes Spiel zu verrichten — ja 
allmälillch sogar Im Haushalt eine richtige 
klein« Stütze zu werden — das liegt allein an 
der Erslehungskunst der Mutter. 
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Mörtelden von Dieburg hoch geschlagen 
In der Gruppe 2 der Fußball-Amateurliga 

Darmstadt ist der 7:0-Sieg Dieburgs über 
Mörfelden die Sensation. Noch immer ohne 
Verlustpunkto ist KSV Urberach, der gegen 
Eppertshausen 4:0 gewann. Fünf Minuten 
vor Spielende sicherte sich TSG 46 Darm- 
stadt gegen den 1. FC Langen beide Punkte, 
denn bis dahin glaubte man an ein Remis. 
Dadurch wurde Darmstadt Tabellenzweitcr, 
Langen dagegen viertletzter. Wixhausen 
schoß gegen Ober-Ramstadt gleich 5 Tore. 
Noch ohne Punkte ist Höchst, mit 3:1 mußten 
fiie die Punkte bei den kerbfeiernden Egels- 
bachern lassen, was die Gastgeber nur in 
Ordnung fanden. Höchst ist aber gar nicht so 
schlecht und dürfte auch noch zu Erfolgen 
kommen. 

Wie sie spielten: TSG 46 Darmstadt — Lan- 
gen 4:3 (3:3), Wixhausen — Ober-Ramstadt 
5:0 (2:0), Dieburg — Mörfelden 7:0 (2:0), KSV 
Urberach — Eppertshauficn 4:0 (1:0), Nieder- 
Roden — Vikt. Urberach 1:1 (1:0). Egelsbach 
gegen Höchst 3:1 (1:0), Michelstadt — Messel 
2:2 (1:1), SV Darmst. 98 Hes.—Erbach 2:2 (1:0). 

Der Tabellenstand vom letzten Sonntag: 
KSV Urberach 4 10:3 8:0 
TSG 46 Darmstadt 5 17:12 8:2 
Hassia Dieburg 4 14:7 5:3 
Viktoria Urberach 4 9:7 5:3 
TSG Messel 5 14:11 5:5 
VfL Michelstadt 5 9:10 5:5 
Egelßbach 5 15:14 5:5 
SKV Mörfelden 3 4:7 4:2 
TSG Wixhausen 4 12:8 4:4 
SG Nieder-Roden 4 5:4 3:5 
KSG Erbach 4 10:11 3:5 
1. FCL Langen 4 8:10 3:5 
Ober-Ramstadt 4 10:15 3:5 
Eppertshausen 5 10:17 3:7 
TSV Höchst 4 2:13 0:8 

Am nächsten Sonntag spielen: Mörfelden 
gegen TSG 46 Darmstadt, Messel — Wix- 
hausen, Ober-Ramstadt — KV Urberach, 
Eppertshausen — Erbach, Michelstadt gegen 
Höchst, Langen — Egelsbach und Nieder- 
Roden — Dieburg. Viktoria Urberach ist frei. 

Götzenhains Handballer gewannen nach 
hartem Kampf einen Punkt 

Mit dem festen Willen, den Niederlagen 
endlich ein Ende zu machen, fuhr Götzen- 
hains Handballmannschaft am Sonntagvor- 
mittag zur SG Rosenhöhe nach Ottenbach. 
Ee entwickelte sich ein von der ersten bis 
zur letzten Minute temporeiches und span- 
nendes Spiel. Bis zur 20. Minute traf die SG 
Rosenhöhe zweimal mit Strafwürfen ins 
Netz. Jedoch kurz vor der Pause schoß dann 
Götzenhain noch das Anschlußtor. In den 
ersten Minuten der zweiten Halbzeit hieß es 
dann bereits 2:2. Aber noch einmal riß 
Offenbach die Fühning an sich. Beim Stande 
von 3:3 verhinderte Götzenhains Torwart 
eine Niederlage seiner Mannschaft, als er 
einen 13-m-Wurt großartig abwehrte. Kurze 
Zeit sah es dann sogar nach einem Sieg der 
Gäste aus, aber fünf Minuten vor Schluß 
glich Offenbach noch zum 4:4 aus.  

Tischtennis 
Ergebnisse der Bezirksklasse Oamutadt 

vom vergangenen Sonntag: 
TTC Stockheim — TTC Langen 0:9 
TTC Heppenheim — TV Jugenheim 4:9 
SV Eberstadt — TSV Wolfskehlen 9:5 
SG Wixhausen — Olympia Lorsch 9:7 
TV Bensheim 2 — SG Arheilgen 8:8 

Der Tabellenstand vom letzten Sonntag: 
TTC Langen 3 27:7 6:0 
SG Arheilgen 3 26:8 5:1 
SV Eberstadt 3 18:14 4:2 
TV Jugenheim 3 23:20 4:2 
SG Wixhausen 3 23:21 4:2 
TSV Wolfskehlen 2 13:17 1:3 
TV Bensheim 2 2 8:17 1:3 
TTC Heppenheim 3 14:26 1:5 
Olympia Lorsch 2 14:18 0:4 
TTC Stockheim 2 0:18 0:4 

^dsbodjer Haditiditoi 

Unverdiente Niederlage! 
TSG Darmstadt 1 — 1. FC Langen 1 4:3 (3:3) 
TSG Darmstadt 2 — 1. FC Langen 2 5:1 | 

Langen spielte in Darmsladt mit so viel 
Eifer, daß die Niederlage kaum verständlich I 
erscheint. Trotz Ersatz für Bliemeister, Kiefl, 1 
Hauptmannls und Werner Willy wurden die , 
zügig kombinierenden Einheimischen im ' 
Schach gehalten. In der ersten Halbzeit gab 
es bereits 6 Tore und mit 3:3 ging man in i 
die Pause Nach dem Seitenwechsel fiel Lan- j 
gen in der letzten Viertelstunde, hauptsüch- i 
lieh bedingt durch das inzwischen eingetre- 
tene Regenwetter etwas ab. Die Mannsciialt 
stand nicht mehr so sicher. Tiotzdem hätte 
es bis dahin zu einem Führungstor reichen 
müsser, Lehrnickel trat zweimal den Pfosten. 
Darmstadt verstand es kurz vor Spielende 
beim sechsten Eckball den vielumjubelten 
Siegestreffer zu erzielen. Bei Langen ßs^'Gl 
Dietz sehr gut, hätte allerdings das erste Tor 
verhüten können. Weger II konnte wie immer j 
gefallen. Die Läuferreihe mit Pohl, Heitmann , 
und Weger I spielte mit großeni Eiter, ohne | 
ganz in überzeugen. Szegtü, wieder einrrial j 
mit dabei verdarb nichts. Die rechte Seite j 
Böhm-Lehrnickel war oft am Zuge zum geg- 
nerischen Tor, während links der Halbstür- | 
mer .Springer seinen Linksaußen Werner 
Jakob vorbildlich einsetzte. Der Schiedsrich- 
ter aus Flörsheim war ein korrekter Leiter, 
hatte allerdings bei seinen Abseitsentschei- 
dungen nicht immer das Richtige getroffen. 
400 Zuschauer. 

Die 2. Mannschaften trennten sich vorher 
mit einem 5:1-Sieg für Darmstadt. Bei Lan- 
gen stand Prosch, Werner W. und noch einige I 
alten Kräfte in der Mannschaft, Das Spiel 
wurde trotz dem 5:1 offen gehalten. 

Egelsbach — Höchst 3:1 (1:0) 
Wer glaubte, daß der Neuling aus dein 

Odenwald ein leicht zu bezwingender Gegner 
sei, wurde am Sonntag eines besseren be- 
lehrt. Egelsbach hatte seine liebe Not, sich 
am Kerbsonntag von den Höchstem nicht die 
Stimmung verderben zu lassen. Beim Stancle 
von 2:0 für Egelsbach erzielten die Gäste in 
der zweiten Hälfte den Anschlußtreffer und 
mehr wie einmal bangten die zahlreichen Zu- 
schauer um den knappen Vorsprung ihres 
Vereins. Etwa 10 Minuten vor Schluß stand 
der Sieg mit dem 3. Tor von Ph. Anthes end- 
gültig für die Egelsbacher sicher. 

SSO gewinnt knapp gegen Erzhausen 

doch das Leder neben den Torpfosten ins 
Aus. — Die Langener Reserve spielte weit 
unter ihrer gewohnten Form und mußte, i 
nachdem sie 10 Spiele ungeschlagen war, eine ] 
3;4-Niederlage hinnehmen. l 

'üie Ergebnisse der Gruppe Darmstadt: 
SKG Roßdorf — Union Bessungen 6:1 
Bickenbach — Alsbach 5:3 
Hähnlein — Weiterstadt 5:1 
SSG Langen — Erzhausen 2:1 
SC Griesheim — Nieder-Ramstadt 5:1 

i Grätenhausen — Seeheim 4:0 

SSG 1 — Erzhausen 1 
SSG 2 — Erzhausen 2 

2:1 (1:1) 
3:4 (2:0) 

Man könnte annehmen, der Wettergott | 
■wollte die erregten Gemüter etwas abkühlen; 
denn fast über die ganze Spieldistanz rieselte 
ein feiner Regen hernieder und machte es 
den Akteuren auf dem Spielfeld nicht leicht. 
Es war ein Spiel, welches wie schon alle frü- 
heren Begegnungen beider Mannschaften 
einen gewissen Derbycharakter trug. Erz- 
hausen stellte die körperlich stärkere Mann- 
schaft mit einer guten Abwehr, während die 
Sturmreihe der Gäste an Gefährlichkeit ver- 
missen ließ. Die Blauschwarzen hatten auch 
nicht ihren besten Tag; Ihr Spiel lief zwar 
zeitweise sehr schön, doch fehlte ihnen im 
entscheidenden Moment die Härte. Langen 
begann mit dem Wjnd im Rücken vielver- 
sprechend, doch Erzhausen war glücklicher 
und erzielte in der 15. Minute nach einer 
Rechtsflanke durch Kopfball den Führungs- 
treffer. Wenig später besorgte Schreiber 
nach schönem Zusammenspiel der gesamten 
Sturmreihe den Ausgleich. Nach dem Wech- 
sel bemühten sich beide Mannschaften, dem 
Spiel eine entscheidende Wendung zu geben; 
doch der regenschwere Ball machte den 
Stürmern das Schießen schwer. Kurz vor 
Spielende erzielte wiederum Schreiber im 
Anschluß an eine Ecke den siegbringenden 
2. Treffer. Fast mit dem Schlußpfiff hatte 
Erzhausen noch einmal die Chance eines Elf- 
meters, der unglückliche Schütze setzte je- 

Gräfenhaus. 15:2 6:0 TGB Union 5:9 3:3 
Langen 8:6 6:2 Griesheim 11:7 3:5 
Bickenbach 9:6 5:1 N.-Ramstadt 4:10 1:5 
Weiterstadt 10:11 5:3 Seeheim 4:13 1:5 
Hähnlein 13:4 4:2 Alsbach 4:12 0:4 
Roßdorf 10:5 4:2 Erzhausen 3:8 0:6 

Jiigendfußball bei der SSG 
Die A-Jgd. der SSG konnte sich am ver- 

gangenen Sonntagvormittag gegen die spiel- 
starke Spvgg. Neu-Isenburg mit einer 3:1- 
Niederlage Halbzeit 1:1 gut aus der Affäre 
ziehen. Neu-Isenburg, das im vorigen Jahr 
den Gruppensieger stellte, gefiel auch in die- 
sem Spiel sehr gut. Die Jungens der SSG 
glichen die techn. Überlegenheit der Neu- 
isenburger mit einem überaus starken 
Karnpfeseifer aus. Das Führungstor der Neu- 
isenburger konnte Mittelstürmer Kunz durch 
einen feinen Schuß wettmachen. Nach der | 
Halbzeit hielt Langen dem Druck der Neu- 
Iscnburger nicht mehr stand und mußte 
noch zwei Tore hinnehmen. i 

Die Junioren konnten ihren ersten Sieg 
mit 6:5 (4:0) gegen Nauheim buchen. Bei | 
Halbzeit stand es bereits 4:0, so daß man 
glauben konnte, I..angen würde nach der i 
Halbzeit ein zweistelliges Ergebnis erzielen, i 
Es kam jedoch anders. Durch das Versagen ' 
der Hintermannschaft kam Nauheim noch auf ] 
5 Gegentore und Langen konnte froh sein, , 
zum Schluß doch noch beide Punkte zu be- | 
halten. In die Torerfolge teilten sich: Herth, 
Heinz (3), Leiser, Melmuth (1), Steitz, Karl (1) j 
und Stroh. Hartmuth (1). j 

Offenthal — Reinheim 2:2 
Nach der unglücklichen 3:4-Niederlage 

gegen Münster hoffte man in Offenthal am 
Sonntag auf eigenem Platze gegen Reinheim 
beide Punkte zu gewinnen. Aber die Mann- 
schaft aus dem Odenwald zeigte sich als 
durchaus gleichwertiger Gegner. Bei günsti- 
gem Wind dominierte sie während der ge- 
samten ersten Halbzeit, in der sie sich eine 
2:0-Führung ausbauten. Otfenthals Angriff 
kam dagegen nicht so recht in Schwung. 

Erst nach der Pause wurde es besser. Es 
gab eine Reihe gefährlicher Situationen im 
Strafraum der Gäste, doch gelang gegen das 
gute Stellungsspiel und die Fangsicherheit 
des Gästetorwarts erst in der 65. Minute der 
Anschlußtreffer. Dieses Tor gab den Platz- 
herren Auftrieb. Nur zwei Minuten später 
schoß Philipp Rath nach einem schönen Zu- 
sammenspiel des Sturmes zum zweiten Male 
für Offenthal ein. Bei diesem 2:2-Ergebnis 
blieb es dann bis zum Schluß. 

Handball — Gruppe Odenwald 
Ergebnisse: 

Urberach — Obernburg 4:9 (2:4) 
Eppertshausen — SG Nieder-Roden 3:8 (1:4) 
Goldbach — Fränkisch-Crumbach 5:8 (3:4) 
TV Langen — TG Ober-Roden 4:1 (1:1) 
Damm — Kirch-Brombach 5:6 (3:3) 
Fränkisch-Crumbach 6 49:37 8:2 
Obernburg 4 44:29 7:1 
Goldbach • 5 46:33 6:4 
TG Ober-Roden 5 30:20 6:4 
Urberach 6 34:29 6:6 
SG Nieder-Roden 3 26:20 4:2 
TV Langen 5 26:31 ,4:6 
Damm 6 31:53 3:9 
Kirch-Brombach 5 28:51 2:8 
Eppertshausen 6 39:52 2:10 

e Ole Kirchweihe war in diesem Jahre wie 
wohl selten durch das schlechte Wetter be- 
einflußt. Am Samstagnachmittag um 15 Uhr 
holten die Kerweburschen unter den Klängen 
des Spielmannszuges den Kerwebaum im 
feierlichen Umzug ein und stellten ihn gegen- 
über dem Saalbau-Eigenheim auf. Am Abend 
war dann schon richtige Kerwestimmung. 
Hauptsächlich das Eigenheim war wieder 
Angelpunkt der tanzlustigen Jugend. Aber 
auch in den anderen Gastwirtschatten war 
am Samstag und vor allem auch am Sonntag 
recht reger Betrieb. Das eigentliche Fest 
aber kam durch den total verregneten Sonn- 
tag gar nicht zur Geltung. Das ist sehr schade, 
denn die Kirchweihe droht ohnedies schon 
langsam aber stetig zu verflachen. Das ein- 
zige, was von der Kirchweihe noch immer 
sehr in Ehren gehalten wird, ist der altbe- | 
kannte Kerwemontagsfrühschoppen. In allen 
Gastwirtschaften ging es hoch her und der I 
stille Beobachter konnte sich des Eindrucks 1 
nicht erwehren, daß der jüngste Tag bevor- | 
stehe und jeder zusehe, wie er noch einmal I 
ordentlich leben könnte. Das ist aber in 
jedem Jahre so und noch nie ist der jüngste 
Tag hinterhergekommen. Die Standbesitzer 
auf dem Kerbplatz aber werden dieses Jahr 
mit schmalen Gesichtern und nicht allzu vol- 
len Geldbeuteln die Egelsbacher Kerb ver- 
lassen müssen. Heute Abend soll von den 
Egelbacher Kerweburschen noch die Kerb 
begraben und der Kehraus der Kerb im 
Eigenheim-Saalbau gefeiert werden. 

e Geflügeschau am letzten Sonntag in der 
Alten Schule in Egelsbach. Man schreibt uns: 
Ich war angenehm überrascht, als ich den 
Turnsaal in der Alten Schule betrat. Unter 
den ausgestellten 30 Stämmen sah man Or- 
pingtons, Möwen, Blausperber, Rhodeländer, 
Leghorn, Rheinländer, Minorka, Australrogs 
und Italiener verschiedener Farbenschläge. 
Die Zwerge waren vertreten durch Hambur- 
ger Goldlack, Hamburger Silberlack, Feder- 
füßige Zwerge und Wyandotten (auch ver- 
schiedene Farbenschläge). Wenn auch nicht 
alle Tiere fertig waren, war die Qualität eine 
sehr gute. Der Preisrichter vergab 14 Mal den 
1. Preis, 6 Mal den 2. Preis und 10 Mal den 
3. Preis. Nur 3 gingen leer aus. Wohl gibt es 
immer noch kleine Fehler auszumerzen, aber 
im ganzen konnte der Verein stolz auf diese 
kleine Schau sein, er ist für seine Lokalschau 
im November ds. Js. sehr gut gerüstet. Und 
hätte der Wettergott noch einige Stunden 
Einsehen gehabt, wäre der Besuch bestimmt 
noch besser geworden. 

e Fragebogen über Beschäftigungsnachweis. 
Die Gemeindeverwaltung Egelsbach hat in 

M Mh Im 

aufs neue bereitet Ihnen 
der Glanz Ihrer Böden, 
wenn Sie KINESSA- 
Bohnerwachs verwenden. 
Es läßt sich leicht und ge- 
sdimeidig auftragen, ist 
sehr ausgiebig und kann 
oft naß gewisdit werden. 

KINEffA 
BOHNERWACHS I 

Drog. Beck & Steingoetter. (Langen. Rheinstr. 7 

der vex-gangenen Woche Erhebungsbogen aus- 
tragen lassen, die von allen nichtselbstän- 
digen Berufstätigen (Arbeitnehmern) ausge- 
füllt werden müssen. Der Zweck dieser Er- 
hebung ist einmal die Grundlage für die aus- 
zuschreibenden Lohnsteuerkarten für das 
Kalenderjahr 1953 zu schaffen, zum anderen 
aber dient diese Erhebung der Gemeinde 
noch einem weitaus wichtigeren Zweck: dem 
Gewerbesteuerausgleich. Die Gemeinde Egels- 
bach erhält nämlich für jeden nicht in Egels- 
bach arbeitenden Arbeitnehmer — und das 
ist ja der weitaus größte Teil aller Schaften- 
den in Egelsbach — von der Gemeinde oder 
Stadt, in welcher der Arbeitnehmer beschat- 
tigt ist, einen einmaligen jährlichen Aus- 
gleichsbetrag gezahlt, der einem kleinen Ar- 
beiterwochenlohn ungefähr entspricht. Das ist 
ein Ausgleich dafür, daß die Städte und Ge- 
meinden der Beschäftigungsorte von den Be- 
trieben, in denen die Egelsbacher Arbeitneh- 
mer beschäftigt sind, erhebliche Summen 
an Gewerbesteuer erhalten. Die • Gemeinde 
bittet deshalb alle Arbeitnehmer sehr darum, 
diese Erhebungsbogen gewissenhaft und ge- 
nau auszufüllen und rechtzeitig wieder auf 
dem Rathaus, Zimmer 6, abzugeben. Es han- 
delt sich hier um beachtliehe Summen, um 
eine Haupteinnahmequelle der Gemeinde. 

1 Wollen wir mithelfen, daß alle Arbeitnehmer 
I hierbei erfaßt werden, damit der Gemeinde 
i kein finanzieller Ausfall entsteht. Denn in 
' irgendeiner Form, sei es durch Wohnungsbau, 

Straßenbau, Ausgaben für die .Schulen oder 
wie es auch sein mag, kommt uns dieses Geld 
ja doch wieder zugute. 

Sxutte (HfVLOnlk 
nie Hebung der Güterzuglok. In anderthalb 

Stunden wurde am Sonntag beim Bahnhof 
Groß-Gerau - Dornberg durch zv/ei rnächtige 
Krane, die zusammen ein Gesamtgewicht von 

' 1()0 Tonnen hatten, die schwere Güterzug- 
lokomotive wieder auf die Gleise gestellt, die 
gerade zehn Tage vorher entgleist und (lie 
zehn Meter hohe Bahndammböschung hin- 
untergestürzt war. Wälirend dieser schwie- 
rigen Arbeiten war die gesamte Strecke der 
Riedbahn gesperrt. Die Fernzüge wurden über 
die Main-Neckar-Bahn umgeleitet, während 
der Nahverkehr durch Omnibusse aufrecht 
erhalten wurde. Die Arbeiten wurden durch 
das Darmstädter Lokwerk ausgeführt. 

Umstädter Markt. Umstädter Markt und 
Umstädter Winzerfest waren am Wochen- 
ende nicht so vom Wetter begünstigt, we 
man es sich gewünscht hätte. Auf dem Vieh- 
markt war bei Kühen und Rindern der 
stärkste Auftrieb zu verzeichnen. Gut be- 
schickt war auch die Gewerbeschau. Bei der 
Weinprobe wurden 27 Sorten Umstädter 
Wein vorgesetzt. Die aus einer alten Um- 
städter Familie stammende Marga Brenner 
wurde erneut zur Winzerkönigin gewählt. 

Dank 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hohzelt danken wir recht herzlich. Ferner 
danken wir der Sänger-Vereinigung 
Egelsbacb, sowie dem Geflügel-Zucht- 
verein für die schönen Geschenke. 

Ludwig Rath u. Frau Elisabeth 
geb. storntels 

Egelsbach, im September 1952 
Rbelnstraße 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1952/93 
Kleinste Anublung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4 -, 8 - 
Schrelben i$ie noch 

heute an: 
RUNBFUNK- 

SPEZIALVERTRIEB 
Frenkfuit a. M. 

Schließtach 1/312 

Wieder eine reine Haut: 
„Ich hatte immer so viel Pickel im Gesicht. Alles 
was ich bislang dagegen probierte, blieb ohne Er- 
folg. Klosterfrau Aktiv-Puder jedoch hat mir binnen 
kurzer Zeit geholfen!" So schreibt Fräulein Gretel 
Weller, Oberlahnstein, Lahnstraße 8. So wie ihr, so 
hat Aktiv-Puder schon unzähligen jungen Menschen 
zu einer schönen, reinen Haut verhelfen. Gegen 
Pickel und Ausschlag, gegen Hautschäden aller Art, 
Abschürfungen und Verbrennungen, — sowie gegen 

Körper- und Fußschweiß — sollte dieser Universalpuder in jedem 
Hause stets griffbereit sein! 
Aktiv-Puder, Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apoth. u. Drog. Denken 
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist gegen Beschwerden von Kopf, 
Herz, Magen, Nerven.  

Erhalten Sie immer 0 S RA M-Lampen, 

wenn Sie OS RAM verlangen? 

Darauf müßten Sie achten, der Qualität wegen. 
'OSRAM, 



Amtliche Bekanntmachung;en 

In den einzelnen G€meinden des Land- 
kreises Offenbach ist bereits wieder die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Um 
einer Verseuchung des Stadtgebietes vorzu- 
beugen, wird den Tierhaltern empfohlen, von 
der (Möglichkeit einer freiwilligen Schutz- 
impfung Gebrauch zu machen. Gegenwärtig 
steht der Impfstoff noch in ausreichendem 
Maße zur Verfügung. 

Die Impfgebühren betragen 
je Großtier 7.— DM 
je Kleintier 4.50 DM bzw. 2.50 DM 

Diese Kosten sind von dem Tierbesitzer 
selbst zu tragen. In I^angen werden die 
Impfungen durch den Tierarzt Dr. Bernhard, 
Langen, durchgeführt. Die Tierhalter wollen 
eich umgehend in die bei der Polizeiwache 
offenliegende Liste eintragen lassen. 

Langen, den 22. September 1952. 
Der MaRistrat; U m b a c h, Bürgermeister. 

V ersteigerungsanzeige 
Am Mittwoch, 24. 9., vorm. 9 Uhr, werden 

in Langen, Gasthaus „Zur Rose" folgende 
Gegenstände versteigert: 

1 Radio 
1 Steh-Tischlampe 
1 elektr. Kochapparat 
1 Ofen (neu) 
1 Motorrad (BMW, 500 ccm, fast neu) 
1 Gasherd 
1 Kühlschrank 
3 Leinenanzuge (neu) 
1 Hausjoppe (neu) 
3 Frauenröcke (neu) 

Nickel, Gerichtsvollzieher 

Stadt'Biicherei, Heegweg 
Bfloher-AniBabe; 

Worgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Achtung! Hausfrauen I 
In 3 Stunden stricken Sie einen Pullover 
oder Höschen usw., auch mit Muster, 
genau wie Handarbelt und mit jedem 
Garn auf dem Handstrichapparat 

Strlckwundcr 
160 u. ISO Maschenbreite (265 u. 285 DM) 

VORFÜHRUNGEN (kostenlos): 
in Langen: Morgen Mittwoch, 24. Sept., 
Gasthaus „Frankfurter Hof", 18-22 Uhr. 
Oder fordern Sie Prospe'ct durch Post- 

fach 6, Lorschi Hessen. 

Billige Darwintulpenzwiebel 
l!ll 

Herrliche Blvmen für Garten u. Heim, 
frosthart in feinster Farbenmischung. 
Jetzt beste Pflanzzeit: 25 Stück DM 1.95, 
SO Stück DM 3,50, 100 Stück DM 6,50 
frei Haus bei Vorkasse, Nahmahme 
50 Pf. mehr. KISTNER, Pflanzenzucht, 
DORTMUND, Neuer Graben SO. 

Sport- und 
Sängergemelnv 
Schaft 1945 e.V. 

'Langen 
Abt. FußbaU 
Mittwoch 20 Uhr 
TRAINING in der 
Wallschule. PüntUch 
kelt wird erwartet 
Anschließend 
SpielausschuB-Sitzung 
bei Pausch. 

Ortsverband der 
Helmat-Vertriebenen 
Donnerstag, 25. 9. findet 
20 Uhr im Frankfurter 
Hof eine Versammlung 
aller Heimat-Vertrie- 
benen statt. Neuwahl 
des Vorstandes. An- 
schließend sptlcht der 
Kreisvorsitzend. Herr 
Dr. Donath sowie der 
Kreis-GeschäftstUhrer 
Herr Dr. Bartl zum 
Thema: Lastenaus- 
gleich, Ausstellg. betr. 
der Fragebogen. Alle 
Heimatvertriebenen u. 
Kriegssachgeschädigt. 
werden gebet, an dieser 
Versammlung, teilzu- 
nehmen. 

Neuanfertigungen 
aller Stricksachen 

Riparaturen 
Strümpfe anstricken 

STRICKEREI LUDWIG 
Frankfurter Str. 25 

Familiendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Es kann privat 
gekeltert werden bei 

Hons Antiies 
„Zum neuen Löwen" 
Frankfurter Straße 

Daselbst werden 
Apfel angekauft 

Motor-Sport-Ciub 
Langen (ADAC) 

Jugendgruppe 
Freitag, 26. Sept. 19 Uhr 

Ubungs-Abend 
Treffpkt. Auto-Görich 
Nlchtmltglieder 

willkommen. 
Jahrgang 1911/12 

Alle Schulkameradin- 
nen und -Kameraden 
werden morgen Mitt- 
woch, den 24. Sept. S2, 
20.30 Uhr zu Kamerad 
Pausch zwecks Be- 
sprechung eingeladen. 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen weiden sofort 

ausgeführt. 

Stniropf.lnstand9et2ung 
und Strickerei 

Langen, Maiilstr.22 
AnnahmeBtelleo: 

B, Dörlel, Fahrgasse 12 
H. Heinig^ Wasserg. 1 
„Elki" Bahnstrasse 112 
Wallenfels, K.>Marzstr. 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Heinz Herth 
Hilde Herth 

geb. Welter 
Langen, den 23. September 1952 

Wassergaise 24 Außerhalb 20 

Kohien-Einl(aufs-Genossenschafi 
  e. G. m. b. H.   

Wir bitten unsere Mitglieder um 
Abholung der Brennstoffe für 1952/53 
bezto. Abgabe ihrer Bestellungen zum 
Anfahren, im Büro Mühlstraße 3. 

Torf - Abgabe: Ballen DM 6.50. 
Der Vorstand. 

Maschinen- 
Näherinnen 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Ph. Zimmer & Söhne 
Kleiderfabrik, Aug.-Bebel-Str. 22 

Taieron 112 
Täglich 2 0. 3 0 Uhr 

Der entzückende FARBFILM 

•IN Mino coiDwyN rAnriiM ttiWafjtKMir 
Die Geschichte von vier reizenden 
Schwestern. - JUNE ALLYSON erobert 
sich die Herzen des Publikums im Sturm 
als kleine tapfere Ju, die jedem hilft 
bii auch aie ihr Glück findet. Sie hat 

Sonne im Herzen. 
Niemand sollte diesen Film versäumen! 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Geheimnisse und Verfolgungsjagden um 
den Machtrausch einer#chönen Hoch- 
staplerin. - JEAN GILLIE, SHELDON 
LEONARD, HERBERT RUDLEY, ROB. 
ARMSTRONG und EDWARD NORRIS 

STUDENT sucht für Oktober möbl. 
Zimmer» J. ZUUnger, Darmstadt, 
 Liebfrauenstraße 112. 
Ehrliche fleißige 

Hausgehilfin 
gesucht. Scherer, 

Mörfelder Landatr.SS 
Suche f. meine Mutter 

möbliertes 
od. teilmSbl. Zimmer 
in ruhig, gutem Hause 
nähe Garten- od. Oden- 
waldstraQe. 
Zuschritten unt. Nr. 782 
an die Geschäftsstelle 

Maler- u. Weißbinderlehrling 

gesucht 
Ph. Hch. Hörlie & Sohn 

Maler- und Weißbindergeschäft 
Langen, Gartenstraße 27 

Schwerhöriges 

Vorführung in Neu-Isenburg 
der allerneuest.Siemens-Hörhilfe „Phonophor alpha" 
am Donnerstag, 25. Sept. 1952, von 9-13 und 14-18 Uhr 
im Hotel Dietrich, Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 11. 
Beratung kostenlos, Ausprobe unverbindlich. Unsere 
Hörgerüte mit hoher Leistung und niedrigen Preisen 
bringen Ihnen wieder Leistungsfähigkeit im Beruf 
und Lebensfreude. Zahlungserlelchterung. - Seit über 
40 fahren Kundendlehst für Schwerhörige durch: 
SIEMENS-REINIGER-WERKE A.G., Hörgeräte-AbtIg., 
Frankfurt am Main, Mainzer Landstraße 48 - Telefon 78354. 

Gute 
Eß- u. Einmachbirnen 
zu verkaufen 

Heinriebstraße 28 

Todes-Anzeige 

Am 15. September verstarb nach längerer Krankheit meine 
Hebe Frau, Mutter und Großmutter 

Frau Rosa Machleid 

im Alter von 60 Jahren. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Heinlich Machleid 
Magda Kirchner, geb. Henkel 
Enkelkinder Dieter und Gerhard 

Langen, 20. Sept. 
Gartenstraße 113 

1952 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen In aller 
Stille statt. 

1 Paar br. 
Knaben-Halbschuhe 
(37) fast neu 
1 Paar br. 
Damen-Schaftstiefel 
C38) billig zu verkaufen. 
Daselbst graugetigert. 
Katereben entlaufen. 

Pestalozziestr. 6 
Prima 

EB- u. Einmachbirnen 
und schöne Quitten 

zu verkaufen. 
Lerohgasse 9 

Schöne Quitten 
zu verkaufen. 

Schafgasse 20 
Mollebuschbirnen 

zu verkaufen. 
Turmgasse 13 

Mollebuschbirnen 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 20 

Fast neuer 
Kuchenherd 

(rechts) preiswert zu 
verkaufen. 

Rbeinstraße 14 

Weiße Leghorn 
einjährig pr. 7.- DM zu 
verkaufen. 
Schaffner, Egelsbach, 

auf der Trift 11 

Kröppen 
auf dem Wege Kran- 
kenhaus - Frankfurter 
Str. - GabelsbergerStr. 
verloren gegangen. 
Abzugeb. geg. Belohng 

Taunusplatz 2 

Derjenige, dem ein 
Junge eine 

Heu-Gabel 
gegeben hatte, wird ge- 
beten sie in der Egels- 
bacher Str 57 abzugeb. 

Dame sucht 
möbliertes Zimmer 

gut heizbar und ruhig. 
Offerten unter Nr. 780 
an die Geschäftsstelle 
Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß elg. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, HammAV. T. 484 

BERUFSTÄTIGER 
sucht 

2-3-Zimmerwohnung 
Offerten unter Nr. 787 
an die Geschäftsstelle 
Ruhiges kinderloses 

Ehepaar sucht 
Zimmer und Küche 

Offerten unter Nr. 788 
an die Geschäftsstelle 
Möbliertes Zimmer 

an Berufstätigen sofort 
zu vermieteu. 
Offerten unter Nr. 781 
an die Geschäftsstelle 

Zimmer 
möbliert oder leer 

b. guter Miete gesucht. 
Ofl. unt. Nr. 793 a. d. G. 

Trocl(ener Raum 
z. Abstellen v. Möbeln 
gesucht. 

Mierendorffstr. 181. 
Lagerraum 

zirka 4ü qm zu ver- 
mieten. 
Offerten unter Nr. 792 
an die Geschäftsstelle 

Gewerbe-Raum 
zu mieten gesucht. 
Offerten unter Nr. 789 
an die Geschäftsstelle 
60 qm trockenen 

Raum 
(parterre) z. vermieten. 
Offerten unter Nr. 790 
an die Geschäftsstelle 

Kinderwagen 
sehr gut erhalten zu 
verkaufen. 

Rbeinstraße 17 

Danksagung 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme sowie die 
vielen Kranz- u. Blumenspenden beim Hinscheiden unserer 
lieben Mutter 

Frau Katharine Oeslreich Wwe. 
geb. Küster 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Knorreck für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Schulkameradinnen und -kameraden 
für die Kranzniederlegung, sowie allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn die unserer lieben Entschlafenen die letzte 
Ehre erwiesen. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Susanna Oeslreich 
Oiio Oeslreich und Familie 

Langen, den 22. Sept. 1952 
Lerchgasse 16 

Statt Karten 

Für die außerordentlich zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgani; unserer 
lieben Entschlafenen 

Fräulein Margar^e Görich 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere danken 
wir Herrn Plarrer Knorreck für seine tröstenden Worte, den Schulkol- 
leginnen und -kollegen für die Kranzniederlegung sowie allen denen, 
die der lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

Marg. Görich Wwe. und Angehörige 

Langen (Bachgasse 15), Bitterfeld, den 21. September 1952 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und 
Schrift, spwie für die zahlreichen Kranz- u. Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben unvergeßlichen E.itschlafenen 

Frau Margarete Bockard 
geb Schroth 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundeDen Dank. Insbeson- 
dere danken wir Herrn Prediger Rotter für die trostreicten 
Worte, den werten Nachbarn für die erste Hilfe, den SchuJ- 
kolleglnnen u. -Kollegen für die ehrenden Worte verbunden 
mltKranzntederlegung, dem T.V. „Die Naturfreunde" Langen 
für die Kranzspende, sowie allen Verwandten und Bekannten, 
die der Verstorbenen das letzte Gelelt gaben. 

Langen, den 22. 9.1952 
Walter-Rathenau-Str. 9 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Heinrich Bockard 
und Kinder 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unserer Heben Entschlafenen 

Frau Eleonore RÜhl Wwe. 
geb. Lorenz 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Knorreck für die trostreichen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, September 1952 
Schafgasse 16 
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Die Woche 

Die weltpolitische Entwicklung der letzten 
Wochen hat Europa wieder stärker in den 
Vordergrund gerückt und die Bemühungen 
um die Einigung des alten Kontinents haben 
zum Teil sogar stürmische Formen angenom- 
men. Das Rad der europäischen Einigung hat 
sich zu drehen begonnen, und binnen einem 
halben Jahr soll eine politische europäische 
Verfassung ausgearbeitet sein. Dann soll das 
„Kleine Europa" geboren werden, das sich in 
wirtschaftlicher Hinsicht in den sechs Schu- 
manplan-Ländem bereits zu verwirklichen be- 
ginnt. Endlich ist die europäische Idee auf 
dem Wege. Vor ihr liegt das „Kleine Europa", 
um das sich eines Tages das gesamte Europa 
scharen wird, und mit Ihr sind alle gutge- 
sinnten Europäer. 

So ist es auch kein Zufall, wenn ausgerech- 
net in diesen Tagen einer stürmischen euro- 
päischen Entwicklung eine der markantesten 
politischen Persönlichkeiten des europäischen 
Einigungsgedankens, der italienische Mini- 
sterpräsident Alcide de Gasperi, als erster 
ausländischer Regiei-ungschef die Bundes- 
republik besuchte. Die herzlichen Gespräche 
mit Bundeskanzler Dr. Adenauer, der ein 
ebenso großer Verfechter der europäischen 
Idee ist, waren mehr als nur Gesten eines 
offiziellen Staatsbesuches. Fragen gemeinsa- 
mer europäischer Politik standen im Vorder- 
grund der Besprechungen und Fragen des 
deutsch-italienischen Verhältnisses. Ob es zu 
einer Vermittlertätigkeit Italiens in der heik- 
len. Saarfrage kommt, wird die Zukunft zei- 
gen, wenngleich de Gasperi großen Wert auf 
die Feststellung legt, daß er nicht als Ver- 
mittler zwischen Frankreich und Deutsch- 
land in der Saarfrage gekommen sei. Jeden- 
falls dürfen wir dem italienischen Minister- 
präsidenten nicht vergessen, daß er es war, 
der Deutschland in der härtesten Nachkriegs- 
zeit immer wieder bei den Westmächten ver- 
mittelnd geholfen hat. 

Und in diesem Zusammenhang ist es inter- 
essant, etwas aus dem Leben de Gasperis zu 
wissen. Im alten Vielvölkerstaat Österreich, 
in der Nähe Triests, wurde er geboren. Seine 
Jugend gehörte dem Freiheitskampfe der ita- 
lienischen Minderheit. Vor der Ära Musso- 
linis war er Mitglied der katholischen Volks- 
partei. 1926 wurde er wegen antifaschistischer 
Betätigung zu vier Jahren Gefängnis verur- 
teilt. Während des zweiten Weltkrieges be- 
tätigte er sich in der italienischen Wider- 
standsbewegung gegen den Faschismus. Nach 
dem Kriege war er Mitbegründer der Demo- 
cracia Christiana, der italienischen CDU. Seit 
1946 ist er italienischer Ministerpräsident. Er 
führte, durch seine langjährige politische Er- 
fahrung, Sauberkeit des Charakters und sein 
überragendes Können geeignet wie selten 
einer, sein Land aus den Wirren der Parti- 
sanenkämpfe am Kriegsende und der Herr- 
schaft des Parteibuches in der Folgezeit wie- 
der zu sauberer Staatsgesinnung und Welt- 
geltimg. 

Sein Werdegang und seine hohen Fähigkei- 
ten ließen ihn die Lösung der schwierigen 
Probleme zum Nachbarstaat Österreich fin- 
den und lassen ihn die heutigen Zeitprobleme 
in ihrer vollen Bedieutung sehen. Wie der 
französische Außenminister Robert Schuman 
und der Bundeskanzler Dr. Adenauer ist er 
ein Begründer und eifriger Anhänger des 
Europagedankens Wie Schuman betonte er 
jedoch immer das nationale Recht, wenn 
territorialer Besitz zur Debatte stand. Dies 
macht ihn augenblicklich so hellhörig in der 
Triestfrage; dies gibt ihm aber auch das Ver- 
ständnis für die deutschen Einwände gegen 
eine unehrliche Europäisierung der Saar, die 
nur einseitiges Aufgeben eines Landesteiles 
von Deutschland aus fordert. Gerade in die- 
ser Frage kann von ihm erwartet werden, daß 
er sich zum gerechten Anwalt und Vermitt- 
ler zwischen Deutschland und Frankreich 
macht. 

Die in diesen Tagen zwischen den West- 
mächten und der Sowjetunion wieder ge- 
wechselten Noten betrafen einmal die Triest- 
frage, in der die Proteste der Sowjets vom 
24. Juni zurückgewiesen wurden, das andere 
Mal die Antwort auf die letzte sowjetische 
Note bezüglich Deutschlands. Die Westmächte 
bestehen darauf, diaß zuerst über freie, ge- 
samtdeutsche Wahlen verhandelt wird. Wenn 
die Sowjets damit einverstanden seien, dann 
stehe einer Vierer-Konferenz nichts mehr im 
Wege. — Nun, es wird sich wohl bald heraus- 
stellen, ob der Weg zu Verhandlungen frei 
wird. Der Besuch der Ostzonendelegation in 
Bonn scheint ihn jedenfalls nicht weiter ge- 
ebnet zu haben. 

Die Entwicklung in Ägypten mit seiner 
Militärdiiitatur hat bereits Schule gemacht 

und in Libanon ähnliche Verhältnisse geschaf- 
fen. — In Südafrika hat sich die Verfassungs- 
krise weiter zugespitzt und Malan hat bereits 
gedroht, unter Umständen aus den Vereinten 
Nationen auszutreten. — In Persien sind zur 
Regelung des ölkonflikts mit England von 
Seiten Mossadeqs inzwischen Gegenvorschläge 
gemacht worden, die aber von England ver- 
mutlich nicht angenommen werden . 

In Korea werden die Waffenstillstandsver- 
handlungen weiter von Woche zu Woche ver- 
tagt, indessen die Kampfhandlungen eher zu- 

als abnehmen. Vor allem der Einsatz fernge- 
lenkter Bomben scheint die Entwicklung zu 
verschärfen. 

Der Wahlfeldzug in den USA nähert sich 
allmählich seinem Höhepunkt. Eine Voraus- 
sage ist vorläufig kaum möglich, wenn auch 
manche Stimmen lauter und lauter für den 
demokratischen Kandidaten Stevenson klin- 
gen. Die Krise um den republikanischen Vize- 
präsidentschaftskandidaten scheint die demo- 
kratische Melodie kräftiger denn je zu unter- 
malen. 

unt MUm 
Gedanken zur Kulturwochc der Stadt Langen vom 5. bis 11. Oktober 1952 

In unserer Zeit gewaltiger technischer Fort- 
schritte und vorwiegender Schätzung mate- 
riellen Wohlstandes, der auf praktischen Ab- 
lauf des Lebens hinzielt, ist es von vordring- 
licher Notwendigkeit, auch auf die Bildung 
der Seele und des Herzens hinzulenken, weil 
ohne diese inneren Werte ein menschenwür- 
diges und gar wahrhaft glückliches Dasein 
nicht denkbar ist. Vor allem die Jugend gilt 
es hinanzuführen an die hohen Werke unse- 
rer Kultur, die berufen sind, Innere Erhebung, 
wahre Freude und echte Schönheit zu ver- 
mitteln, Kräfte, die den jungen Menschen 
eine höhere Auffassung von Leben und Welt 
bereiten helfen, wie sie dem deutschen Men- 
schen und seinen vielfältigen geistigen Pro- 
duktionen von jeher gemäß Ist. 

Vor allem ist es unsere große Musik, die in 
Jahrhunderten bis auf den heutigen Tag in 
ihren zahllosen Gattungen unvergleichliche 
Schöpfungen hervorgebracht hat. Sie besitzl 
das Vermögen, zutiefst ^uf die menschliche 
Seele einzuwirken, sie zu veredeln und damit 
eine wirkliche Herzensbildung heraufzufüh- 
ren, wie sie unserer Zeit so dringend nottut. 
Dazu macht es Freude, sie anzuhören, wenn 
sie von vortrefflichen Meistern der Instru- 
mente oder des Gesanges geboten wird. Die 
Musik ist die Sprache der Seele, weil sie 
von Seele zu Seele spricht. Sie ist die Mutter- 
sprache des empfindenden Menschen. Des- 
halb sage keiner, er sei unmusikalisch. Viel- 
mehr: Aus dem Herzen kommt der Ton des 
wahren Gefühls und pflanzt — sagt HerdeC: — 
wie ein elektrischer F\mke durch eine un- 
sichtbare Macht die gleiche Empfindung fort 
in die fremde Seele, und nur diese höhere 
Bestimmung des Tones faßt die wahre Musik 
auf als ihr höchstes Grundgesetz. XJberdies 
hat die Tonkunst den Vorzug, daß sie un- 
mittelbar auf das Gemüt wirkt, ohne daß der 
Verstand sich über diese Wirkung eine deut- 
liche Rechenschaft zu geben genötigt ist. Sie 
ist daher die reinstgeistige aller Künste. Sie 
ist die allgemeinste, universellste unter ihnen. 
Kein Mensch kann sich somit einem mehr als 
oberflächlichen Interesse an der Tonkunst 
entziehen. 

Wer aber wird mehr als die begeisterungs- 
fähigeJugend unseres in schwerer Zeit stehen- 
den Volkes aufgeschlossen sein für solche 
Kräfte der Seele, die berufen sind, .sie im 
Kampfe des Alltags zu stärken, ihr aber auch 

die innere Freude am Leben zu spenden? 
Möchten doch alle Eltern und Erzieher sich 
aufgerufen fühlen, die in ihrer Obhut stehende 
Jugend an die Schätze unserer Kultur heran- 
zuführen! Die Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen vei-mittelt in erstklassigen Konzerten 
durch beste Künstler ihres Faches die wert- 
vollsten Werke der Musik zu den denkbar 
mäßigsten Preisen. Keiner braucht zu denken, 
er könne nicht das Geld dafür aufbringen. Er 
soll nur kommen zu den Abenden der Kunst- 
und Kulturgemeinde. Man wird ihm in jeder 
Weise dort entgegenkommen. Es sei nichts 
eingewendet gegen die Freude am Fußball- 
spiel und am Kinobesuch. Der Mensch unse- 
rer Tage soll aber auch einmal ein gutes 
Konzert auf sich wirken lassen, eine fein- 
sinnige Dichterlesung anhören, einer wert- 
vollen Bühnendarbietung folgen. Er wird den 
Segen solcher Vielseitiglteit im Verlaufe sei- 
nes Seelenlebens wohltuend und entspannend 
empfinden. Der heutige Mensch braucht die- 
.ses mehr denn je, erst recht, wenn er nach 
dem täglichen Kampf um das materiell Not- 
wendigste sich am Abend müde und ver- 
stimmt fühlt. Man mache nur einmal den 
Versuch und wird ihn bestimmt nicht zu be- 
reuen haben. Insbesondere aber werden junge 
Leute gewahr werden, daß sie sich zu Bür- 
gern entwickeln, die vielseitig interessiert sind 
und sich gegenüber dem geistigen Leben in 
jederlei Gestalt aufgeschlossen zeigen. 

Die erste Kulturwoche der Stadt Langen 
vom 5. bis 11. Oktober 1952 will in einer 
Reihe hochwertiger Veranstaltungen auf ver- 
schiedenen kulturellen Gebieten Anregungen 
geben, Wege zu erschließen, um zu den an- 
gedeuteten Zielen zu gelangen. Sie wird von 
der Stadtverwaltung, der Volkshochschule 
und der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 
in gemeinsamer Arbeit ins Leben gerufen. 
Sämtliche Darbietungen sind zu wiederum 
niedrigen Preisen für Jedermann zugänglich 
und erschwinglich. An alle Bürger der Stadt 
Langen aber richten wir die freundliche Bitte, 
dife demnächst erscheinenden Bekannt- 
machungen zu beachten und dufch zahlrei- 
chen Besuch der Darbietungen zu erfahren, 
wie belebend und nachhaltig unsere hohen 
kulturellen Werke auf Daseinsfreude und 
Wohlbefinden wirken. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Die Uebersicht 

WIRTSCHAFTLICHE ,^undschau 

Allgemeine Lage: Wenn auch die für 
die Konjunktur entscheidende industrielle 
Entwicklung Westdeutschlands gegenwärtig 
kaum mehr eine weitere Ausdehnung erfah- 
ren dürfte, so kann doch bei einem Über- 
blick über die westdeutsche Wirtschaftslage 
zu Beginn des Herbstes 1952 festgestellt wer- 
den, daß sich die gesamte Wirtschaftstätigkeit 
auf einem unverändert hohen Stand befindet 
und infolge des jahreszeitlichen Auftriebes 
weiterhin steigende Tendenz zeigt. 

Arbeitsmarkt: Infolge der immer 
noch vorhandenen Aufnahmefähigkeit im 
Baugewerbe und der guten Beschäftigungs- 
lage in der Verbrauchsgüterindustrie ist die 
Zahl der Arbeitslosen in der ersten Septem- 
berhälfte noch weiter zurückgegangen. 

Außenhandel; Der Ausfuhrüberschuß 
der westdeutschen Außenhandelsbilanz ging 
gegenüber Juli im August um 100 Millionen 
DM zurück. 

Bergbau: Die Stsinkohlenförderung ist 
nunmehr erstmalig seit einigen Wochen wie- 
der im Steigen begriffen. 

Einfuhr: Die westdeutsche Einfuhr ist 
gegenüber Juli im August um etwa 3 Prozent 
gesunken, wobei vor allem weniger Stein- 
kohlen, Roggen, Tomaten, Walöl, Kokosöl, 
Rundholz und Zellstoff eingeführt wurden. 

Finanzwirtschaft: Die deutsche 
Auslandsschuld beträgt nunmehr nach den 
Abmachungen der Londoner Schuldenkonfe- 
renz Insgesamt mit Vorkriegs- und Nach- 
kriegsschulden rund 14 Milliarden DM. 

Montanunion: Es ist damit zu rech- 
nen, daß in absehbarer Zeit alle Handelsbe- 
schränkungen und Zollschranken für Kohle, 
Eisen und Stahl innerhalb der Länder der 
Montanunion fallen werden . 

Preispolitik: Die Lebenshaltungs- 
kosten sind gegenüber Juli im August etwa 
auf der gleichen Höhe geblieben. 

SutUe ßfinattlk 
Verkehrsunfall am Ba.hnübergang. Zu einem 

schweren Verkehrsunfall kam es am Mitt- 
wochabend um 8 Uhr, als ein Personenwagen 
am Bahnübergang in Nieder-Roden von einem 
in Richtung Rednheim fahrenden Personenzug 
erfaßt und einige Meter mitgeschleift wurde. 
Während der Fahrer, seine Frau und zwei 
weitere Insassen nur leicht verletzt wurden, 
mußte Hugo Keller aus Koblenz nüt Rippen- 
brüchen und schweren inneren Verletzungen 

ins Krankenhaus eingeliefert werden, wo er 
inzwischen verstarb. Nach Mitteilungen der 
Gendarmerie hat das Blinklicht des Bahn- 
übergangs nicht versagt. 

Umfangreiche ExpreBgutdlebstähle. In den 
seit Juni dieses Jahres laufenden Unter- 
suchungen der Frankfurter Bahnkriminal- 
poUzei zur Aufklärung von insgesamt 300 Ex- 
preßgutdiebstählen in den Jahren 1946 bis 
19Ö2 wurden bisher 40 Beschuldigte, <larunter 
25 Eisenbahnbedier.£tete und zwei ehemalige 
Eisenbahner ermittelt. 

Der fünfte Parteitag der SPD nach dem 
Kriege wurde am Mittwoch in der Dortmun- 
der Westfalenhalle mit einer Gedenkstunde 
für Dr. Kurt Schumacher und Ansprachen des 
amtierenden SPD-Vorsitzenden Erich Ollen- 
hauer und des DGB-Vorsitzenden Christirin 
Fette eröffnet. Gestern hielt Erich Ollenhauer 
das politische Grundreterat seiner Partei, das 
vor allem für die Bimdestagswahl 1953 von 
besonderer Bedeutung ist. 

Fortsetzung der Saargespräche. Der fran- 
zösische Außenminister Robert Schuman 
erklärte vorgestern vor Pressevertretern, er 
sei mit Dr. Adenauer übereingekommen, die 
Gespräche über den zukünftigen Status der 
Saar nach dem Staatsbesuch de Gasperis fort- 
zusetzen. Auf jeden Fall müsse verhindert 
werden, daß die Wahlen im Saargebiet neue 
Schwierigkeiten bereiteten. 

Neuordnung des öffentlichen Bank- und 
Sparkassenwesens. Im Rahmen der Verwal- 
tungsreform nahm das hessische Kabinett in 
seiner letzten Sitzung den Entwurf eines Ge- 
setzes über die Neuordnung des öffentlichen 
Bank- und Sparkassenwesens und die Land- 
schaftsverwaltung an. Diese Entwürfe sollen 
noch in dieser Woche dem Landtag zur Be- 
ratung zugeleitet werden. Sie sehen unter 
anderem einen Zusammenschluß der Nassau- 
ischen Landesbank in Wiesbaden, der Hes- 
sischen Landesbank in Darmstadt Xind der 
Landeskreditbank in Kassel zu einer Hes- 
sischen Landesbank-Girozentrale" vor. 

Die Amtszeit der Betriebsräte so^ll nach 
einem Gesetzentwurf des hessischen Kabi- 
netts bis zum 31. Oktober 1953 verlängert 
werden, soweit das Landesrecht nicht vom 
Btmdesrecht gebrochen wird Als Begründung 
führte man an, eine solche Regelung sei 
zweckmäßig, da das Betriebsverfassungsge- 
setz noch nicht verkündet sei. Arbeitnehmer 
und Arbeitgeberverbände erkärten sich mit 
dem Entwurf einverstanden. 

Meisterprüfung hat Bedeutung nicht ver- 
loren. Im vergangenen Jahre legten im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt 7661 Handwerker 
die Meisterprüfung ab. Darunter befanden 
sich 430 Frauen. Zur Durchfühmng dieser 
Meisterprüfungen unterhält die Handwerks- 
kammei^Darmstadt 74 Prüfungskommissionen 
mit über 300 Beisitzern. Auch für die kom- 
mende Meisterprüfung liegen bereits wi^er 
zahlreiche Anmeldungen vor. i 

Sozialversicherungsbeiträge für Lehrlinge. 
Nach dem Gesetz über die Erhöhung der 
Einkommensgrenzen in der Sozialversiche- 
rung und Arbeitslosenversicherung ist seit 
1. September verfügt, daß bis zu einem Be- 
trag von monatlich 65 DM (oder wöchentlich 
15 DM bzw. taglich 2,50 DM) die gesamten 
Sozialversicherungsbeiträge vom Lehrmeister 
zu tragen sind. Dadurch ergibt sich die Sach- 
lage, daß für alle Lehrlinge (mit Ausnahme 
des Bauhandwerks) die Sozialversicherungs- 
beiträge nur noch vom Meister zu entrichten 
sind. 

Karlspreis für de Gasperi. Für seine Ver- 
dienste um die europäische Einigung wurde 
dem italienischen Ministerpräsidenten Alcide 
de Gasperi am Mittwoch in der alten Kaiser- 
stadt Aachen in feierlicher Form der Karls- 
preis verliehen. Vor Beendigung seines 
Staatsbesuches in Bonn hatte de Gasperi am 
Nachmittag noch einmal eine kurze politische 
Aussprache mit Dr. Adenauer. 

Friedenspreis für Romano Guardini. Nach 
Dr. M. Tan (1950) und A. Schweitzer (1951) 
erhielt am Mittwochabend der Religions- 
philosoph Romano Guardini in der Frankfur- 
ter Paulskirche den Friedenspreis des deut- 
schen Buchhandels 1952. 

Acheson beschuldigt Moskau. In seiner 
wöchentlichen Pressekonferenz warf der 
amerikanische Außenminister Acheson in 
einer Erklärung zur letzten Note der West- 
mächte der Sowjetunion vor, sie vertiefe die 
Kluft zwischen West- und Ostdeutschland be- 
wußt immer mehr und versuche freie V/ah- 
len in Gesamtdeutschland zu verhindern. 

Kultusminister mißbilligt Strafarbeiten. 
Der niedersächsische Kultusminister Richard 
Voigt wendet sich in einem Erlaß an die Leh- 
rer gegen die Strafarbeit in der Schule. Der 
Minifiter ist der Ansicht, daß ein Kind, das 
fünfzigmal abschreiben muß „Ich soll in der 
Schule stillsitzen", seine Aclitung vor dem 
Wert der Schularbeiten überhaupt verliert. 
Strafarbeiten seien eine Karrikatur der alten, 
überholten Schule und ihrer Methoden. 

Französisches U-Boot tauchte nicht wieder 
auf. Das 775 Tonnen große U-Boot „Sybille", 
das an Manövern der französischen Marine 
teilnahm, ist nach der festgesetzten Zeit am 
Mittwoch nicht wieder aufgetaucht. Eine um- 
fangreiche Suchaktion wurde sofort einge- 
leitet. An Bord des Schiffes befanden sich 
51 Mann. 
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Langen, den 28. September 1952 

Glocken läuten in den herbstlichen Sonntag 
Über der Heimat liegt feierliche Morgen- 

stille. Da dringt von ferne der Glocken Klang 
an unser Ohr in schwellendem Akkord. Weihe 
liegt in ihrem Klang; Freude kann es sein 
und Schmerz. „Vivos voco, mortuos plango, 
fulgura frego — Die Lebenden rufe ich, die 
Toten beklage ich. die Blitze breche ich". 
Dag ist der Glocken ewiger Wahlspruch, der 
seit Jahrhunderten gilt. 

Der Glocken Klang ist wie Musik. Sie 
haben eine heilige Gewalt über daü Men- 
schcngemüt. Ob sie uns in der Kindheit ge- 
klungen. in der Jugend zum Festtag geläutet 
oder im Alter zum Mahner geworden, immer 
trafen sie unser Inneres. 

Sonntagsglocken läuten über das Häuser- 
mecr der Stadt hin. Sonntagsglocken klingen 
über den stillen Dörfern im Lande, hell und 
rein. Von diesen allen läuten aber die Glok- 
ken der Heimat am eindringlichsten. Ihr 
Klang ist wie ein Erzählen aus Kindheits 
Tagen, wo sie uns einst in der schönsten 
Zeit unseres Lebens geklungen. 

Der Heimatglocken Klang weckt Herz und 
Seele und bringt am besten das zurück, was 
in der weiten Welt der Hast zu leicht ver- 
loren geht. 

Am Sonntai; ist Nachkirchweih 
Am 4. Sonntag nach Kirchweih findet nun 

am Wochenende die Nachkerb statt. Für die 
Kleinen bedeutet das wieder einmal einen 
Grund zur Freude, denn auf dem Juxplatz 
werden ein kleiner Vergnügungspark und 
Karussells erwartet. Aber auch in den Wirt- 
schaften und Sälen wird es mehr als sonst 
Betrieb geben. Hoffentlich bleibt das Wetter 
einigermaßen freundlich, denn die Langener 
und Egelsbacher Kirchweih waren in diesem 
Jahr nicht besonders begünstigt davon. 

* 
* Silberhochzeit: Am Montag, den 29. Sep- 

tember können Herr Chefarzt Dr. med. Eugen 
Block und seine Ehefrau Maria, geb. Krähe, 
ihre Silberhochzeit feiern. Vor 25 Jahren fand 
das Ehepaar eine neue Heimat in Langen und 
genießt durch seine stete Hilfsbereitschaft im 
Berufs- und Privatleben hohes Ansehen in 
der gesamten Stadt und der näheren Um- 
gebung. Deshalb machen wir uns zum Spre- 
cher aller, wenn wir dem Silberpaar zu 
seinem Ehrentag, der zugleich der Geburtstag 
des Silberbräutigams ist, besonders herzlich 
gratulieren! 

* Wir gratulieren dem Lehrer in Ruhe 
Georg Appenheimer, Frankfurter Str. 45, der 
in geistiger u. körperlicher Frische am Mon- 
tag seinen 82. Geburtag feiern Jtann und 
Herrn Konrad Kaiser, Woifsgartenstr. 38, der 
am gleichen Tage sein 80. Lebensjahr voll- 
endet und trotz des hohen Alters vielen Lan- 
genern als sehr rüstig bekannt ist. 

' Zeugen gesucht. Die hiesige Poliwi bittet 
die Augenzeugen von dem Unfall am vergan- 
genen Freitagmorgen gegen 7 Uhr an der 
Kreuzung Darmstädter - Dieburger Straße, 
sich zu melden. Auf Wunsch werden die An- 
gaben vertraulich behandelt. — Der verletzte 
Motorradfahrer ist nach menschlichem Er- 
messen außer Lebensgefahr. 

* Jubiläums-Schlußfeier. 1952 war das Jahr 
der 90jährigen Jubelfeier des Gesangvereins 
„Frohsinn" Langen. Mit einer Abschlußfeier 
mit Tanz vmd Einlagen, die die große „Froh- 
sinn"-Familie noch einmal vereinigen wird, 
klingen die Jubiläumsveranstaltungen für das 
90-Jährige in diesem Jahre aus. 

* Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 
Langen. Wie uns mitgeteilt wird, hält der 
Verein am Samstag, dem 4. Oktober, im 
„Frankfurter Hof" einen Unterhaltungsabend 
unter dem Motto; „Die Hasen und Kinkel in 
Oberbayem". Das ausgestaltete Programm im 
Verein mit einem erstklassigen Tanzorchester 
sowie eine sorgfältig zusammengestellte Tom- 
bola wird auch den anspruchsvollsten Be- 
suchern Freude bereiten. Wie uns der Ver- 
ein weiter mitteilt, können an dies^ Abend 
  soweit vorhanden — Dirndlkleider oder 
Seppelgamituren getragen werden. Mit dem 
Verkauf von Eintrittskarten wrurde bereits 
begonnen. 

* Die Nassoviastraße wird kanalisiert. Im 
Zuge eines systematischen Aufbaues des 
Langener Kanalnetzes sind zur Zeit i^ang- 
reiche Kanalarbeiten in der Nassoviastraße 
im Gange. B^s werden große Kanalstränge 
verlegt, die hauptsächlich als Abflußwege bei 
der Elitwässerung des südwestlichen Stadt- 
teils gedacht sind. 

' Versammlung der Heimatvertriebenen. 
Die Heimatvertri^enen erwählten am 25. 9. 
in einer sehr gut besuchten Versammlung an 
Stelle der ausgeschiedenen Vorstandsmitglie- 
der Rudolf Seidler, Langen, Außerhalb 37, 
zum 1. Vorsitzenden, und Fr. Irmgard Freud, 
Langen, Sterzbachstraße 12, zur 2. Vorsitzen- 
den. Dem bisherigen Vorsitzenden Teige, der 
demnächst nach Amerika auswandert, wurde 
für sein umsichtiges, ersprießliches Wirken 
herzlichster Dank zuteil. An die Wahl an- 
schließend sprach Dr. Härtel, Ki-eisgeschäfte- 
führer, Offenbach, über die Bestimmungen 
des Feststellungsgcsetzes und des Lastenaus- 
glcichs. Die sehr belehrenden Ausführungen 
des Redners mahnten zur sorgfältigsten Prü- 
fung aller Fragen und Belange bei der Aus- 
füllung der Antragsformulare, zu der die Frist 
bis ungefähr 15. August 1953 gestellt ist. Für 
Antragsteller auf Kriegsschadenrentc läuft 
die Frist bis 31. Dezember 1952; für diese sind 
besondere Fragebogen vorgesehen, die noch 
nicht erschienen sind. Der Vorsitzende Seidler 
dankte Dr. Bartel für sein aufschlußreiches 

Referat und gab bekannt, daß der Ortsver- 
band in oächster Zelti in einem Räume des 
Rathause^'Celegenheilf und Rat zur Ausfül- 
lung der Antragsformulare schaffen wird. 
Schließlich machte er auf die am 11. Oktober 
stattfindende Veranstaltung eines „Sudeten- 
deutschen Abends" aufmerksam und schloß 
die anregend verlaufene Versammlung. 

* Es geht doch nicht. Leider dürfte nun der 
SSG-Sportplatz für Meisterschaftsspiele ver- 
loren sein. Man hat zwar das Feld etwas 
verkleinert und die südliche Torlinie in einen 
genügenden Abstand von dem geplanten Bau- 
objekt gebracht, dennoch ist das Gelände 
durch Fahrspuren usw. unmöglich geworden. 
Nach Anfrage des Spielausschusses der SSG 
(Abt. Fußball) hat sich der Vorstand des 
1. FC Langen in freundlicher Weise bereit 
erklärt, sein Gelände soweit es nicht in An- 
spruch genommen ist, zur Verfügung zu stel- 
len. Die SSG konnte daher ihr Spiel gegen 
Erzhausen auf dem im besten Zustand be- 
findlichen Platz des 1. FCL durchführen und 
bedankt sich für diese sportliche Geste. 

BoUon-WetifJiegen 
dnrch das Jugend-Rote-Kreuz Langen 

Wir werden gebeten, mitzuteilen: Kom 
menden Sonntag, den 28. Sept., ab 14 Uhr ist 
die Ausgab« der Luftballons in der Wall- 
schule für das Balion-Wettfliegen. Preis der 
Ballons 20 Pfg. Die Eltern werden gebeten, 
für den guten Zweck des Roten Kreuzes Ihre 
Kinder recht zahlreich die Udne Freude ge- 
nießen zu lassen. Durch einen kleinen Propa- 
gandamarsch geht es nach dem Egelsbacher 
Weg,' wo die Ballons aufgelassen werden. 
Bonbons und Papiermützen winken schon als 
Vorprelse. 

oL'JÜl 
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In wenigen Tagen soll nun die Schuloper „J o r i n d e" aufgeführt werden. Mit großem 
Eifer wird fleißig geprobt, am letzten Schliff der Kostüme gearbeitet, und die letzten 
Requisiten von Kindern und Lehrern hergestellt. Andere Kinder schwirren durch Straßen 
und Häuser unserer Stadt und bieten bei Bekannten und Verwandten die Eintrittskarten 
und Programme an. Ja, es gibt sogar einen kleinen Wettkampf im Kartenverkauf. Die 
vorläufigen „Sieger" konnten schon ermittelt werden: Renate Reichert aus der Dieburger 
Straße 5 hat Ib Karten, Helga Möbius, Leukertsweg 30, hat 12 Karten und Erich Wanne- 
machel-, Lerchgasse 15, hat 10 Karten verkauft. — Unser Bild zeigt Jorinde (Liesel Kolb) 
mit zwei iBauernbuben (Günter Engelhard und Helmut Neubecker) in der Stube des Spiel- 
manns. Weg ist der Höflingsdunst des steifen, langweiligen Hofstaates. Hier ist die Königs- 
tochter ein echtes fröhliches Mädchen. „Ein rotes Tuch ist Schmucks genug". Die Krone, 
Samt- und Seidenstaat sind dort gelassen worden, wo man das Weinen und Lachen ver- 
lernt. Ja, hier in dem Dorf bei der Schönauer Linde, da geht es lustig zu. — Karten und 
Programme sind bei den Kindern, sowie den Buchhandlungen Hinkelmann, Politzer und 
Küchler und an der Abendkasse zu haben. 

Gebt Raum für Langener Schulen 
Errichtung einer Fachschule erforderlich 
Vorstand und Beirat des Schulvereins 

haben sich in einigen Debatten mit den 
Raumverhältnissen' der Langener Schulen, 
nach Fertigstellung der Ludwig-Erk-Schule, 
beschäftigt. Das Ergebnis der Beratung kann 
dahin zusammengefaßt werden, daß zur Zeit 
wohl unbestreitbar die Raumnot des Real- 
gymnasiums am dringendsten ist. Hier muli 
schnellstmöglich nachdrücklichst geholfen 
werden, soll das Realgymnasium die ihm in 
der Entwdckliang unserer Stadt zukommenden 
großen Aufgaben erfüllen können. 

Die industrielle Entwicklung Langens in 
den letzten Jahren imd die damit für die Zu- 
kunft gestellten Probleme verpflichten die 
Stadt der Industrie auch bildungsmäßig die 
Grundlage zu geben. Die hoffnungsvollen An- 
sätze in der Langener Industrie werden nur 
dann ausgebaut werden können, wenn die 
hier ansässige Industrie mit unserer Stadt die 
für ihre Existenz notwendigen Facharboiter 
finden; deshalb ist die Errichtung einer Fach- 
schule unbedingt erforderlich. Der Schulver- 
ein hat daher den Stadtverordneten-Vorsteher 
gebeten, diese Punkte zu unterstützen. 

* Jagd auf Nüsse. Jeder Erwachsene kann 
sich sicherlich noch an manchen Streich in 
seiner Jugend erinnern und erzählt noch 
heute oft davon. Wenn er gerecht ist, wird er 
zugeben m'üssen, daß auch er mitunter im 
Herbst nicht widei-stehen konnte, wenn das 
reife Obst oder die braunen N-össe gar zu 
verlockend auf den Bäumen hingen. Aber 
alles muß eine Grenze haben, und es darf nie 
dazu kommen, daß Buben Aste abbrechen 
oder in Scharen über einen Baum herfallen 
und die Polizei zum Eingreifen zwingen. Das 
sollten sich alle merken, deren F«ersona;ien 
kürzlich in einem solchen Falle notiert 
wurden. 

* Friedhofs - Schließungszeiten beachten. 
Jetzt, wo die Tage abnehmen \md es schon 
früh dunkel wird, muß auch der städt. EYied- 
hof früher geschlossen werden. Ab 1. Okt 
erfolgt die Schließung für das Winterhalb- 
jahr um 17 Uhr. Da z. Zt. die elektri^he 
Klingel in Reparatur ist, muß jeder Fried- 
hofsbesucher selbst einmal nach der Zeit 
sehen und den Friedhof rechtzeitig verlassen. 
In letzter Zeit kam es wiederholt vor, daß 
Personen eingeschlossen wurden, da sie über 
die festgesetzte Zeit hinaus Im Friedhof ver- 
blieben waren. 

* Das Fahrrad fand sich wieder. In der letz- 
ten Ausgabe wiesen vrir dara\if hin, daß einer 
Frau aus Offenthal das Fahrrad vor dem hie- 
sigen Artjeitsamt vertauscht wurde. Inzwi- 
schen wurde das richtige Rad wieder zurück- 
gegeben und konnte der Eigentümerm ausge- 
händigt werden. 

* Keine Verunreinigung des Friedhofes. In 
letzter Zeit wird häufig Klage darüber ge- 
führt, daß der Unrat an verbotener Stelle 
abgelegt wird. So wird vornehmlich die 
Gegend um den Abort bevorzugt, imd trotz 
des aufgestellten Verbotsschildes lagert den- 
noch wieder Unrat an dieser Stelle. Freiwil- 
lige Aufsichtspersonen werden künftig dazu 
beitragen, daß die Ordnung und Sauberkeit 
aufrechterhalten und Verstöße dieser Art ge- 
ahndet werden. 

* Auto gegen Lastkraftwagen. Ein Ver- 
kehrsunfall ereignete sich am Montagabend 
gegen 20 Uhr in der Darmsptädter Straße in 
Höhe des Leukertsweges. Dort stieß ein Per- 
sonenauto aus Darmstadt mit einem Last- 
kraftwagen aus Langen zusammen. An bei- 
den Fahrzeugen entstand Sachschaden. Da 
der Fahrer des Personenautos nach Alkohol 
roch, mußte er sich einer Blutprobe unter- 
ziehen. 

*■ Werkzeugkoffer verloren. Ein Marm aus 
Offenbach verlor am Dienstagabend gegen 
22 Uhr auf der Fahrt von Darmstadt nach 
Langen einen Lederkoffer mit Werkzeugen 
aller Art, den er auf seinem Motorrad fest- 
geschnallt hatte. Die Polizei nimmt über den 
Fund sachdienliche Mitteilungen entgegen. 

Schreibmaschinen von der Besatzungsmacht 
freigegeben 

Ab heute liegt beim Besatzungskostenamt 
in Offenbach eine Liste aus über die von der 
Besatzungsmacht freigegebenen Schreib- 
maschinen. 

Der Landesfeuerwehrtag 1963 wird im Juni 
in Büdingen abgehalten. Der diesjährige 
Kreisfeuerwehrtag des Kreisfeuerwehrver- 
bandes Darmstadt -wird Ende Juni kommen- 
den Jahres in Weiterstadt abgehalten. 

Den eleganten Herrenschuh 
für Sport, Strasse oder Ge- 
sellschaft zeigen wir Ihnen 
In unseren Schaufenstern 

Aus der Evangelischen Giemeinde 
Besuch aus Brasilien. Wie bereits in der 

Septembernummer der „Heimatklänge" ange- 
kündigt, wird im Oktober ein Vertreter der 
Auslandsdiaspora, Pfr. Boll (Brasilien), auf 
einer vom GAW geplanten Vortragsreise 
auch unsere Gemeinde besuchen. Sein Vor 
trag: „Evangelische Gemeinden im brasilia' 
nischen Urwald" dürfte alle Gemeindeglieder 
interessieren. Er findet allerdings nicht wie 
in den „Heimatklängen" angegeben am 14. CHt- 
tober, sondern erst am 27. Oktober abends 
im Ev. Gemeindehaus statt. Wir bitten, die- 
sen Tag vorzumerken. 

Erntedankfest. In vierzehn Tagen, am 
Sonntag, den 12. Oktober, feiert die Evan- 
gelische Gemeinde Langen ihr diesjähriges 
Erntedankfest. Der Gottesdienst dieses 
Tages wird in besonderer Welse festlich aus- 
gestaltet, wobei vor allem die Jugend der 
Gemeinde helfend und tätig in Dienst ge- 
stellt ist. 

Langens größtes Schuhhaus 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, was sagt Ihr dann zu 

dene dauernde Langener Uglicker? is dees 
net furchtbar? Alle Schlag dun se zusamme- 
brumme mit Lastwage un Motorräder, daß es 
aam angst und bang wem kann. DieEileidung 
wollt ich awwer heut nur dadezu benutze, 
um druffhiezuweise, daß an aa bestimmt 
Stell, un zwar an des gefährliche Finanzamts- 
Eck en Schupo hiegeheert. Der Mann kennt 
jedem zuwinke, wann er fahrn un warm er 
s.toppe soll, ich glaab bestimmt, daß an dem 
bestimmte Verkehrsknippelpunkt net mehr so 
viel bassiem deet. Mer sollt eigentlich alles 
dun, um des Lewe von seine Mitberjer zu 
schitze. Unn dodrunner verstehn mir aach 
den Schutz dorch so Verkehrssicherheits- 
organe. 

Ei vor e paar Dag bin ich dorch Lange mar- 
schiert, und hab mich werklich gewunnert, 
daß in viele Gasse und Straße noch kaa 
Trottwars, viel weniger Randstaa existiern. 
No, hab ich so vor mich hiegedacht, da kann 
mer wenigstens net stolwern; sollt mer 
awwer doch emal iwwer sei eigene Fieß falle, 
dann dut es awwer net weh in dem Sand. 

An de Juxhall-Tornhall werd ewe schwer 
gearweit. Die Sach mecht sich — bloß net 
von allaa. Von allaa kimmt Iwwerhaupt sehr 
wenig. Z. B. kimmt kaa Krankheit von allaa 
— mer kimmt aach meist net von allaa ins 
Krankehaus. Allaa von Gequellte deete die 
Kranke aach net gesund wem, hab ich ge- 
beert. Allaa des „nette" Hundegebell, die Mo- 
torrad-„Liebhaber" un die „herrliche Kinner- 
stimme" deet des Wachstum der Kranke so 
ferdem, daß se immer mehr in sich ginge; 
hab ich mer sage lasse — misse! Allaa so 
Sächelchen mißte geniege, um emal ebbes 
davo zu schreiwe, hab ich mir gedacht. 

Nachdem de Herbst mit seine Kardoffel- 
Ernt iwwer ims ereigebroche is — nachdem 
mer sich iwwerlege dut. zu dene hunnertun- 
finfunzwanzig weniger zig Vereine noch aan 
vom Gewerbe zu grinde — nach dem die 
Dage Widder kerzer wem un außer e paar 
lila Astern nix mehr bliebt — nach dem L«ut 
maane, ich weer gar kaan ganz „echte" Lan- 
gener — nach dem ich av/wer aach von viele 
Seite schon Dankschreiwe krieht hab — un 
die Nächte widder dunkler wem, muß ich 
Widder emal feststelle: Mer brauche Licht! 

So lieht vom Kercheplatz z. B. un sämtliche 
engaaliegende AaUeger en Brief vor, in dem's 
heeßt, daß es e lewensgefährlich Zumutimg 
wer, den Platz un die Kerchgaß zu passiem. 
Vor allem bei Schnee un Eis. 

Ich glaab awwer, weil in de nechste verzeh 
Dag noch net mit greßere SchneefäU zu 
rechne is, daß mer sich zur Aabringung von 
Laderne (Mehrzahl) unserer Erfahrung nach 
jetzt emal Zeit bis Weihnachte läßt. Dann 
awwer brauch mer kaa, weil de Christbaam 
vorm Rathaus breimt. So ähnlich werds. 
Damit's awwer besser werd — aach in dere 
sackdunkle Keimstraß, heeßt mein Vorschlag 
der Woche: 

Vorschlag Nr. 7: „Mach t Lichf (uff em 
Kerchplatz — odder: Wo, segt die Redaktion!) 
Un in dem Sinne mein Abschluß-Vers: An 
die Stadtwerke (im Emst): 

Dunkel is, der Mond scheint hell 
uff de Kerch an aane Stell. 
Rawenacht — wie ausgestorwe 
in de allerschwärrte Farwe 
lieht die Kerchgaß un de Platz 
haamwärts hippt mer mit aam Satz. 

Dut dann in der Klapp als lieje 
Herzkloppe dezu noch krieje, 
mer sieht Schatte an de Wand 
is des werklich net e Schand, 
Schweiß aam aus de Poorn darm bricht 

un mer kreicht; „Mer brauche Licht!" 

Warnung 
vor Nachiai-osigkcit bei Stühlverstopfung! >- 
Viele Krankheiten können hen Über Nacht holten Burcharcis Perlen- iUrin. 

Drogerie ENSTE 
Lutherplatz lind Bahnstraliei13 Männerblicke 

Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne! 

tolQon besonders Schlanken.,Zur )<orpyico* 
Neioende nehmen deshalb Frauonxaubor'» 
die s i I b e r n e h SchlankncUs • Drageos. ^ 
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»Gesundheit, 

Herr Nachbar... 1" 
Dat Nieten — eine SelbstMlfe der Natur 
Der Herbst Ist nun da und die Tage werden 

schon kühler und unbeständiger, und eines 
Tages erwachen wir mit dem unbestimmten 
Gefühl, daß irgend etwas mit uns nicht in 
Ordnung ist. Die Glieder sind schwer, der 
Kopf leicht benommen, und schon kündigt 
sich In unserer Nase ein Juckreiz an. Wir 
holen Luft, der Atem stockt und — hatsdil, 
man hat geniest. 

Mit gewaltigem Druck preßt der Mensch 
Luft durch die Nase, mit teils mehr, teils 
minder melodischen Geräuschen begleitet, und 
pflichtschuldigst ruft jeder Nachbar dem Nie- 
senden „Gesundheit!" zu. Warum wünscht 
man beim Niesen Gesundheit? Wozu dient 
überhaupt diese gewaltsame Explosion, du 
man manchmal so gern unterdrücken möchte. 

Man kann sich vorstellen, daß etwa ein in 
die Nase gedrungener Fremdkörper dur^ 
den Niesakt wieder herausgeschleudert wird. 
Während das jedoch nur selten der Fall ist, 
pflegen wir um so häutiger und um so gründ- 
licher zu niesen, wenn wir die ersten An- 
zeichen einer Erkältung zu spüren beginnen. 
Bedenkt man nun, daß die Eingangspforte für 
eine Infektion hauptsächlich die Nase oder 
der Mund darstellt, so wird uns schon eher 
die Wirkung des Niesreizes k!ar. Auch hier 
handelt es sich um eingedrungene Fremd- 
körper, wenn auch nur in winzig kleiner 
Form der Bakterien, und gerade sie sind es, 
die der Körper wieder loszuwerden bestrebt 
ist 

Mit einem „Hatschi" prusten wir die einge- 
drungenen Keime wieder aus, mit einem 
„Hatschi" pressen wir Blut in die Gänge der 
Nase und sorgen durch vermehrten Blutstrom, 
daß etwaige Entzündungsstoffe schleunigst 
wieder weggespült werden. Und wirklich: Mit 
einem Gefühl der Befreiung atmen wir nach 
dem Niesen auf. Wir fühlen uns wieder 
wohler. und gar nicht mit Unrecht haben 
unsere Mitmenschen „Gesundheit" gewünscht. 

Wer kräftig niest, wird selten einen 
Schnupfen bekommen; denn sein Organismus 
ist auf Abwehr eingestellt und whft sofort in 
die t'ase eingedrungene Krankheitskeime 
wieder heraus. 

Nun braucht durchaus nicht inmier ein 
Schnupfen der Anlaß des Niesens zu sein, 
sondern genau so gut oder schlecht können 
beginnende Gripjpe, Mandelentzündung, Bron- 
chialkartarrh dieselben Erscheinungen her- 
vorrufen. Man niest sich also gesund und wer 
niest, braucht natürlich nicht unbedingt 
krank zu sein. Aus dieser Erkenntnis heraus, 
erfand man den künstlichen Niesreiz: Das 
Schnupfen! 

Zu Unrecht heute vernachlässigt, gehörte 
früher das Schnupfen und Sidi-Schneuzen 
zum guten Ton, und wahrscheinlidi haben 
damals die Menschen weniger unter Schnup- 
fen gelitten, weil sie schnupften. 

Vielleidit wäre es richtig, etwa zur Vorbeu- 
gung bei Erkältungen die aus der Mode ge- 
kommenen Anwendung des Schnupfpulvers 
ein wenig mehr zu pflegen. Der Erfolg sdieint 
jedenfalls verblüffend. 

^dsbodier W yiad]rid]tm 

Winterfahrplan ab 5. Oktober 
Am 5. Oktober tritt der neue Winterfahr- 

plan in Kraft, der bis 16. Mai 1953 Gültigkeit 
besitzt. Die bei allen bekannten Stellen — 
Fahrkartenschaltern, Reisebüros usw. — er- 
hältlichen Kursbücher enthalten alle während 
der Sommerfahrplanabschnitte eingetretenen 
sowie die zum Winter im Zusammenhang mit 
dem Ausfall von Saisonzügen vorgenommenen 
Änderungen. 

HerfostbeKinii 
Der H€rt)st hat jetzt auch kalendermäßig 

begonnen. Wir hatten ihn schon längst; denn 
das Wetter der letzten Tage und Wcxihen 
hatte mehr mit einem frühen Herbst als mit 
einem schönen Spätsommer zu tun. Fast 
überall sind die Heizungen bereits in Tätig- 
keit und in vielen Fanülien und Berufskreisen 
hört man von Grippe-Erkrankungen und Er- 
kältungen. Schulkinder und Büroangestellte 
fehlen. 

Unter solchen Vorzeichen fällt es schwer, 
dem Herbst ein herzliches Grußwort zu ent- 
bieten. Doch sollten vrir ihm nicht gram sein. 
Vielleicht überrascht er uns auch noch nach 
der angnehmen Seite hin. Zeit dazu hat er 
genügend, wenn wir uns auch vollkommen 
darüber im klaren sein müssen, was Gottfried 
Amold in seinem „Herbstlied" also ausge- 
drückt hat: 

„Näher rückt die trübe Zeit, 
und ich fühl's mit Beben; 
schwinden muß die Herrlichkeit, 
sterben junges Leben. 
Waldesschmuck und Blütenpracht 
sinken bald in Grabesnacht. 
Scheiden, das macht Leiden." 

e Gemeindevertretersitzung. Heute abend 
um 20.30 Uhr findet im Rathaussaal die 7. 
öffentliche CJemeindevertretersitzung der Le- 
gislaturperiode statt. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. die Beschlußfassung über den 
Ankauf des Schlapp'schen Anwesens in 
der Ernst-Ludwig-Straße 70, ein Gesuch der 
Hebamme, Frau Elisabeth Hoheisel, auf An- 
stellung als Gemeindehebamme sowie die Be- 
schlußfassung über den Abschluß eines Kon- 
zessionsvertrages mit der Südhessischen Gas 
und Wasser-AG Darmstadt. 

e Übung der Feuerwehr. Am Sonntag, dem 
28. September, vorm. 7.30 Uhr, findet eine 
Übung der Egelsbacher Feuerwehr statt, an 
der die beiden Jahrgänge der Pflichtfeuer- 
wehr sovrie die freiwillige Feuerwehr teil- 
nehmen. 

e Hundefreunde gemütlich beisammen. Mor 
gen abend veranstaltet der Verein der Hunde- 
freunde e. V. Egelsbach im Kolleg des Eigen- 
heim-Saalbaues ein gemütliches Beisammen- 
sein seiner Mitglieder. 

e Für Baulustige. Die öffentliche Bauspar- 
kasse für das Land Hessen in Darmstadt 
hält am Sonntag in der Zeit von 10 Uhr bis 
17 Uhr im Eigenheim-Kolleg eine Ausstellung 
ab. Interessierte Baulustige haben hier die 
Möglichkeit, über alle Fragen des Wohnungs- 
baus, insbesondere natürlich über alle Finan- 
zierungsfragen, ausführliche Auskünfte zu 
erhalten. Bs werden vor allem auch McxJelle 
und Baupläne von Wohnhäusern aller Grö- 
ßen und Typen zu sehen sein. Die Einwohner- 
schaft von Egelsbach ist zu dieser Ausstellung 
herzlichst eingeladen. 

e Die Siedlungstätigkeit auf der Trift schrei- 
tet schnell voran. Wie uns Bürgermeister 
Wannemacher mitteilt, sind sämtliche Bau- 
plätze des zweiten Bauabschnittes (14 Plätze) 
bereits schon wieder an Siedler vergeben. 

e Übermut? Wie wir erst jetzt erfuhren, 
wurden in den Gärten an der Pfarrbach über 
die Kirchweihtage von unbekannten Tätern 
Gartentüren und sonstige Gartenanlagen zer- 
trümmert und erheblicher Schaden verur- 
sacht. Die Ortspolizeibehörde bittet die Ein- 
wohnerschaft, bei der Ermittlung der Misse- 
täter mitzuwirken und auch künftig zu ver- 
hindern, daß derartiger Unfug möglich ist. 

e Wer hat etwas verloren? Bei der Orts- 
polizeibehörde (Fundbüro) lagem verscJiie- 
dene Fundsachen, die auf ihre Eigentümer 
warten. Neben den alltäglich verlorengehen- 
den Gegenständen wie Schlüssel, Geldbörsen, 
Brillen sind aber auch u. a. dn Paar Damen- 
schuhe, eine Kindermütze, eine Kinderstrick- 
jacke sowie eine ganz neue Herrenarbeits- 
jacke (blau) abgegeben worden. Gewöhnlich 
wird immer wieder nach Gegenständen, die 
nicht abgegeben wurden, gefragt, während 
die von ehrlichen Findern abgelieferten Fund- 
gegenstände oft monatelang ungefragt auf 
dem Rathaus liegen. 

e Motorrad gestohlen. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde einem jungen Manne aus 
Egelsbach sein Motorrad, Marke NSU-Fox, 
gestohlen, das er im Hofe seines Freundes 
in Egelsbach abgestellt hatte. Er konnte die 
Maschine allerdings noch am gleichen Abend 
zurückerhalten, denn der Täter, ein junger 
Mann aus Egelsbach, konnte schnell ermittelt 
werden. 

Egelsbacher Lichtspiele. „Herz der Welt", 
ein großer Film. Die Kritik schreibt: Alle 
waren tief ergriffen. Es war stUl, wie in 
einer Kirche. Es ist so: „Herz der Welt" kann 
sich wieder ohne Vorbehalt an die Seite 
früherer deutscher Spitzenfilme stellen. Der 
große deutsche Film von brennender Aktua- 
lität. — „Wenn Eltern schweigen". Darf ein 
Neger, der aussieht wie ein weißer Mann, 
verschweigen, daß er ein Neger ist? Dieses 
Thema behandelt dieser Film. Ein sehens- 
werter Streifen für alle. 

staltung werden zur Ftaanrierung der Schul- 
möbel verwandt. Mögen sich alle mit Freuden 
ihrer früheren Schulzeit erinnern und wieder 
mal einen Tag zur Schule gehen, die Alten 
wie die Jungen. — Hoffentlich denkt auch 
Petrus gerne an seine Schulzeit rurü<^ und 
zeigt ein schmunzelndes Gesicht. 

>0fFcntbal 

(Et^baufen 
ez Volksschulfest — Schulvolksfest. Nun 

ist es wieder mal so weit: Die beiden neuen 
Schulsäle sind fertiggestellt und warten dar- 
auf, jetzt bevölkert zu werden. Mit einem 
beachtlichen Endspurt haben sich alle am 
Bau Beteiligten ins Zeug gelegt, um termin- 
gemäß fertig zu werden. Die alte ehrwürdige 
Plarrscheune, die sich jetzt in einem neuen 
Gewände zeigt, hat ihre frühere Aufgabe er- 
füllt und hat nun die Schulraumnot in Erz- 
hausen für längere Zeit beendet. Hier sei 
noch einmal des gedeihlichen Zusammenwir- 
kens unserer Kirchenbehörde, allen voran 
Herr Pfarrer Göbel, mit der Gemeindever- 
waltung und Gemeindevertretung gedacht, 
die hier etwas schufen, was der Jugend zu- 
gute kommt. — Kein Wunder, daß zu der 
Einweihung des neuen Hauses alle Vereine, 
Chöre, Organisationen usw. freudig ihre Mit- 
wirkung zugesagt haben; auch die Erzhäuser 
Geschäftswelt und die Einwohnerschaft zeig- 
ten schon ihre Einmütigkeit — alles für 
unsere Jugend. Bereits am Samstagabend 
werden die Schüler unserer Volksschule mit 
Lampions durch die Straßen ziehen, um zu 
danken und aufzurufen zur Teilnahme am 
Volksschulfest. An Überraschungen wird es 
bei dem Festzug der kleinen Leute nicht 
fehlen. Bereits am Samstagabend vidrd in den 
Schulsälen ein anderer Wind wehen, da gibt 
es in eigener Regie der Gemeinde statt Rech- 
nen, Schreiben, Lesen für die Großen Wein, 
Kaffee, Bier und was eine zünftige Wirt- 
schaft sonst noch bietet. Am Samstagmittag 
ab 14 Uhr wird dann im großen Rahmen die 
Einweihung des neuen Hauses vorgenommen 
unter Beteiligung zahlreicher Ehrengäste und 
der gesamten Bevölkerung. Der geringe Ein- 
trittspreis und der Gewinn aus der Veran- 

o Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 
Wilhelm Seibert 4., Schulstraße 34, zu seinem 
87. Geburtstag, den er morgen in seltener 
körperlicher und geistiger Frische begehen 
kann. Wir wünschen dem lieben hochbetag- 
ten xmd ältesten männlichen Ortseinwohner 
noch viele recht schöne, gesunde und geseg- 
nete Lebenstage. 

a Kirchgemeindefest. Aus Anlaß des BOjäh- 
rigen Bestehens des Kirchenchors und des 
30jährigen Jubiläums der evang. Frauenhilfe 
hält die evang. Gemeinde Offenthal am kom- 
menden Sonntag ein Kirchgemeindefest ab. 
An der Ausgestaltung des Festgottesdienstea 
wird außer dem Kirchenchor ein Frankfurter 
Posaunenchor mitwirken. Ein öffentlicher 
Kirchgemeindeabend im Saal zum „Neuen 
Löwen" wird das Fest ausklingen lassen. 

Stopschlld überfahren. Auf der Kreuzung 
Kaiserstraße—Geleitstraße in Offenbach über- 
fuhr vorgestern abend ein mit zwei farbigen 
US-Soldaten besetzter Opel-Kapitän das Stop- 
schlld an der Einmündung der Geleitstraße 
und prallte mit einem Motorrad zusammen, 
dessen Fahrer in hohem Bogen durch die 
Luft geschleudert wurde und schwerverletzt 
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

Ehrlicher Finder. Ein 33jähriger Arbeiter 
fand in Mannheim auf der Straße eine Akten- 
tasche, in der sich Gold- und Bijouteriewaren 
im Werte von 9000.— DM befanden. Er lie- 
ferte den Fund sofort auf der Polizei ab. Die 
Tasche war von einem Geschäftsreisenden 
aus dem Schwarzwald verloren worden. 

Interessanter Altertumsfund. Bei Aus- 
schachtungsarbeiten in einer Siedlung in 
Mainz stieß man auf einen guterhaltenen 
spätrömischen Sarkophag. Das Skelett konnte 
sichergestellt werden, allerdings war eine 
Schädelhälfte zertrümmert. Die Fundstelle 
liegt im Bereich eines schon bekannten Fried- 
hofes römischer Legionäre. 

Am Winker hängen geblieben — Tödlich 
verunglückt. Auf dem Heimweg vom Nacht- 
dienst stieß ein 57jähriger Arbeiter aus Harx- 
heim (Reinhessen) mit seinem Fahrrad auf 
offener Landstraße mit einem Lieferwagen 
zusammen. Der Winker des Lieferwagens riß 
ihm die Halsschlagader auf, so daß er auf 
dem Transport ins Krankenhaus starb. 

Die beiden Frankfurter Bankräuber Mai- 
kranz und Maiß, die bekanntlich in Frank- 
reich, wo sie versuchten in die Fremdenlegion 
aufgenommen zu werden, verhaftet wurden, 
müssen zunächst zwei Monate wegen ille- 
galen Grenzübertritts in einem französischen 
Gefängnis verbringen, ehe sie den deutschen 
Behörden ausgeliefert werden. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 28. Sept. 1952, 10 Uhr: 

Gottesdienst 
vormittags 11.15 Uhr: Kiudergottesdienst 

Montags abds.: Singstunge d. ev. Kirchenchors 
Mittwoch, 1. C«it., 20 Uhr: Ev. Frauenkreis 

bei Frau Gaußmann 
Donnerstag, 2. Okt., 20.30 Uhr: evang. Jugend 

(männl. u. weibl.: Besprechungsabend 
Freitag, 3. Okt., 19.45 Uhr: Helferkreis des 

Kindergottesdienstes 
20.30 Uhr: Ev. Jugend: Klampfenkreis 

An alle Langener Hausfrauen! 

kommt ^ ZU Ihnen! 

In den nächsten Tagen wird Ihnen 
der Postbote ein Musterstüdt Luxor 
Toiletteseife bringen, damit auch Sie 
Gelegenheit haben, diese reine, weiße 
Schönheitsseife kennenzulernen. 

LUXOR 

äte Schönheitsseife der Filmstars 

nur 55 Pfennig 

.Nicht mit Gold zu bezahlen!' 
„Ich litt sehr unter Herz- und Magenschmerzen und 
kann nur eins sagen: Klosterfrau Melissengeist ist 
sehr wirksam dagegen! Auch gegen meine Schlaf- 
losigkeit habe ich in ihm ein erfolgreiches Mittel. 
Wirklich: Klosterfrau Melissengeist ist nicht mit 
Gold zu bezahlen." So schreibt Frau Greta Klett, 
Ansbach/Mtfr., Nürnbergerstraße 281. So wie sie 
denken unzählige Frauen, denen Klosterfrau Melis- 
sengeist bei mancherlei Beschwerden von Kopf, 

Herz Magen Nerven half! Mit Recht heißt es immer wieder: ... der 
echte Klostertrau Melissengeist, der darf in keinem Hause fehlen. 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in 
allen Apoth. u. Drog. erhältlich. Denken Sie auch an Aktiv-Puder! 
F 

QjüMm SU tiehxm, 

daß der Staat jedem Bausparer bis 
400.- DM jährlich als Wohnungsbau- 
prämie schenkt? 

Auch Sie sollten diesen Vorteil ausnutzen I Der 
Weg zum eigenen Haus wird hierdurch wesentlich 
erleichtert. Besuchen Sie daher unsere 

SOHDERSCHAU 

am Sonntag, den 28. Sept. 1952, von 10-19 Uhr 

im Saalbau-Eigenheim Egelsbach 

Unverbindliche BeratungI Eintritt freil 

Öffentliche Bausparkasse für Hessen 
(Abteilung der Hessischen Landesbank-Glrozentrale) 

Darmstadt, Paulusplatz 1 
Auskunft: Bezirkssparkasse Langen 

Fr 20.30 
Sa 20.15 
So 18.00 
So 20.30 
Mo 20.30 

Telefon 480 
Hilde Krahl, Dieler Borsche, 
Mathias Wiemann in dem gro- 
ßen deutschen Film 
HERZ DER WELT 
Wer „Nachtwache" sah, darf 
diesen Film nicht versäumen. 
Der Lebensroman einer tapfe- 
ren Frau. 
Dick und Doof 

Sa 22.45 in geheimer Mission 
So 16.00 Diesmal sorgen für Gelächter 

Dicku. Doof als Bombenwächter 

Wenn Eltern schweigen 
(Der Fluch des Blutes). Der 

Mi 20.30 vielfach preisgekröi te Film, 
der das brennende K ^gerprob- 
lem Amerikas zum T.iema hat 

Ehrliches, fleißiges 
Mädchen 

ftlr GeschSftshaushfU 
gesucht. Oft. unt. Nr 808 
an die Geschäftsstelle 

Fast neuer 
MBdchen-WIntermantel 

(8-10 J) sowie 
2 Paar Schübe 

Stiefel Gr. 32, Hslb- 
Bchube Gr.33z. verkauf. 
Egelsbach, Malnstr. 21 

Guterhaltenes 
Herren-Fahrrad 

für 40 DM z. verkauf. 
Fr. Klotz 
Darmstadter Ldstr. 

Erdbeerpflan^en 
bilh« zu verkaufen, 
RK<»l<»hficb, Rhelnstr. 89 

Gebrochene Apfel 
und .Vollf'buechbirnen 
zu veikaufen. Kunz, 
Egelsbacb, 
Wnlf^aartprstraße 29. 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 

Pelze-HDte-MOtzen 
EGELSBflCH 
Westendstr. 8 
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Alte Bekannte in Langen 
1. rC Landen — EKClsbach 

Am kommenden Sonntag stehen sicii auf 
dem Platz des 1. FCL zwei alte Rivalen 
gegenüber. Das begeisterte Fußballherz freut 
sich auf das Treffen. Die Verantwoitlichen 
aber werden für die beste ^vlannschafts- 
aufstellung besorgt sein. Die Egels- 
bacher hätten allerhand gutzumachen nach 
ihrer Niederlage im letzten Treffen der vor- 
jährigen Verbandsrunde auf r jgenem Platz. 
Ob es ihnen am Sonntag gelingt? Man kann 
kaum von einem Favoriten sprechen. Egels- 
bach begann die Verbandsnande hervor- 
ragend. In der Folge spielte es mit wechseln- 
dem Erfolg. Auf alle Fälle spielt die Mann- 
schaft, der auch das technische Rüstzeug 
nicht fehlt, mit großem Ehrgeiz. 

Und Langen? Es reichte bei ihr bis jetzt 
nur zu 3 Punktgewinnen. Trotzdem ist die 
Mannschaft nicht so schlecht, wie es nach 
ihrem Punktkonto den Anschein hat. Wäre 
am Sonntag die Hintermannschaft in den 
letzten Minuten auf dem Posten gewesen, 
dann hätte es in Darmstadt wenigstens zu 
einer Punkteteilung reichen müssen. Und 
damit sind wir an dem wunden Punkte der 
Langener angelangt. Mit einer verstärkten 
Hintermannschaft — L.auferreihe — und 
einem wieder sicherer werdenden Leyer — 
dürfte das Spiel für Langen noch nicht aus- 
sichtslos sein. 

Hoffen wir auf ein faires, in gutnachbar- 
licher Weise ablaufendes Spiel und wünschen 
wir den Besseren und — wenn Fortuna es 
will — den Glücklicheren den Sieg. Spiel- 
beginn 15 Uhr. 

Interessant dürfte übrigens auch das Spiel 
der 2. Garnituren sein, das um 13.15 beginnt. 

SSG fährt nach Seeheim 
Nach dem überraschend guten Start der 

Blauschwarzen in der diesjährigen Verbands- 
runde brachte das letzte Verbandsspiel gegen 
Erzhausen der SSG den zweiten Tabellen- 
platz ein. Es gilt nun in Seeheim diese 
Spitzenposition zu halten. Hoffen wir, daß 
der Langener Mannschaft auch in diesem 
schweren Auswärtsspiel ein guter Erfolg be- 
schieden ist. 

AH-SSG gegen AH FC-Sindlingen 8:3 
Die Langener Elf, die mit Ausnahme von 

Schneider in stärkster Aufstellung antrat, 
traf mit Sindlingen auf einen schwachen 
Gegner,-der durch andauernde Reklamationen 
seine zum Tail vorhandene gute Spielanlage 
nicht entfalten konnte. Der Langener Sturm 
brauchte sich trotz der 8 Tore, bei denen 
Böhm mit 5 Treffern am erfolgreichsten 
war, nicht voll auszugeben. Der Gegner zeigte 
sich als schlechter Verlierer. Am kommen- 
den Sonnabend tritt die AH in Wixhausen 
an. Abfahrt 16 Uhr „Haferkasten". 

Jugend-Fußball 
Die Egelsbacher A-Jugend erwartet am 

Sonntagvormittag 10.30 Uhr auf dem Sport- 
platz am Eigenheim im weiteren Verbands- 
spiel die gleiche der SSG Götzenhain. Ein 
Besuch ist zu empfehlen. Die B-Jugend tritt 
in ihrem Auswärtspunktspiel bei der Turn- 
gemeinde Sprendlingen an. Spielbeginn 
9,30 Uhr. 

Clubjugend erfolgreich 
Am letzten Samstag und Sonntag blieben 

alle Jugend - Mannschaften siegreich. Das 
„Derby" der Schüler gegen Egelsbach endete 
3:2. Beide Mannschaften zeigten für die 
„Jüngsten" einen schönen Fußball. — Langens 
B-Jugend war im Spiel gegen Sprendlingen 
die Glücklichere und holte sich einen 2-0-Sieg. 

Wohl spielten die Sprendlinger Gäste nur mit 
10 Mann, brachten aber soviel Spannung in 
das Treffen, daß dies jederzeit mitreißend 
war. Torchancen waren beiderseits ge- 
nügend vorhanden und beide Parteien 
wollten dies verwerten. — Die A-Jugend, 
lange Zeit durch ihre Mißerfolge verstimmt, 
schlug endlich wieder einmal ein und zeigte 
in Sprendlingen gegen die SKG ein Spiel, das 
zufriedenstellte. Mit 3:2 kamen sie zu einem 
3:2-Erfolg. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: Schüler in Egelsbach gegen die 
dortige 2. Schülermarmschaft. B-Jugend in 
Langen, Sonntag 9.15 Uhr gegen Spvgg. Neu- 
Isenburg und A-Jugend in Langen 10.30 Uhr 
gegen Offenthal. 

cKandbalt 
TV-Handballer siegten 

TV Langen — Tgm. Ober-Roden 4:1 (1:1) 
In einem schnellen und jederzeit fairen 

Spiel sicherte sich die TV-Mannschaft am ver- 
gangenen Sonntag zwei wertvolle Punkte. 
Die einheimische Elf, die die ersten 30 Minu- 
ten gegen Regen und den stürmischen West- 
wind spielen mußte, kam von Anfang an gut 
ins Spiel. Man erkannte sehr bald, daß sie 
sich vorgenommen hatte, dieses wichtige 
Heimspiel unter allen Umständen zu gewin- 
nen. Manch schöner und kraftvoller Torschuß 
wurde in den ersten 15 Spielminuten von 
Ober-Hodens gutem Schlußmann zunichte ge- 
macht. Aber auch der Gegner ließ nicht lok- 
ker und sein schneller, jugendlicher Sturm 
machte der Langener Abwehr, die während 
des ganzen Spieles sehr sicher und zuverläs- 
sig arbeitete, zu schaffen. 

Als man mit 1:1 die Seiten wechselte, hatte 
die einheimische Mannschaft zweifellos den 
schwierigeren Teil des Spieles hinter sich. 
Auf beiden Seiten wurde mit letztem Einsatz 
um Ball und Raum gekämpft. Wer schießt 
das Führungstor? 10 Minuten vor Schluß fiel 
es für Langen, und in knappen Abständen 
wurden zwei weitere Tore erzielt. Damit war 
der Sieg sichergestellt, und niemand nimmt 
es dem Gegner übel, daß er nach einem so 
schnellen und mit Hingabe geführten Spiel 
leicht resigniert. Langen, das den noch ver- 
letzten Gömer ersetzen mußte, trat mit 
Albert; Lang, Görich; Berg, Schulze, Jost; 
Jakobi, Husar, Schäfer, Hippler und Bärenz 
an. — Die Reservemannschaft mußte sich 
ihrem Gegner mit 12:4 beugen. 

Vorschau des TV Langen 
Am kommenden Sonntag ist Aschaffenburg- 

Damm mit zwei Mannschaften in Langen zu 
Gaste. Der sonntägliche Gegner ist in Langen 
völlig unbekannt. Man kann seme Spielstärke 
nur abwägen an Hand der bis jetzt ausge- 
tragenen Spiele. Damm hat am letzten Sonn- 
tag auf eigenem Platze gegen Kirch-Brom- 
bach verloren. Es steht nur mit einem Punkt 
Abstand in der Tabelle hinter dem TV Lan- 
gen. Die Langener müssen ihre Heimspiele 
siegreich gestalten, und wenn sie mit dem 
gleichen Kampfgeist antreten wie am vergan- 
genen Sonntag, dann ist ein gutes Abschnei- 
den durchaus möglich. Anwurf der 1. Mann- 
schaften um 15 Uhr. Die Reserven beginnen 
bereits um 13.45 Uhr. Näheres siehe Vereins- 
kalender. 

Am Sonntagivormittag stehen beide Jugend- 
mannschaften des TV im Kampf um die 
Punkte. Die B-Jugend hat gegen die A-Jugend 
der SSG Langen anzutreten. Beginn 10 Uhr. 
Die A-Jugend empfängt anschließend die sehr 
spielstarke Elf aus Braunshardt. Die Lange- 
ner Jugend, die trotz iiirer vorsonntäglichen 
Niederlage ihre Spielstärke wesentlich gestei- 
gert hat, wird in diesem Spiel alles daran 

I setzen, um ehrenvoll zu bestehen. Man darf 
I auf den Ausgang dieses Kampfes, der um 
I 11 Uhr beginnt, gespannt sein. Beide Spiele 

finden auf dem Sportplatz des TV 1862 statt. 
1 A-Jugend verliert in letzter Minute 

Am Sonntagvormittag trug die A-Jugend 
des TV in Arheilgen gegen die dortige A-Jgd. 
ihr zweites Verbandsspiel aus. Nachdem die 
Langener Jungens noch fünf Minuten vor 
Schluß mit 9:8 in Führung lagen, mußten sie 
in den letzten Spielminuten noch eine knappe 
10:9-Nieder!age hinnehmen. j 

TV Bessungen — SSG Langen 13:8 | 
In Bessungen, bei dem augenblicklichen 

Tabellenführer der A-Klasse mußte die SSG 
beide Auswärtspunkte lassen. Die Bessunger 
hatten den besseren Start und der entschied 
über den Spielausgang. Denn bis die erneut 
zur Umstellung gezwungenen SSGler sich ge- 
funden hatten, waren die Bessunger auf 5:1 
enteilt und dieser Viertorevorsprung war 
der Grundstock zum Sieg. Nachdem die Bes- 
sunger zu Anfang eine leichte Überlegenheit 
hatten, konnten sich die Langener beim oben 
angegebenen Stand frei machen und kamen 
auch auf 7:5 heran, aber kurz vor dem 
Pausenpfiff kam Bessungen durch zwei unbe- 
dingt vermeidbare Tore auf 9:5. Nach der 
Halbzeit hatte Langen sich gefunden und das 
Spiel war vollkommen verteilt, aber die Lan- 
gener konnten nur noch 3 Tore erzielen, 
denen Bessungen die gleiche Anzahl ent- 
gegensetzte. Am Schluß des Spieles konnte 
festgestellt werden, daß die bessere Torwart- 
leistung des Bessunger Schlußmannes für 
den Sieg entscheidend waren. Zwei Punkte 
gingen hier verloren, die bei der Schlußab- 
rechnung fehlen werden. 

Die Reservemannschaft hielt sich recht or- 
dentlich und erkämpfte sich gegen die gleiche 
des Gastgebers ein verdientes 7:7 Unent- 
schieden. 

Am Sonntag sind die Mannschaften der 
SSG spielfrei, lediglich die Jugendmannschaft 
der SSG spielt gegen die 2. Jgd. des TV Lan- 
gen um 10 Uhr auf dem Platz des TV Langen. 

Egelsbacher Handbali-Vorschau! 
Nach dem spielfreien Kerbsonntag empfängt 

die Egelsbacher Handball-Elf am Sonntag 
auf dem Eigenheim-Sportplatz die als äußerst 
spielstark bekannte Mannschaft des TV See- 
heim im weiteren Heimspiel der Vorrunde. 
Die Egelsbacher müssen in diesem Spiel 
schon ihr ganzes Können in die Waagschale 
werfen, wollen sie weiterhin auf der Sieges- j 
Straße bleiben, denn die Seeheimer sind von | 
jeher bekannt auch auswärts Punkte zu j 
holen. Somit heißt es im Lager der Egels- 
bacher aufgepaßt. Ein Besuch aller Handball- 
freunde zu diesem Spiel ist daher nur zu I 
empfehlen. Spielbeginn 15 Uhr. Vorher | 
Reservespiel. | 

I 
Tischtennis j 

TTC Langen Tabellenführer der Beziriuklasse ! 
TTC Stockheim — TTC Langen 0:9 1 

TTC Langen II — SKG Wembach-Hahn I 4:9 j 
Was niemand für möglich gehalten hatte, ^ 

wurde am letzten Sonntag durch zwei sensa- 
tionelle Ergebnisse zur Tatsache; Der TTCL ' 
übernahm (ohne seinen Spitzenspieler Gauß- 
mann) als Neuling durch einen unerwarteten 
Kantersieg gegen den vorjährigen Meister- 
schaftsdritten und infolge des Unentschiedens, ' 
das sich die Favoritenmannschaft Arheilgens 
in Bensheim leistete, die alleinige Tabellen- j 
führung im Bezirk Darmstadt. Die Langener | 
Mannschaft spielte an allen Brettern wieder , 
in einer Form, die den führenden Tabellen- i 
platz nicht unberechtigt erscheinen läßt. — | 
Die 2. Mannschaft des TTCL holte sich mit 
einem überzeugenden Sieg die ersten Punkte, 
wobei Arzt weiterhin ungeschlagen blieb. Die 
Langer;er Jugendmannschaft kam, in Mörfel- 
den aus noch nicht geklärten Gründen 
kampflos zu den Punkten. 

Vorschau des TTCL 
Am kommenden Sonntag finden wegen der 

in Weiterstadt auszutragenden Kreisjugend- 
meisterschaften und der in Jugenheim statt- 
findenden Kreismeisterschatten der Damen 
und Herren keine Verbandspiele statt. Der 
TTCL entsendet sowohl nach Jugenheim als 
auch nach Weiterstadt sein stärkstes Aufge- 
bot In allen Disziplinen und dürfte bei etwas 
Glück den einen oder anderen Titel nach 
Langen bringen. 

Kampf dem Verkehrsunfall 
Verkehrserziehung vom 1. November 1952 bis 

30. März 1953 — Unterricht in den Schulen 
Die sich ständig steigernde Unfallziffer und 

das immer häufigere Auftreten von Verkehrs- 
sündern haben den Motorsportclub Langen 
veranlaßt, in engster Zusammenarbeit mit 
der Polizei Langen eine großangelegte Aktion 
gegen Verkehrsunfälle und Verkehrssünder 
zu starten. 

So hatte der MOL am 11. September die 
Schulleiter Langens zu einer zwanglosen Be- 
sprechung eingeladen, um festzustellen, ob 
eine Verkehrserziehung der Bevölkerung über 
die Jugend erfolgversprechend sei. Dieser Be- 
sprechung wohnten außer den drei Schul- 
leitern auch Pol.-Oerkommissar Dohle sowie 
die Angehörigen des Verkehrs- u. Erziehungs- 
ausschusses des Motorsportclubs Langen bei. 
Der 1. Vorsitzende des MCL, Kurt Birken, 
und auch Pol.-Oberkommissar Dohle, wiesen 
In ihren äußerst lebendig gestalteten Refe- 
raten auf die dringende Notwendigkeit hin, 
in drastischster und eindringlichster Form 
nunmehr eine Aktion za starten, um den 
Kampf gegen Verkehrsunfälle und Verkehrs- 
sünder aufzunehmen. Die allgemein verbrei- 
tete Meinung, daß die Kraftfahrer die Sün- 
denböcke und Schuldigen bei allen Verkehrs- 
unfällen seien, konnte Pol.-Oberkommissar 
Dohle an Hand von Aufzeichnungen wider- 
legen und betonte, daß auf das Konto der 
Fußgänger und Radfahrer ein erheblicher 
Prozentsatz aller Unfälle zu schreiben sei. Die 
Zunahme des Verkehrs, die Witterungsein- 
flüsse und nicht zuletzt die Straßenverhält- 
nisse Langens tragen dazu bei, die Unfall- 
ziffer ständig steigen zu lassen. 

Der MCL, in Zusammenarbeit mit der Lan- 
gener Polizei, will nunmehr seine Aktion in 
den Langener Schulen beginnen. Es ist er- 
freulich, feststellen zu können, daß unsere 
Schulleiter selbst reges Interesse bekunden 
und zum Teil auch schon die Initiative er- 
griffen haben. Der Plan des MCL und der 
Polizei wurde einstimmig gutgeheißen und 
die aufschlußreichen Ausführungen der Ver- 
kehrsreferenten lassen vermuten, daß die 
Verkehrserziehung, die in der Zeit vom 1. No- 
vember 1952 bis zum 30. März 1953 durchge- 
führt werden soll, mehr als trockener Unter- 
richt sein wird. Für die jüngeren Jahrgänge 
des 1. bis 4. Schuljahres wird das Verkehrs- 
Kasperle-Theater eine große Rolle spielen, 
während für die älteren Jahrgänge — dies 
gilt insbesondere für die Schüler der höheren 
Schule — die Praxis am rollenden Objekt, 
der Anschauungsunterricht auf .der Straße 
neben der Theorie im Lehrsaal, zur Verkehrs- 
erziehung beitragen sollen. Pol.-Oberkomm. 
Dohle nebst einigen Herren des Motorsport- 
clubs Langen werden persönlich in engster 
Zusammenarbeit mit den Lehrkräften, in den 
Schulen und auf der Straße diesen Unterricht 
durchführen. Der ADAC und die Kraftfahr- 
zeugindustrie werden durch Filme und An- 
schauungsmaterial diese Aktion unterstützen. 

Wie von Seiten der Polizei verlautet, wird 
demnächst die gebührenpflichtige Verwar- 
nung wieder eingeführt. Diese drastische 
Maßnahme wird von allen Seiten begrüßt, 
wird sie doch alle Verkehrsteilnehmer ver- 
anlassen, mit Kopf und Verstand am Verkehr 
teilzunehmen. kaHega 
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(42. Fortsetzung) 
„Ladies and gentlemen", sagte Homer 

f. Santen zu seinen Tisdigästen, „ich bin 
itolz, Ihnen Mr. Harry Smith und Mr. Bob 
Baker vorzustellen. Wir alle und ganz be- 
londers idi haben ihnen eine Menge zu ver- 
danken. Sie werden sicher schon gehört 
laben, daß sie es waren, die die beiden Hoch- 
itapler zur Strecke braditen." 

Harry und Bob nahmen zur Seite des 
Kapitäns Platz. Steward Merils begann zu 
servieren. 

Eintach großartig, wie sich dieser Steward 
benimmt, dachte Alice Sollum, als wenn er 
äidi Zeit seines Lebens in der großen Gesell- 
schaft bewegt hätte, und auch den Konditor 
kann man nur bewundern. Er ist unbefangen, 
wie man es einem Konditor, der zum ersten 
Male an einer festlichen Tafel teilnimmt, nie 
zugetraut hätte Er blickt ja gar niclit nach 
links und re<lits. um zu sehen, welche Be- 
stecke und Gläser im geeigneten Augenblick 
zu benützen sind, fuhr es ihr durch den Sinn. 
Man hatte ihr einmal so etwas erzählt. 

Bob war sich durchaus nicht im klaren, 
welche Messer und Gabeln er für die einzel- 
nen Speisen nehmen sollte, es lagen eine 
Menge davon prachtvoll arrangiert neben 
seinem Teller, aber es bewegte ihn nicht im 
mindesten. Er sah auch nicht nach rechts und 
links, um die einzelnen Geheimnisse heraus- 
zubekommen. Man brauchte nur geradeaus 
und völlig unauffällig über den TIsdi' zu 
sehen, wo ihm gegenüber Prof. Ranger und 
Mr. Sollum saßen, um genau zu erfahren, 
was im geeigneten Augenblick für ein Besteck 
zu wählen war. 

An der Tafel verbreitete sich eine sehr ge- 
hobene, aufgeschlossene, freudige Stimmung. 
Es lag weniger daran, daß Prof. Pi.anger seine 
wertvollen Papiere wieder in Besitz hatte, als 
an dem Umstand, daß alles so glett gegangen 
war. Der vermeintliche Unfall der Gladys, der 
die Gemüter niedergedrückt hatte, war keiner 
gewesen, man brauchte keine Todesopfer zu 
betrauern und keine Befürchtungen wegen 
neuer Diebstähle zu haben, die beiden Hoch- 
stapler saßen hinter Schloß und Riegel. 

„Jetzt sehe ich das Brillantenkollier zum 
ersten Male mit Bewußtsein. Mylady", sagte 
Harry zu der neben ihm sitzenden Mrs. 
Sollum, „ein wirklich erlesenes Stück, es 
wirkt erst, wenn es von einer schönen Frau 
getragen wird." 

Alice Sollum wandte dem Steward ihr be- 
zauberndstes Lächeln zu. „Ich bin Ihnen zu 
sehr großem Dank verpflichtet, Mr. Smith." 

„Keineswegs, Mylady Mr. Williams, der 
Erste Offizier dieses Schiffes, fand das Kollier 
in meiner Kabine." 

Mrs. Sollum machte eine abweisende Hand- 
bewegung. „Außerdem muß ich mich bei 
Ihnen entschuldigen, idi hatte Sie im Ver- 
dacht, den Schmuck entwendet zu haben." 

Harry lächelte. „Sie brauchen sich nicht zu 
entschuldigen. Wie die Dinge lagen, konnte 
Idi es audi nur gewesen sein, beinahe hätte 
Idi es selbst geglaubt, als Mr. Williams das 
Kollier in meiner Kabine fand." 

„Ich bewundere Sie", sagte Mrs. Soll'jm, „es 
müssen schreckliche Stunden für Sie gewesen 
sein. Wir verdächtigten Sie ja alle — nein, 
nidit alle," setzte sie nach einer kleinen 
Pause hinzu, „Miß Ranger war die einzige, 
die an Sie geglaubt, ja, die den Mut besessen 
hat, sich hier an diesem Tisch für Sie einzu- 
setzen." 

Harry sah zu Kathleen hin, die ihm gegen- 
über an der Seite ihres Vaters saß. Sie hatte 
den Mund leicht geöffnet, der Schein eines 
Lächelns lag wie ein erstes Morgenrot auf 
ihrem Gesicht, ihre großen, ausdrucksvollen 
Augen blickten ihn ruhig und mit gesammel- 
ter Fröhlichkeit an. Harry nahm sein Wein- 
glas und trank ihr schweigend zu Als sie 

die Gläser wieder hingesetzt hatten, sahen 
sie sich noch einmal an Jetzt lächelten sie 
beide, und jetzt wußten sie beide auch, daß 
sie zusammengehörten. 

Prof. Ranger war dieses kleine Zwischen- 
spiel nicht entgangen. „Ich habe Ihnen am 
meisten zu verdanken. Mr. Smith", sagte er. 
„Wären Sie und Mr. Baker nicht gewesen, ich 
glaube nicht, daß ich meine wertvollen Auf- 
zeichnungen noch einmal wiedergesehen 
hätte. Ich darf mir daher erlauben, als kleines 
Zeichen des Dankes Sie und Ihren Freund 
als Gast auf meine Besitzung einzuladen, und 
ich hoffe, Sie werden sich meiner Bitte nicht 
verschließen." 

Bei diesen Worten hatte Kathleen die Hand 
ihres Vaters unter dem Tisch ergriffen und 
sie fest gedrückt. In diesem Augenblick war 
sie froh, daß sie Daddy vorher rückhaltlos 
alles erzählt hatte. Sie wußte, diese Ein- 
ladung war viel mehr als nur eine Anerken- 
nung für die Wiederherbeischaffung der Pa- 
piere. Sie hätte jubeln können, ihr Daddy 
war der beste Daddy der Welt, und wenn er 
Harry zu sich auf die Plantage einlud, dann 
hatte das eine ganz besondere Bedeutung. 

Nach den Worten des Professors hatte 
Harry kurz zu Kathleen hinübergeschaut. Er 
sah in ein Paar lachende Augen, und es ./ar 
ihm auch nicht entgangen, daß sie nickte. 

„Diese Einladung ehrt mich sehr, Mr. 
Ranger", sagte er, „was midi betrifft, nehme 
idi sie mit meinem herzlidisten Dank an, 
und wie ich meinen Kameraden Pob kenne, 
so bin idi überzeugt, er wird das gleidie^tun." 

„Bitte?" fragte Bob, der gerade Marion die 
dramatischen Momente der Uebernahme auf 
See erzählt hatte, „ich hörte da gerade meinen 
Namen!" 

„Richtig!" sagte Harry, „du hast dich nicht 
verhört. Mr. Ranger war so freundlich, uns auf 
seine Besitzung einzuladen." 

„Wundervoll!", sagte Bob und verdrehte vor 
Entzücken die Augen. „Ich reite dann den 
ganzen Tag als Cowboy in Lederhosen und 
Sombrero und wirbele mit dem Lasso. Als 
Junge habe idi mir das schon immer 
gewünscht!" 

Prof. Ranger lächelte. „Dazu werden Sli 
leider auf meiner Plantage keine Gelegenheil 
haben, Mr. Baker, bei uns gibt es keine CoW' 
boys und keine Lassos, aber Sie können ji 
fliegen. Mein Sohn wird sich sehr freuen, be 
Ihm fängt der Mensch erst beim Piloten an 
und ein Flugzeug besitzen wir auch. Sie wer 
den sich bestimmt nicht langweilen. Si< 
können auch reiten, wenn Sie Lust üaz* 
haben, nur eben nicht als Cowboy." 

Josuah Sollum hatte mit Harry ein Ge- 
spräch angefangen und ließ sich von ihm dii 
Einzelheiten des Fluges und der Ergreifuni 
der beiden Hochstapler berichten. Henry hörti 
mit Ohren und Augen zu. Das war endlid 
mal 'ne Störy, die einen Mann Interessierte 
sonst waren die Gespräche bei Tisch imme 
langweilig. Hin und wieder stellte Mici 
Sollum einige Fragen, weniger, weil sie etwai 
Bestimmtes wissen wollte, als von dem Ver- 
langen getrieben, von dem Steward angespro- 
chen zu werden. Sie erinnerte sidi genau de 
ersten Dinners vor drei Tagen nach der Ab 
fahrt von Sydney, als dieser Smith einma 
an ihrem Tisch serviert hatte. Er war ihi 
gleich aufgefallen, und sie dadite auch heuti 
wieder daran: er besaß eine Figur, die jeden 
In die Augen stechen nriußte Man sollte ein- 
mal mit ihm tanzen, überlegte sie, und di 
fiel es ihr ein, am Abend war ein großei 
Bordball angesetzt. „Werden Sie heute bein 
Ball wieder unser Tischgast sein. Mr. Smith?' 
fragte sie. 

„Auf jeden Fall!" sagte Homer J. Santen 
der die Frage mit angehört hatte. „Mr. Smitl 
und Mr. Baker haben von mir unbegrenzter 
Urlaub bekommen, und idi glaube, daß di< 
Damen schon darauf brennen, mit den Helder 
des Tages ein Tänzchen zu absolvieren." Dabe 
lächelte der Kapitän verschmitzt. 

Dann wandte sich wieder der Verleger ai 
Harry Er habe noch niemals eine so verwik- 
kelte, dann aber wiederum so durchdpchti 
und letzten Endes so konsequent durdigeführti 
Geschichte vernommen wie die Aufbringuni 
der beiden Hochstapler. Ob er sie nicht !i 
sein Magazin übernehmen könne. 

(Foi-tsetzung folgt) 
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Schweizer Reise 
Erlebnisbericht eines Langcners 

Eine Reise in das Ausland auf Einladung 
liebgewordener Freunde zu unternehmen, 
bedeutet ein besonderes Erlebnis. So waren 
auch die Tage, die der Rollportclub Langen 
in der Schweiz verbringen durfte, getragen ' 
von dem freundschaftlichen CJeist, der zwi- | 
sehen dem Langener Verein und dem Roll- j 
und Eislauf-Club Zürich schon seit 1949 ge- 
pflegt wird. Ein herzliches Willkommen be- ! 
reiteten die dortigen Sportfreunde den Lan- | 
genern bei ihrem Eintreffen. Ein Rundgang I 
mit ihnen durch das abendliche Zürich ließ | 
den weltoffenen Geist dieser schweizerischen ; 
Großstadt mit ihren über 4O0 000 Einwoh- 
nern erkennen. Auch die Stadtrundfahrt bei ] 
strahlendem Sonnenschein unter sachkundi- | 
ger Führung des dortigen Clubkameraden, j 
Herrn Karl Rapp, begeisterte. Besonderen | 
Eindruck hierbei hinterließen die Bauten des i 
Kantonspitals mit der berühmten Augen- 
klinik, die nach neuesten Gesichtspunkten I 
errichteten Schulgebäude, die Arbeitersied- | 
lungen am Fuße des Uetliberges mit ihren 
gepflegten Grünanlagen und dem jeweils da- 
zu gehörigen Kleinkindergarten. Auch wur- | 
den in Zürich erstmalig zwei Hochhäuser er- | 
baut, die in ihrer Zweckmäßigkeit erprobt ; 
werden sollen. Ferner fanden die Verkehrs- ; 
technischen Einrichtungen und die Neuge- 1 
staltung des Bahnhofsplatzes große Anerken- ' 
nung. Über die Dächer und den großartigen . 
Zürich-See grüßten Großmünster-Kirche und I 
St. Peter mit der größten Turmuhr Europas. 1 
Die Kirchen ließen, am Abend angestrahlt, I 
ihr herrliches Geläute erklingen. | 

Die beiden Spiele gegen den Roll- und Eis- j 
lauf-CIub und gegen den Rollschuh-Club fan- j 
den auf der 300 Meter über der Stadt Zürich ] 
gelegenen und von herrlichen Tannen um- j 
säumten Waidberg-Sportanlage statt, wozu ' 
sich auch viele Sportfreunde eingefunden 1 
hatten. Der internationale Charakter des i 
Spieles wurde sichtbar in den beiden Natio- | 
naifahnen, die aus Anlaß des deutschen Be- j 
suches auf der Rollsportbahn gehißt worden j 
waren. Schweizer Jugendmeisterinnen im j 
Rollschuh-Kunstlauf, darunter auch die Ju- 1 
gendmeisterinnen Dorli Häußler und Beth ' 
Senn, erfreuten mit anmutigen Tänzen in i 
Paar- und Einzellauf. j 

Der unermüdliche Obmann des dortigen 
Clubs, Herr M. Bandi, der ständig mit seinen 
Leuten um das Wohlergehen der Gäste be- 
müht war, bezeichnete bei dem in herzlicher ] 
Verbundenheit stattgefundenen Clubabend 
die Pflege der Kameradschaft als ein Kern- 
stück der freundschaftlichen Beziehungen der 
Schweizer und der Langener Sportfreunde. 
Ferner gab er seiner Freude über den zweiten 
Gegenbesuch der Mannschaft in Zürich Aus- 
druck und erinnerte dabei auch an die herz- 
liche Aufnahme, die man bei den drei Be- 
suchen und Spielen in Langen gefunden habe. 
Das Pfingsttreffen wie auch der Gegenbesuch 
solle daher zur Tradition werden. Ebenso 
herzlich erwiderte Mannschaftsführer und 
Reiseleiter Karl Klepper und sprach den Dank 
aller Langener aus. Als Zeichen der freund- 
schaftlichen Verbundenheit überreichte er 
den Herren Bandi und Plüss Urkunden zur 
Ernennung zu Ehenmitgliedern des Rollsport- 
clubs Langen, und der Züricher Mannschaft 
eine Anstecknadel. 

Herr Bandi übergab sodann Herrn Bürger- 
meister Umbach, der beim Pfingstbesuch der 
Schweizer Ehrenmitglied des Züricher Ver- 
eins geworden war, ein feines Buchgeschenk 
als Anerkennung für die Förderung, die er 
dem Rollsport angedeihen läßt. In seiner Ant- 
wort dankte Bürgermeister Umbach für die 
große Gastfreundschaft und wünschte, daß 
der Sport weiterhin völkerverbindend sein 
möge. Er sei mit seinen Langencm glücklich, 
in einem Lande weilen zu dürfen, das durch 
die Liebenswürdigkeit seiner Bewohner und 
durch die Schönheit der Natur tiefen Ein- 

druck hinterlasse. Das gemütliche Zusam- 
mensein wurde verschönt durch den Spitzen- 
tanz der Schülerin Doris Plüss, die uns von 
ihrem Langener Besuch als anmutige Roll- 
schuhläuferin In bester Erinnerung ist und 
erst kürzlich Schweizer Meisterin ihrer Klasse 
wurde. 

Zu einem großen Erlebnis wurde auch un- 
sere Fahrt nach dem Vierwaldstätter See, der 
eine Gesamtschau schweizerischer Landschaft 
vom Hügelland bis ins Hochgebirge offen- 
barte. Vom Photo-Turm, der anläßlich der 
Weltausstellung der Photographie 1952 in 
Luzern errichtet wurde, genossen wir den 
herrlichen Ausblick auf das in allen Farben 
leuchtende Wasser des Sees und die male- 
rische Stadt. Die Alpenriesen mit ewigem 
Schnee grüßten uns auf der Weiterfahrt, als 
uns der Omnibus über Küßnacht, Weggis, 
Brunnen nach Flüelen auf der berühmten 
Axenstraße brachte. Als Abschluß dieser 
einzigartigen Fahrt besuchten wir Kloster 
und Kirche Eiiisiedeln, die zu den bedeutend- 
sten abendländischen Wallfahrtsstätten nörd- 
lich der Alpen zählen und vornehmste Werke 
barocken Baustils darstellen. Auch das Pano- 
rama (Kreuzigung Christi) wurde von ver- 
schiedenen Fahrtteilnehmern besichtigt. — 
Abendliche Stille lag über dem Zürich-See 
— nur ein kleiner Dampfer zog ruhig seine 
Bahn — als wir in Zürich anlangten, um 
dann abschließend mit den Schweizer Freun- 
den den großen Festplatz am .'Ubisgütli zu 
besuchen, der anläßlich des Knabenschießens, 
an dem sich mehrere Tausend Jugendliche 
beteiligten, mit zahlreichen Buden u. Karus- 
sells beschickt war . . . 

Herzliches Abschiednehmen und Winken 
am Dienstagmorgen, als wir Zürich verließen. 
Wohlbehalten und reich an neuen Eindrücken 
fuhren wir durch den Schwarzwald — vorbei 
am Titisee und durch das Höllental — wieder 
der Heimat zu. (eo) 

Der Dichter und Schauspieler 

QlikMAkD UMDE 
Zu seiner Lesung aus eigenen Werken 

Im Verlauf der 1. Kulturwoche der Stadt 
Langen wird der in Bad Hersfeld lebende 
Dichter und Schauspieler Gerhard Uhde am 
Sonntag, dem 5. Oktober, vorm. 11.15 Uhr, 
bei einer Morgenfeier in der Lichtburg einen 
kurzen Vortrag über das Thema; „Wozu 
Kultur?" halten. Seine Rede wird umrahmt 
von Musik. Nähere Hinweise auf diese Ver- 
anstaltung folgen noch. 

Am Montag, dem 6. Oktober, 20 Uhr, liest 
Gerhard Uhde im Rathaussaal aus eigenen 
Werken. Anläßlich seines 50. Geburtstages im 
August dieses Jahres wurden ihm viele Ehren 
zuteil. Wir entnehmen aus einem längeren 
Aufsatz des Intendanten Willi Damaschke 
einige Hinweise auf das Werk und die Per- 
sönlichkeit des Dichters; „Er wäre kein ech- 
ter und rechter Dichter, wenn nicht das 
eigentliche Vaterland seiner poetischen Kraft 
und seiner pwtischen Wirkung das Gute, 
Ekile und Schöne wäre, das an kein besonde- 
res Land gebunden ist. In Uhdes jüngster 
Erzählung „Westöstliches Geständnis" erhebt 
sich seine treue „Stimme der Volkheit" zur 
Stimme der Menschheit." 

Uhde wurde in Thom geboren, in der Stadt 
des Kopernikus, jenes Mannes, der die Erde 
entthront und gerade damit die Würde des 
Menschen uns aufs neue in die Hand gegeben 
hat. „Das Zentrum findest du da drinuen", 
in Deinem Herzen, wenn es sich gleich dem 
Sternbild der „Krone" nach oben öffnet. — 
Wahrlich, Gerhard Uhde verdient es, daß wir 
Anteil nehmen an seinem Werk, ihm gebührt 
die Aufmerksamkeit der ganzen Nation. 
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GROSS 

Eine Rassegefltigel - Leistungsschau findet 
am Sonntag, dem 28. September in Frank- 
furt statt. Sie wird aus ganz Hessen umfang- 
reich beschickt. Der höchste Ehrenpreis 
stammt vom hessischen Staatsministerium. , 

1 Au» dTWeltde« Film» 1 

Der Fürst von Pappenheim (UT). Unter die- 
sem Titel schufen B. E. Lützge und W. F. 
Fichelscher eine Filmoperette voll Tempera- 
nicnt, Witz und Schwung nach dem gleich- 
namigen Bühnenstück von Arnold v. Bach. 
Ein Angestellter im Modesalon Pappenheim 
stellt sich als Fürst von Pappenheim vor und 
dient damit nicht nur seiner Firma, sondern 
auch seinen persönlichen Interessen. 

.Rebellen der Steppe" (UT-Spätvorstellung). 
In diesem Wildwestfilm in Technicalor, über- 
fällt Yvonne De Carlo als Calimity Jane, eine 
F^au, die wie der Teufel reiten und schießen 
kann mit ihrem Partner Howard Duff, Post- 
kutscher, Banken- und Eisenbahnzüge, bis 
endlich die Gerechtigkeit siegt. 

Tausend rote Rosen blühn (Lichtburg). 
Viele schöne und altbekannte Lieder ertönen 
in diesem Film, der in den Bergen handelt 
imd von dem Schicksal einer Frau erzählt, 
die von zwei Männern von ganzem Herzen 

geliebt wird und nicht weiß, ob sie dem 
einen in die Fremde folgen oder dem anderen 
und ihrem Kind gehören soll, bis Lichließlich 
ein Unglücksfall über ihr Los entscheidet. 

Überfall auf Silver - City: In Silver-City 
herrscht Unruhe, denn die Bande des berüch- 
tigten Bankräubers Keils treibt in der Um- 
gebung sein Unwesen und hat es in erster 
Linie auf Silbertransporte abgesehen. Erst 
einem ehemaligen Mitglied seiner Bande ge- 
lingt es, ihn dem Gericht zu übergeben. (Spät- 
vorstellung Lichtburg) 

Das Erlebnis einer geheimnisvollen Nacht 
(Li-Li). Versuchungen, Verlockungen und 
überraschende Begegnungen zwischen Men- 
schen, die gestern noch nichts voneinander 
wußten, schildert der Schönbrunn-Trans- 
globe-Film „Gefährliches Abenteuer". Das 
nächtliche Wien, wie es keiner kennt, bildet 
den Schauplatz; und um eine schöne Frau 
rankt sich das spannende Geschehen mit 
Gustav Fröhlich, Cornell Borchers, Franz 
Lederer u. a. in den Hauptrollen.  

Abenteuerroman von Hans Hempe 
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(43. Fortsetzung) 
Harry erwiderte, er habe nidits dagegen, 

ivenn die Geschichte in Mr. Sollums Magazin 
erscheine, und er versprach dem Verleger, ihm 
später die notwendigen detaillierten Informa- 
:ionen zu geben. Es werde sein Schade nicht 
sein, sagte Josuah Sollum. Abgesehen davon, 
laß er bereits mit dem Kapitän in einer be- 
stimmten Angelegenheit völlig einig gehe, 
ÄTerde der Artikel wegen seiner Einmaligkeit 
aesonders honoriert werden. 

Marion ließ sich inzwischen von Bob den 
neutigen Tag nodi einmal in allen Einzelhei- 
ten erzählen. Glen hörte dabei genau zu und 
nahm sich vor, nach dem Essen sofort die 
Einzelheiten zu notieren. Seine Vorstellung 
von dem Film hatte bereits feste Formen an- 
genommen. In Hollywood angekommen, würde 
är gleidi mit den Produzenten spredien, und 
sr hätte jede Wette angenommen, daß sie den 
Stoff mit Kusshand aufgriffen. „Machen Sie 
inir das Vergnügen", sagte er zu Bob, „und 
gestatten Sie mir, Sie und Mr. Smith nach 
dem Dinner in der Bar zu einem Whisky ein- 
juladen. Ich mödite mit Ihnen beiden einen 
Plan bespredien, für den Hollywood großes 
Interesse haben dürfte." 

„Sie können mit mir rechnen", sagte Bob, „ob 
Harry kommen wird, weiß ich nicht. Vielleicht 
hat er etwas anderes vor." 

Glen lächelte. Er wußte, was Bob Baker mit 
dieser Bemerkung meinte. „Das macht riichts, 
Mr. Baker, wir können das auch zu zweit be- 
sprechen und später Mr. Smith verständigen." 

Homer J. Santen sah vergnügt auf seine 
Tischgäste, er bemerkte ihren Eifer und er 

freute sich an der Unterhaltung, die schon 
lange nicht so rege gewesen war. Zwischen 
zwei Bissen neigte er sich zu dem neben ihm 
sitzenden Harry; „Ich möchte meinen Gästen 
gern noch Ihr Geheiiiinis offenbaren. Ich weiß, 
sie brennen sicher darauf, zu erfahren . . . 
na, Sie wissen schon, die CJeschichte mit dem 
Fliegen, und wenn Sie nichts dagegen haben, 
würde ich's gern tun." 

Harry lächelte. „Warum sollen sie es nicht 
wissen, Sir, es ist ja nichts dabei, und Bob und 
mir kann es nur recht sein, wenn wir nicht 
mehr unter falscher Flagge segeln müssen." 

„Bitte einmal um Ihre Aufmerksamkeit, la- 
dies and gentlemen", sagte Homer J. Santen, 
„ich bin Ihnen noch eine Erklärung schuldig. 
Sie werden sich gewundert haben, wie es Mr. 
Baker und Mr. Smith möglidi war, mit dem 
Bordflugzeug wegzufliegen. Kurz gesagt, Mr. 
Smith heißt gar nidit so, sondern Heinz 
Sdimidt, war im Kriege Flugzeugführer und 
geriet mit seinem Bordfunker Bob Baker, der 
in Wirklidikeit Robert Becker heißt, im Krieg 
in CJefangenschaft, nachdem sie bei einem Auf- 
klärungsflug über England abgeschossen wor- 
den waren. Sie kamen in ein I^ager in den 
Staaten und blieben nach dem Krieg drüben. 
Da sie e.« gesetzlich nicht durften, taten sie es 
unter falschem Namen. Wir haben es also 
dod» mit zwei Hochstaplern zu tun, aber ich 
denke, daß uns diese Sorte von Hochstaplern 
gefällt. Idi wollte Ihnen das nur noch gesagt 
haben." 

„Donnerwetter!" sagten Mr. Josuah Sollum 
und Glen Landers in einem Atem. Sie hatten 
beide daran gedadit, wie sehr dieses neue 
Factum ihrem Film und ihrem Magazin zugute 
kommen würde. Mrs. Alice Sollum sah kurz 
und mißbilligend auf ihren Gatten. Leise, daß 
es kein anderer hören konnte, sagte sie; „Du 
hast soeben ,Donnerwetter' gesagt, Josuah. Ich 
glaube nicht, daß sich ein soldies Wort bei 
einem Mann Deiner Stellung gut ausnimmt." 

Inzwischen war das Essen zuende gegangen. 
Merils begann die Tafel abzudecken. Homer 
J. Santen zog seine obligate Zigarre hervor 
und setzte sie in feierlicher Handlung in Brand. 
Glen, der zwischen seiner Frau und Kathleen 

saß, reichte den beiden freigebig seine Padtung 
.C^mel'. 

„Du bist ein Goldstüdc", sagte Marion, „aber 
du weißt, daß ich meine eigenen Zigaretten 
für sicherer halte!" Audi Kathleen dankte lä- 
chelnd und bediente sich aus Marions ange- 
botener Padtung. Kaum aber hatten die beiden 
Frauen einige Züge geraucht, als der ganze 
Kapitänstisch in ein prasselndes Gelächter 
ausbrach. Aus den Zigaretten der beiden 
Frauen sdioben sidi weiße, wurstähnliche Ge- 
bilde heraus, die immer länger wurden. In 
ihrer Aufgeregtheit wußten Kathleen und 
Marion nidit, was sie mit den merkwiirdigen 
Zigaretten tun sollten, wodurch die Heiterkeit 
noch größer wurde. Erst, als sie sie im Aschen- 
becher ausgedrückt hatten, ebbte das Gelächter 
wieder ab. 

„Oh Boy!" stöhnte Marion. „Du hast mir 
die Zigaretten in die Handtascihe gesdimug- 
gelt." 

„Idi bot euch ja meine an", sagte Glen und 
zog genießerisdi an seiner ,Ciamel', „aber ihr 
wolltet ja nicht. Wie man's madit, ist's falsch!" 

« 
Seit einer Reihe von Stunden verfolgte die 

„Lady" mit ihrer üblichen Reisegeschwindig- 
keit wieder den alten Kurs. In beiden großen 
Sälen und in der Bar ging es hoch her. Das 
Bordfest war in vollem Gang. Auf der abge- 
dunkelten Brücke walteten Williams und 
Hammerson sdiweigsam ihres Amtes. Auch 
dieses Mal hatte Homer J Santen seinen 
Ersten aufgefordert, decn Bordfest beizuwoh- 
nen, da es durch die Anwesenheit der beiden 
Helden des Tages einen festlicheren Zuschnitt 
als sonst erhalte, aber Williams hatte wie ge- 
wöhnlich dankend abgelehnt. Er stand an den 
Kartentisch gelehnt, dampfte a'is seiner kur- 
zen Pfeife und überdachte noch einmal in aller 
Ruhe die Ereignisse des Tages. Es war schon 
toll gewesen, und er konnte sich nidit erinnern, 
jemals etwas Aehnlldies gehört zu haben. 

Tief im Bauch des Schiffes dröhnten die 
beiden mächtigen Dieselmotoren. Mr. Seaman, 
zweiter Ingenieur, dadite an seiner-, Chef Flo- 
wergram, der jetzt nach Lucky Strikes Tanz- 
rhythmen mit schönen Frauen tanzen konnte. 

Er war vom Kapitän zu diesem Ball ein- 
geladen worden. Robert Seaman dadite ohne 
Neid daran. Er war noch sehr jung, und eines 
Tages würde man auch einmal leitender Inge- 
nieur auf einem Schiff sein und vom Kapitän 
zu einem Bordfest eingeladen werden. Es wai 
schon ein sdiönes Gefühl Herr über einige 
tausend Pferdestärken zu sein, die in den bei- 
den Maschinen tobten. Außer ihm waren nm 
nodi 3 Mann im Maschinenraum Die Diesel- 
motoren verlangten nicht viel Bedienimg. Da- 
für ging es einige Stockwerke über ihm umso 
turbulenter zu. Seaman dachte darüber nadi, 
mit wie schwadien Kräften die geballte Ener- 
gie seiner Masdilnen zu bändigen war, und 
wie machtlos der Mensch der vergleichsweise 
geringen Energie anderer Mensdien gegen- 
über mitunter sein konnte. Die letzten Tag« 
hatten es bewiesen. Masdiinen sind mdit 
sdilecht, überlegte Seaman, was könnten die 
Mensdien mi t ihnen bewerksteUigen, wenn ai« 
guten Willens wären. Aber sie waren es nicht. 

Nodi jemanden hatte Kapitän Homer J. 
Santen zu dem heutigen Abend eingeladen: 
Dr. McBride. Er hatte Strokes und seinen Me- 
dianiker bald wieder aus ihren Ohnmaditen 
eiTvecken können. Er war ein charmanter Ge- 
sellsdiafter und nicht minder trinkfestei 
Zechkumpan und gleichermaßen bei den Da- 
men und Herren beliebt. Da er über die Zu- 
sammenhänge des heutigen Tages Besdieid 
wußte, konnte er sich der vielen Fragen kaum 
erwehran. 

Auch in den Kabine der dienstfreien 
Mannschaft war der Plug des Steward« und 
des Konditors das Gesprächsthema. Man 
wußte, daß die beiden heute in der CJesell- 
sdiaft des Kapitäns das Bordfest mitmaditen. 
Man war stolz auf die Männer aus den eigenen 
Reihen und freute sidi, daß ihnen von den 
Sdiiffspassagieren gehuldigt wurde. Das galt 
besonders für die Küche, in der der steta 
lustige Bob eine Menge Freunde hatte. Ste- 
wardess Lucle wurde von ihren Kolleginnen 
glühend beneidet Sie halte an diesem Tag 
zwar noch nicht viel von ihrem Bob gehabt, 
aber sie wußte, er würde alles nadiholen. 

(Schluß folgt) 
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^OK "^Juuien - ^Wl '^ßvamm 

Das Heer dei Sklavinnen wird immer größer 
Während sidi die Frauen diesseits des 

Eisernen Vorhanges seit einigen Jahren wie- 
der mit den angenehmen Dingen des Lebens 
wie Mode, erlesene Küdie, Kunst Handarbeit, 
Theater und Reisen besdiäftigen können, sin- 
ken in der deutsdien Sowjetzone und In den 
^tellitenstaaten die Frauen und Mäddien 
inimer mehr in ein Sklavendasein hinab. 

In Jugoslawien leben mehr Bis 1,5 Millio- 
nen türkische und bosnisdie Moslems, deren 
Frauen und Töditer über 18 Jahren ihr Haus 
nidit verlassen dürfen, ohne das Gesicht 
durdi den „Feredza" zu versdileiem und den 
Körper von Kopf bis Fuß durch ein schwar- 
zes Gewand, den „Zar", zu verhüllen. Diese 
Besonderheit muselmanischer religiöser Sitten 
und Gebräuche gestattet es einer weiblidien 
Person nicht, außerhalb ihres Heims einer 
Beschäftigung nachzugehen. Während In der 
Türkei und in Albanien das Tragen von 
Schleier und Gewand bereits 1928 abgeschafft 
wurde, hatten die jugoslawisdien Regierun- 
gen seit dem ersten Weltkrieg nichts unter- 
nommen, um gegen die Gebräuche der Mos- 
lems einzuschreiten. Erst im vorigen Jahre 
wurden in Jugoslawiens kommunistischer 
Partei zum erstenmal Stimmen laut, die eine 
Abschaffung von „Feredza" und „Zar" for- 
derten. 

Wenn Marschall Tito sich überhaupt an 
dieses prekäre Thema heranwagte, so deshalb, 
weil die Lage auf dem Arbeitsmarkt ihn dazu 
zwang und das Gesetz es so will. In Jugosla- 
wien sind vor dem Gesetz alle Menschen 
gleidi. Der Frau kommt dasselbe Recht zu 
wie den Männern. Daraus folgern die Tito- 
Kommunisten als logische Selbstverständlich- 
keit. daß aus gleichen Rechten entsprechend 
gleidie Pfliditen für die Frauen resultieren. 
Nadi dem jugoslawischen Arbeitsgesetz muß 
jeder arbeiten: auf dem Acker, in der Fabrik, 
in den Büros. Mit verschleiertem Gesicht und 
verhüllten Körper kann man das nicht. So 
trat denn — trotz des heftigen Widerstandes 
einigfer Priester und vornehmlich der älteren 
Generation — am 23. März 1951 ein Gesetz in 
Kraft, das „Zar" und „Feredza" verbietet. 

Wie in Jugoslawien ist auch in Bulgarien 
die Mobilisierung der Frauen-Arbeilskraft ein 
gegenwärtig innerpolitisches Problem. Der 
Kampf gegen Tradition, Sitten und Gebräuche 
erweist sich jedoch als sehr kompliziert, trotz 
der diktatorischen Regierungsform. AnläßliA 

des letzten bulgarischen ParteUcohgreisei 
wurde mitgeteilt, daß die Partei 61 206 weib- 
licbe Mitglieder zählt. Das sind kaum 14 Pro- 
zent der Gesamtmitgliederzahl, wobei wie- 
derum rund 70 Prozent dieser Frauen Funk- 
tionärinnen der verstaatllditen Betriebe oder 
Gattinnen prominenter Kommunisten sind. 
Obgleidi e< im bulgarischen Parlament 38 
Frauen und allgemein S200 weiblidie Stadt- 
und Gemeinderäte gibt, so spielt die Frau im 
Volke selbst doch nidit die Rolle, wie sie von 
der Partei gefordert wird. Der allgemeine 
Widerstand gerade seitens der Frauen ist 
stärker als oftmals vermutet wird. Denn auch 
in der bulgarischen KP gibt es zahlreiche 
Moslems, die den Koran offenbar immer nodi 
höher einschätzen als Lenins Werke. 

In der Tschechoslowakei sind die Anstren- 
gungen der Partei, die Frauen als Arbeits- 
kraft zu mobilisieren, in der Hauptsache auf 
Industriegebiete konzentriert. Im Verlauf des 
Jahres 1950 wurden insgesamt 264 688 Frauen 
für Industriebetriebe erfaßt; davon hat nahe- 
zu ein Viertel seinen Arbeitsplatz wieder 
gewechselt, Hunderte sind geflüditet. Ein 
Drittel der von den Eisenbahnen verpflich- 
teten Frauen hat noch im gleidien Jahr den 
Arbeitsplatz verlassen. Nach Verlautbarungen 
der tschechischen Gewerkschaftszeitung Prace 
kann damit gerechnet werden, daß ein Gesetz 
zum Sdiutz des Fünfjahrplans Anwendung 
findet, wodurch ein Arbeitsplatzwechsel in 
bestimmten Fällen verboten wird. Aus den 
statistischen Unterlagen dieser Zeitung geht 
hervor, daß 31,7 Prozent der tschechischen 
Frauen, soweit sie besdiäftigt sind, in der 
Industrie arbeiten. In den Transport- und 
Eisenbahnbetrieben stellen die Frauen nur 9,7 
Prozent der Gesamtbeschäftigtenzahl 

Auch auf anderen Gebieten haben die Plan- 
berechnungen noch nicht den erwarteten 
Erfolg gezeigt und wiederholt das Mißfallen 
des Kreml erregt. Die Erfassung von Frauen 
und Mäddien zum Arbeitseinsatz stellte sich 
als unzul.nnglidi heraus. So hat das Prager 
Arbeits- und Sozialministerium ein Dekret 
herausgegeben, das die Lehrzeit männlicher 
und weiblicher Lehrlinge um ein Jahr herab- 
setzt. Künftig müssen zwei Jahre genügen, 
um aus einem Lehrling einen gelernten Fach- 
arbeiter zu machen. In bestimmten Berufen 
wird die Lehrzeit sogar auf ein Jahr bzw. 
nur auf sechs Monate verkürzt werden. 

WiBt Ihr schon, daß . , . 
... in heißen Ländern die Pferde Stroh- 

hüte tragen, weU sie sonst einen Sonnenstich 
bekämen? 

... es einen Zigarrenkäfer gibt, der in den 
Zigarren lebt und sie nach und nach zerfrißt? 

. . . ein Dutzend ausgewachsener Gänse 
ihre Federn geben müssen, wenn man ein 
Kilogramm Daunenfedem haben will? 
... es Tauben gibt, die kaum einen Schna- 

bel haben und andere, die fast wie ein Storch 
aussehen? 

Wärme-Energie und Atombombe. Während i 
beim Verbrennen von einem Kilogramm 
Kohle nur ein Energiebetrag von etwa acht 
Kilowattstunden frei wird, liefert ein Kilo- 
gramm der in der Atombombe benutzten 
Spaltprodukte eine um rund drei Millionen 
größere Wärme-Energie. Diese Energie würde, 
so wird man auf der Darmstädter Ausstel- 
lung „Mensch und Technik" belehrt, aus- 
reichen, um den Strombedarf von Darmstadt 
für vier Monate zu decken. 

.Den onderen so nehmen, 

wie er Ist" 
Um das Glück in der Ehe 

Der englische Diditer George Byron hat 
einmal gesagt: „Es ist leiditer, für die Frau, 
die man liebt, zu sterben, als mit ihr su 
leben." Tatsädilidi sind die Probleme, die die 
Ehe aufwirft, sdiwierig. Heiraten bedeutet: 
Treue sdiwören, obwohl die „Treue dam 
Mann nldit gemäßer ist, als der Käfig dem 
Tiger." Das wenigstens ist die Ansi<^t des 
weltberühmten französischen SdiriftsteUers 
Andr6 M a u r o i s. Er hat viele geistvolle 
Romane, Biographien und Studien gesdirie- 
ben und hat sidi auf seine Art mit den vielen 
Fragen auseinandergesetzt, die zwischen 
Mann und Frau stehen. Deswegen werden 
seine Werke audi von beiden Gesi^lechtem 
mit so hohem Interesse gelesen. Erinnert sei 
nur an den großen Roman der Eifersucht: 
„Wandlungen der Liebe" (franzSsiadi: „Les 
climats"). 

So, wie dieser Roman in vielen Sprachen 
übersetzt wurde, erreidite auch Maurols' 
„Schule für Eheglück" Rekordauflagen und 
wurde in elf Sprachen Ubertragen. Der Ver- 
lag der Europäischen Bücherei, H. M. Hiero- 
nimi, Bonn, besorgte die deutsche Ausgabe. 

Andr6 Maurois wirft in seinem neuesten 
Werk die Frage auf: „Ist es möglich, glüdc- 
lich, ,obwohl' verheiratet, zu sein?" 

Seine Antwort ist positiv. „Der Widerstreit 
zwischen den Erfordernissen der beiden Ge- 
schlechter kann", wie er schreibt, „überwunden 
werden, wenn jeder der beiden Ehepartner 
den anderen so hinnimmt, wie er ist. Man 
darf von denen, die wir lieben, nicht verlan- 
gen, daß sie unserem Ideal gleichen; viel- 
mehr müssen wir unser Ideal umgestalten, 
damit es denen näher kommt, die wir lieben. 
Ein kluger Ehemann verlangt von seiner 
Frau nicht, daß sie Mannes-Qualitäten habe, 
nodi, daß sie dai unwirkliche Wunderge- 
schöpf sei, dessen Bild ihm in den Träumen 
seiner Jünglingszeit vorschwebte. Er ist dank- 
bar dafür, daß sie Frau ist, und dies auf ihre 
Art. Eine lieoevolle Frau beklagt sich nicht 
über den Mann, den sie geheiratet hat. Sie 
lernt, ihn zu verstehen, seinen Fehlern mit 
Nachsicht zu begegnen; und langsam dann 
formt sie ihm um. 

Die Ueberlegenheit der Ehe über jede 
andere Form der Lebensverbindung besteht 
darin, daß sie dem Mann und der Frau Zeit 
läßt, sich einander anzupassen. Wenn allein 
das Begehren ein Paar vereint hat, zerbricht 
alles beim ersten Streit. Man geht ausein- 
ander, und es besteht wenig Aussicht, daß 
das folgende Experiment dauerhafter sei. In 
einer glücklichen Ehe wird eines Tages auf 
die Liebe eine schöne Freundschaft aufge- 
pfropft sein, die um so beständiger ist, als 
an ihr zugleich Herz, Körper und Geist teil- 
haben . . ." 

Um das Problem, wie die Ehe immer, audi 
wenn sie Jahrzehnte besteht, immer neue 
Blumen 'der Liebe hervorzubringen vermag, 
haben sich schon viele Denker den Kopf zer- 
brochen. Andr6 Maurois holt seine Ratsdiläge 
nldit weit her. Er versteht «s, der Stimme 
des Herzens zu lauschen. Vielleicht verlohnt 
es sich, seinen Ratschlägen zti folgen. 

Köstlichkeiten ais Hagtbittti 
An Waldwegen, an Medien und Zttunm 

sind jetzt wieder die niedlidien kleinen 
Männchen mit dem schwarzen Käppchen und 
dem purpurroten Mäntelchen zu finden, von 
denen unsere Kleinen so begeistert singen, die 
Hagebutten. Sie sind aber nidit nur d«, um 
die herbstlidie Natur zu versdiönen und 
unser Auge zu erlreuen, oder aber unseren 
Kindern als Spielzeug zu dienen, sondern 
man kann aus ihnen köstliche Geridite be- 
reiten. Versudien Sie es doch auch eiimial; 
Sie werden bestimmt überrasdit sein. 

Hagebutten-Marmelade 
Die Hagebutten werden von Stumpf und 

Stiel befreit, halbiert und ausgekratzt. Die 
gereinigten Fruchtfleischhälften werden mit 
Weißwein Übergossen (auf vier Pfund etwa 
einviertel bis ein halbes Liter) und drei Tage 
zugedeckt in der Kühle stehen lassen, wobei 
sie aber immer von Zeit zu Zeit mit einem 
Holzlöffel umgerührt werden müssen. Wenn 
sie ganz weich geworden sind, rühren wir sie 
durdi ein Haarsieb (ja kein Metallsieb!). Dann 
erst wird der Zucker, 500 Gramm auf zwei 
Pfund Fruchtfleisch, zur „großen Perle" ge- 
kodit. Das Hagebuttenmark rührt man sdinell 
hinein und nimmt den Topf vom Feuer. Nun 
muß man so lange rühren, bis das nun fertige 
Fruchtmark erkaltet ist. 

Aus dieser Marmelade kann man ein raffi- 
niertes Gebüdt bereiten, das Kindern wie 
Erwachsenen gleich gut schmeckt. 

Hagebutten-Krem 
Ein reichlicher Teller frischer geputzter 

Hagebutten werden mit einem viertel Liter 
Weißwein, ebenso viel Wasser und 100 
Gramm Zud:er weichgekocht und durdi ein 
Sieb gestrichen, dann zerquirlt man sedis Ei- 
dotter und zwei Eßlöffel Zudter in einem 
halben Liter süßen Rahm, tut einen Eßlöffel 
Maraschino oder anderen feinen Likör hinzu, 
schlägt dies über dem Feuer zu einem dicken 
Krem, verrührt denselben mit den Hage- 
butten, schlägt ihn bis zum Erkalten und 
schüttet ihn in eine Sdiüssel. 

Hagebutten-Makronen 
Wir brauchen ein halbes Pfund geriebene 

Mandeln und ein halbes Pfund Zucker, drei 
Eiweiß und drei Eßlöffel von der Hagebutten- 
marmelade. Es kommt ein kleiner Guß dar- 
auf, bereitet aus 100 Gramm Zudier, einem 
Eiweiß und ein wenig Zitronensaft. Weil aber 
alles Eiweiß zu Schnee geschlagen und eine 
Viertelstunde gerührt werden muß, so gibt 
man die Gußmenge gleich dazu und nimmt 
etwa ein Viertel von der Zucker-Eiweiß- 
masse nadi dem Rühren zur Gußfüllung bei- 
seite. Wir schlagen also vier Eiweiß zu seht 
festem Schnee, rühren ihn mit de n Zud<ei 
(250 und 100 Gramm) eine Viertelstunde und 
geben, wenn wir die Gußmenge weggenom- 
men haben, die geriebenen Mandeln und das 
Hagebuttenmark zu. Nun belegen wir das 
Backblech mit Oblaten oder mit Pergament- 
papierb!ättchen, ohne es eingefettet zu haben, 
setzen mit dem Löffel Häufchen darauf, 
machen mit in kaltem Wasser naßgemachtem 
Löffelchen Vertiefungen in die Mitte, die wir 
mit der Eiweißglasur ausfüllen. Die Brötchen 
müssen bei ganz linder Hitze backen, nur 
eben so richtig trocknen. 

LANGENER ZEITtJNG 
Druck und Verlag: Buchdruckerei KUhn, Langen, 
Dannst£dter Str. 26, Ruf 493. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AusschlleBllch Langen, Darmstädter Str. M 

Chlorodon t 
' schmeckt so herrlich 
nach reinem Pfeffe-rminz 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Die Fragebogen über das Beschäftigungs- 
verhältnis am 20. 9. 1952, die noch nicht ab- 
geholt sind, sind bis 30. September 1952 beim 
städt. Steueramt (Zimmer 6) abzugeben. 
Langen, den 25. I^ptember 1952. 

Betr.: Abgabe von Stockholz an die 
Bevölkerung. 

Ehirch Freigabe der Abt. 140 am Gundhof 
hat die hiesige Bevölkerung Gelegenheit, 
maschinell gewonnenes und gerissenes Stock- 
holz durch das Forstamt Kelsterbach zu be- 
ziehen. Der Kaufpreis beträgt pro Rm. ab 
Wald für 

Buche und Eiche Stockholz 
(auch in Mischung) .... 15.— DM 

Kiefern Stockholz 13.— DM 
Die Abgabe des Quantums ist unbegrenzt. 

Interessenten wollen sich umgehend im 
Rathaus, Zimmer 14, melden. 
Langen, den 24. September 1952. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
U m b a c h , Bürgermeister 

Am 'Donnerstag, den 2. Okt. 1952, 20.15 Uhr, 
ist die 5. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung der Stadt L,angen im Sit- 
zungssaale des Rathauses mit folgender 
Tagesordnung: 

1. Genehmigung der Beschlüsse des Bauaus- 
schusses vom 21. 8., 28. 8. und 19. 9. 1952. 

2. Genehmigung der Beschlüsse des Haupt- 
und Finanzausschusses vom 20. 9. 1952. 

' 3. Antrag der Fraktion der FDP — Bericht- 
erstattung über die Sicherheitsverhält- 
nißse im Stadtgebiet. 

4. Antrag der Fraktion der FDP — Anord- 
nung von Parkverbot in der Darmstädter 
Straße. 

5. Bekanntgabe eines Schreibens der Schul- 
leitung und des Lehrerkollegiums der 
Ludwig-Erk-Schule. 

6. Antrag des Schulvereins Langen wegen 
Bildung einer Rücklage für Erweiterung 
des Realgymnasiums. 

7. Antrag des Schulvereins Langen wegen 
Bereitstellung von Gelände für die Er- 
stellung einer Berufsschule. 

8. Antrag des Tichtennis-Clubs 1950 Lan- 
gen um Zuweisung des Gymnastiksaales 
in der Ludwig-Erk-Schule. 

9. Antrag der Fraktion der KPD über Ver- 
teilung des von der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft eGmbH. Langen ge- 
schaffenen Wohnraumes. 

10. Antrag der Fraktion der KPD auf Lösung 
der Verbindung zur Gemeinnütziger. Bau- 
genossenschaft eGmbH. Langen. 

11. Antrag der Fraktion der KPD auf Grün- 
dung einer Gemeinnützigen Wohnungs- 
baugenossenschaft eGmbH. mit maßgeb- 
licher Beteiligung der Stadt Langen zur 

Erstellung von Wohneinheiten im Rahmen 
des sozialen Wohnungsbaues für die Woh- 
nungssuchenden der Stadt Langen. 

Langen, den 25. September 1952. 
Der Stadtverordnetenvorsteher: Dr. Mehne. 

Nächste Rentenzahlungen beim Postamt 
KB-Renten am 29. 9. von 8 bis lä und von 

15 bis 18 Uhr;.Auszahlung von Anfang-Nr. bis 
Nr. 150 OOO; am 30. 9. von 8 bis 12 und von 
15 bis 18 Uhr: ab 150 001 bis Schluß. 

Inv.-, An.-, Unf.- und Kn.-R®nten, die seit- 
her beim Postamt gezahlt worden sind, 
am 1. 10. von 8 biß 12 Uhr. 

Inv.-Renten, die seither bei der AOK ge- 
zahlt worden sind, am 2. 10. von 8 bis 12 und 
15 bis 18 Uhr. 

An.-Ilenten, die seither bei der AOK ge- 
zahlt worden sind, am 3. 10. von 8 bis 12 Uhr,. 

"S-VimmAehiidjefL 
QummUtempel 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.') 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
Annastraße 15 

Danksagung 
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marianne Kratky 
geb. Fieber 

sagen wir allen unseren innigsten Dank. Besonderer Dank 
Herrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte und Allen, 
welche unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Familien Ru<d. Kraiky und Fieber 

Langen, Im September 1952 
Elisabetbenstraße 19 

Lakrifz 
rein in Scheiben 

für Kranke 
sehr geeignet 

Beutel V. DM -.50 an 

Fachdrogerie ENSTE 

Todesanzeige 
Nach langem, schwerem Leiden verschied am Mittwoch 
plötzlich meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Marie Schäfer 
geb. Schwarz 

im Alter von 62 Jahren. 

Langen, 26. September 1982 
Feldbergstraße 11 
Marchtrenk, Ostreich 

In tiefer Trauer: 

Kail Wilhelm Schöiei 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, 27. Sept. 1992, 11 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

ri 

Erhallen Sie immer OS RAM-Lampen, 

wenn Sie OS RAM verlangen? 

Daran! müßten Sie achten, der Qualität wegen. 
OSRAM 

T ai 

■rwi«»lvi»imn fti I t'if n- 

mm 

ttitfi Iiirii^hi 

Jahrgang 1900/01 
Schulkolleginnen und 
-Kollegen treffen sich 
am Samstag, 27. 9.1992 
10 »/4 Uhr am Friedhot 
(Ehrenmal) zur Teil- 
nahme an der Beerdi- 
gung der Schulkollegin 
Marie Schäfer, geb. 
Schwarz. 

Schirm-Liska 
Schirmreparaturen 
preiswert u. schnell 
Neue Schirme in 
großer Auswahl 
Kommen Sie zum 
Fachmann, Sie wer- 
den schnell und 

gut bedient. 
Fr.Liska, Neckarstr.3 

Laufend 

Schlachthöhner 

und Hähnchen 

zu haben bei 

Fisch-.Äatfe 
Was^ergisse 

■■■■■■■■■■■■■ 

Nähmaschinen: 
Phoenix, Plalf, J 
Torpedo u. a, ^ 

in allenAusfüluung. * 
tUr Hauslialt, Ge- ■ 
werbe,Industr.durch ■ ■ 

KO LB " 
NÄHMASCHINEN « 

REPARATUR ■ 
ERSATZTEILE ■ 

Langen,Taunusstr.lO ■ 
Telefon 884 ■ 

Freitag - Montag 
Ein Film mit tausend Takten bunter 
Noten voll Heiterkeit, Herz und Humor 

Der Fürst V. Pappenheim 
Eine Filmoperette von Hans Deppe mit 

den unvergänglichen Melodien von 
Hugo Hirsch. 
Es tanzen: 

Liselotte Köster und Jockl Stahl 
Es spielen: 

Georg Thomalla.Viktor de Kowa, Grethe 
Weiser, Käthe Haack, Hannelore Schroth 
Melodien, die ins Blut gehen! Schau- 
spieler, dte Sie lieben! Eine Filmoperette 
voll Temperament, Witz und Schwungl 
Anfangszelten: Fr. 20.30, Sa. 18 15, 20.3Ü, 

So. 16.00, 18.15, 20.30 ühr. 
Jugendliche haben Zutritt. 

Sichern Sie sich rechtzeitig ihren Platz. 
Freitag, Samstag, Sonntaa 22.30 Uhr 

SPATVORSTELLUNG 
Ein Farbfilm 

So. 14 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 

Am Samstag, dem 4. Oktober 1952, abends 20 Uhr 
findet im Gasthaus „Zum Lämmchen" unsere 

mit Tanz und Einlagen 
statt. Wir laden hierzu unsere Mitglieder recht herzlich ein. 
Die aktiven Sänger erhalten ihre Karten am Mittwochabend 
in der Singstunde. Die passiven Mitglieder bitten wir ihre 
Karten bei den aktiven Sängern zu bestellen. 
Es spielen zum Tanz die Mitglieder der Orchestervereinigung. 
Eintritt: 1.20 DM. Saalöffnung um 19.30 Uhr. 

DerVorstand 

Sport- H. SOngergemeinschaft 1945 e.V. Langen 
 Abteilung Fußball  

Zur Nachkerb am Sonntag, 28.9 1992 

GroBsr Tanz 

H»UiilcrhallHiia 
im Saalbau »ZUM LÄMMCHEN« 
Es spielt die Kapelle Heinz Fink 

Beginn 20.00 Uhr Eintritt DM 1 - 

Bestellungen auf 

O&^At&äume 
daselbst 

qe&kadneneJfjpfel 
verschiedene Sorten zu haben 

Blumen-u.Samenhous Burk 
Turmgasse 25 
Gärtnerei Steinberg 41, Ruf 161 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1982/93 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wocnenrate 

DM 3.-,4.-,9.- 
Schreiben Sie noch 

heute an: 
RUNTttFUNK- 

SPEZIALVERTRIEB 
Frankfurt a. M 

Schließfach 1/312 

OitutaUMeVakfüiMmq. 

des Handstrickapparat 

(9A^9^-SMck-Fix 
lumiiniiiiiliniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuii 

bekannt durch Messe. Funk u. Film 
Dienstag, den 30. September 1852, 
16-21 Uhr im »Frankfurter Hol« 

Prospekte durch Frau Hochenauer, 
Langen, Wilhelmstraße 29 

fen 

JOH. SCHNEIDER II. 
AnnastraJ3e 15 

Neuanfertigungen 
aller Stricksachen 

Riparotnren 
Strümpfe anstricken 

STRICKEREI LUDWIG 
Frankfurter Str. 29. 

Freitao - H an t a g 
Wochent. 20.30 Uhr, Samstag 18.15, Sonntag 16, J8.IS, 20.30 

glOJilA 

Ein Fraucnachicicsol das zu Herzen geht. Das bittersüße Lied 
von Jugendliebe und Verzicht. 

Ein Film der schönen Melodien: 
„Mamotschi schenk mir ein Pferdchen", „Tausend rote Rosen 
blüh'a in dem Land der Liebe", „Grüß mir die Heimat". 

Rudolf Rrack, O. W. Fischer, Winnie 
Markus, Maria Holst, Otto GebüMr, 

Lotte Rausch, Josef Sieber 

f'reilog und Samstag je 22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 

Uberfall auf Silvttr Cifv 
mit KEN MAYNARO und Wunderpferd TARZAN 
Sonntag 16.00 Uhr JUGENU-VORSTELLUNG 

Bitte auf die neuen Eintrittspreise 
zu achten 

SCHGLEK 

Sonntag. 2S. Sept.. 
20 Uhr 
Im Saal .Zur Traube- 

NORBERT MATZKA 

Karten 
an der Abendkasse 
Erwachsene 60 Pf. 
Kinder 40 Pf. 

Hotel 
Gaststätte 

Nachkirchweihe 

WEINGOLD Großer* Z^an<z 

Es ladet freundlichst ein: 
Familie H. Keim 

FRÄNKFÜRTER 

HOF 

AN NACHKERB 

Samstag ab 20 Uhr 
TANZ 

Es spielt 
die 
Kapelle 
MD 

Sonntag ab 19 Uhr 

Es ladet freundlichst ein FAMILIE SCHERER 

JETZT AI 98 </. ANZAHLUNG 
>1 O 'I O l{ l( 

BEST BIS ZU 19 MONATSRATEN 

CHR. WERNER IV. 

Langen, Frankfurter Straße 9, Fernsprecher 548 

IVie neugehore» 
Khlan Sia sich n vh dai tigli) 
lats* RICHTERTEE.Ted 
hilft bai Darmtrfighait unti Faltansits, ohna dia GMiind*| 
hait tu qalährdan. Avclk al* DRIX-DRAqEES. 2^-)a,25 DK 
■a Apothakan a..t}fogariaa> 

Drog. Hochheimer, BahnstraBe 34 
Cach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u.Bahnatr. III 
Orog. Beck & Steingoetter, RheinstraBe 7 

A. Schmldf 
Möbelhandlung - Schafgasse 7 

JUjB/i 3ieimatneUunq.t 

Telefon 112 
Täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 
Cornell Borchers,Gustav Fr öbltob 

Franz Lederer 
Die großen, beliebten deutschen 

Schauspieler von Format in 

Das Erlebnis (inergeheimnfsvollen Nacht 
Der Ulm der g^oßm Leidtnschn/ten 

Die große Ver.suclunp im Laben einer 
interessanten Frau um Gluck u. Liebe 

Freitüg und 5amstao 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Der groß''. Kriminalfilm 
Strafsache Thelma Jordon 

Tragödie eines Staatsanwaltes 
Liebe, die In Verbrechen endet. 

Sonntag 14 30 Uhr 
GROSSE JUGENDVORSTELLUNG 

BOB HOPE in dem tollen Lustspiel 
Der besiegte Geizhals 

Nähmaschinen .Sonderangebot 
Rundschlfl, modemster Ausführung, 
Versenkbar OM 356.-, schrank UM 424.- 

Crhnfor Offenthal am Bahnhof ^bilUiCi (Kreis Offenbach) 
Zahlungserleicht., Lieferung frei Haus. 

SiM «nlBi 

Ihre alten Holzböden 
durch KINESSA-Holz- 
balsam. In einem Arbeits- 
gang erhalten sie Nah- 
rung, Farbe (eidicngelb, 
mahagoni, nußbraun) und 
Hochglanz, sind nidit 
mehr rauh und sehen fast 
so schön aus wie Parkett. 

Kmiifh 
HOLZBALSAM 

Drog. Beck dt Steingoetter, (Langen, Hheinstr. 

.s V i i d) e .)T a dn'i c 11 

Evangelische Kircheogemeinde Langen 
Samstag, den 27. Sept., 20 Uhr: Adendmahlg- 

gottesdienst in der Kirche 
(Pfarrassistent Knorreck) 

Sonntag, 28. Sept.; 16. Sonntag n. Trinitatis 
9 Ulir: Jugendgottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Hausen) 
9 Uhr Gottesdienst im Gemelndehsiu 

(Pfr. Lauber) 
lO.OO Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Joiijinnes-Evgl. 11,1—11; 
Lieder: 346 — 283 — 335,7 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
ll.lS Uhr; Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 29. Sept., 19.30 Uhr: Konfir- 

mierte Jugend, männl. u. weibl. 
Mittwoch, den 1. Okt., 20 Uhr: Mütterkreis 
I>onnerstag, den 2. Okt., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 3. Okt., 20 Uhr: Kirchenchor 

BTangeliache Btadt-HUalra: 
Sonntag S Uhr: Bibelitund«, 

Dienstagabend, 20 Uhr. Blbelstunde. 
Kath. Gottesdienstordnung t. 28. 9.-4. 10. 52 
Sonntag, den 28. 9.: 17. Sonntag n. Pfingsten 

7.00 bis 7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse 
20.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 
Freitag, 8.30 Uhr: Amt 

20.00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

NenApoatolUche Kirche Langen, WieMnatrafl« 
Sonntags voirm. 8.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbaeh, WeatendstraBe 
Sonntags voinn. B.M und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodlstengemelnde (evang. TreUdrch«) 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr; Bdbelstunde 
Sonntag, 10 Uhr; PredlgtgottesdleD<t 

Kirche Jesu Christi iLHeliigen d. Letztti To|t 
Bibswstrafl« (Sladlun«) 

10 Uhr; Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28. Sept. / Dr. Faßbinder, TeL 740 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langten 
mit NMtatdleMt-BeroWMhatl 

Ab Samstag 20 Uhr (27. bis 4. 10. 
Apotheke R. Münch, DarmstSdterstraBe 

Stadt-Bücherei, Keegweg 
BHeher-Aasgkbe: 

Morgen, Samstag nachm. von 3—4 Uht 

«v: 
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Volkschor ■Liederkranz 
1838 Langen 

Heute Freitag, 26. 9. 
pünktUch 20.30 tJhr 

Cbungsstonde 
Im Verelnsl. Welnjiold 
Pünktlich. E'gchelnen 
aller Sänger erbeten. 
Am 4. Oktober 1952 
Frauen-Kaffee-Abend 
Umgehende Anmeldg. 
erwünscht. 

Der Vorstand 
FreiwIliigeFeuerwehr 

Langen 
Sonntag, 28 9., 7 Uhr 

ÜBUNG 
Antreten 10 Min vor 
Dienst beginn. 

Der Kommandant. 
Rotes Kreuz 

■ Ortsverein 
Linien 

Samstag, den 27. Sept. 
20.30 Uhr im Gasthaus 
„Lammchen" außer- 
ordentliche Mitglieder- 
versammlung. Da die 
Tagesordnung sehr 
wichtig ist, bitten wir 
um vollzähl. Erschei- 
nen. Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
Langen (ADAC) 

An der vom MCL 
stattfindenden Damp- 
ferfahrt können noch 
einige Personen teil- 
nehmen und wollen 
sich bitte dieselben in 
der Geschäftsstelle bei 
Auto - Görich. Rhein- 
straße 4. melden. Kar- 
ten zum Preise von 
DM 4.50 6ind noch in 
der Geschäftsstelle er- 
hältlich. Abfahrt am 
Sonntag, 28. Sept. mit 
dem 6-Xjhr-Bus. 

OWK Ortsgr. Langen 
Samstag, 27. Sept. 1952 
MHtgliederversammlg. 
betr. Sternwanderung 
Rüsselsheim, 20.30 Uhr 
Realgymnasium. 
Sonntag, 28. Sept. 1952 
Ersatzwanderung See- 
heirm- Felsberg - Jugen- 
heim. Abfahrt Langen 
Caf6 Krone, 8.35 Uhr. 

Frisch auf 
L. K. G. 

Freitag, den 26. Sept. 
wichtige Zusammen- 
kunft der LKG um 
20.30 Uhr Frankfurter 
Hof. Um pünktliches 
Erscheinen bittet 

der Vorstand 

Verbandsspiele am 28. 
Sept.: I. u. II. Mann- 
schaft in Langen ge- 
gen SG Egelsbach. Be- 
ginn 15 Uhr u. 13.15 
Uhr. Umkleideräume 
„am Bahnhof". 
Samstag AH in Gries- 
heim. - Heute Freitag 
um 21 Uhr Versamm- 
lung im „Frankfurter 
Hof" betr. Spiel in 
Griesheim. 
Jugendspiele am 27. u" 
28. Sept.: A-Jugend — 
Offenthal am Sonntag 
10.30 Uhr in Langen. 
B-Jgd.—Spvgg.N.-Isen- 
burg am Sonntag um 
9.15 Uhr in Langen. 
Schüler in Egelsbach 
am Samstag. 

Sport- nnd 
Sfingergemeih- 
Mhoft 1945 e.V. 

'Langen 
Abt. FuBball 
Heute Freitag 20.30 Uhr 
Spielerversammlung. 
Spiele am Wochenende 
Schüler — Spvg. Neu- 
Isenburg: Samstag um 
15 Uhr hier. A-Jugend 
— SKG Sprendlingen, 
Abfahrt Sormtag 9.45 
Uhr ab Heegweg. — 
Junioren — Opel Rüs- 
selsheim, Abf. Spieler- 
versammlung. — 
I. Mannschaft in See- 
heim, Abf. 13.15 Uhr 
ab Cafä Liederbach. 
Abt. Handball 
Heute Freitag, 20.30 
Uhr Jugendversamm- 
lung bei Kretschmann. 
Hauptverein 
Dienstag, 30. Sept. um 
20.30 Uhr erweiterte 
Haupt-Vorstandsitnmg 
bei Pausch. 

^^^1802 («. «.) 
Gesamtverein 
Samstag und Sonntag 
Arbeitseinsatz auf der 
Baustelle für alle. 
Handbailab teilunK 
Heute abend 21 Uhr: 
Spielerversammlung 
bei Rettig. — Vorher 
Spielausschußsitzung. 
Verbandspiele Sonntag 
auf unserem Sportpl. 
mit I. u. II. Mannsch. 
gegen TSG Aschaffen- 
burg - Damm. Spielbe- 
ginn I. M. 15 Uhr u. 
II. M. 13.45 Uhr. 
JuKendabteilung 
Heute 20.30 Uhr bei 
Treusch Jugendver- 
sammlung. - Spiele am 
kommenden Sonntag: 
B-Jgd. — SSG Langen, 
Anwurf 10 Uhr. A-Jgd. 
— Braimshardt, An^ 
wurf 11 Uhr, Sport- 
platz des TV 1862. 

Mollebuschbirnen 
zu verkaufen. 

Malnetraße 23 
Schöne 

Mollebuschbirnen 
und Plavchenbirnen zu 
verkaufen. 

Walistraße 2 
Mollebuschbirnen 

zu verkaufen. 
Wiesgäßchen 14 

Bessere Sorten gebr. 
Aepfel 

u. Mollebuschbirnen 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 4 
30 weiße Leghorn 

Stück DM 5.- abzugeb. 
E.-Thälmann-Str. 122 

Helmut Haid 
Lieselotte Haid 

geb. Besthom 
geben Ihre VermBblun^ bekannt 

München, 21. September 1952 

Langen 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ilse Schäfer 
Erich Drenker 

27. September 1952 
Sehretstraße 20 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Käthi Kühn 
Heinrich Seipp 

28. September 1952 
Egelsbach 

Rheinstraße 9 
Langen 

Annastraße 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 79. Geburtstag danke 
Ich recht herzlich. 

Philipp Lorenz 
Wallstraße 38 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Silbernen Hochzeit danken 
wir Allen herzlichst. 

Valentin Wilh. Herth U. u. Frau 
Katharina geb. Umstädter 

Langen, Mühlstr. 34, September 1952 

(^£dckä4t6.-SA&ffnunq. 

Der Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich 
ein Geschäft in 

Taielbesiecke u. Mode-Schmuck 

eröffnet habe, 
t 

OH. Olexß - 12 

D 

Bevor Sie sich zum 
Kauf Ihrer Winter- 
kleidung entschließen, 
versäumen Sie vorher 
nicht, sich unverbind- 
lich bei uns beraten 
zu lassen und kommen 
Sie zu 

Sicher machen auch Sie sich bereits 
Gedanken wegen des Einkaufs Ihrer 
Winterkleidung. .Sei es nun die 
Unterwäsche für Sie selbst, für 
Ihren Gatten oder Ihre Kinder, sei 
es Oberbekleidung vom Strumpf 
über Rock, Bluse, Nachmittags- oder 
Abendkleid bis zum mollig warmen, 
rein wollenen Wintermantel Sie 
finden bei uns in allen Preislagen 
denkbar größte .\uswahl ajsgesucht 
schöner Modelle zu Preisen, über 
die Sie staunen werden! 

Wallenfels 
dem Fachgeschäft der 
großen Auswahl Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße 
in Langen 

Langener Handwerker, Einzelhändler u. Gewerbe- 
ili 

treibende sov/ie alle selbständigen Berufe! g 
Iii 

Am Samstag, den 27. September (morgen abend 8.30 Uhr) 
findet im Saal des Hotels „Weingold" eine 

Öffentliche Versammlung 

des gewerblichen Mittelstandes in Langen statt. 
Der frühere Gewerbe-Verein 1877 e. V. Langen soll wieder 
fortgesetzt werden! 
Brauchen wir überhaupt einen über die fachlichen Belange 
hinausgehenden Zusammenschluß aller Gewerbetreibenden 
in Langen ? 
Über die Notwendigkeit der Wiedergründung dieses früher 
sehr rührigen Vereins wird von maßgeblicher Seite referiert. 
Im Anschluß an die Versammlung findet eine Sitzung der 
Warenkredltgenossenschaft Krelsgnippe Langen statt. Jeder 
der an einer gesunden Teilzahl.-Finanzierung interessiert 
ist, ist herzlich willkommen. 

Im Auftrage: 
Alfred Oeder J 0 h. K. Bach 

23 

Unser Stammhalter 
Ist angekommen. 

Else Kienast, geb. König 
Wolfgang Kienast 

Babnstr. 11-13, z. Zt. Kreiskrankenbaus 

Langen, Karl-Marx-Str. 8, Tel. 570 

vom Urlaub xurücK 

Sprechstunden von Montag bis Samstag 
9-12 Uhr u. 16-19 Uhr, außer Mittwoch 

IHREN NEUEN 

QjOmtefimojntei 
moderner Schnitt, erste Qualitäten, 
sorgfältige Verarbeitung, bei 
niedrigsten Preisen finden Sie bei 

Rud. Köhler 
Modische Damenmäntel und Kostüme 

Langen, Gartenstraße 78 

Für stärkere Frauen besondere Modelle 

für Schuhinduslrie nach Langen gesucht 

Zu melden Möiielder Landstraße 53 

!Bu4MudtefL(in) 
stUDdenwelse, fOr doppelte Buch- 
führung (Baugewerbe) gesucht. 

Offerten unter Nr. 806 a. d. Oeschäftsst. 

SchSne gebr. Aepfel 
zu verkaufen. 

MühlstraBe 8 

Schöne 
Winteräpfel 

zu verkaufen. 
Bahnitraße 10 

An olle Langener Hausfrauen 

Ab sofort liefere ich Ihnen Ihre 
Wäsche Zentrifugen trocken. 

13 Pfund 
25 Pfund . 
50 Pfund . 

. DM 3.50 

.DM 6 50 

. DM 12.50 
Auf Wunsch wird die Wäsche 

abgeholt und gebracht. 
25 kg Trommel, Leihgebühr 
DM 7, für Selbstwäsche zu haben 

WäschefieL SdeüüieiJ^ 
Langen Karl-Marx-Straße 

1 Brautkleid 
(42) mit Schleier zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 799 
an die Geschäftsstelle 

Verschiedene gebr. 
PoisterstQhle 

billig abzugeben durch 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 

Schafgasse 7 
Großer 

Alies-Brenner 
braun emall., fast neu 
zu verkaufen. 
Thurner, 
Darmstädter Straße 14 

Bestellungen auf 
Weißkraut 

zum Einschneiden wer- 
den angenommen, 

Egeltbach, 
Langenei StraOe 9 

Kaufe 
Schlacht- und 
Milchziegen 

Offerten unter Nr. 804 
an die Oeichäftsitelle 

Familiendracksachtn 
preiswert und schnell 

Oruckerei der LZ 

Heileichene Theke 
2,78x69 mit Glasaufsatz 
und Glasplatte, ebenso 

Schrank 
mit GiasschiebetQren 
2 m hoch und 2 m lang 
70 cm tief neuwertig 
preiswert zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 805 
an die Geschäftsstelle 

Waschkessel 
(100 1) mit kl. Fehler, 
billig zu verkaufen 

Welker, Außerh. 32 
(Felsenkeller) 

Gute weiße 
Metallbettsteiie 

mit Matratze zu ver- 
kaufen. 
DarmatBdber Straße 22 

II. Stock rechts. 

Hoizbettsteile 
90/180 günstig zu verk. 

Taunusstraße 18 

Eiserne TOr 
(B3x87) für Räucher- 
kammer, Damenrad 
(gebraucht) billig zu 
verkaufen. 

August-Bebel-Str. 12 

Wir suchen für sofort 
für Geschäftsbausbalt 
In Dauerstellung 

gewissenhaftes 
junges Mädchen 

ab 16 Jahre. Offerten 
unt. Nr. 764 a. d. Gesch 

Junges Mädchen 
nicht unter 18 Jahren 
gesucht. 

Sarembe Taunuspl. 8 

Gutbrod 3/4 to. 
Kastenwagen 11000 km 

Auto-Schroth 
Langen, Tel. 453 
Adler M 100 

8000 km in gutem Zu- 
stand für EGO.- DM zu 
verkaufen. 
Neu-Isenburg, 
Flrankfurter Straße 169 

(Trinkhalle) 

Volkswagen 
Spez. Lim. grau, BauJ. 
50, 60 000km gef. preis- 
wert abzugeben. 

Telefon Langen 426 

Opel 1,2 
fahrbereit in gutem Zu- 
stand mit Anhänger, 
Ersatzmotor u.a Teilen 
für DM lOCO.- zu verk. 
Neu-Isenburg, 
Frankfurter Straße 100 

Adler Diplomat 
BMW Limousine 
Taunus Standard 

Spezlal, de Luxe, 
12 M VorlUhrgswg. 
Hanomag Lim. 
BMW Cabr. 0,8 
Kord Eifel 
Opel Kapitän 
Mercedes 170 
Opel Olymp.Komb. 
Ponliac 
Vedette 
Sportwg. Zweisitz. 

180 km/h. 
Ford BB Pritsche 
3 to Opel Pritsche 
Ford V 8 Pritsche 
Opel Olympia 

zu verkaufen 

Finanzierung 
AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmittstr. 47 
Telefon 39944-46 

Leimringe 
jetzt anlegen! 

Raupenleim 

Fix-Fertig-Packg. 

Papier 
bietet an 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

GutmSbiiert. Zimmer 
m. Helzg. evtl. Doppel- 
zimmer zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 803 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 800 
an die Geschäftsstelle 

1 Leerzimmer 
f. ältere alleinstehend. 
Dame, die tagsüber ab- 
wesend Ist sofort ges. 
Offerten unter Nr. 798 
an die Geschäftsstelle 

Schlafstelle 
zu vermieten. 
Wiesenstraße 3 II.Stock 
Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß elg. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 
2 Zimmer mit Küche 
und Bad gesucht. Miet- 
vorauszahlung oder 
Baukostenzuschuß. 
Offerten unter Nr. 794 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
für alleinsteh, berufs- 
tätigen Herrn gesucht. 
Winter, Feldbergstr 14 
Junges kinderlos. Ehe- 
paar sucht 
2 Zimmerwohnung 

mit Küche, evtl. gegen 
Mietvorauszahlung. 
Off unt. Nr. 797 a. d. G. 
Ruhig, kinderlos. Ehe- 
paar sucht 

Zimmer und KQche 
Offerten unter Nr. 788 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
nähe Bahnhof sofort 
gesucht. Meldungen an 
Mörfelder Landstr. 93 
Möbliertes Zimmer 

mit Heizung an Herrn 
(Dauermieter) zu ver- 
mieten (im Linden) 
Offerten unter Nr. 799 
an die Geschäftsstelle 

Steno, Schreibm. 
wer gibt Unterricht? 
Möglichst am Tage. 
Offerten unter Nr. 802 
an die Geschäftsstelle 
Kinder-Sportwagen 

verkauft 
Frledr.-Ebertstr. 19 

Kombi-Kinderwagen 
gut erhalten zu verk. 

Feldbersstraße S 
Federdeckbett 

gesucht. 
Südl. Ringstraße 27 

2 Wollkoltern (grau) 
1 Paar H.-Scbaftstleftl 

(Gr. 41-42) 
1 StIefelliOM (scMorz) 

IP.D.-SchoftstlifelGMI 
IH.-Wlndjackt(fostoeu) 

1 Relfenotte 
billig zu verkaufen. 
Bürgerstr. 22,1 Et. Mitte 

Möbliertes Zimmer 
Nähe Bahnhof zu mie- 
ten gesucht. Off. 808 

Gutniöbliertes 
Zimmer 

m. Heizung nähe Bahn- 
hof zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 807 
an die Geschäftsstelle 

Schlafzimmer 
[.euwertlg. Schrank 2 m 
eünstig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 796 
an die Geschäftsstelle 

1 weißemalllierter 
u. 1 schwarzer Herd 
(gebraucht) zu verk. 

Wallstraße 26 
Großer Werkstattofen 
billig zu verkaufen. 

Südl. RIngstr 26 
Kielner schwarzer 

Küchenherd 
50/80 rechts gut erhalt^ 
billig abzugeben. 

Mörfelder Landstr. 11 

1 Hoizbettsteile 
mit Stahlrahmen und 
Matratzen für 60.- DM 
zu verkaufen. 

. Lutherstraße 231 

Wellblech-Garage 
Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 801 
an die Geschäftsstelle 
Gebrauchtes, kompl. 

Speisezimmer 
billig abzugeben durch 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 

Schafgasse 7 

Verloren 
grün m.braungestrickt, 

Damenweste 
auf dem Wege von 
Langen n. Dreielchen- 
haln. Gegen Belohnung 
abzugel>en bei 
Fräul. Phlllppl In Fa. 
Voigt Si Haeffner Lan- 
gen od. Dreielchenhain 
Außerhalb (3portplatz). 
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Vor großen Aufgaben 
Das Rad der Geschichte steht nie still. Mit 

jedem Tag tauchen neue Fragen vmd Schwie- 
rigkeiten für uns Menschen auf, die wir ent- 
weder persönlich oder im Rahmen einer Ge- 
meinschaft oder einer Partei lösen müssen. 
Es ist deshalb auch unmöglich, daß man über 
den Verlust eines Mannes wichtige Entschei- 
dungen über die Ziukunft eines Staates ver-' 
gessen darf. 

Dies hat die Sozialdemokratische Partei auf 
ihrem Parteitag in Dortmund sehr richtig er- 
kennt. Zweifellos riß der Tod Dr. ^hu- 
machers eine große Lücke in die Parteifiih- 
rung der SPD, aber es wäre gar nicht im 
Sinne des Verstorbenen, wenn man diese 
Lücke nicht sofort wieder ausfüllte. Einmütig 
erklärte sich der Parteitag mit dem von Dr. 
Schumacher eingeschlagenen politischen Kurs 
einverstanden, und in dem vom Parteivor- 
stand ziur Diskussion vorgelegten Aktions- 
programm treten uns all die bisherigen For- 
derungen der deutschen Sozialdemokratie 
entgegen. 

Auf diesem Programm, das für die nächste 
Zeit richtungweisend für die Partei sein soll, 
will man vor allem den deutschen Wählern, 
aber auch der nichtsozialistischen Welt zei- 
gen, welche aktuellen politischen Schritte von 
einer sozialdemokratischen Bundesregierung 
zu erwarten sind. 

Obwohl noch ein ganzes Jahr bis zu den näch- 
sten Bundestagswahlen Zeit ist, verlangten 
einige Redner schon jetzt die Kraftanstren- 
gung aller, um die schwerste Aufgabe der 
Partei seit Kriegsende glücklich zu lösen. Es 
müsse in diesem Zusammenhang auf jeden 
Fall verhindert werden, daß die gegenwär- 
tigen Regierungsparteien durch Blockbildung 
und Änderung des Wahlrechts einen Sieg der 
SPD unmöglich machten. 

Außerdem sei es aber von besonderer Wich- 
tigkeit, daß sich jeder Abgeordnete für die 
Beschlüsse des Parteitages und vor allem für 
die einzelnen Punkte des Aktionsprogramms 
voll und ganz einsetze. 

EWeses Programm selbst stellt in seiner Ein- 
leitung fest: Die Wiedervereinigung Deutsch- 
lands in Freiheit und der Kampf gegen die 
Macht des Großkapitals sind auch weiterhin 
die wichtigsten Ziele der deutschen Sozial- 
demokratie. Wie von jeher, so bekenne sich 
die Partei auch heute noch zur Internalio- 
nalität, aber sie werde sich niemals damit 
einverstanden erklären, daß ein Kleineuropa 
ohne England und Skandinavien geschaffen 
würde, in dem Deutschland keine volle 
Gleichberechtigung besitzt. 

Man könne nicht an eine militärische Auf- 
rüstung denken, solange die soziale Grund- 
lage im Inneren des Landes nicht geschaffen 
sei. Um immer noch herrschenden Nöten in 
den verschiedensten Berufszweigen abzuhel- 
fen, bedürfe die Bundesrepublik aber haupt- 
sächlich einer neuen Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolitik. In der gegenwärtigen Lage West- 
deutschlands sei die freie Wirtschaft ein 
„sträflicher Luxus". 

Die finanziellen Lasten, die eine Wieder- 
aufrüstung mit sich brächten, müßten zu 
einer Drosselung der sozialen und' kulturellen 
Aufgaben des Staates führen. Damit hätte 
der Westen aber nichts gewonnen, sondern 
den Kommunismus nur unterstützt und eine 
große Schlacht im „kalten Krieg" verloren. 

Nur die Sozialisierung der Grundstoffindu- 
strien könne zu einer erheblichen Produk- 
tionssteigerung und damit zur Vollbeschäf- 
tigung führen und eine gerechte Einkom- 
mensverteilung ermöglichen. Doch außer der 
Vollbeschäftigung garantiert die SPD 

schwierige Aufgaben lösen und manchen har- 
ten Kampf bestehen müssen, auch dann, 
wenn sie als Sieger aus dem nächsten Wahl- 
kampf hervorgeht. 

Doch bis dahin kann sich noch viel ereig- 
nen, und für uns gilt es heute, in erster 
Linie die gegenwärtigen Aufgaben der Bun- 
desregierung zu sehen. Hier steht nach wie 
vor das Saarproblem im Vordergrand. Über- 
all, wo sich die Vertreter der drei noch nicht 
zugelassenen oder sogar verbotenen Parteien 
des Saarlandes zeigten, wurden sie herzlich 
willkommen geheißen: nicht nur auf dem 
Parteitag der SPD in Dortmund, sondern 
auch im Bundeskanzleramt. 

Diese Politiker stehen allen Europäisie- 
rungsplänen der Saar sehr skeptisch gegen- 
über ,denn sie sehen darin eine endgültige 
Trennung ihres Landes von Deutschland und 
eine Verbindung mit Frankreich. Sie werden 
durch eine neue Erklärung des französischen 
Außenministers, grundsätzlich stehe Frank- 
reich auf dem Standpunkt, daß die fran- 
zösisch-saarländische Wirtschafts- und Wäh- 

rungsunion beibehalten werden müsse, in 
ihrem Mißtrauen gegen ihre gegenwärtige 
Besatzungsmacht nur noch bestärkt. 

Eter juristische Berater der Demokratischen 
Partei des Saarlandes, Dr. Heinrich Schneider, 
erklärte vor der Presse, wenn Europa tatsäch- 
lich als Einheit entstehen solle, dann könne 
die Saar auch als ein Teil von Deutschland 
statt als autonomes Gebilde in diesen neuen 
Staatenverband aufgenommen werden. Die 
Ablehnung einer Volksabstimmung zeige 
ganz deutlich, daß die gegenwärtige Saar- 
regierung genau wüßte, daß das Ergebnis der 
Volksabstimmung von 1935 immer noch zu 
Recht bestehe. 

Weiterhin ist noch nicht geklärt, wann die 
Landtags wählen an der Saar stattfinden sol- 
len. Schuman betonte, daß er bereit sei, auch 
darüber noch einmal mit Dr. Adenauer zu 
verhandeln. Ob wohl ein erneutes Zusammen- 
treffen der beiden Außenminister ene^ch das 
Saarproblem und damit die wichtigste 
außenpolitische Aufgabe der Bundesrepublik 
löst? Nun, wir können es nur hoffen! 

Schützt Euer Leben! 

An alle Verkehrsteilnehmer! 

Es ist eine leider allzu menschliche Eigenschaft, für Fehler den SUndenbock immer 
im lieben Nächsten zu suchen, und dies Ist auch der Grund dafür, daß es so schwer 
ist, die Allgemeinheit zu einem besseren Verkehrsverhalten zu bringen. Manche 
Verkehrsunfälle sind fraglos darauf zurückzuführen, daß städtebaulich und durch 
schlechten Straßenzustand verkehrsgefährdende Voraussetzungen vorhanden sind. 
Die Städte und Gemeinden sind bemüht, hier Abhilfe zu schaffen, aber der ewige 
Geldmangel verhindert meist schnelle Besserung. Daher muß versucht werden, durch 
doppelte Aufmerksamkeit und Vorsicht aller Straßenbenutzer die XJnfallgefahr zu 
mindern. 
Mit einer sogenannten Verkehrserziehung ist erfahrungsgemäß wenig zu erreichen, 
wenn der gute Wille zur Selbstkontrolle und zur gegenseitigen Rücksichtnahme fehlt. 
Nehmen wir uns deshalb doch von heute ab einmal vor, nicht nur den anderen Ver- 
kehrsteilnehmer zu kritisieren und zu beschuldigen, sondern unser eigenes Verhalten 
im Verkehr zu überwachen, das heißt also, uns auf der Straße mit Kopf zu bewegen. 
Der Motorsportclub Langen hat es sich, in Zusammenarbeit mit der Langener Polizei, 
zur Aufgabe gestellt, die Verkehrssicherheit vom Verkehrsteilnehmer aus zu heben. 
Hierzu gehört es, daß alle Straßenbenutzer die Bedeutung der Verkehrszeichen und 
die wichtigsten Punkte der Straßenverkehrsordnung kennen. 
Die Langener Zeitung hat uns zur Unterstützung unserer Bestrebungen gerne einen 
'Dauerplatz in ihrem Blatt zur Verfügung gestellt, wo in Zukunft an jedem Freitag 
unter dem Stichwort; „Verkehrsecke" über Verkehrsregeln und Verkehrsprobleme 
geschrieben wird. 
Ich richte die Bitte an Alle, Anteil an unserer Arbeit zu nehmen, den Inhalt der 
„Verkehrsecke" zu lesen und zu beherzigen. Ihr schützt damit Euer Leben und das 
Eurer Kinder. 

Kurt Birken 
1. Vors. des MSC Langen 

Die Wehrhoheit des Bundes 

Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe 
hat bisher noch nicht über das von Bundes- 
präsident Heuß angeforderte Rechtegutachten 
über die Verfassungsmäßigkeit des Verteidi- 
gung^eitrags Westdeutschlands entschieden. 
In dieser Frage muß das Gericht in erster 
Linie feststellen, ob die Bundesrepublik die 
Wehrhoheit an die Europäische Verteidigungs- 
gemeinschaft abtreten darf. Die Opposition 
vertritt den Standpunkt, daß der Bund über- 
haupt keine Wehrhoheit besitzt. 

Die Bundesregierung hat nun dem Bundes- 
verfassungsgericht 8 Gutachten von Rechts- 
wissenschaftlern und eine eigene Stellung- 
nahme zu diesem Verfahren zugeleitet. Da- 
rin wird übereinstimmend erklärt: Das Recht 

in ' der Bundesregierung, Hoheitsrechte auf zwi- 
ihrem Sozialprogramm, einem Teil des ge- i schenstaatliche Instanzen oder k^lektive 
samten Aktionsprogramms, dem deutschen | Sicherheitssysteme zum Schütze des Fu^ .s 
Arbeitnehmer Gesundheitssicherung und Wirt- zu tibertragen, sei im Artikel 24 d^ Grund- 
echaftliche Sicherung jedes einzelnen. Um an , gesetzes eit^eutig festgelegt und könne 
diese große Aufgabe herangehen zu können, | halb nicht bestritten weruen. 
fordert sie, daß die für Sozialleistungen zur 
Verfügung stehenden MiUiardenbeträge von 
einer Zentrale aus verteilt werden und nicht 
in eine imwirtschaftllch große Zahl von Ein- 
richtungen und Organisationen fließen. 

An dem Verhältnis zwischen der Sozial- 
demokratischen Partei und dem Gewerk- 
schaftsbund hat sich nichts geändert. Das 
Mitbestimmungsi-echt soll vielmehr auch in 
Zukunft als politische und wirtschaftliche 
Aufgabe erster Ordnung behandelt werden. ' zu unterstützen. 
In seiner Rede betonte der neugewählte Vor- j öarmstadt gibt Hausbrandbeihilfe, 
sitzende der Partei, Erich Ollenhauer, die ' Darmstädter Stadtverordnetenversammlung 
SPD sei der einzige zuverlässige politische | onnnn rviur für rli/> Wintcrheihilfe an Be- 

Mit der Unterzeichnung des Generalvertra- 
ges fielen aber auch die jetzigen besatzungs- 
rechtlichen Beschränkungen der Wehrhoheits- 
rechte weg, und es bedürfe keiner Sonder- 
bestimmung für die Wehrhoheit in der Ver- 
fassung, wenn die Bundesrepublik einmal 
ihre volle Staatsgewalt wieder erlangt habe. 

Außerdem sei die Selbstverteidigung eines 
Staatsgebietes und seiner Bürge? gegen An- 
griffe von innen und außen von jeher eine 
Selbstverständlichkeit imd „es bedürfe schon 
aus diesem Grunde eines strengen Beweises, 
wenn man der Bundesrepublik das Recht der 
Wehrhoheit absprechen wollte". 

Es wird nun allgemein angenommen, dal3 
das Gericht in Karlsruhe unter Berücksichti- 
gung dieser Gutachten und Stellungnahmen 
und der vorläufigen Entscheidimg über die 

Erhöhung der Altbaunüeten. Schon Ende 
März hatte sich der Bundestag für eine Er- 
höhung der Altbaumieten um 10 % ausge- 
sprochen. Am Freitag stimmte nun auch der 
Bundestag diesem Entschluß zu. Damit darf 
die Miete für Wohnraum, der vor dem 1. April 
1924 bezugsfertig wurde, ab 1. Oktober um 
107r erhöht werden. Der Erhöhung muß die 
Miete vom 1. April 1952 abzüglich der Um- 
lagen für Wasserverbrauch, Brennstoff- und 
Heizungskosten zugrunde gelegt werden 

Änderungsbeschlüsse des Bundesrates zum 
Familienrecht. Bei der Beratung des Familien- 
rechtsentwurfs der Bundesregiemng hat der 
Bundesrat beschlossen, daß in Zukunft an die 
Stelle des Stichentscheides des Mannes bei 
allen Streitigkeiten in der Ehe ein gemein- 
sames Entscheidungsrecht treten soll, ausge- 
nommen in Fragen der Kindererziehung. Man 
will damit die im Grundgesetz garantierte 
Gleichberechtigung von Mann und Frau Im 
allgemeinen verwirklichen. Bei der Bestim- 
mung der elterlichen Gewalt stimmte der 
Bundesrat dagegen dem Regierungsentwurf 
zu, der den Stichentscheid des Mannes vor- 
sieht, aber der Frau das Recht gibt, das Vor- 
mundschaftsgerlcht anzurufen. 

Bischof Dlbelius nimmt Einladung nach 
Moskau an. Auf Einladung des russisch- 
orthodoxen Patriarchen Alexeij wird der 
Vorsitzende des Rates der Evangelischen 
Kirche Deutschlands, Bischof Otto Dlbelius, 
Ende November nach Moskau reisen. Außer- 
dem werden ihn drei evangelische Landes- 
bischöfe und eine Gruppe kirchlicher Juri- 
sten begleiten. Der Bischof beabsichtigt, in 
Kürze die deutsche Öffentlichkeit über die 
Gründe seines Entschlusses aufzuklären. 

Ollenhauer wurde erster Vorsitzender der 
SPD. Auf dem Dortmunder Parteitag der SPD 
wurde am Samstag der bisherige zweite Vor- 
sitzende der SPD, Erich Ollenhauer, mit 357 
von 363 gültigen Stimmen zum ersten Vor- 
sitzenden der Partei gewählt. Zweiter Vorsit- 
zender wurde der seitherige Bundestagsabge- 
ordnete Wilhelm Mellies. Einstimmig verab- 
schiedete der Parteitag am Sonntagvormittag 
das vom Parteivorstand ausgearbeitete Akti- 
onsprogramm. 

Ägyptische Regierung löst Wafd-Partei auf. 
Am Sonntag erklärte ein Sprecher der ägyp- 
tischen Regierung, die Wafd-Partei sei ab 
sofort aufgelöst, da sich der Exekutionsaus- 
schuß der Partei auf einer außerordentlichen 
Sitzung entgegen der Forderung General 
Naguibs für Mustapha El-Nahas als Partei- 
vorsitzenden ausgesprochen habe. Die Wafd- 
Partei erhielt bei den ir>tzten Wahlen 75% 
aller Abgeordnetensitze im Parlament. 

Saardebatte um eine Woche verschoben. 
Da die französische Regierung bisher noch 
keine endgültige Entscheidung über die. Ver- 
schiebung der Landtagswahlen an der Saar 
und die Zulassung der deutschen Partelen im 
Saargebiet getroffen hat, erwartet die Bun- 
desregierung, daß die für morgen angesetzte 
Saardebatte im Bundestag um eine Woche 
verschoben wird. Die sozialdemokratische 
Bundestagsfraktion hat sich mit der Abset- 
zung der Saarfrage von der Tagesordnung 
einverstanden erklärt. 

Neue Vorschläge In Korea. Nach elnenri 
neuen Vorschlag der Vereinten Nationen bei 
den Waffenstlllstandsverhan61\mgen in Pan- 
munjon sollen alle Kriegsgefangenen, dla in 
ihre Heimat zurückkehren wollen, schnell 
repatriiert werdfen. Die Gefangenen, die die 
Rückkehr ablehnen, sollen vor internationalen 
Gremien in der entmilitarisierten Zone^ ihre 
Wünsche äußern und dann frei über ihren 
zukünftigen Aufenthaltsort entscheiden. 

Weihnachtsziilag'en im öffentlichen Dienst. 
Bund und Länder haben sich mit der Gewerk- 

^et buntQ 

Rodau bleibt bei Dieburg. Der neue Ge- 
meinderat von Rodau hat mit Stimmenmehr- 
heit beschlossen, im Kreise Dieburg zu blei- 
ben und die Ausgllederungsbestrebungen 
nach dem Landkreis Darmstadt nicht mehr 

Die 

___    _ hat 98 000 DM für die Winterbelhllfe an Be- 
Partner der Gewer^chaften in Deutschland, j dürftlge zur Verfügung geteilt. Eine Person 
und Christian Fette erklärte anschließend, 
die Unabhängigkeit des DGB von der Re- 

soll 10 Zentner Hausbrand bekommen, zwei 
Personen 12 Zentner, drei Personen 14 Zent- 

gierung \md von allen politischen Parteien i ner. Insgesamt werden 3 825 Minderberrüt- 
hindere nicht, daß sich DGB und SPD auch 
weiterhin in ihrer Zielsetzung träfen. 

Um alle diese im Aktionsprogramm aufge- , 
zeigten Ziele in die Tat umzusetzen, wird die I fängnis. Die Darmstädter Strafkammer ver 
jetzige Oppositionspartei aber noch viele urteilte einen Kraftfahrer aus Offenbach 

telte In den Genuß der Hausbrandhilfe 
kommen. 

König der Fahrraddiebe" kommt Ins Ge- 

Wehrklage der SPD und des BHE Im Novem- ,   
ber über die Anfrage des Bundespräsidenten i für öffentliche Dienste, Transport i.md 
öffentlich verhandeln wird. j verkehr geeinigt, für Lohnempfänger und 

Angestellte im öffentlichen Dienst eine Weih- 
nachtszuwendung zu gewähren, die für Un- 
verheiratete 30, für Verheiratete 50 und für 
jedes Kind 15 DM betragen soll. Diese Rege- 
limg gilt nicht für Beamte. 

Gute Aussichten für Arbeitslose. Das Bun- 
desarbeitsministerium ist der Ansicht, daß 
auf längere Sicht gesehen die Möglichkeit be- 
steht, etwa die Hälfte der heute noch Arbeits- 
losen In Arbeit zu bringen. Die Zahl der offe- 
nen Stellen habe schon jetzt ungefähr 100 000 
erreicht und werde in bestimmten Berufs- 
zweigen weiter ansteigen. 

Verteidigung Westdeutschlands nur mit 
deutschen Truppen möglich. Im Anschluß an 
seinen elftägigen Aufenthalt in Europa er- 
klärte der Chef des US-Generalstab^, Gene- 
ral Omar Bradley, am Samstag, im Falle 

wegen Diebstahls im Rückfall zu viereinhalb 
Jahren Gefängnis. Der Verurteilte hatte nicht 
weniger als 83 Fahrräder gestohlen, und zwar 
größtenteils in Frankfurt und Offenbach. Die 
gestohlenen Fahrräder verkaufte er auf dem 
Lande, wo er sich als Fahrradhändler ausgab. 

Erneuter tödlicher Verkehrsunfall. Am 
Sonntagnachmittag wurde der 75jährlge .lo- 
hannes Schwedt aus Langenselbold In Rük- 
kingen das Opfer eines schweren Verkehrs- 
unfalles. Er war aus einem in Richtung Hanau 
fahrenden Omnibus ausgestiegen und 
wurde beim Überqueren der Straße von 
einem entgegenkommenden Motorrad zu Bo- j eines sowjetrussischen Angriffes könnten die 
den geschleudert und tödUch verletzt. Der , Streitkräfte der Europa-Armee eine Verteidi- 
Motorradfahrer erlitt ebenfalls schwere Ver- gungslinde östlich des Rheins nur dann tol- 
letzungen und wurde in das Krankenhaus ten, wenn ihnen deutsche Truppen zugeteilt 
Bad Orb eingeliefert. würden. 
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Morgen beginnt der Oktober 
Das letzte Viertel 

Die Zeit vergeht im Sauseschritt. Frühling, 
Sommer — Herbet. Warteten wir nicht noch 
eben auf die schönen, wai-men Sonnentage? 
War es nicht der Urlaub, der uns vorschwebte 
und von dem wir träumten? Alles liegt schon 
wieder hintei uns, beschattet von den dunk- 
len Regenwolken, die sich jetzt fast täglich 
am Himmr>l zusammenballen. Die Pforte zum 
letzten, dunklen Viertel des Jahres ist leise 
aufgegangen, so unmerklich, daß wir es kaum 
bemerkt haben. 

Oktober! Der erste eigentliche Herbst- 
monat ist da, und mit ihm die dunklen Mor- 
gen und frühen Abende. Aber der Mensch 
ist ein Gewohnheitstier. Man fühlt sich wie- 
der daheim wohl und wird sich bewußt, daß 
es auch in den eigenen vier Wänden schön 
und gemütlich ist, Dinge, die in den vergan- 
genen Wochen unbeachtet blieben, rücken in 
den Vordergrund. Und so hat alles im Leben 
seine Licht- und Schattenseiten — und das 
ist gut so. Wechsel und Veränderungen müs- 
sen sein, wenn man das richtige Verhältnis 
zu allem finden will. 

Langsam geht es durch die stillen Herbst- 
wochen hindurch und schon manchmal hört 
man leise das Wort „Weihnachten". Tatsäch- 
lich. der Zeiger der großen Weltenuhr ist auf 
Dreiviertel hinauf gerückt. Hin und her 
schwingt das Pendel der Zeit und kennt 
keine Ruhe. 

• 
* 82 Jahre alt. Gestern, am Montag, konnte 

Frau Luise Küster Wwe., Lerchgasse 23, 
ihren 82. Geburtstag begehen. Wir wünschen 
der geschätzten Mitbürgerin noch einen ge- 
segneten Lebensabend. 

* Ruhige Nachkirchweih, Ruhiger al» er- 
wartet, verlief die Nachkirchweih. In beschei- 
denem Maße hatte sich auf dem Juxplatz 
ein Vergnügungspark gebildet, der durch die 
Unbilden der Witterung am Samstag zu gar 
keinem Geschäft kam. Trotz des schönen 
herbstlichen Wetters am Sonntag hätte der 
Besuch durch Klein und Groß viel besser 
sein können. Um die Spätnachmittagszeit sah 
man nur wenig Leute. Verschiedene Tanz- 
veranstaltungen am Abend und m etwas 
besserer Gasthausbesuch hob in dieser Bezie- 
hung den Nachkirchweih tag von einem ge- 
wöhnlichen Sonntag heraus. 

* Sitzung der Stadtverordnelen. Wie be- 
reits in der Freitagausgabe bekanntgegeben 
worden war, findet am kommenden Donners- 
tagabend eine öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten im Rathaussaal statt. Die Tages- 
ordnung sieht ein größere.s Programm vor, 
das zum Teil wichtige Punkte enthält. So 
soll u. a. über eine etwaige Erhöhung der 
Strom-, Gas- und Wasserbezugstarife be- 
schlossen und weiterhin die Gemeinderech- 
nung Rj. 1951 beraten werden. Verschiedene 
Fraktionsanträge, die sich mit den Verkehrs- 
verhältnissen und dem Bauwesen befassen, 
stehen ebenfalls zur Debatte. Auch verschie- 
dene schulische Dinge werden zur Sprache 
kommen. 

* öffentliche Versammlung der SPD. Uns 
wird geschrieben: Die Sozialdemokratische 
Partei Langen bittet uns, darauf hinzuwei- 
sen, daß am kommenden Samstagabend, dem 
4. Oktober, 20 Uhr, im kleinen Saal des Gast- 
hauses zum „Lindenfels" (Ebling) eine öffent- 
liche Versammlung stattfindet, bei der das 
Mitglied Schröder vom Bezirksvorstand Hes- 
sen-Süd, Frankfurt a. M., über das auf dem 
Dortmunder Parteitag verkündete neue Akti- 
onsprogramm referiert. Der Sprecher war 
selbst als Delegierter in Dortmund dabei. Die 
Veranstaltung ist öffentlich und jedermann 
kann daran teilnehmen. Besonders die jungen 
Menschen sind herzlichst eingeladen. 

* Eine neue Stromleitung entsteht. Flei- 
ßige Hände sind zur Zeit dal>ei, von dem 
zwischen Langen und Egelsbach in der Nähe 
der Darmstäter Landstraße gelegenen elek- 
trischen Umspannwerk eine Leitung durch 
den östlichen Gemarkungsteil zu legen. Mas- 
sive Zementpfeiler von ca. 15 Meter Höhe 
sind bereits angeliefert und zum Teil schon 
erstellt. Die Leitung versorgt den Kreis 
Offenbach zusätzlich mit Strom über die 
kleine Umspannstation am Fuße des Stein- 
bergs. 

* Lastwagen gegen Autobus. Ein Verkehrs.- 
unfa.'l ereignete sich am Samstagabend 
gegen 19 Uhr am Stadtausgang Richtung 
Darmstadt auf der Darmstädter Straße. Hier 
stießen ein Lastkraftwagen au.s Dreieichen- 
hain mit einem Autobus aus Gräfenhausen 
längsseitig zusammen, wodurch schwerer 
Schaden entstand. Auch Personenverletzun- 
gen sind zu beklagen. Ein junger Mann mit 
einem Regenschirm soll den Unfall beobach- 
tet und sich anschließend entfernt haben. Er 
wird gebeten, sich bei der Polizei zu melden. 

* Heftiger Mieterstrelt. In einem Hause in 
der Wolfsgartenstraße entstand am Freitag 
ein heftiger Streit mit tätlichen Auseinander- 
setzungen. Die Polizei mußte die Meinungs- 
verschiedenheiten der Kampfhähne schlichten. 

* Zimmerbrand. In den frühen Morgen- 
stunden des Montag brach in einem Hause 
in der oberen Bahnstraße ein kleiner Zim- 
merbrand aus. Die Wohnungsinhaberin hatte 
das elektrische Bügeleisen, das auf einer Holz- 
kiste stand, vergessen auszuschalten,' wo- 
durch die Kiste und der darunter stehpnde 
Küchenschrank in Brand gerieten. Durch die 
große Hitze entstand auch Deckenschaden. 
Die Feuerwehr konnte noch rechtzeitig ein- 
greifen und Schlimmeres verhüten. 

* Anmeldung der der Hypothekengewinn- 
abgäbe unterliegenden Schuldnergewinne. — 
Nach dem § 134 des Lastenausgleichsgesetzes 
ist unter den in unserer heutigen Ausgabe 
in einer Bekanntmachung der Finanzämter 
Offenbach und Langen näher bezeichneten 
Fällen eine Erklärung über die Höhe der 
durch die Währungsumstellung entstandenen 
Schuldnergewinne abzugeben. Wir verweisen 
auf diese Bekanntmachung besonders. 

* Motorrad fuhr auf Handwagen. Am Sams- 
tagabend gegen 18.15 Uhr ereignete sich auf 
der Mörfelder Landstraße ein Verkehrsunfall, 
als ein Motorradfahrer aus Mörfelden auf 
einen mit Holz beladenen Handleiterwagen 
eines Mannes aus Langen mit ziemlicher 
Wucht auffuhr. Der Motorradfahrer kam da- 
bei zum Sturz und zog sich einen Schlüssel- 
beinbruch zu. Der Besitzer des Handwagens 
erlitt ebenfalls einige leichte Verletzungen. 
An beiden Fahrzeugen entstanden Schäden; 
der Fahrer des Motorrades mußte ins hiesige 
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. 

* Der Handtaschenräuber wurde gefaßt — 
Er ist erst 14 Jahre alt. Wie wir in der 
Dienstagausgabe berichteten, wurde in der j 
vorigen Woche zwei Frauen auf ihrem Spa- 1 

ziergang' in der Luderschneise von einem 
jungen Manne, der sich auf dem Fahrrad den 
Genannten näherte, die Handtasche mit In- 
halt entrissen. Nun ergab ein Zufall, daß der 
Täter am Sonntagnachmittag gegen 18 Uhr 
an einem hiesigen Kino von der Geschädig- 
ten erkannte, von Herr Riegel, Walter-Rietig- 
Straße, festgehalten und der Polizei 
übergeben werden konnte. Es handelt sich 
um den. erst 14 Jahre alten E. P. aus Erz- 
hausen, der auch die Tat gestanden hat. Er 
wurde vorläufig festgenommen und dem 
Richter vorgeführt. 

* Nächtliche Prügelei. In der Nacht zum 
Montag, gegen 3 Uhr, erschien ein junger 
Mann auf der Polizeiwache und gab an, auf 
dem Lutherplatz von unbekannten Tätern 
übeixallen worden zu sein. Die Polizei nahm 
hierauf die Fahndung nach den Tätern auf. 
Alsdann erschienen ein junger Mann und 
eine Dame aus Langen im Verein mit einem 
amerikanischen Soldat und meldeten, daß sie 
kurz zuvor von einem jungen Manne auf dem 
Lutherplatz belästigt worden seien. Nach 
Rückkunft der Streife mit dem angeblich 
Überfallenen stellte sich heraus, daß Letztge- 
nannter mit den dreien in Streit geraten 
und tüchtig veiprügelt worden war. 

„Maria Stuart" und das „Aßmann-Quartelt" 
im Rahmen der 1, Langener Kulturwoche 

Wie bereits gemeldet, findet in der Zeit 
vom 5. bis 11. Oktober die 1. Langener Kultur- 
woche statt, die von der Stadt und der 
Kunstgemeinde Langen gemeinsam veranstal- 
tet wird. Im Rahmen dieser Woche sollen 
wertvolle kulturelle Veranstaltungen geboten 
werden, die jeder Bürger bei niedrigsten 
Preisen besuchen kann. Die Eröffnungsfeier 
findet am Sonntag, dem 5. Oktober, 11 Uhr, 
in der „Lichtburg" statt. Alle Einwohner der 
Stadt Langen sind dazu herzlichst eingeladen. 
Der Besuch ist unentgeltlich. Höhepunkte der 
Einzelveranstaltungen während der Woche 
sind die Theatcraufführung „Maria Stuart" 
von Friedrich von Schiller sowie Darbietun- 
gen des bekannten „Aßmann-Quartetts". Das 
Schiller'sche Trauerspiel wird am Mittwoch, 
dem 8. Oktober, 20 Uhr, im „Lindenfels" 
durch die Hessische Volksbühne, Frankfurt, 
aufgeführt. Das Ensemble ist äußerst qualifi- 
ziert und kann gerade bei dieser Aufführung 
mit den Leistungen großer Bühnen durchaus 
Schritt halten. Beste Kritiken und Referenzen 
haben das Engagement herbeigeführt. Selbst- 
verständlich soll das gute Schauspiel auch 
denen zugänglich gemacht werden, die geld- 
lich nicht so gut gestellt sind. Aus diesem 
Grunde wurden die Eintrittspreise äußerst 
niedrig gehalten, was wiederum nur durch 
Zuschüsse möglich war. Die Preise von 2.50, 
1.50 und 1.— DM können deshalb nicht etwa 
mit dem Wert des Theaters in Zusammen- 
hang gebracht werden. Der Kartenvorverkauf 
findet ab heute, Dienstagvormittag, bei Friseur 

Christ, Frankfurter Straße und Buchhand- 
lung Politzer, Karl-Marx-Straße, statt. 

Am Samstag, dem 11. Oktober, 20 Uhr, ist 
das weitbekannte Frankfurter „Aßmann- 
Quartett" in der Ludwig-Erk-Schule zu Gast. 
Auch für diesen Abend wurde der Eintritts- 
preis mit i.— DM äußerst niedrig festgesetzt 
und bedurfte sogar eines besonderen Einver- 
ständnisses, da ein gutes Ensemble sich in 
der Regel mit so geringen Eintrittspreisen 
nicht einverstanden erklärt. Auch für diese 
Veranstaltung findet ein Vorverkauf bei der 
Buchhandlung Politzer statt. 

Das Programm für die 1. Kulturwoche wird 
in der nächsten Freitag-Ausgabe veröffent- 
licht. 
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Wir rufen Langens Jugendl 
Die Kulturwoche vom 5. bis 10. Oktober 

bringt eine Reihe Veranstaltungen von hohem 
kulturellem Wert. Laßt die gebotenen Kost- 
barkeiten nicht unbeachtet an Euch vorüber- 
gehen. Nehmt Teil am geistigen Geschehen 
unserer Zeit. Nutzt die wenigen Stunden 
der Muse. Zeigt, daß Ihr nicht im Kleinkram 
des Alltages untergegangen seid. Macht die 
Werke unserer Dichter und Komponisten zu 
Eurem geistigen Besitz. 

Stadtjugendring Langen 
Im Namen der angeschlossenen Verbände. 

Nur ein Stuhl . . . 
Kennst du das kostbare Bild vom „Stuhl", 

das der berühmte holländische Maler Vincent 
van Gogh gemalt hat? Es zeigt einen ein- 
fachen schlichten Holzstuhl, so wie er In vie- 
len Stuben steht . . . Warum mag der Maler 
wohl diesen Gegenstand gemalt haben? Wir 
halten den Stuhl für eine selbstvenständliclhe 
Sitzgelegenheit und machen uns darüber 
wenig Gedanken. Aber ist er denn wirklich 
so simpel? 

Das müde Tier legt sich auf den Boden, 
der Mensch setzt sich nieder und ruht auf 
seinem Stuhl aus. Wir wissen, daß es wohl 
ein Untersciüed ist, ob man steht, sitzt oder 
liegt . . . Auch der Mensch selbst ändert sich 
dabei und seine Stimmung, sein Befinden. 
Das Sitzen ist die Haltung der Ruhe, der 
Sammlung und des Feierns. Welche Würde 
geht von einem sitzenden Manne aus, wenn 
er zu sitzen versteht! Der Herrscher sitzt auf 
seinem Thron und der Richter auf seinem 
Ricliterstuhl, wenn sie ihr Amt ausüben. 

Und unser Stuhl daheim? Vielleicht fällt 
er uns wieder auf, wenn das Jüngste der 
Familie zum ersten Male auf ihm am Tische 
sitzt. Dann hat es Sitz und Stimme in der 
Familie. 

(Öö^cnbain 
g Fünfzigjähriges Geschäftsjubiläum. Mor- 

gen, am 1. Oktober, kann der Schuhmacher- 
meister Philipp Erdmann sein fünfzigjähriges 
Geschäftsjubiläum feiern. Mit seiner zuver- 
lässigen und vorbildlichen Arbeit während 
dieser fünfzig Jahre hat er in der Gemeinde 
stets hohe Anerkennung gefunden. Wir wün- 
schen ihm an diesem seltenen Jubiläum, daß 
er trotz seines hohen Alters auch weiterhin 
mit viel Lust und Liebe seinem Beruf nach- 
gehen kann, mit dem er aufs engste verbun- 
den ist. 

Noch einmal glimpflich abgegangen. .Am 
Wochenende fuhr ein Auto am Bahnübergang 
bei Sprendlingen gegen die Lokomotive eines 
Zuges. Das rote Blinklicht des unbeschrank- 
ten Bahnüberganges hatte der Fahrer nicht 
beachtet. Der Zug konnte seine Fahrt alsbald 
fortsetzen. Das Fahrzeug gleichfalls, ohne 
die Polizei abzuwarten. 

Beute 10 000 Mark. Banditen raubten am 
Sonntagfrüh aus dem Büro einer Wurst- 
fabrik in Frankfurt 10 000 DM. Trotz der 
Hilferufe des Besitzers, die ungehört verhall- 
ten, konnte die Tat ausgeführt werden. 

Die kinderreichen Familien nehmen ab 
In Hessen ist die Geburtenziffer in den 

letzten fünf Jahren ständig zurückgegangen. 
Sie hat im Jahre 1951 mit 15 Lebendgebore- 
nen auf 1000 Einwohner den tiefsten Stand 
der Nachkriegsjahre erreicht. Sie ist selbst 
unter die Ziffer der annormalen Jahre 1945 
und 1946 gesunken. Fast die Hälfte aller Ge- 
borenen sind erstgeborene Kinder (im Jahre 
1951 = 48%), während dieser Anteil im Jahre 
1938 39% und 1930 nur 33% betrug. Wenn die 
Geburtenzahlen zui-ückgehen, so liegt dies 
also nur daran, daß den ersten Kindern 
immer seltener zweite, dritte oder vierte 
Kinder folgen. 

Nur die ersten Kinder haben anteilmäßig 
gegenüber 1938 zugenommen. Der Anteil der 
zweiten Kinder ist ungefähr gleich geblieben, 
die Anteile der Kinder, die als drittes, viertes 
oder fünftes Kind in den Familien geboren 
werden, werden immer geringer, mit anderen 
Worten: die kinderreichen Familien nehnien 
immer mehr ab. 

Aus dem Gendarmeriedienst. Der Einsatz- 
leiter der Gendarmerie im Regierungsbezirk 
Darmstadt, Gendarmeriedirektor Fr. Bayer, 
tritt Anfang Oktober in den Ruhestand. 
Bayer war 1920 in den Dienst der Schutz- 
polizei Darmstadt eingetreten und war bis 
1933 Ausbildungsleiter an der Polizeischule. 
1945 war er zum Leiter des Gendarmerie- 
Kreiskommissariats ernannt worden. Sein 
Nachfolger ist Hauptkommissar Peter Bert. 

Gesangvereine und Haftpflicht. Der Groß- 
hessische Sängerbund hat für seine Vereine 
eine Haftpflichtversicherung eingerichtet. Sie 
erstreckt sich auf alle in Frage kommenden 
Fälle, die l>esonders im Winter durch erhöhte 
Gefahrenquellen bei der Dunkelheit noch 
einmal so groß sind. 

Ab Freitag veröffentlichen tulr 

M A' N N/^E R _ U M 

Alle Liebhaber des Theaters werden an 
diesem Roman ihre besondere Freude haben; 

Auch im Obstgarten wartet 
viel Arbeit 

Ernten des Obstes, Neupflanzungen und 
wichtige Pflegemaßnahmen beherrschen jetzt 
unsere Tätigkeit im Obstgarten. Die Ernte 
des Spätobstes setzt ein. Das Winterobst 
bleibt so lange wie irgend möglich am Baum 
hängen. Nur dann haben wir die Gewißheit, 
daß es ausreift und sich gut hält. Jede Frucht 
pflücken wir einzeln und legen sie vorsichtig 
in gepolsterte Körbe. Ehe die Früchte auf das 
Lager kommen, müssen sie schwitzen. Dies 
erfolgt in einem luftleeren Raum oder im 
Freien. Im Obstlagerraum müssen wir für 
frische Luft sorgen. Die Fenster werden hier- 
zu geöffnet. — Quitten bleiben ebenfalls recht 
lange am Baum, da sie dadurch erst ihr 
Aroma bekommen. — Die Pflanzung der jun- 
gen Obstbäume und des Beerenobstes erfolgt 
nun. Die Herbstpflanzung ist fast immer gün- 
stig, da die Bäume schon während des Win- 
ters Wurzeln bilden. Nur in besonders schwe- 
ren Böden und ungünstigen Lagen ziehen wir 
die Frühjahrspflanzung vor. Auch die emp- 
findlichen Gehölze, z. B. die Pfirsiche, den 
Wein und die Aprikosen, pflanzen wir erst im 
Frühjahr. Junge Bäume, die an flacher Stelle 
gepflanzt werden oder zu eng oder zu tief 
stehen, können jetzt verpflanzt werden. Ein 
Rückschnitt der Krone ist in allen Fällen er- 
forderlich, um einen guten, kräftigen Austrieb 
zu erhalten. Himbeeren und Brombeeren 
pflanzen wir ebenfalls im Herbst. Wir wäh- 
len gut bewurzelte, starke Pflanzen, die am 
Wurzelstock viele Augen aufweisen. 

Buchbesprechung: 
Hinter Persiens Kulissen. Persiens latenter 

Staatsbankrott zeigt ein gefährliches Kulissen- 
spiel auf. Allgemom wird Mossadeq als die 
Hauptfigur angesehen. Tatsächlich ist aber 
Kaschani, ein Fanatiker, im Sinne des Islams 
ein Heiliger. Seine Handlungen gelten als 
gottgewollt — darin liegt die Quelle seiner 
Macht. Aber er ist klug genug, die Ausfüh- 
rung immer einem andern, nicht minder 
klugen Manne ohne Heiligenschein zu über- 
lassen. So ist Mossadeq der Helfer Kaschanis 
geworden. Kaschani kennt die westliche Welt 
nicht. Daher überspannt er den Bogen in 
jeder Beziehung, Man weiß jetzt, daß er sei- 
nen diabolischen Feldzug um das öl seit lan- 
gem vorbereitet hat. Er ist der geschworene 
Feind Englands. Seit er 1950 im Triumph 
aus der Verbannung heimgeholt wurde, be- 
stimmt Kaschani das Geschick seines Lan- 
des. Über die höchst aufschlußreichen Zusam- 
menhänge des Kulissenspiels in Persien — 

■ wozu auch der Besuch Schachts bei Mossadeq 
i gehört — bringt die neue Nummer der 
: „Münchner Illustrierten" zwei Bildseiten. 

Aus der Welt des Films 

Saison in Salzburg (Li-Li). Ein Film heite- 
ren Erlebens in Salzburg. Heinz, Hans und 
Werner — die Hauptpersonen in diesem Film 
— gestalten das Spiel nach reichlich ergötz- 
lichen Szenen zu einem stimmungsvollen 
Ende der Saison in Salzburg. Ein Film, der 
viel Freude bereitet imd den Menschen aus 

I dem grauen Alltag heraushebt. 

Kunsthistorische Fahrt nach Gelnhausen. 
Wie wir bereits ankündigten, ist beabsich- 
tigt, am Samstag, 25. Okt. 1962 nachmittags 
eine Fahrt nach Gelnhausen zu veranstalten. 
Unter der Führung von Dr. Wiedenbrüg sol- 
len die berühmte Kaiserpfalz und auch die 
Marienkirche besichtigt werden. Anmeldun- 
gen werden auf dem Rathaus, Zimmer 9, ent- 
gegengenommen. 

Merksprüche für die Küche 
Laß es dir zur Gewohnheit werden . . . 

In Tassen und Gläser, ebenso Kochtöpfe 
nach der Benutzung Wasser einzufüllen — es 
erleichtert das spätere Auswaschen. 

• 
derf Aufwaschlappen täglich auzuwaschen — 

das Wasser bleibt sauberer, das Geschirr wird 
nicht schmierig. • 

Milch-, Bier- und andere Flas hen gleich 
zu reinigen — sie sind dann zur nächsten 
Verwendung schon sauber. 

• 
Bratpfannen mit Papier auszureiben — 

das der Pfanne anhaftende Fett paßt meist 
nicht zum nächsten Pfannengericht und 
schmeckt außerdem leicht alt. 

die Messer nach der Benutzung mit Papier 
abzureiben — sie bekommen dann keine 
schwarzen Flecke und rosten nicht. 

« 
den Herd nach dem Kochen täglich mit 

Zeitungspapier abzureiben — es erspart häu- 
figes Schwärzen. « 

Glas- und Porzelianscherben sofort gründ- 
lich aufzufegen — mit dem Scheuertuch er- 
faßte Splitter verletzen die Hände. 

» 
den Kerichteimer stets gut verschlossen zu 

halten und täglich zu leeren — es entstehen 
ihm sonst häßiidie Düfte, die Fliegen an- 
ziehen. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Die Säugiingsberatungsstunde für den Mo- 
nat Oktober ist am Mittwoch, dem 1. Oktober 
1952, 14 Uhr, im städt. Kindergarten, Flachs- 
bachstraße. 
Langen, den 29. September 1952 

Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung 
und der Unterhaltshilfe für Monat Oktober 
1952 erfolgt bereits am Samstag, 4. Oktober 
im Rathaussaal und zwar von 8 bis 9 Uhr 
allgemeine Fürsorge; von 9 bis 11 Uhr Un- 
terhaltshilfe (Soforthilfe). 

Stadtkasse Langen: Z e u n e r t 

Quälen Sie sich 
mit Kreislaufstörungen oder 
nervösen Herzbeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. Jetzt auch 
i. Drageeform. Pckg. 2,95 DM 
in Apoth. u. Drog. Bestimmt 
bei: Drogerie Hochheimer, 
Bahnstr. 34, Drogerie Enste, 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 
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Die Wohnungsnot in Langen 
Vor mehreren Jahrzehnten sprach man 

innerhalb der Gesellschaftsordnung von dem 
sogenannten vierten Stand, nämlich des Prole- 
tariats. Das waren die besitzlosen Lohnarbei- 
ter, die als die ärmsten Menschen angesehen 
wurden und auf der untersten sozialen Stufe 
standen. Kim, die Zeiten verändern sich und 
mit ihnen das soziale Gefüge. Als durch den 
zweiten Weltkrieg und seine katastrophalen 
Folgen die befohlene Völkei-wanderung be- 
gann und damit das Flüchtlingselend in 
Deutschland geboren wurde, sprach man be- 
reits von einem fünften Stand, dem sich 
heute, sieben Jahre nach dem Kriege, noch 
eine weitere Klasse der Menschheit, ein sechs- 
ter Stand, die Wohnungslosen und Woh- 
nungsuchenden angefügt hat. Diese letztere 
Gruppe von Menschen umfaßt in jeder Ge- 
meinde eine beachtliche Zahl und stellt ein 
Problem dar, das in seiner Größe und in 
seiner Schwierigkeit von der Allgemeinheit 
völlig übersehen wird. Das Los dieser Opfer 
einer unglückseligen Zeit übersteigt oftmals 
jegliches Vorstellungsvermögen und' hat mit 
den üblichen Begriffen der Menschlichkeit 
und Zivilisation noch wenig gemein. 

Was sind die Ursachen des Wohnungselends? 
Man muß zunächst einmal davon ausgehen, 

daß das Langen von 1945 für etwa 8500 Ein- 
wohner Wohnraum bot. Damals waren aber 
neben dieser Einwohnerzahl schon ca. 1500 
Evakuierte und Ausgebombte aufgenommen 
und im Jahre 1946 kamen dann noch etwa 
2500 Flüchtlinge hinzu, zaisammen also 
ca. 4000 Menschen, ohne daß nennenswerter 
zusätzlicher Wohnraum vorhanden gewesen 
wäre. Bis zur Währungsreform fügten sich 
dieser Bevölkerungsvermehrung eine ganze 
Anzahl Zugezogener und auljerdem noch 
ca. 350 jungvermählter Ehepaare an, so daß 
die Zahl der benötigten zusätzlichen Wohnun- 
gen mindestens 1500 für die gleiche Zahl von 
Familieneinheiten betragen haben dürfte. Da 
von Kriegsausbruch bis zur Währungsreform 
so gut wie nichts gebaut worden war, stand 
dieser anormalen Bevölkerungszunahme eine 
fast lOjährige Untätigkeit auf dem Woh- 
nungsbausektor gegenüber und es läßt sich 
unschwer erkennen, daß hier bereits der Be- 
ginn des Wohnungselends liegt. Wenn auch 
bei der Unterbringung der vielen Menschen 
einige Wohnungen zusätzlich bereitgestellt 
werden konnten, so mußte doch die große 
Masse irgendwie und irgendwo hineinge- 
pfercht werden und bei diesem Provisorium 
ist es bei dem größten Teil bis heute leider 
noch geblieben, bzw. mußte es mangels Wohn- 
raum eben so bleiben. Die Situation im Zeit- 
punkt der Währungsreform hat sich dann in 
verschiedener Richtung verändert, das Ge- 
samtbild bis zum heutigen Tage allerdings 
nicht wesentlich verbessert. Zunächst nahm 
die Bevölkerung im Laufe der Jahre um min- 
destens weitere 500 Menschen zu und Ende 
1951 betrug die Zahl der Jung-Ehen von Mitte 
1948 ab etwa 450. Bis ausgangs September 
1952 wurden aber auch schon wieder fast 
100 neue Ehen geschlossen, so daß man sich 
ein Bild davon machen kann, in welchem 
Maße die Zahl der Wohnungsuchenden bis- 
her gewachsen ist und ständig weiterwächst. 

Was steht dieser enormen Nachfrage an 
Wohnungsangeboten gegenüber? 

Daß in der relativ kurzen Zeit von der 
Währungsreform bis heute in Langen gewal- 
tig gebaut worden ist, steht wohl außer jeder 
Frage und wird jedermann täglich sichtbar. 
Nach vorsichtigen Schätzungen sind bisher 
etwa 6—700 neue Wohnungen erstellt wor- 
den, das ist mehr, als z. B. der gesamte Wohn- 
raum der Gemeinde Offenthal! Dennoch steht 
dieses Wohnungsangebot in keinem Verhält- 
nis zur tatsächlichen Nachfrage oder zum 
Wohnbedarf und der Wohnungsneubau hinkt 
mit stets zunehmendem Abstand hinter der 

ständig größer werdenden Zahl der Woh- 
nungssuchenden her. Diese Entwicklung ist 
nicht nur in Langen, sondern auch andsr- 
wärts so; in Gemeinden, in denen der Krieg 
Zerstörungen hinterließ, sieht das Bild sogar 
noch viel ungünstiger aus. 

Kein Mensch will die Schwierigkeiten 
einsehen 

Die wenigsten der vom Wohnungselend be- 
troffenen Menschen versuchen einmal die 
wirklichen Ursachen dieser heutigen Situ- 
ation zu ergi-ünden. Vielmehr ist man sehr 
leicht dabei, den in der Wohnraumbewirt- 
schaftung tätigen Menschen bei jeder Ge- 
legenheit die Schuld dafür zu geben, daß man 
noch zu keiner Wohnung gekommen ist und 
daß diese oder jene Maßnahme getroffen 
wurde. Zunächst geht jeder in bedrängter 
Wohnungslage stehende Bürger davon aus, 
daß „sein Fall der allerdrin-gendste ist und 
daß es einfach kein ähnlicher mehr in der 
ganzen Stadt geben könne". .So oder so ähn- 
lich lassen sich die Einstellungen Dutzender 
Wohnungsuchender formulieren und in jeder 
Maßnahme sieht man gleich eine bewußt ge- 
förderte Zurücksetzung der eigenen Person. 
Daß es tatsächlich in Langen ca. 60—70 Woh- 
nungsfälle gibt, die die Grenze des mensch- 
lich Erträglichen und Zumutbai*en weit über- 
schritten haben und bei denen eine Abhilfe 
ein dringendes CSebot der Menschlichkeit und 
sozialen Fürsorge wäre, interessiert die wenig- 
sten. Gewiß, der Mensch, der jahrelang in 
unmöglichen Verhältnissen sein Dasein 
fristen und oft dabei noch Schikanen gefühl- 
loser Hausbesitzer dulden muß, steht der Ver- 
zweiflung nahe und es gibt wenig Trost, eine 
solch dunkle Atmosphäre etwas aufzuhellen. 
Der Gang zum Wohnungsamt, und in beson- 
deren Fällen zum Bürgermeister, bringt auch 
nicht die Aussicht auf eine Wohnung und 
was liegt dann näher, als zu schimpfen und 
diesen oder jenen der bösen Absichten und 
des mangelnden guten Willens zu bezichtigen. 
Daß sich die Vorwürfe in jedem Falle gegen 
die Falschen richten, beachtet man kaum, 
denn diejenigen, die das Nachkriegselend der 
Deutschen verschuldeten, sind ja nicht mehr 
da und hören von dem Jammer nichts mehr. 

Das Bild auf dem Wohnungsmarkt wäre 
nicht vollständig, wollte man nicht diejeni- 
gen nennen, die zwar eine bescheidene Wohn- 
möglichkeit haben, aber auf die Dauer in die- 
sem auch als Provisorium zu nennenden Zu- 
stand nicht verbleiben können. Die Zahl die- 
ser Menschen geht in die Hunderte \md wer 
hätte nicht Verständnis dafür, daß solche 
Wohnungsbewerber nicht auch einmal die 
Unzulänglichkeit der Küchenmitbenutzung 
und das gemeinsame .Schlafen mit dem er- 
wachsenen Sohn oder der heiratsfähigen 
Tochter in einem Räume aufgeben möchten. 
Auch das Langener Gewerbe und die Indu" 
strie haben berechtigte Interessen: Viele 
Facharbeiter müssen aus anderen Wirtschafts 
räumen herbeigeholt werden, um betriebs 
wichtige Leistungen zu iiewerkstelligen 
Ohne Wohnraum sind sie aber auf die Dauer 
kaum zu halten, was sich natürlich auf den 
ganzen Betriebsgang auswirkt. Erst kürzlich 
mußte eine Firma infolge Abwanderung 
qualifizierter Fachkräfte ein ganzes Stück zu- 
rückstecken, was andererseits eine beträcht- 
liche Verminderung des Steueraufkommens 
zur Folge haben wird. Da sich andere, vor- 
wiegend mittlere Unternehmungen, in ähn- 
licher Lage befinden, kann die Stadt nicht 
gleichgültig einer solchen Entwicklung zu- 
schauen, denn schließlich sind ja die Steuer- 
gelder die Grundlage aller gemeindlichen Un- 
ternehmungen und des kommunalen Lebens. 
Es ist auch notwendieg, einmal darauf hin- 
zuweisen, daß in sehr vielen Fällen der 
Hauseigentümer einen dringenden Eigenbedarf 
nachweist, so bald in seinem Hause einmal 
ein Mieter auszieht und eine Wohnung frei 

wird. Meist sind aus den im Zeitpunkt der 
Vermietung noch klein gewesenen Kindern 
inzwischen erwachsene Personen geworden, 
die ein eigenes Zimmer beanspruchen oder 
gar schon seit Jahren verheiratet sind und 
sehnsüchtig den Tag herbeisehnen, wo das 
Haus leer wird. Wachsender Widerstand auf 
dem gesamten Gebiete der Wohnraumbewirt- 
schaftung, mangelnde Einsicht, Sonder- 
wünsche usw. erschweren die Maßnahmen 
der Wohnungsbehörde in nie gekannter Weise 
und es ist heute fast ein Kunststück, eine 
minderbemittelte, seit Jahren in traurigsten 
Verhältnissen lebende Familie, irgendwo un- 
terzubringen. Daß aus Gründen der Gerech- 
tigkeit auch einmal zu Zwangsmaßnahmen 
gegriffen werden muß, wird wohl jeder Ein- 
sichtige verstehen. Uberhaupt in diesem 
Wohnungselend die richtigen Maßnahmen zu 
treffen, ist eine fast unlösbare Aufgabe, denn 
wenn bei 70 dringendsten Wohnungsfällen 
eine Wohnung vergeben werden kann, wer- 
den mit Sicherheit 69 stärkste Kritik erheben. 
Es ist auch nicht abwegig zu behaupten, daß 
man die Mehrzahl der Wohnungsmaßnahmen 
unter verschiedensten Gesichtspunkten beur- 
teilen und demzufolge fast immer kritisieren 
kann; angesichts der vielseitigen Möglichkei- 
ten ist es noch nicht einmal schwer, irgend- 
welche Beanstandungen zu erheben. Nur 
sollte man bedenken, daß die Maßnahmen, 
die der Beanstander getroffen hätte, sich 
gleichfalls wieder kritisieren lassen. 

Was ist der Weisheit letzter Schluß? 
Die in der Wohnraumbewirtschaftung täti- 

gen Personen wollen dias Beste. Wenn sie 
nur in seitesten Fällen Abhilfe schaffen kön- 
nen, so ist das nicht Ihre Schuld, denn die 

Lage auf dem Wohnungsmarkt kann unmög- 
lich mit Maßnahmen auf der kommunalen 
Ebene gebesisert werden. Es wäre zur Be- 
hebung der dringendsten Not lediglich zu er- 
wägen, inwieweit sich ein Notbauprogramm 
realisieren ließe, bei dem in einfachster Bau- 
weise 40—50 Wohnungen erstellt werden 
könnten, um die größte Not für geraume Zeit 
zu beseitigen. Auf lange Sicht ge.sehen wird 
das aber auch nur ein Tropfen auf einen 
heißen Stein sein, denn das Wohnungspro- 
blem müßte generell auf der Bundesebene 
gelöst werden, unter Beteiligung der Alliier- 
ten. Wenn man sich 1945 in Potsdam schon 
zusammengesetzt und beschlossen hat, daß 
die Deutschen auszutreiben und in West- 
deutschland zusammenzupferchen sind, dann 
entspräche es der vielgepriesenen Mensch- 
lichkeit, sich heute-, 7 Jahre darnach, auch 
einmal des Loses dieser Menschheit zu er- 
innern. Es schmerzt den sozial empfindenden 
Menschen gewaltig, wenn er dieser Tage ver- 
nehmen mußte, daß des Etats der west- 
deutschen Bundesrepublik für militärische 
Zwecke herhalten sollen. Würde man diesen 
riesigen Betrag auf den .Kopf unserer 
westdeutschen Bevölkerung umlegen und ihn 
dem sozialen Wohnungsbau zur Verfügung 
stellen, dann entfielen auf die Stadt Langen 
ca. 1 000 OOO.— DM. Damit könnte man so 
viele Wohnungen einfachster Bauweise er- 
richten, daß es in 3 Jahren in Langen keinen 
Wohnungssuchenden mehr gäbe. Es mag des- 
halb dahingestellt bleiben, welche Art der 
„Verteidigung" zunächst die wichtigere ist, 
die militärische, oder die, die sich gegen die 
Aufteilung dter Menschen in „Stände und 
Klassen" richtet und damit zur Wahrung der 
Menschenwürde beiträgt. Kömpel. 

["""Aus der Arbeit der LKG | 

Wie vor 14 Tagen angekündigt, wollen wir 
heute die Artikelserie aus der Arbeit der 
LKG fortsetzen. Wer Zeitungsmeldungen auf 
diesem Gebiet mit Interesse verfolgt, der 
konnte bereits feststellen, daß sich überall 
die schöpferischen Kräfte des Karnevals zu 
regen beginnen und mit Energie und Fleiß 
an sehr schwere Aufgaben herangegangen 
wird. Hier in Langen dürfte man anderen 
Orten zumindest zeitlich voraus sein. Wir 
konnten z. B. in Erfahrung bringen, daß neue 
Kostüme in Auftrag gegeben wurden und 
unter Umständen auch der Elferrat sich in 
völlig neuem, prächtigem Gewand der Öffent- 
lichkeit präsentieren wird. Letzteres aller- 
dings bereits als Tatsache zu betrachten, 
dürfte noch etwas voreilig sein. 

Nun, fest steht jedenfalls, daß unsere Kar- 
nevalisten hellauf wach sind. Mag mancher 
kritische Beobachter auch noch lächeln über 
deren Tätigkeit — man wird nicht umhin 
können, eben diese Tätigkeit als lebensbe- 
jahend und damit als positives Ganzes anzu- 
erkennen. Man müßte die Gelegenheit wahr- 
nehmen, den Ablauf der Arbeit, die Ent- 
stehung von Vorträgen und deren sorgfältige 
Prüfung mitzuerleben. Nun, wenden wir uns 
zunächst wieder der gegenwärtigen, vorbe- 
reitenden AiiDeit zu, so erhalten wir den Ein- 
druck, daß große Ausgaben, also finanzielle 
Belastungen fortwährend entstehen. Nun, wer 
kennt nicht den Ausspruch: „Karneval kostet 
Geld!" Dem wurde uns von selten der LKG 
entgegengehalten: „Ist denn das L.eben über- 
haupt billig?". Und so möchten wir dies Frage- 
spiel noch ergänzen: „Lohnt es sich nicht, für 
Freude und herrlichen Humor ein klein wenig 
auszugeben?". 

Wir möchten die Beantwortung jedem Leser 
selbst überlassen und vielmehr das Augen- 
merk auf den Eröffnungstag, den 11. 11. rich- 
ten. Die Vergangenheit hat bereits gezeigt, 
daß die Bevölkerung Langens diesem Tag 
ihre Beachtung schenkt und sich auf Froh- 
sinn einstellt. Ursprünglich hat man es 
den Karnevalisten hier nicht gerade leicht 
gemacht. Doch mit Freude darf festgestellt 

werden, daß nicht nur diese Karnevalisten, 
sondern mit ihnen die Menschen unserer 
Stadt vorwärtsschreiten. Wenn am 11. 11. der 
große Bunte Abend der LKG in den Linden- 
fels-Lichtspielen stattfinden wird, so ist man 
seitens der LKG von dem Gedanken ausge- 
gangen, einem möglichst großen Kreis unse- 
rer Bevölkerung dieses Miterleben zu ermög- 
lichen. Wir dürfen darauf hinweisen, daß eine 
Wiederholung dieses Abends aus technischen 
Gründen vermutlich nicht erfolgen kann. 

Jeden Langener aber dürfte es interessie- 
ren, die Aufführung der Lokalposse „Rund 
um den Vierröhrenbrunnen" mitzuerleben, 
die in Anlehnung an unseren wöchentlichen, 
gleichnamigen Artikel entstanden ist. Gewiß 
wird kein großes Bühnenstück einem ver- 
wöhnten Theaterbesucher kredenzt, sondern 
vielmehr eine witzige, einfallsreiche Posse, 
die jedoch durch ihre besondere lokale Note 
geradezu einmalig dasteht. Die Reklame der 
LKG wird in Kürze einsetzen, doch können 
wir bereits heute feststellen, daß bei den 
Mitgliedern der LKG schon Kartenbestellim- 
gen vorliegen. Wer diesen Abend miterleben 
und den „Schorsch vom Vierröhrenbrunnen" 
kennenlernen will, dem kann nur baldige 
Sicherung der Eintrittskarten empfohlen 
werden. 

Erwartungen der Sänger 
Der Vorsitzende des Großhessischen Sän- 

gerbundes, Georg Hertel, setzte sich auf einer 
Sängertagung in Büdingen für eine Befrei- 
ung der Gesangvereine von der Umsatzsteuer 
bei der Abhaltung von Liedertagen und Kon- 
zerten ein. Derartige Veranstaltungen, die 
vornehmlich auf dem Lande von größter kul- 
tureller Bedeutung seien, müßten unbedingt 
von einer steuerlichen Belastung befreit wer- 
den. Bundesvorsitzender Hertel sprach die 
Erwartung aus, daß sich die Junglehrer mehr 
in den Dienst des Chorwesens stellen sollten. 
Der Lehrer auf dem Lande sei oft der einzig 
mögliche Dirigent für einen Gesangverein. 
Gleichzeitig gab er der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Verhandlung mit den anderen hessi- 
schen Sängerbünden sobald als möglich zu 
einer Einigung führen. 

Abenteuerroman von Hans Hempe 
Copy.-lght by Vei'lag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(Schluß) 
Noch jemand dachte in dieser Stunde an den 

Gegenstand seiner Liebe. Hawker lümmelte 
in seinem verstellbaren Metallsessel, hatte die 
leitzte Nummer d. „Australian Times" auf 
seinem Sclioß und die Dunhill im Mund. Ueber 
allem schwebte Francisalice. Sie war unbestrit- 
ten das herrlichste Mädel der Welt, da konnte 
einer sagen, was er wollte. Man müßte, über- 
legte Sam, Francis mit einer tollen Leistung 
kommen. Er hatte da einen Plan: Was sich 
hier an Bord in den letzten drei Tagen abge- 
spielt hatte, war eine Sensation ersten Rancis. 
Wenn man der „Newyork Times" den Bericht 
zufunkte, würde sie ihn auf der ersten Seite 
bringen. Ein völlig klarer Fall. Dann stand 
eigentlich nichts mehr im Weg, in die Redak- 
tion der Zeitung aufgenf>mmen zu werden. 
Kann eine Zeitung von Ruf und Namen sich 
einen solchen Reporter entgehen lassen? Sie 
kann es nicht! Sam hatte sidi schon die Fre- 
quenz der „Newyork Time.s" aus dem Funk- 
Handbuch herausgesucht. Er würde aber erst 
den Kapitän um Erlaubnis fragen müssen. 

Beladen mit allen Sehnsüchten, Freuden, 
Leiden, Wünschen, Hoffnungen, mit dem 
Glück und Unglück ihrer Passagiere und 
Mannschaft zog die „Lady" ihre schimmernde 
Spur durch den nächtlichen Pazifik. In einer 
weitschwingenden Dünung stampfte das weiße 
Schiff leicht, es war mehr eine Schaukel, die 
zur endgültigen Ruhe auspendelt. Ein win- 
ziger Punkt in der gewaltigen Wasserwüste 
des Ozeans. 

„Da drinnen tanzen sie nun", sagt Kath- 
leen. „Sie lachen und trinken und amüF-ieren 
sich, sie denken sclion wieder daiüber nach. 

wie sie noch mehr Geld machen können, und 
die ganz Schlechten hecken wieder neue Be- 
trugspläne aus. Ob schon jemand auf den 
Gedanken gekommen ist, wie sdiön es hier 
draußen ist?" 

Harry lacht. „Du bist ja eine Romantike- 
rin, Kathlecn." 

„Hattest du das noch nicht in Sydney ge- 
merkt?" 

„Du hast recht, ich hätte es merken müssen. 
Auf der Bank im Park erinnertest du mich 
daran, wie schön der Vogel sang." 

„Dann küßtest du mich. Es war ein ziemlich 
gemeiner Ueberfall." 

„Für mich war es herrlich!" 
„Außerdem warst du nicht rasiert." 
„Heute bin ich rasiert." 
„Das heißt also, daß du mich noch unge- 

nierter küssen kannst?" 
Ja!" 

"ich laß mich aber nicht von jedem küssen!" 
„Das find' ich wunderbar!" 
„Das findest du wunderbar." 
„Natürlich! Wenn ich dich küsse, will idi 

dich allein küssen." 
„Du bist so frech, wie ich dich eingeschätzt 

habe." 
„Ich bin nidit frech, idi bin verliebt. 

Uebrigens ist das hier die gleiche Stelle, an 
der wir uns an dem Kostümfest-Abend 
trafen. An der du dann mit Laserta standest, 
als ich nach der Pause wieder zurückkehrte. 
Ich war sehr eifersüchtig auf Laserta, und 
ich glaube, daß ich ihn zur Strecke brachte, 
ist mehr meiner Eifersucht zuzuschreiben." 

Kathleen lächelt. Sie nimmt sein Gesicht in 
beide Hände und streichelt es. 

„Du bist wirklich gut rasiert, viel besser als 
in Sydney. Eins habe idi bei der ganzen Ge- 
siidite nicht verstanden. Bob sagte, er habe 
den Funkspruch damals am Nadimittag ge- 
hört. Abends wollten mich die beiden ent- 
führen. Wie konnte Laserta den Spruch an 
die ,Lady' funken lassen, wo er doch glauben 
mußte, meine Entführung werde klappen. 
Außerdem wußte er ja nicht, daß wir mit der 
,Lady' reisen würden." 

Harry lacht. „Idi könnte es dir ja erzählen, 
es ist nämlich eigentlidi die witzigste Sache 
bei der ganzen Geschichte, aber ich erzähl' 
doch nicht jedem meine besten Pointen!" 

„Hm!" macht Kathleen und legt ihre Arme 
um seinen Nacken. „Nur, weil du heute wirk- 
lich gut rasiert bist." 

„Herrlich!" sagt Harry, nachdem Kathleen 
ihre Arme wieder gelöst hat, „du wirst midi 
in Zukunft nur nodi ganz glatt rasiert finden. 
Bleiben wir also bei unserer Abmadiung: Du 
läßt dich nur nodi vor mir küssen, und ich 
erzähle dir jetzt die Geschichte." 

„Du bist ein Erpresser!" 
„Du wirst doch nicht in den Fehler der 

anderen verfallen, die mich sdion einmal für 
einen Hochstapler hielten?" 

„Du sollst midi nicht mit den anderen ver- 
gleichen. Wenn du für mich ein Erpresser 
bist, dann — du weißt schon, wie ich es 
meine." 

„Geahnt habe ich es schon immer", sagt 
Harry, „aber gewußt habe ich es erst seit 
dem heutigen Essen. Man sollte Mrs. Sollum 
ein Denkmal setzen!" 

„Mrs. Sollum hat nicht gut über didi ge- 
sprochen." 

„Aber sie hat mit ihrer Bemerkung, du 
seiest die einzige gewesen, die an mich ge- 
glaubt hat, alles wieder gut gemacht. Nun 
hör' zu: Als ich Im Begriff war, Lombrosis 
Restaurant zu betreten, hörte ich im Seiten- 
flügel des Etablissements in einem eben- 
erdigen Zimmer, dessen Fenster halb offen 
stand, zwei Männer sich streiten. Idi konnte 
sie nicht sehen, da die Gardinen davor wa- 
ren. Es ging darum, daß der eine dem an- 
deren Vorhaltungen machte, er habe den 
Funkspruch an das Schiff um mindestens 
einen Tag zu früh abgesetzt. Erst habe die 
Gesdiichte heute abend zu steigen, dann 
werde man weiter sehen.- Der andere ver- 
teidigte sich, es könne sich um keinen Irr- 
tum handeln, man habe ihn dahingehend 
instruiert, er pflege sich nicht darum zu 
kümmern, was, wann und wie etwas ge- 
plant sei, und im übrigen sei es noch gar 
nidit heraus, ob er (damit war der Mann 

gemeint, der die Vorhaltungen erhoben hatte) 
auf der „Lady" arbeiten werde. 

Damals konnte ich mir darauf natürlidi 
keinen Reim machen, wenn mich aucäi die 
Nennung meines Schiffes aufhorchen ließ. 
Später, als mir alles klar wurde, sagte idi 
Laserta auf den Kopf zu, er und der ehren- 
werte Signor Lombrosi hätten sidi damals 
in dem Zimmer gestritten. Er war so ver- 
dattert, daß er keine Miene madite zu leug- 
nen. Er hält midi ja heute noch für einen 
Detektiv. So ist also die Gesdiichte ei-ont- 
lidi durch einen Irrtum ins Rollen gekommen, 
aber dieser Irrtum beweist, daß wir es mit 
einer verzweigten internationalen Bande zu 
tun haben, die mit Funk und allen techni- 
schen Raffinessen arbeitet und es vorzugs- 
weise auf Schiffe abgesehen hat. Idi habe 
schon mit Kapitän Santen gesprodien und 
werde noch einen entsprechenden Bericht 
machen. Noch sind die Brüder nidit gewarnt, 
und wenn es die Polizei schlau anfängt, kann 
sie sidiär das ganze Nest ausheben. Aber das 
ist gottlob nicht mehr meine Sadie, idi 
habe vom Detektivspielen genug." 

„Dann haben wir uns ja eigentladi audi 
durch einen Irrtum kennengelernt, Harry", 
sagt Kathleen lachend und fügt sdinell hinzu: 
„Nicht Harry — Heinz." 

„Wenn man es will: ja! In einem soldien 
Fall irre idi midi gern. Wie gefällt dir mein 
neuer Name?" 

„Er ist viel schöner als Harry. Ich sagte dir 
damals sdion, Harry gefällt mir nidit." 

„Und ich sagte dir, ich würde dir später mal 
einen anderen nennen, der dir besser gefällt." 

„Ich erinnere midi, du sagtest es. Eigentlidi 
hätte mir das zu denken geben müssen, du 
könntest vielleicht ein Hochstapler eedn." 

„Daß du es nicht dachtest, läßt mein Herz 
jetzt nodi höher sdilagen." 

„Eingebildet bist du auch nodi", sagt Kath- 
leen lächelnd, „aber jetzt müssen wir gehen, 
sonst vermissen sie uns im Saal und sudien 
uns schließlich. Du hast gerade genug Wirbel 
an Bord veranstaltet!" 

— Ende — 
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Story von Capltoine Ridiards 
Ganz plötzlich stand Don Alphonso mitten in 

der Schenite Donna Elviras. Die MHnner 
sprangen von den Bänlten hoch, umringten 
den Gefürchteten und Geächteten und griffen 
unwillkürlich nach den Messern. Aber Al- 
phonso lachte. 

„Bringt den Männern einen guten Wein, 
Donna Elvira" rief er der schönen Frau hinter 
der Thel<e zu. „Sie werden Durst haben und 
sicher war lange Iteiner mehr dagewesen, der 
ihnen einen [rohen Tag bereitet hat." 

„Er hat recht", riefen einige und lachten. 
„Wo l?ommst du plötzlich her", wollte der 

zweite Stadtrichter wissen, der zufällig an- 
wesend war und schlug Alphonso auf die 
Sdiulter. 

„Wo snii icli heriiommen? Aus den Salz- 
feldern von Taudeni." Don Alphonso nahm 
den Hut vom Kopfe und verneigte sich vor 
den Staunenden „Zu lange war ich allein." 

„Wenn dich die Polizisten entdedcen, AI — 
ein alter Fischer war nahe an den Mann 
herangetreten und zischelte es ihm ins Ohr. 

„Ach was, Pedro — die Polizisten fürchte ich 
nicht, Ihr alle und der Wein seid viel gefähr- 
liclier." 

„Setz dich her", forderte ihn der zweite 
Stadtrichter auf. 

„Wir wollen miteinander reden." 
Die Fischer und Bauern von Villa Cisnero 

setzten sich um den Tisch. Donna Elvira 
braclite die Kannen mit dem schweren, alten 
Wein, und als die erste Kanne geleert war, 
ergriff der Stadtrichter das Wort. 

„Don Alphonso", sagte er und seine Stimme 
schwanltte zwischen Hochachtung und Groll. 
„Ihr seid vor vier Jahren wegen nihilistischer 
Umtriebe und politischen. Mord verbannt und 
vogelfrei eri^lärt worden. Ihr wißt das doch, 
Männer von Villa Cisnero." Die Männer 
nicicten. Don Alphonso ebenfalls. 

„Wir werden Gericht halten, was mich Euch 
zu geschehen hat. Laßt den ersten Richter 
holen, — Diego, geh und rufe Don Juan 
d'Altore herüber " 

Der Mann ging und die Zurüclcgebliebenen 
zechten fröhlich und waren guter Dinge. Mit- 
ten zwisdien ihnen saß Don Alphonso. Et war 
der Ausgelassenste und Lustigste und wagte 
manches Tänzchen mit der sdiönen Wirtin. 

„Flieh, scher dich fort, Alphonso — sie wer- 
den dich hängen oder mit ihren Messern zer- 
haciten. Wie iconntest du nur zurückkommen? 
Du bist ein Narr — —" 

„Nee, Donna Elvira —, idi wollte Sie sehen. 
Immer mußte ich in den Jahren der Einsam- 
keit an Sie denken." 

„An mich —?" staunte sie unsicher, denn 
damals, ehe die dumme Sache passierte, sah 
sie den starken und kühnen Mann gerne. 

„Ja —", wollte der Zurückgekehrte sagen, 
als durch die Türe der erste Stadtrichter trat. 
Neben ihm standen zwei Polizisten. 

„Grazia — Don Juan d'Altore", grüßte Al- 
phonso und schritt, die Frau loslassend, auf 
den gi auhaarigeri Stadtrichter zu. Er verneigte 
sich galant und ehrerbietig. „Verzeiht, daß ich 
Euch Scherereien madie." 

„Was wollt Ihr hier. Mann. Sie kennen die 
Gesetze — Ihr Leben ist verwirkt! —" 

„Gut", Alphonso schritt neben dem Richter 
zu dem Tisch, an dem die anderen saßen und 
zechten und lustig waren. „Trinkt einen Becher 
mit mir und dann werde ich den Männern er- 
zählen. was mich herführte." 

Sie saßen in der Runde An der Tür standen 
die beiden Polizisten. Es war plötzlich ganz 
Süll in der Schenke der schönen Donna Elvira. 
Wie in einem Gerichtssaal. 

„Redet, Mann", forderte da der Stadtrichter 
den Geächteten auf. Aller Augen waren auf 
Don Alphonso gerichtet. Und der erzählte. Von 
den beiden Kameraden, die krank und siech in 
den Salzfeldern von Taudeni lagen, ohne 
Hilfe, ohne Medizin, ohne Nahrung und Arzt. 

„Sie sind noch jung, die beiden IWänner und 
ich hatte Mitleid mit ihrer Jugend. Wochen- 

lang pflegte idi die beiden Kameraden. Aber 
es wurde nic^t besser. Ich wußte, nur Stro- 
phantin kann ihnen Gesundheit bringen. Aber 
woher nehmen. Da entschloß ich mich —" 

„Um die beiden zu retten, wagtet Ihr —"? 
fragte da einer. 

Alphonso stierte ins Leere. 
„— hierher zu reiten. Sie sind jung, sie 

warten auf Rettung, sie haben noch ein reiches 
Leben vor sich. Und eines Tages machte icli 
mich auf den Weg. Da bin ich. So, Richter, das 
ist alles. Aber ehe Ihr mich hängt, versprecht, 
daß Ihr den beiden von Taudeni Hilfe schidtt 
und vergeßt nicht zu sagen, daß ich es war, der 
nun selbst an Fieber Verstorbene, der ihnen 
das schickte. Sie glauben an mich." 

Totenstille folgte den Worten des Mannes. 
Dann erhob sidi einer nach dem anderen und 
verließ die Schenke. Auch der grauhaarige 
Stadtrichter stand auf. 

„Und jetzt", fragte Alphonso, „was jetzt?" 
„Sprecht Recht, Stadtrichter", forderte der 

Mann ruhig Nach einer Weile des Schweigens 
ergriff Don Juan d'Altero die Hand des Ge- 
ächteten. „Ihr seid frei Ein Mann, der sem 
Leben für das seiner Freunde wagt, ist zu 
schade für den Strang. Reitet mit der Medizm 
und wenn die Freunde gesund sind, dann 
kommt alle drei nach Villa Cisnero." 

Sprach's, ei'hob sich und schritt mit den 
Polizisten in die Nacht. Hinter der Theke 
stand, vor Glüdc weinend, Donna Elvira. 

UNTER DER ERNTEKRONE 
Die bunten Blinder der hbbsdicn Krone 
flattern im Oktoberwind, und ein blauer 
Herbsthimmel — so hoffen wir — überstrahlt 
die Erde zum Erntedanktag mit festlichem 

Glanz. (Aufnahme: T. A. Schrammen) 

„Nur keine Sorge! Alles in Ordnungl" 
Kurzgeschidite von Josef Kamp 

Man könnte bei der hier erzählten Begeben- 
heit auf den Gedanken kommen, es handele 
sich lediglich um einen Schildbürgerstreich. 

Dem aber ist nicht so, denn der Vorfall 
trug sich wirklich in jüngster Zeit zu. 

Eines Tages also erschienen Vermessungs- 
beamte auf eim^m mit Unkraut bestandenen 
Baugelände. 

Sie kamen mit ihren Instrumenten und 
weißroten Stäben, und tMld wurde es nun 
auf dem Bauplatz lebendig. 

Die Herren Beamten entrissen diesen Platz 
seinem maßlosen Zustand und nahmen ihn 
auf in die heilige Sorgfalt ihrer amtlichen 
Pläne. 

Das ging ab'^r natürlich nicht von heute 
auf morgen, vielmehr verlangte die amtliche 
Gründlichkeit gründliche Arbeit, und was das 
Unglück dann wollte: die Beamten blieben 
zum Ende der Woche auf halbem Wege in 
ihren Messungen stecken. Und ausgerechnet 
kamen sie soweit damit, daß die weißroten 
Meßstäbe in dichtem Gewimmel den Bauplatz 
durchzogen. Da riefen die Glocken zum Feier- 
beginn: Laßt ruhen die Arbeit! 

Die Jünger der heiligen Katasterbehörde 
kamen in arge Verlegenheit darüber. Das 
Wochenende hatten sie sich ehrlich verdient. 
Ihre weißroten Meßstäbe jedoch standen 
gerichtet! Und sie standen genau nach einem 
gesetzlichen Plan! Sie standen gerichtet in 
tiefsinniger Ordnung Unter jeder Latte stak 
sozusagen ein Quentchen Gehirn! Und nun 
löste der Sonnabend das Wochenende aus! 
Einen ganzen langen Tag blieben also die 
Stäbe sich selber überlassen. Das konnte nicht 
gut gehen! Es brauchte nur irgend so ein Un- 
hold daherkommen, der konnte das Ergebnis 
einer mühsamen Woche in wenigen Minuten 
aus dem Gleichgewicht heben! 

Die überrumpelten Herren machten sich 
ernstliche Sorgen darüber. Dodi als sie so 
standen in tiefsinnigem Grübeln, sah einer 
von ihnen einen Anwohner des Platzes ge- 
mächlichen Schrittes durch seinan Garten 
spazieren. Das brachte den Mann auf einen 
rettenden Einfall. „Wir könnten uns Unter- 

stützung bei dem Anwohner holen", meinte 
er aufatmend. „Und zwar könnten wir ihn 
angehen, die Stäbe den Sonntag über im 
Auge zu behalten." 

Die Herren Kollegen fanden den Vorschlag 
äußerst vernünftig, und sie schritten ent- 
schlossen dem Gärtchen entgegen. 

Als der behäbige Nachbar sie herankommen 
sah, trat er pomadig aus seinen Beeten her- 
vor, lehnte sich pfeif'raudiend über die 
Hecke und gab ihrem Anliegen v,rillig Gehör. 

„Madien wir'" nickte er. „Die Stäbe be- 
wadien — ist ja weiter der Mühe nicht wert!" 

Doch als der Sonntagnachmittag kam und 
ein lichtblauer Himmel die Gassen durch- 
sonnte, da fühlte sich der wachhabende An- 
wohner vereinsamt. Er sah Nachbarn und 
Mitbürger zum Tor hinauswandern. Lachend 
und aufmunternd grüßten sie ihn, und ver- 
führerisch zogen Biergärten und Kegelbahnen 
an seinem Geist vorüber. 

Schließlich, als es ganz still und träumend 
im Städtchen geworden war und nur hin und 
wieder nodi ein Hündchen oder ein Kätzchen 
die Gassen überquerte, da iiielt er es in 
seinem Garten nicht länger mehr aus. Er 
legte überlegend den Finger an die Nase und 
fand dann audi bald einen pfiffigen Einfall. 
Er hatte den Herren ja nun einmal ver- 
sprochen, mit bürgerlichem Anteil über die 
Stäbe zu vvadien, das sollte ihm eine heilige 
Verpfliditunp auch bleiben, selbst wenn er 
nun ging, um seinen Schoppen zu trinken. 
Es durfte kein einziger Stab morgen fehlen. 

Es fehlte auch am anderen Morgen wirk- 
lich kein Stab. 

Zwar stutzten die Meßakrobaten gar 
mächtig, als sie am Montag den Bauplatz be- 
traten. Doch da winkte der Anwohner schon 
beruhigend herüber. Und er trat lachend 
durchs Törchen schwenkte sein Pfeifchen und 
rief ihnen zu' ..Nur keine Sorge! Alles in 
Ordnung! Die Stäbe sind Stück für Stück 
vollzählig da! — Hier, unter dem Glasdadi — 
da hab idi sie wohlverwahrt untergebracht!" 

Als er den Blick dann umherwandern ließ, 
sah er eine Gaierie verstörter Gesichter . . . 

Eine wahre Begebenheit / Von P. Saud 
Samuel Huffmann war sein Leben lang ein 

schläfriger Geselle. Schon in frühester Jugend 
machte Sam, der auf einer Farm in Alabama, 
USA, aufwudis, eine widitige Entded?ung. 
Sobald er viel Arbeit oder Sorgen hatte, legte 
er sich irgendwo schlafen. 

Wenn seine Brüder aufs Feld zur Ernte 
fuhren, krodi .Sam unter einen Heuhaufen und 
schlief. Fand man ihn nach einiger Zeit, so 
arbeitete er höchstens eine halbe Stunde, um 
sich bei der nächsten Gelegenheit in eine 
Ackeri-irche zu legen und weiter zu schlafen. 

Trotzdem Sam auf dem Lande wohnte, 
geriet er durch seine ungewöhnliche Lebens- 
auffassung in große Schwierigkeiten. Mit 
dreizehn Jahren wäre er fast in einer Räu- 
cherkammer umgekommen, so fest hatte er 
geschlafen. Als Zwanzigjähriger fuhr er den 
Lastwagen einer Ziegelei. Auf einer längeren 
Fahrt schlief er am Steuer ein und landete 
im Straßengraben. Nach dem ersten Schodc 
raffte er sich auf, stieg in das umgestürzte 
Führerhaus und legte sich schlafen. 

An einem Sonntag hatte er das Auto seines 
Vaters aufgeblockt, um eine kleine Reparatur 
vorzunehmen. Prompt schlief er unter dem 
Wagen ein. Er erwachte mit drei gebrochenen 
Rippen. Ein Rad hatte sich gelöst und war 
auf ihn drauf gefallen. Danach begann seine 
Pechsträhne. Beim Kartenspiel im Wirtshaus 
hatte er Streit mit einem Nachbarn begonnen 
und mußte das Lokal verlassen; eine wütende 
Menge folgte ihm. Zu Hause angekommen, 
ergriff er ein Jagdgewehr und gab einige 
Warnschüsse ab. Offenbar hate er die Flinte 
zu tief gehalten, denn eine Frau wurde töd- 
lich getroffen. Sam lief ins Haus und erwar- 
tete in seinem Zimmer die Polizei. Als der 
Wachtmeister kam, mußte Sam erst autge- 
wedft werden. Der Verhaftungsbefehl lautete 
auf Mordverdacht. 

Die Gerichtsverhandlung wurde in der 
Kreisstadt geführt. Man gab Samuel wenig 
Hoffnung. Sein Anwalt hatte eine glänzende 
Verteidigungsrede gehalten und viele Zu- 
schauer auf seine Seite gezogen. Danach ver- 

Wanderer und Wind 
Hecbstwind o sei willkommen. 

Fünf Tage lag das Meer 
So still, so hang beklommen. 
Kein Lüftchen zog daher. 

0 Wind, nach deinem Rcusclic.i 
Sehnt' ich midi auf der See. 
Wie einst mein Jägerlauschcn 
Im Wald nach Hirsch und Rc/t. 

NICOLAUS LENAU 

tagte sich das Gericht. Drei Stunden disku- 
tierten die Riditer darüber, ob sie Sams Tat 
einfach Mord, Selbstverteidigung oder ledig- 
lich einen Unfall nennen sollten. Kurz vor 
Mitternacht wurde das Urteil gesprochen: 
zehn Jahre Gefängnis. Wenige Minuten später 
verließ Sam seine Zelle, ei war wieder frei. 
Seine Sdiläfrigkeit, die ihm so viel Sorgen 
bereitete, hatte sich diesmal als nützlidi er- 
wiesen. 

Durch die lange Verhandlung und die fol- 
gende Beratung ermüdet, hatte keiner der 
Riditer und Geschworenen bemerkt, daß Sam 
bei der Urteilsverkündung nicht anwesend 
war. Auch der Zellenwärter war eingeschla- 
fen und hatte vergessen, den Angeklagten 
vorzuführen. Nach dem Gesetz des Staates 
Alaljama muß jedodi der Angeklagte wäh- 
rend des ganzen Prozesses anwesend sein, 
sonst ist das Urteil nichtig und der Ange- 
klagte frei. Und was tat Sam? Er ging ins 
nächste Hotel — schlafen. 

♦ 

^mtlid)e iBefonntmac^ung 

Betrifft: Anmeldung der der Hypotheken- 
gewinnabgabe unterliegenden 
Schuldnergewinne. 

I. Nach § 124 des Lastenausgleichsg^etzies 
(LAG) ist in den folgenden Fällen bis zum 
30. 9. 1952 eine Erklärung über die Höhe 
der durch die Währungsumstellung ent- 
standenen Schuldnergewinne abzugeben, 
wenn die im Verhältnis von 10 RM zu 
1 DM umgestellte Verbindlichkeit an 
einem Grundstück durch eine Hypothek, 
Grundschuld oder Rentensch'ild gesichert 
war, oder es sich um eine entsprechende 
im Verhältnis von 10 KM zu 1 DM umge- 
stellte Grundschuld handelte: 
1. In den Fällen, in denen nach dem 

Hypothekensicherungsgesetz (HypSich- 
G = Gesetz zur Sicherung von Forde- 
rungen für den Laetenausgleich vom 
2.9.1948) eine Umstellungsgrundschuld 
entstanden, diese aber durch keine 
grundschuldverwaltende Stelle erfaßt 
ist, 

2. In den Fällen, in denen nach dem 
HypSichG keine Umstellungsgrund- 
schuld entstanden war, der Schuldner- 
gewinn aber nach den Bestimmungen 
des Laetenausgleichsgesetzes dferHypo- 
thekengewinnabgabe unterliegt. 

Eine Erklärung ist in den Fällen der Nrn. 1 
und 2 — wenn ein Schuldnergewinn ent- 
standen ist — insbesondere abzugeben, 
sofern folgende Tatsachen zutreffen: 
1. Ein Grundpfandrecht ist in der Zeit 

vom 20. 6. 194« bis zum 8. 8. 1949 Im 
Grundbuch gelöscht worden oder 

2. ein Grundstück, Erbbaurecht oder 
Grundpfandrecht, dae als dem Reich 

verfallen galt, ist zurückerstattet wor- 
den oder 

3 ein Grundstück gehörte einem Ange- 
hörigen der Vereinten Nationen oder 

4. eine Höchstbetragshypothek oder eine 
„Höchstbetra«8 - Grundschuld sicherte 

die umgestellte Verbindlichkeit (z. B. 
bei Kontokorrentforderungen) oder 

5. Gläubiger der umgestellten Varbind- 
lichkeit war ein Angehöriger der Ver- 
einten Nationen und Leistungen in 
Höhe von °/io wurden bisher noch 
nicht an ein gnandschuldverwaltendes 
Institut abgeführt oder 

6. die umgestellte Verbindlichkeit war 
eine Zusatzforderung Ilir den land- 
wirtschaftlichen AuslanfUkredit oder 

7. bei der Verbindlichkeit handele es 
sich um die ungesicherte Verbindlich- 
keit eines Wohnungs- und Sledlungs- 
untemchmens. 

II. Über Schuldnergewinne aus der Umstel- 
lung von Verbindlichkeiten eines gewerb- 
lichen Betriebes, der nach § 161 I.4AG der 
Kreditgewinnabgabe imterliegt, iät auf 
Grund dieser Bekanntmachung eine Er- 
klärung nicht abzugeben. Daau gehören 
jedoch nur solche Verbindlichkeiten, die 
als Betriebsschuld in der RM-Schluß- 
bllanz bezw. DM-Eröffnungsbilanz des 
Unternehmene aufgeführt sind. 
Ferner ist eine Erklärung nicht abzugeben 
über Schuldnergewinne in den f ällen der 
Nrn. 4 bis 7, wenn die Verbindlichkeit 
nach dem 8. 5. 1945 eingegangen ist. 
Eigentümergrundschulden wurden im 
Verhältnis von 1 RM zu 1 DM umgestellt, 
ein Schuldnergewinn ist insoweit nicht 
entstanden. 

ni. Unterliegt ein bei einer Verbindlichkeit 
entstandener Schuldnergewinn der Hypo- 
thekengewinnabgabe, so sind Vorauszah- 
lungen zu leisten, deren Umfang sich 
nach den Bedingungen der umgestellten 
Reichsmarkverbindlichkeit richtet und 
über die Näheres in den §§ 105 und 106 
LAG bestimmt ist. Die Vorauszahlungen 
sind bei der beauftragten Stelle (Kredit- 
institut usw.) einzuzahlen, die dem Ab- 
gabepflichtigen nach Eingang der Erklä- 
rung über die Höhe des Schuldnergewin- 
nes bekanntgegeben werden wird. 

IV. Die Erklärung über die der Hypotheken- 
gewinnabgabe unterliegenden Schuldner- 
gewinne ist, soweit noch nicht geschehen, 
unverzüglich gegenüber dem Finanzamt, 
in dessen Bezirk das Grundstück belegen 
ist, nach einem Formblatt (Erklärungsvor- 
druck) abzugeben. Der Erklärungsvor- 
druck ist beim Finanzamt erhältlich. Er 
ist in zweifacher Fertigung einzureichen. 

V. Wer dieser Aufforderuneg zur Abgabe der 
Erklärung über Schuldnergewinne nicht 
nachkommt, kann nach §§ 396 ff der 
Reichsabgabenordnung in Verbindung mit 
§ 203 LAG wegen Steuerhinterziehung 
mit Gefängnis und Geldstrafe oder wegen 
Steuergefährdung mit Geldstrafe bis zu 
100 000 D'M bestraft werden. 

Finanzämter Offenbach (Main) und Langen. 

Sozialversicherung und steuerliche 
Vergünstigung in der Landwirtschaft 

Die geltenden Einkommensteuer-Richtlinien 
sehen vor. daß bei buchführenden und nicht- 
buchführenden land- u. forstwirtschaftlichen 
Betrieben für mitarbeitende Kinder, die zu 
Beginn des Wirtschaftsjahres das 19. Lebens- 
jahr vollendet haben, in allen Fällen ein 
Dienstverhältnis anerkannt wird. Vorausset- 
zung ist jedoch, daß ein ernstlich gemeinter 
Arbeitsvertrag abgeschlossen ist, der verein- 
barte Barlohn mindestens in Höhe des Tarif- 
lohnes gezahlt wird, die Lohnsteuer- und 
Sozialversicherungsbeiträge ordnungsgemäß 
einbehalten und abgeführt worden sind. Da 
für den künftigen Hoferben in der Regel 
keine Sozialversicherungspflicht besteht, ge- 
nügt bei ihm das Vorliegen der üblichen Vor- 
aussetzungen eines Arbeitsverhältnisses, 

Deshalb empfiehlt es sieh zu prüfen, ob die 
Meldung von familieneigenen Arbeitskräften 
zur Pflichtmitgliedschaft bei einer Kranken- 
kasse gegebenenfalls steuerliche Vorteile ver- 
schafft. 

Merktafel für Garten und Wirtschaft 
im Oktober 

Dünger in den Garten bringen. Zwischen 
Sträuchern, Stauden und Zwergbäumen das 
Land graben und düngen. Offenes Gemüse- 
land tief graben und über Winter in rohen 
Schollen liegen lassen. Speiserüben, Kohl- 
rütjen und rote Salatrüben, Winterrettiche 
ausziehen, zum Abtrocknen auslegen, dann 
die Blätter nahe an den Rüben so abschnei- 
den, daß die Herzblättchen bleiben. Obst- 
bäume düngen und gegen Wildverbiß mit 
Dornen und Wacholderzweigen umbinden. 
Petersilie und Schrüttlauch für den Winter- 
bedarf in Töpfe tun. Schalotten und Rhabar- 
ber pflanzen. Herbstbestellung beenden. Über- 
flüssige Blätter einsäuern. 

Was Ist jetzt im Gemüsegarten zu tun? 
Zwar stehen wir unmittelbar vor der 

„toten" Jahreszeit, aber anzunehmen, daß 
jetzt im Oktober bereits die Wachstumsperiode 
und Reife völlig abgeschlossen sei, ist ein Irr- 
tum. Mindestens die erste Oktoberhälfte 
bringt noch Wachstumswetter. Wir müssen 
natürlich alles vorbereiten, um bei Einsetzen 
des Frostes schnell abernten zu können. 
Rechtzeitig müssen wir einen geeigencten 
Platz für die Gemüsemiete oder die Erdgrube 
aussuchen. Das CJemüse können wir aber auch 
in den Keller bringen. Zum Einwintern wird 
nur gesundes, gut ausgereiftes Gemüse aus- 
gesucht, während das beschädigte schnell ver- 
braucht wird. Bei der Ernte der Wurzel- 
gemüse entfernen wir das Laub durch Ab- 
drehen. Das Abschneiden des Laubes ist 
falsch. Wer ein Frühbeet besitzt, kann dieses 
gut zum Einmieten benutzen. 

Meerrettich, Schwarzwurzeln und Pastinake 
vertragen Frost. Wir lassen sie daher am 
besten im Freien und können sie bei offenem 
Wetter jederzeit ernten. Alle abgeernteten 
Gemüsebeete graben wir sofort tief um. Sämt- 
liches Gemüse decken wir erst bei Eintritt 
von Frost mit Stroh, Laub oder anderem 
Deckmaterial zu. Grüne Tomaten werden 
abgepflanzt und warm aufbewahrt, danut sie 
noch nachreifen können. 
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1. FC Langen fiel auf den vorletzten Platz zurück 

In der Gruppe 2 der II. Fußball-Amateur- 
liga Etermstadt siegten am letzten Sonntag 
bis auf Langen, das eine schwache Gesamt- 
leistung bot, die Platzmannschaften. Egels- 
bach nahm die gebotene Chance wahr und 
setzte sich durch seinen Sieg über Langen 
auf den vierten Platz, nur mit einem Minus- 
punkt mehr wie die Spitzenvereine. In Ober- 
Ramstadt strauchelte der Spitzenreiter KSV 
Urberach, der damit seine ersten Verlust- ; 
punkte einstecicen mußte. — Die Ergebnisse 
der einzelnen Vereine: 
Ober-Ramstadt — KSV Urberach 
Mörfelden — TSG 46 Darmstadt 
Messel — Wixhausen 
Eppertshausen — Erbach 
Michelstadt — Höchst 
Niedev-Roden — Dieburg 
Langen — Egelsbach 

1:0 (1:0) 
3:1 (1:0) ! 
3:1 (0:1) 1 
4:2,(3:0) ] 
2:0 (1:0) 1 
2:1 (0:1) 
1:2 (1:1) ! 

Der Tabellenstand: 
KSV Urberach 5 19:4 
TSG 46 Darmstadt 6 18:15 
TSG Messel 6 17:12 
SG Egelsbach 6 17:15 
VfL Michelstadt 6 12:11 
SKV Mörfelden 4 7:8 
Viktoria Urberach 4 9:7 
Hassia Dieburg 5 15:9 
Nieder-Roden 5 7:5 
Ober-Ramstadt 5 11:15 
Eppertshausen 6 14:19 
TSG Wixhausen 5 13:11 
SKG Erbach 5 12:15 
1. FC Langen 5 9-12 
TSV Höchst 5 2:15 

8:2 I 
8:4 ' 
7:5 
7:5 
7:5 
6:2 
5:3 
5:5 
5:5 
5:5 
5:7 
4:6 
3:7 
3:7 
0:10 

Spieler konnte es die SKG verdanken, daß 
das Spiel nicht mit einem zweistelligen Er- 
gebnis endete. Wenn die SSG-Jugend am 
nächsten Sonntag gegen Eigelsbach genau so 
spielt wie in Sprendlingen, wird ihr kaum 
ein Punktgewinn möglich sein. — Die Junio- 
renmannschaft kam wiederum um eine Nie- 
derlage nicht herum und mußte sich gegen 
den vorjährigen Juniorenmeister Opel Rüs- 
selsheim eine 5:0-Niederlage gefallen lass^en. 
Wenn man bedenkt, daß in der Rüsselshei- 
mer Mannschaft der vorjährige Schützen- 
könig der Juniorenrunde mitspielte, in deren 
Verlauf er 68 Tore schoß, so kann man diese 
Niederlage durchaus verstehen, ^rchweg 
kämpfte die SSG-Mannschaft rrüt einem gro- 

1 ßen Eifer und Elan, konnte JedMh den guten , 
' Rüsselsheimer Tormann, der die unmoglich- 
I sten Sachen hielt, nicht bezwingen. 

i Götzenhain auf eigenem Platz geschlagen 
i Im FußbaU-Derby Götzenhain gegen Offen- 
I thal gewannen die Gäste aus Offenthal wie 

erwartet beide Punkte. Sie zeigten sich als 
die technisch überlegene Matmschaft und 
setzten das gegnerische Tor laufend unter 
Druck. So mußte Götzenhains Abwehr die 
Hauptlast des Spieles tragen, war aber vor 
allem in der ersten Halbzeit dieser schwie- 
rigen Aufgabe gewachsen. Nur einmal gelang 
es Offenthals Mittelstürmer, Hans Hein, mit 
einem gut aufgenommenen Flankenball 
Götzenhalns Torwart zu überwinden. Auch 
nach der Pause blieb es lange Zeit bei die- 
sem 1:0-Ergebnis, aber Götzenhains Sturm 
fand sich nun bei ungünstigem Wind zu gar 
keiner geschlossenen Leistung mehr zusam- 
men. Als daher die Hintermannschaft der 
Platzbesitzer mit nach vom ging, um den 
Ausgleich zu erzwingen, nahm Kurt Rath 

1 zweimal kurz nacheinander seine Chance 
I wahr und schoß den 3:0-Sieg seiner Mann- 
I Schaft heraus. Der Schiedsrichter aus Darm- 

stadt leitete das auf beiden Seiten fair ge- 
spielte Treffen vorbildlich. — Die Reserven 
trermten sich mit einem 1:1 Unentschieden. 

Am kommenden Sonntag spielen: Höchst — j 
Wixhausen, KSV Urberach — Messel, Ober- i 
Ramstadt — Erbach, Dieburg — Viktoria | 
Urberach, TSG 46 — Nieder-Roden, Egelsbach 
gegen Mörfelden, Michelstadt — Langen. 

^dsbadjer H yia(J}riditm 

Die Revanche gelang! ' 
1. FC Langen — SG Egelsbach 1:2 (1:1) 1 

Was der Außenstehende für die Langener 
Mannschaft befürchtete, traf ein. Die in eini- 
gen Mannschaftsteilen besser besetzten Egeis- 
bacher holten sich in Langen im Klein-Derby 
Sieg und Punkte. Und man darf feststellen, 
nicht einmal unverdient. Als die Langener 
das Spielfeld betraten — noch ohne Kiefl und 
Hauptmannl — ahnte man bereits nichts 
Gutes. Wir sagten schon in der Vorschau, daß 
nur mit einer verstärkten Hinter.Tiannschaft 
mit einem Erfolg zu rechnen wäre. Zu allem 
Unglück hatte Bliemeister einen rabenschwar- 
zen Tag u.Helfmann ist nun einmal keiri Stop- 
per von Format, darüber hilft auch sein an- 
erkennenswerter Eifer nicht hinweg. 

Das Spiei verlief in der ersten Hälfte recht 
temperamentvoll. Man sah, Egelsbach hatte 
sich etwas vorgenommen. Seine rechte Stür- 
merseite, durch weite Vorlagen eingesetzt, 
brachte Leben in das Spiel. Nur mit Mühe 
konnte Weger II, der zuverlässige Langener 
Verteidiger, den Vorwärtsdrang Anthes' stop- , 
pen. Langen anwortete mit Gegenangriffen. ! 
Wiederholt kamen beide Tore in Gefahr. In 
der 20. Minute spielte sich Anthes gut durch 1 
und gegen seinen Schuß war der Langener 
Schlußmann machtlos. Wenige Minuten später } 
konnte Springer, ein Mißverständnis der ^ 
Egelsbacher Verteidigung ausnutzend, zum , 
Ausgleich einsenden. Mit diesem Stand ging ! 
es in die Pause. 1 

Die zweite Hälfte begann weniger stürmisch, j 
Egelsbach spielte verhalten und Langens ■ 
Sturm kam besser zum Zug. Doch fehlte die I 
Idee, den Gegner zu überlisten. Daran änderte ! 
auch der Stellungswechsel zwischen Pohl und i 
Böhm nichts. Pohl blieb ein Versager auch 
auf Rechtsaußen, das war bedauernswert auch 
für ihn. Glück hatte Egelsbach allerdings, als j 
ein paar gefährliche Schüsse knapp das Ziel | 
verfehlten oder vom aufmerksamen Tormann , 
gemeistert werden konnten. Ähnliche Situa- 1 
tionen gab es aber auch vor dem Langener j 
Tor zu klären. Doch in der 70. Minute ent- , 
schied der beste Spieler auf dem Platze, I 
Anlhes, das Spiel, als er aus spitzem Winkel ' 
das siegbringende Tor erzielen konnte. Die I 
Freude der Egelsbacher war groß u. ohne viel 
Mühe konnten sie die harmlosen Angriffe der ; 
Langener stoppen. Es blieb bei dem Sieg der 1 
Gäste. I 

Es darf hier gesagt werden, daß mit der . 
derzeitigen Besetzung der Langener kaum 
Erfolge zu erzielen sind. Nun, der Spielaus- 
schuß des 1. FC Langen muß es wohl wissen, j 
Warum allerdings Hauptmannl nicht einge- , 
setzt wurde und sich das Spiel von außen 
besah, interessiert mehr wie einen der 
zahlreichen Anhänger des Clubs, Erfreu- 
lich war die betont anständige Spiel- 
weise beider Mannschaften. Das zahlreiche 
Publikum — etwa 1200 — verhielt sich kor- 
rekt I>er Schiedsrichter übersah klares Hand- 
spiel in beiden Strafräumen, sonst durfte man 1 
mit seinen Entscheidungen zufrieden sein. ! 

Die 2. Mannschaft siegte gegen Egelsbach . 
sicher mit 5:2 Toren. ' 

SSG mußte die erste NIederiage hinnehmen . 
SV Seehelm — SSG Langen 4:3 (4:1) j 

Daß die Bergsträßer Vereine mit ihren ; 
meist sehr kleinen und tückischen Sport- * 
Plätzen mit großer Vorsicht zu genießen sind, ^ 
mußte die SSG am Sonntag in Seeheim fest- I 
Boden nur selten zum Mann und der Gegner , 
verstand es, durch wuchtige Schläge aus der ' 
Abwehr seine schnellen Stürmer oft gefahr- | 
voll in den Langener Strafraum zu schicken. : 
Dennoch gibt es keine Entschuldigung für j 
diese Niederlage. Die Blauschwarzen machten j 
das Spiel, erzielten Ecke auf Ecke, verstanden j 
es aber nicht, sich gegen die robuste See- ) 
heimer Deckung durchzusetzen. Nach fünf 
Minuten stand es bereits nach einem der 
typischen Steildurchbrüche 1:0 für die Gast- 
geber. Schäfer war es dann, der schon im , 
Gegenzug durch einen schönen 16-Meter- I 
Schuß den Ausgleich erzielte. Leider verstan- | 
den es die Langener Stürmer nicht, einige der j 

I zahlreichen Chancen auszunutzen. Auch die j 
; Langener Deckung zeigte in der ersten Spiel- | 
j hälfte bedenkliche Schwächen. In einer kur- ; 

zen Drangperiode der Seeheimer mußte sie 
innerhalb von 10 Minuten drei Treffer hin- 
nehmen. wovon mindestens zwei vermeidtar 
waren. Erst in der zweiten Spielhälfte ging ^ 
Langen voll aus sich heraus. Neheim wurde 1 
in seine Hälfte eingeschnürt und Schreiber 1 
brachte Langen durch herrlichen Kopfball ■ 
auf eine Rechtsflanke auf 4:2 heran. Der Geg- 
ner spielte nun auf Halten, dennoch setzte | 
wiederuni Schreiber einen Bombenschuß zum j 
4:3 unter die Latte. Die Blauschwarzen ver- j 
suchten nun wirklich alles, doch durch die , 
meist sehr glückliche und vielbeinige Abwehr 
der Gastgeber blieb ihnen der Sieg versagt. , 
Opel Rüsseisheim Jun. — SSG Jun. 5:0 (2:0) ! 
SKG Spreadlg. A2-Jgd. — SSG Jgd. 0:6 (0:3) | 

Die Ergebrüsse der A-Klasse, Kr. Darmstadt. { 

Egelsbach bekommt Gas 
Gemeindcvcrtrotersltzung am letzten Freitag 

Roßdorf — SC Griesheim 
Seeheim — SSG Langen 
Nieder-Ramstadt — Gräfenhausen 
Weiterstadt — Union Bessungen 
Alsbach — Hähnlein 

Eter Tabellenstand: 
Gräfenhausen 4 17:2 
Weiterstadt 5 13:13 
Roßdorf * 12:6 
SSG Langen 5 
Bickenbach 3 9:fa 
Hähnlein 4 15:8 
TGB Union Bessungen 4 i.ii 
Seeheim 4 8:16 
Griesheim ^ , 
Alsbach ^ 8:14 
Nieder-Ramstadt 4 0:1z 
Erzhausen 3 

2:1 
4:3 1 
0:2 i 
3:2 ' 
4:2 i 

8:0 I 
7:3 
6:2 i 
6:4. 
5:1 I 
4:4 • 
3:5 • 
3:5 
3:7 
2.4 
1:7 
0:6 

Jugendfußball In der SSG 
SKG Sprendlingen II — SSG A-Jgd. 0:6 
Opel Rüsseisheim Jun. — SSG Jun. 0:0 

Die A-Jugend der SSG konnte am vergan- 
genen Sonntag ihren Gegner, SKG Sprend- 
lingen II., mit 6:0 Toren bezwingen. Nur der 
Phlegmatik und Eigensinnigkeit der SSG- 

Vom Handball 
Handball-Ergebnisse Bczlrksklasse Odenwald 
Fränk.-Crumbach —- SG Nieder-Roden 7:7 
Obemburg — Goldbach 3:7 
Ober-Roden — Eppertshausen 1:1 
Kirch-Brombach — Urberach 9:6 
TV Langen — Damm 16:8 

Der Tabellenstand: 
FränKisch-Crumbach 7 56:44 11:3 
Obernburg 6 51:35 10:2 
Guldbach 6 53:36 8:4 
TG Ober-Roden 6 31:21 7:5 
TV Langen 6 42:39 6:6 
Urberach 6 38:39 6:6 
SG Nieder-Roden , 4 33:27 5:3 
Kirch-Brombach 6 37:57 4:8 
Eppertshausen 7 40:53 i:ll 
Damm ® 27:57 0.12 

Götzenhains Handballmannschaft 
weiter unter den letzten drei 

Mit wenig Hoffnung auf einen Sieg trat 
Götzenhain am Sonntag gegen den riibcilon- 
zweiten, die Turngemeinde Sprendlingen, an. 
Aber der Ciegner zeigte sich kaum überlegen. 
Er mußte alles hergeben, um bis zur Pause 
mit 2:0 in Führung zu liegen, obwohl der 
Schiedsrichter alles andere als unparteiisch 
war und einige Male Götzenhainer Spieler 
vom Platz stellte, ohne daß jemand recht 
wußte, warum. Trotzdem ließen sich die 

Gäste nicht entmutigen und erzwangen in 
der zweiten Spielhälfte mit 2:2 den Aus- 
gleich Als kurz darauf Götzenhain jedoch 
wieder einen Spieler verlor und nur mit 
vier Marui verteidigen konnte, schoß Sprend- 
lingen zwei weitere Tore und holte sich da- 
mit zwei weitere Punkte. — Im .Spiel der 
Reserven errang Gotzenhain mit nur neun 
Mann einen klaren 9:5-Erfolg. Bereits bis zur 
Pause lagen die Gäste mit 4:1 in Führung. 

Am vergangenen Freitagabend fand im 
Rathaussaal die 7. öffentliche Sitzung der Ge- . 
meindevertretung statt. Im ersten Punkt der I 
Tage.sordnung beschloß die Gemeindevertre- 
tung einstimmig, mit der Südhessischen Gas- | 
und Wasser-AG in Darmstadt einen Konzes- 
sionsvertrag über die Errichtung einer Gas- I 
versorgungsanlage in der Gemeinde Egels- 1 
bach sowie die Belieferung der Gemeinde mit j 
Stadtgas durch die „Südhessische". Damit ist 
die Gasversorgung der Gemeinde besiegelt. 
Es bedarf jetzt nur noch des eigentlichen Ab- 
schlusses des Vertragswerkes, der jedoch auf 
keine Schwierigkeiten mehr stoßen dürfte, da 
er mehr oder weniger nur noch Formsache 
ist, da ja die Ferngasleituneg cMrekt am Ort 
vorbeiführt und in Egelsbach keine besonde- 
ren Verhältnisse vorliegen, die dem Abschluß 
des Vertrages hinderlich im Wege stehen 1 
könnten. Unter diesen Voraussetzungen ! 
dürfte die „Südhessische' mit den Arbeiten 
zur Herstellung der Versorgungsanlage bald 
beginnen. 

Durch einstimmigen Beschluß der Gemeinde- 
vertretung wurde die Vorlage des Finanzaus- 
schusses über den Ankauf des Schlapp'schen 
Anwesens in der Ernst-Ludwig-Straße 70 ge- 
billigt. Dadurch ist dieses neue Haus in Ge- 
meindeeigentum übergegangen. 

Die in der Gemeinde Egelsbach ansässige ^ 
Hebamme, Frau Elisabeth Hoheisel hatte den | 
Antrag gestellt, die Gemeinde möge sie als 
Gemeindehebamme anstellen. Auch hier hat 
die Gemeindevertretung in ihrer Gesamtheit 
beschlossen, dem Antrag mit Wirkung vom 
1. 4. 1953 an stattzugeben. Für die Zeit bis 
zur Anstellung wurde ihr ein monatliches 
ÜbergangsgeUl zugesagt. Der Gemeindevor- 
stand wurde beauftragt, über die Höhe des 
Übergangsgeldes sowie über die Bedingun- 
gen, unter welchen Frau Hoheisel bei der 
Gemeinde angestellt worden soll, der Ge- 
meindevertretung in der nächsten Sitzurig 
eine entsprechende Vorlage zu machen. Die 
Gemeindevertretung darf für sich in An- 
spruch nehmen, damit ein wahrhaft soziales 
Werk geschaffen zu haben, denn die geringe 
Zahl von Geburten am Ort und die mehr als 
mangelhafte Bezahlung der Hebammen durch 
die gesetzlichen Krankenkassen, haben es j 
mit sich gebracht, daß die Hebamme in I 
Egelsbach tatsächlich ihrer Existenzgrund- ; 
läge beraubt wurde. Hoffentlich ist es auch ! 
alsbald möglich, der Hebamme eine ihrem 
Beruf entsprechende Wohnung zu geben. ! 

Die Witwe des im Jahre 1933 durch die | 
Nationalsozialisten amtsenthobenen Bürger- i 
meisters Anthes, Frau Katharina Anthes, ; 
hat den Antrag gestellt, ihre monatlichen 
Wiedergutmachungszahlungen von 25 DM auf : 
80 DM zu erhöhen. Die Genehmigung dieses j 
Antrages wurde mit Wirkung vom 1. 10, 52 
beschlossen. \ 

Ein hiesiger Einwohner, der aufgrund des 
Wohnungsgesetzes in eine Ordnungsstrafe 
von 150 DM genommen werden mußte, weil 
er sich den Anweisungen des Wohnungs- 
amtes, welches nach den Bestimmungen des 
Wohnungsamtes handelte, widersetzte, stellte 
den Antrag auf Erlaß dieser Strafe. Bei 3 
Gegenstimmen beschloß die (Gemeindevertre- 
tung die Ordnungsstrafe aufrechtzuerhalten. 
Um eine unbillige Härte zu vermeiden, 
wurde ihm die Zahlung der Strafe in monat- 
lichen Teilbeträgen von 10 DM gestattet. 

Ein Antrag des Rechtsnachfolgers des ver- 
storbenen Dr. Demke, der Im OberUnden 
einen Gewerbebetrieb unterhielt, die gezahlte | 
Lohnsummensteuer zurückzuerstatten, wurde , 
von der Gemeindevertretung einstimmig ab- | 
gelehnt.   ' 

Aus den Reihen der Gemeindevertretung 
wurden die Herren Johannes Gaußmann und 
Karl Becker für eine örtliche Rechnungsprü- 
fungskommission gewählt. 

Eine nichtöffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung schloß sich an. 

e Silberne Hochzeit. Die Eheleute Heinrich 
Jungermann und Frau, geb. Knöß, feiern 
Samstag, den 4. Oktober ihre silberne Hoch- 
zeit. Wir gratulieren dem Jubelpaare herzlich. 

e Ein SOjährlger. Am letzten Samstag 
konnte der Bäckermeister Herr Gg. Gold- 
stein, Bahnstraße, seinen 80. Geburtstag be- 
gehen. Es fanden sich viele Freunde und 
Bekannte ein. die ihm die herzlichsten Glück- 
wünsche darbraciitcn. Die Handwerkskarn- 
mer ernannte ihn zum Altmeister. Auch wir 
schließen ujm den Gratulanten an und wün- 
schen nachträglich Glück und Segen für 
seinen Lebensabend. 

e Folgenschwerer Verkehrsunfall. Am ver- 
gangenen Donnerstag um die Mittagszeit er- 
eignete sich an der Ortsausfahrt zur Bundes- 
straße 3 ein folgenschwerer Verkehrsunfall. 
Herr Otto Ladienmeier aus Egelsbach wollte 
mit seinem Fahrrad die Hauptverkehrsstraße 
überQueren. Er stieg vor der Kreuzung von 
scinein Rsd ab um ein herannahendes Kraft- 
fahrzeug vorbeizulassen. Dann überquerte er 
die Straße ohne darauf zu achten, daß in erit- 
gegcngesetzer Richtung ein anderer Kraft- 
wagpn angefahren kam. Dieser, ein Opel 
Kapitän mit drei Insassen aus Hamburg er- 
faßte Herrn Laclienmaier und schleuderte ihn 
einige Meter weit weg. Der Bedauernswerte 
mußte mit erheblichen inneren und äußeren 
Verletzungen in das Kroiskrankenhaus m 
Langen überführt werden. Der Personen- 

; wagen überschlug sich und landete kopfüber 
im Straßengraben. Von den drei Insassen 

I wurde einer leicht, der andere schwer ver- 
letzt. Der Schwerverletzte mußte ebenfalls 

I ins Krankenhaus geschafft werden, während 
I der Leichtverletzte nach ärztlicher Hilte- 
I leistung seinen Weg fortsetzen konnte. An 

dem Kraftfahrzeug entstand erheblicher 
I Sachschaden. 

i £rzb^urcn 
ez Volkschulfest wurde Volksfest. Anläßlich 

der Einweihung zweier neuer Schulsäle, die 
durch den Umbau der Pfarrscheune geschaf- 
fen wurden, ging ganz Erzhausen am Sonntag 
wieder mal zur Schule. Schon am Samstag- 
abend hatten sich zur Vorfeier eine beacht- 
liche Zahl froher Menschen, junge und alte, 
zusammengefunden, die nach Besichtig^g 
des neuen Hauses, das zu einem rechten 
Schmuckkästchen wurde, bei Wem und 
Kaffee in der Schillerschule lange, lange an- 
hielten. Der Fackelzug der Schuljugend, bei 
dem auch die Gemeindevertretung und Ver- 
waltung mit Bürgermeister Lötz und dem 
Erbauer des Hauses Jakob Wannemacher an 
der Spitze mitmarschierten, wurde am Sorm- 
tagabend bei schönstem Sternenhimmel 
durchgeführt. Märchengruppen, Lampions, ge- 
bastelte Schulhäuser, die beleuchtet waren, 
Transparente, alle am Bau beteiligten auf 
einer geschmückten Rolle, sogar der Hlnkels- 
verein hatte sich aus lauter Begeisterung an- 
geschlossen, bewegten sich durch die Straßen 
des Dorfes; ein schönes Bild für die Großen 
und ein Erlebnis für die Kleinen. Wir wer- 
den von der Veranstaltung, bei der ganz Erz- 
hausen in schönster Harmonie seine Sc^i^e 
ehrte, im einzelnen in unserei Freitagsaus 
gäbe berichten.    

Gruppe Darmstadt, A-Klasse 
TG Bessungen — TG 75 Darmstadt 
Nieder-Modau — SV 98 Reserve 
Egelsbach — Seeheim 
Schneppenhausen — SG Arheilgen 
Hahn — Ober-Ramstadt 

Der Tabellenstand: 
TG Bessungen 
SV 98 Reserve 
Schneppenhausen 
Seeheim 
Nieder-Modau 
Egelsbach 
SSG Langen 
SG Arheilgen 
TG 75 Darmstadt 
Ober-Ramstadt 
Hahn 

66:36 
58:42 
46:33 
70:41 
48:49 
58:47 
38:46 
40:47 
34:44 
41:74 
47:77 

6:5 
11:7 
6:11 

14:9 
10:14 

10:0 
9:3 
8:2 
8:4 
7:5 
6:4 
4:6 
3:7 
2:8 
2:10 
1:11 

Guterhaltener 
welBer Küchenherd 

zu verkaufen. 
Schaffner, Egelsbach, 

auf der Trift 

Vleie QOänaehe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 

£a/njqe»uK 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
nur Heide)b«rg9r Straß* 

Nachruf 

Unserer so früh und tragisch aus einem hofluungsfrohen Leben 
ge«chledenen Schulkameradin 

Ein Wannemacher 

zum Andenken von ihren 1932/33 Schulkameradinnen und 
Schulkameraden gewidmet. 

Trfinenden Auges stehen wir an Deinem Grabe, 
Und heiße Wehmut uns das Heri durchzieht, 
Des Lebens Lenz hat erst für Dich begonnen, 
Dep Lebens Mal hat kaum für Dich geblüht. 
Von Schmerz gebeugt in tiefer Trauer, 
Sehn wir Dich ruhn zum ewigen Schlaf, 
Gott sende Trost den schwergeprüften Deinen, 
Die solch beklagenswertes Schicksal traf. 

Egelabacb, im September 19S2 
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Sport- mM 
SAigirinwiii- 
sckoftlMSi.V. 

> Langen 
Abt FnfibaU 
Mittwoch, den 1. Okt. 
pünktlich ao Uhr 

TRAININO 

Donnerstag, 2. Okt. 02, 
20.30 Uhr 

Vorstanda-Sltzung 
In der Traube. 

SimivetefR 
^^1862 («. «.) 

Alle Handballer und | 
FaustbalJer kommen 
am Mittwoch abend z. 

ARBEITSEINSATZ 
nach der Baustelle. | 
Anschl. Beisammen- 
sein bei Ebllng. 
HandballabteilanK 
Heute abend 21 Uhr | 
SplelausschuB-Sitzung 
Gate Treusch. 
Am kommend. Sonntag | 
Verbandssspiele In 
Obernburg a. M. Wer 
Im Omnibus mitfahren [ 
will, muß dies umgeh, 
bei Friseur Winkler, | 
Bahnstraße melden. 
Leichtathletikabteilg. 
Die Ueb.-Stunden find, 
nunmehr Immer mitt- 
wochs ab 19.30 Uhr in 
der Turnhalle der| 
Wallschule statt. 

Motor-Sport-CInb 
Lar i(ADAC) 
Jugendgruppe 

Freitag, den 3. Oktober, 
ab 19 Uhr 

Uebungsabend 
Treffpunkt: Auto- 
Görich, Rheinstraße. 

Jahrgong 1901/02 
Alle Alterskameradin- 
nen und -Kameraden 
treffen sich morgen 
Mittwoch, den 1. Okt. 
20 Uhr im Gasthaus 
* Z. Rebstock « zwecks 
Besprechung der am 
29. Oktober stattfinden- 
den 60-Jahrfeier. 

Rebellen der Steppe 
Ein Farbfilm - Jugendliche zugelassen 

IbreVeroafihlung beehren sich anzuzeigen 

Fritz Ruete 

Edelgard Ruete 
geb. Schomann 

1. Oktober 1992 

Buchschlag/Ff m. Langen/Ff m 
Bahnhofstr. 21 Nördl. Rlngstr. 71 

Tclafon 112 
NUR Dienstag 20.30 Uhr 
Der Krtmlnalfilm voller Spannung 

Strafsache Jordan 
Ab M i t t to o c h 2 0.3 0 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 
Sichern Sie sich Karten/ - Vorverkauf 
drei Tage Im Voraus ab 17.00 Uhr. 
Das schönste deutsche Musik-Lustspiel 

Das Liieblings-Liiebespaar 
des deutschen Films; 

Herzinnigsten Dank 
all meinen lieben Mitbürgern, welche 
mir bei dem Unfall in der Darmstädter 
Straße so hilfreich zur Seite standen, 
cowie den lieben Besuchern von hier 
und auswärtsr 

  Friedrich Werner II. 

. 
Unsere Petra 
hat ein Schwesterchen 
bekommen. 

Die J7lücfclichen Eltern 

Rechtsanwalt Ph. Bein u. Frau 
Johanna, geb. Loy 

Langen, Karl-Marx-Straße 12 

Einer sagt's dem ander'n 

Prima Spefse-Kartoffeln 
Bestellungen auf 

Winter-Kartoffeln 
nimmt entgegen 

frank, Obergasse 27 
Daselbst gebrochene Birnen und Aepfel 

(verschiedene Sorten) abzugeben 

SMSBII 

k&eüte 

Inhaber W. Bremicker 

NUR Heinrichstraße 10 

eröffnet am 1. OIctober 

Bitte besuchen Sie uns unverbindlich. 

nach der gleichnamigen Operette mit 
HANNERL MATZ (aus Försterchristi). 
GRBTL SCHORG (a. Schwarzwaldmäd.), 
ADRIAN HOVEN. WALTER MÜLLER 

HANS RICHTER 
Die Schlager, die jeder kennt und 
liebt: „Wenn der Toni mit der Vroni", 
„Und die Musik spielt dazu", „Einmal 

kommt das Glück zu Dir". 
■'Saison in Salzburg" - der einmalige 
Film der Paradebesetzung - das ist etwas, 
loo» man erlebt u. gesehen haben muß 

Tmtmton i 
Täglich 2 0.30 Uhr 
EIN EINMALIGER ERFOLG! 

Saufcttb 

rote 9lofen Blül^n 
Ein Film der schönen Melodien/ 

W;B VERLANGERN 
bis einschließlich Donnerstag, 2.0kt. 19S2 

Sichert, Sie sich rechtzeitig Karten 

Ab 1. Oktober mittwochs 

Keine Sprechstunden 

^^ändeifackaA&t Dr. Pietscli 
Wormser Weg 19 

In Bahnhofsnäbe gesucht. 

Mörfelder Landstraße 03 

Perfekte Socken-Kettlerin 

gesucht. 

Vorzustellen Langen, Nördl. Rlngstr. 92 

Jahrgang 1911/12 
Alle 1926 aus der Schule 
Entlassenen werden 
morgen Mittwoch, 1.10, 
20.30 Uhr ins Gasthaus 
»zum Lämmchenc zu 
einer Besprechung 
zwecks 40-Jahresfeler 
eingeladen. 

Ab 1. Oktober 1952 

TOTAL-AUSVERKAUF 

(Aufgabe d. Geschäftes aus Gesundheitsgründen) 

Bedeutend herabgesetzte Preise 
auf alle bekannt BESTEN QUALITÄTSWAREN! 

Große Auswahl in: 
Herren-, Damen-, Kinder-Wäsche und 
Strümpfe, Bettwäsche und Stoffe aller 
Art, Miederwaren, Kurzwaren 

L. MÜLLER.RUDLOF 
TEXTILWAREN, Langen, GartenstraOe 95 

GRITZNER 

Fr. A. Schrotli 
Darmstfidterstr. 16 

•Hleoton" altbew. geg. 

Bettnässen 
Prel*DM2.69 L A.Apoth. 

Fofflitlendrucksochen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

•TasfÄ" 
Schlllcrtir. I - a d. Hauptw. 

Telelon 93402 

Verkaufe ab Mittwoch 
den 1.10,92, nachmltt. 
6epfl. Mollebuschbirnen, 

Schamotteblmen, 
Butterbirnen, Katzen- 
köpfe, Pastorbirnen, 
Sowie etwas Winter- 

Apfel. 
Peter M. Helfmann, 
Darmstädter Straße SO 

(Blndlngsweg) 
Mollebuschbirnen 

zu verkaufen. 
 Borngnsse 3 

Gute 
Eß- u. Einmochbirnen 
zu verkaufen 

Bruchgasse 11 
Eß- u. Einmachbirnen 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 92 
Verschied. Sorten gebr, 

Aepfel u. Birnen 
zu verkaufen. 

Wassergasse 2 

Todes-Anzeige 
Nach kurzem schweren Leiden verschied am 27. September 
mein lieber Gatte, Vater und Großvater 

Herr Joh. Margulski 
im Alter von 69 Jahren. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Frau Johanna Margulski 
nebst Kinder u. Enkelkinder 

Langen, den 30. Sept. 1992 
Sand weg 9 

Mittwoch, den 1. Okt. 1992 um 8.30 tJhr in der kath Kirche Die Beerdli^ing ist um 
10.30 Uhr auf dem hiesigen Friedhof. 

Bettfedern- u. Bettenkauf 
Ist Vertrauenssache. Ich liefere seit Jahr- 
zehnten Aussteuer- u. Ergänzungsbetten 
sehr preisgünstig u. wirklich gut. Z B 
Federn Pfd. ab 2.B0, Inlett alle Breiten dd." 

Stepp- u. Daunendecken, Matratzen 
(Auch Reparaturen, erstklassig. biUig 

Kein Laden. Ich spare für Sie, fragen Sie meine Kunden! 
Bettfedernreinigung (freiHaus) 

Langen. Birkenstr. 32 (9Min.v.Tennispl. 

Einjähriger 
Kurzhaar-Dackel 

In gute Hände abzug. 
Offerten unter Nr. 811 
an die Geschäftsstelle 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

Klog Igt, wer Inseriert 

Strumpf-Instandsetzung 
und Strickerei 

Longen, Mahlstr.22 
Annahmeatellen: 

B. Dörlel, RheinBtr.30 
H. Heinig, Wasserg. 1 
,Elki" BaliDBtraBsell2 
Wallenfel», K.-Marxstr. 

Jungea 

Mädchen 
I oder Abiturientin, gt. 
I Auffassungsgabe ala 

BOro-AnfOngerln 
gesucht. 

I Offerten unter Nr. 813 
an die Geschäftsstelle 
1 Zimmer und Kflche 

I od. großes Leerzimmer 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 810 

I an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 8U 

I an die Geschäftsstelle 
Vermessungsingenieur I sucht dringend 
möbliertes Zimmer 

Eilangebote unt. Nr. 813 
[an die Geschäftsstelle 

Baugrundstück 
gesucht 

ca. 700 qm mit Wasser- 
und Elektr. - Anschluß 
Offerten unter Nr. 81S 
an die Geschältsstelle 
Fast neuer schwarzer 
Damen-Wintermantel 
Gr. 48, für 39.- DM zu 
verkaufen. 

Blumenstraße 9 
Rot emaillierter 

Küchenherd 
(rechts) m. Kohlenwag. 
Damen-Hantel (Gr. 42) 

dunkelbl. HOnger 
Dunkelbl.0.-Sklhose(42) 

I Paar Ski mit StScke 
1PaarD.-Ski-Stiefel(39) 
preiswert z. verkaufen. 
 Lutherstraße 28 

Kuchenherd, 3 Tische, 
Gasherd 

billig zu verkaufen. 
Voltz, Blumenstraße 9 

1 Holzbett 
mit Sprungrahmen 

1 Gasbackofen 3-fl. 
1 Korb-Kinderwagen 
zu verkaufen. 
Westendstraße 31 p. Ik. 

Gartenpumpe 
zu kaufen gesucht. 

Birkenstraße 22 
Guterhalt, weiß. Herd 
zu verkaufen. 

Futter-Kartoffeln 
kauft Fünderich, 
au der Hochspannung 

Buntseidenes Tuch 
entweder im Li-Ll, od. 
auf dem Weg von der 
Bahnstraße - Wasser- 
gasse - Dieburger Str. 
V. Schulkind verloren 
gegangen. Da das Tuch 
nicht Eigentum des 
Verlierers ist. ^bitten 
wir um Rückgabe. 

Dieburger Straße B 
Junges beringtes 

Perlhuhn 
entlaufen gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Wlesgäßchen 3 

Sonder- 

Posten 
40 er Maschinen - Garn 
(englisch) ab - 12 DM 
so lange Vorrat reicht. 

Aka- Haus 
Heinrichstraße 10 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Awagabe: 

VToreen Mittwochnachm. 2.30 4,30 Uhi 

Sonder-Angebot 
Rotfarb. (Indanthren) 

Blumen-Domast 
mit kleinen Fleckchen, 
die beim Waschen ver- 
schwinden : 
180 cm breit 7,20 Meter 
für zwei Bezüge 46.- DM 
160 cm breit 7,20 Meter 
fflr zwei Bezüge 92.-DM 

Paiul Reiser 
AMitenerwäjche - Vertiieb 

Helnrlchstraße 10 

Ein gutes treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen. 

Selige" treuWe^r^u'^s^re^^S* 

Frau Marie Knecht 
geb. Bretz 

im Alter von 68 Jahren. 

Langen, den 29. September 1952 
Obergaßse.26 

Mittwoch, den 1 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Joh. Georg Knecht 
Adolf Knipp und Frau 
Wilhelm Weber II. und Frau 
und Enkel Ursula 

Die Beerdigung findet statt: 
Oktober, um 11 Uhr vom Portale des Friedhofes aus. 

Bei meinen Kindern 
Jüngste Im Bild nebenstehend) habe ich mich 

von der wunderbaren Wirkung des Aktiv-Puders 

Aktiv^Pudpr i.l .Dienste der Volksgesundheit: AKMv Fuder ist uns em unentbehrlicher Helfer ep. 

*. ■/ . ^ ® Sistenicherstr. 26. Sein Urteil 

Lastenausgleichsgesetz 
im am11 ichen Wor11 ant 

Fast jeder wird v. Lastenausgleich 
betrolfen. 
Der amtliche Wortlaut in einer 
Broschüre zusammengefaßt ist In 
der Geschfiftastelle der»Langener 
Zeltung« zu haben. Preis DM 2.- 

Sonder-Angebot 
Rotfarb. (Indanthren) 

Blumen-Damast 
mit kleinen Fleckchen, 
die beim Waschen ver- 
schwinden; 
130 cm breit 7,20 Meter 
für zwei Bezüge 46 -DM 
160 cm breit 7,20 Meter 
fürzwel Bezüge 92.-DM 
Paul Reiser 

Ausoteuerwftache - Verttieb 
Heinrichstraße 10 


